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AH / HN  Über seinen Sturz.
Über die 16-Jährige.

Über die Intrigen
in der Partei. 

Über dieWoche, 
in der er alles 

verlor. Und 
warum er jetzt 

seine Heimat
verlässt

EXKLUSIV!

Es war die Affäre der Woche,
vergangenen Sonntag musste der
Spitzenkandidat der CDU Schles-
wig-Holstein, Christian von Boet-
ticher, zurücktreten, weil er eine

Liebesbeziehung zu einem 16-jäh-
rigen Mädchen hatte. Schlagzei-
len, Mutmaßungen, Gerüchte –
aber er schwieg. Jetzt erzählt der
gestürzte Politiker erstmals, wie

er die ganze Geschichte erlebt
hat. Was ihm das Mädchen be-
deutete, was hinter seinen Tränen
steckt, und was er von seinen
„Parteifreunden“ hält – S. 8-11

Gewinnen
Sie den 
Cabrio-
Traum

Das  Mercedes-SLK-Gewinn-
spiel im „Goldenen Lenkrad“ -

Journal in der Heftmitte

5:0! Bayern 
kickt

Hamburg 
platt
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Schweinsteiger, Gomez & Co. feiern
Torfestival gegen den Hamburger 
SV – Bayern ist jetzt schon auf Platz 2.
Dortmund gewinnt 2:0 gegen Nürn-
berg, Werder 5:3 gegen Freiburg. Alles
zum 3. Spieltag 
– SPORT AB SEITE 54



neun Millionen
Touristen gucken
sich jedes Jahr
unsere Haupt-
stadt an. Einer
wie dieser war

aber noch nie da: Sky, ein vier Jahre alter

Steinadler aus Bayern. Und als echter

Tourist hatte Sky auch eine Kamera dabei.

Nun können Sie, liebe Leser, Berlin so se-

hen, wie Sie Berlin noch nie gesehen ha-

ben: mit Adleraugen (ab Seite 24). Seinen

Verwandten, den Bundesadler, traf Sky

zwar nicht – dennoch war’s ein rundum

schöner Ausflug, mit Höhen und Tiefen

(Angriff einer Krähe). Die Anreise per

Bahn und die Nächte im Hotel genoss der

Steinadler wie ein Star. Und am Ende

nahm er unsere Reporterin Katharina

Windmaißer unter seine Fittiche. Bye-bye,

Sky! Und wenn du mal wieder in Berlin

bist – weißt ja, wo du landen kannst.

Einen Sonntag voller Höhepunkte

wünscht Ihnen
Ihre BILD-am-SONNTAG-Redaktion

Liebe
Leserinnen,
liebe Leser,
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Vo n  A N G E L I K A H E L L E M A N N ,

M A RT I N  S. L A M B EC K u n d

M A RC -A N D R É  R Ü SSAU

Es ist 2.50 Uhr, als am Samstag
die beiden bisher letzten Au-
tos in der Hauptstadt in Flam-
men aufgehen. Im linksalterna-
tiven Stadtteil Friedrichshain
patrouillieren die Brandstreifen
der Berliner Polizei – trotzdem
kommen die Beamten zu spät.
Mit dem Feuerlöscher ist kein
Ankommen mehr gegen die
Flammen, die aus dem Motor-
raum des weißen BMW-Coupés
schlagen.

Der Wagen parkt in einer Sei-
tenstraße unter einer Laterne,

ein Fahrradfahrer mit Kapu-
zenshirt fährt vorbei, sagt: „Was
brennt denn? Ein BMW? Dann
ist es gut.“ Über dem Stadtteil
kreist ein Hubschrauber, er jagt
mit Wärmebildkameras nach
Brandstiftern. Kurz darauf kom-
men zwei Kamerateams und
vier Fotografen, sie weichen zu-
rück, als die Druckluftkartu-
schen der Airbags explodieren.
Als das Feuerwehrauto um die
Ecke biegt, hat das Feuer bereits
das nächste Auto erfasst.

Doch nicht nur an den Stra-

ßen brennen Autos, auch auf
den Wahlplakaten von CDU
und FDP. Die Oppositionspar-
teien werfen mit Fotos von ab-
gefackelten Wagen dem rot-ro-
ten Senat des Regierenden Bür-
germeisters Klaus Wowereit
(SPD) Untätigkeit vor. Und
FDP-Chef Philipp Rösler sagt
im Interview (Seiten 4–6): „Wir
werden nicht hinnehmen, dass
die linken Parteien solche Straf-
taten verharmlosen.“

SPD-Fraktionsgeschäfts-
führer Thomas Oppermann

schlägt in BILD am SONN-
TAG zurück: „Solche Plakate
sind von politischen Brand-
stiftern. CDU und FDP riskie-
ren, dass die Autoanzünder
ihr Ziel erreichen und der
Staat schwach aussieht.“

Berlins brennende Autos sind
vier Wochen vor der Abstim-
mung über das Landesparla-
ment zum heißesten Wahl-
kampfthema geworden. Innen-
senator Ehrhart Körting (SPD)
empört sich in BILD am SONN-
TAG: „Das ist billiger Wahl-
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IN DER HEFTMITTE ZUM 
HERAUSNEHMEN
Das 24-Seiten-Extra zum Gol-
denen Lenkrad 2011. Sie ent-
scheiden, welche Topautos den Auto-
Preis bekommen. Wir stellen die Promi-
Jury vor und verlosen einen Mercedes
SLK 250 Blue-Efficiency mit 204 PS.

TV-Programm S. 36; Leserforum/
Impressum S. 38; Rätsel/Sudoku S. 52;
Horoskop S. 53; Wetter S. 79

Ihr Axel-Springer-24-h-Service

01805 -630030*
Für Fragen, Kritik und Anregungen
* 14 Cent/Min. aus dem dt Festnetz/Mobilfunk abweichend

INHALT

Mein Auto parkt
nachts videoüber-
wacht sicher in einer
Tiefgarage. Ich könnte
mich also bequem zu-
rücklehnen und sagen:
Mich gehen die bisher
knapp 300 Brand-
anschläge auf Autos 
in Berlin seit Jahres-
beginn gar nichts an.
Doch bei jeder Meldung
über angezündete Pkw

frage ich mich zornig,
wo leben wir eigentlich,
wenn man seinen Wa-
gen, den man abends
ordnungsgemäß am
Straßenrand abgestellt
hat, morgens als ver-
kohltes Wrack wieder-
findet? Was sind das für
Menschen, die das Ab-
fackeln von Autos als ei-
ne Art Sport betreiben?
Und: Weshalb sind die

wahlkämpfenden Po-
litiker nicht in der La-
ge, diese Feueran-
schläge wirksam zu
bekämpfen?

Zwar ist es zu einfach,
das Problem auf über-
forderte Lehrer, unter-
bezahlte Sozialarbeiter
oder die unterbesetzte
Polizei zu schieben.
Doch klar ist auch, dass
wir die Einsparungen

der Vergangenheit heu-
te teuer bezahlen.

✒
Es ist etwas faul im
Land, wenn auf dem
Humus der Gleichgül-
tigkeit die Unkultur der
Zerstörung gedeihen
kann. In der Wohl-
stands-Schickeria lässt
sich wohlfeil über Tole-
ranz und Liberalität phi-
losophieren, solange

Die bösen Feuer 

Montag, 23.50 Uhr, Mercedes Dienstag, 00.10 Uhr, BMW
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Berlins 
Regierender 
Bürgermeister 
Klaus Wowereit 
(57, SPD)

Auf dem Humus der Gleichgültigkeit gedeiht  
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Berlins 
Regierender 
Bürgermeister 
Klaus Wowereit 
(57, SPD)

•

kampf auf dem Rücken der
Polizisten. Die Polizei ver-
dient Respekt und keine Un-
terstellungen, sie würde zu
wenig gegen die Brandstifter
tun.“ Körtings Wahlkampf-
Versprechen: „Zusammen
mit den Bürgern werden
wir es schaffen, die Täter
zu fangen.“

Seit Montag sind in der
Hauptstadt 70 Wagen in
Flammen aufgegangen oder
angekokelt. Und trotz der
Zuversicht des Innensenat-

ors hat die Polizei keine hei-
ße Spur. Wowereit gab diese
Woche zu: „Wir stochern da
tatsächlich etwas im Nebel
herum.“ Gestern verteidigte
er die Polizei und ihre
Schwierigkeiten bei der Su-
che nach den Brandstiftern
im rbb-Inforadio: „Wir ha-
ben ein völlig undefiniertes
Täterprofil.“

Insgesamt sind nach Anga-
ben der Polizei in diesem
Jahr in Berlin bereits mehr
als 140 Autos aus politischen

Motiven angesteckt worden,
weitere rund 140 Wagen gin-
gen aus Zerstörungswut, Ver-
sicherungsbetrug oder Pyro-
manentum in Flammen auf.

Bundesinnenminister
Hans-Peter Friedrich (CSU)
nannte die nächtliche
Brandserie gestern sehr
beunruhigend, sprach von
„hirnlosem Vandalismus“.
Er forderte „hartes und kon-
sequentes Vorgehen“ von
Polizei und Justiz.

CSU-Generalsekretär Ale-

xander Dobrindt schlägt in
BILD am SONNTAG vor:
„Um das Eigentum der Bür-
ger zu schützen, müssen die
Ordnungsämter ihre vielen
Mitarbeiter, die sonst über-
all in der Stadt die Parkauto-
maten überwachen, zu
nächtlichen Patrouillen-
diensten gegen die Brand-
stifter heranziehen. Da Ber-
lin in den letzten Jahren
massiv Polizei-Planstellen
abgebaut hat, muss man
auch über den Einsatz priva-
ter Sicherheitsdienste nach-
denken.“

Während sich die Poli-
tik streitet, brennen
Nacht für Nacht Autos.
Und die Brandserie wei-
tet sich auf andere Städte
aus. In Chemnitz wur-
den in der Nacht zu
Samstag sechs Autos an-
gezündet, auch im hessi-
schen Marburg brannte
ein Wagen.

Ihre Meinung zum 
Thema: E-Mail an 

leserforum@bams.de

Politik 03BILD am SONNTAG,
21. August 2011

FDP-Chef Philipp Rösler hat im Interview
auf den nächsten Seiten klar die Stelle
markiert, an der die schwarz-gelbe Ko-
alition brechen kann: Er hat sich eindeu-
tig gegen die sogenannten „Eurobonds“

ausgesprochen. Das bedeutet: Mit der FDP wird es
nicht möglich sein, neue Anleihen auf den Markt zu
bringen, durch die deutsche Steuerzahler plötzlich
an den Schulden anderer europäischer Länder wie
Griechenland, Irland oder Portugal beteiligt würden.

Bisher lehnt dies auch Kanzlerin Merkel ab. Aber
die EU-Kommission betreibt bereits konkrete Pla-
nungen für solche europäischen Gemeinschaftsan-
leihen. Zudem fordert die SPD Eurobonds, und in
der Unions-Bundestagsfraktion wächst die Zustim-
mung zu solchen Anleihen. Warum eigentlich? Die
Bonds-Befürworter meinen: Nur wenn Deutschland
per Eurobonds mit für Europas Schuldenmacher
haftet, lassen sich in den Schuldenstaaten noch
deutsche Autos und Maschinen verkaufen.

Wenn bei der nächsten schweren Euro-Krise
die Eurobonds doch kommen sollten, dann steht
die FDP am Scheideweg: Entweder sie fällt um
und stimmt den Bonds doch zu. Oder Kanzlerin
Merkel braucht einen neuen Partner. Dann wür-
de die FDP zum Sammelbecken für alle jene
Deutschen, die es leid sind, den Zahlmeister für
Europa zu geben. Allerdings in der Opposition.

Bruchstelle Eurobonds

KOMMENTAR
Vo n M A RT I N  S. L A M B EC K

Chefkolumnist

Emnid, 2814 Befragte, Zeitraum:
11.8.2011 – 17.8.2011 In Klammern:
Veränd. z. Vorw., Sonstige: 7 (+1)
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(-1)(+1)
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So würde Deutschland jetzt wählen
SONNTAGSTREND

Wir brauchen einen
fairen Lastenausgleich
bei der Bewältigung
der Finanzkrise. Für
die Kosten der Banken-
rettung musste der Steu-
erzahler einspringen.
Für Investitionen in Bil-
dung und Infrastruktur
fehlt das Geld. 0,05 Pro-
zent für eine Finanz-
transaktion als Beitrag
der Banken ist mehr als
angemessen. Jeder Be-
trieb zahlt Umsatzsteuer
– warum nicht auch eine
Umsatzsteuer für Fi-
nanzgeschäfte? Bis zu 30
Milliarden Euro pro
Jahr könnte Deutsch-
land einnehmen und
Spekulationen an den
Märkten würden be-
grenzt. Nicht nur die
Bürger sollen zahlen –
auch die Banken!

Die Steuer schützt
nicht vor Finanzkri-
sen, denn Börsenpro-
fis ist es egal, ob sie
ihr Geschäft über die
Börsen in Europa,
Asien oder USA abwi-
ckeln. Es ist nur ein
Klick am Computer, der
den Handelsort festlegt
und in steuerfreies Ge-
biet verlagert. Die gro-
ßen Steuereinnahmen
bleiben also aus; zudem
gehen Arbeitsplätze in
Frankfurt verloren. Ge-
kniffen sind auch Mil-
lionen Sparer und
Kleinanleger. Sie legen
Geld für ihre Rente in
Deutschland an und
zahlen die Steuer. In
nur wenigen Ländern
die Steuer einzufüh-
ren, bringt nichts und
ist ungerecht!

Ihre Meinung zum Kommentar oder zur Debatte: 
Schicken Sie eine E-Mail an leserforum@bams.de

Vo n  
A N D R E AS
SC H M I T Z
Präsident des 
Bankenverbandes

Vo n  
A N D R E A
N A H L ES
SPD-General-
sekretärin

contrapro

GAST-DEBATTE

Deutschland und Frankreich wollen eine EU-weite
Steuer auf alle Börsengeschäfte durchsetzen

Brauchen wir die 
Finanztransaktionssteuer?

man im richtigen
Stadtteil wohnt. Doch
nun, wo nach den
Porsches auch Famili-
enkutschen abgefa-
ckelt werden, plötz-
lich nach dem star-
ken Staat zu rufen
und den Berliner
Wahlkampf mit dem
Brandthema anzuhei-
zen, das ist himmel-
schreiend verlogen.

Ich bin gespannt,
wann die ersten 
Rufe nach einer
Bürgerwehr laut
werden.

Als vor Wochen ein
Auto-Brandstifter
verurteilt wurde, kam
er mit einer Bewäh-
rungsstrafe davon.
Wohl vergeblich war
der Kampf der muti-
gen Jugendrichterin

Kirsten Heisig,
schnellen Verfahren
harte Strafen folgen
zu lassen. Dabei soll-
te jedem klar sein:
Wer Gewalt ausübt,
ob gegen Menschen
oder gegen Sachen,
ist asozial.

Das Letzte, was wir
brauchen, sind popu-
listische Wahlkampf-
Dummschwätzer.

Statt in Plakatekle-
ben, sollten die Mil-
lionen in die Bil-
dungs-, Vereins- und
Polizeiarbeit inves-
tiert werden.

Sie können Peter
Hahne zu dieser Ko-
lumne auch eine E-
Mail schreiben: pe-
ter.hahne@bams.de
oder ein Fax schi-
cken: 030/25 91 766 32

GEDANKEN
AM SONNTAG

P E T E R  H A H N E

70 Autos wurden
diese Woche in 
der Hauptstadt 
angezündet. Die
wahlkämpfenden
Politiker können
den Flammen-
terror nicht löschenvonBerlin

Dienstag, 00.15 Uhr, Mercedes

Dienstag, 
00.10 Uhr, 
Mercedes

Dienstag, 00.10 Uhr, Smart

Dienstag, 
01.00 Uhr, Saab

Dienstag, 
01.00 Uhr, Audi

Dienstag, 
01.15 Uhr, 
Mercedes

Mittwoch, 00.20 Uhr, Mercedes

Mittwoch, 00.20 Uhr, Opel Mittwoch, 00.20 Uhr, Mercedes

Mittwoch, 00.20 Uhr, Audi Mittwoch, 
00.20 Uhr, 

BMW

Mittwoch,
02.20 Uhr, 
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Donnerstag, 
02.30 Uhr, VW
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02.30 Uhr, 
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Donnerstag, 02.30 Uhr, Nissan

Freitag, 03.00 
Uhr, Renault

Samstag, 
02.50 Uhr, BMW

Samstag, 
02.50 Uhr, 

BMW

 die Unkultur der Zerstörung
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Wie wollen  
Sie die FDP   

aus dem 
Keller boxen,  

Herr 
Rösler?

Vo n  A N G E L I K A H E L L E M A N N

u n d  M A RT I N  S. L A M B EC K

Fo t o :  WO L FGA N G  W I L D E

BILD am SONNTAG: Herr Rösler, seit Ih-
rem Amtsantritt ist es für die FDP in der
Wählergunst weiter bergab gegangen.
Zum ersten Mal sehen alle fünf großen
Umfrageinstitute die FDP zwischen vier
und fünf Prozent. Woran liegt es?

PHILIPP RÖSLER: Wir haben als neue Par-
teiführung in einer schwierigen Situation
angefangen. Es war jedem klar: Aus der
Krise kommen wir nicht von heute auf
morgen raus. Unser Weg ist solides und se-
riöses Arbeiten.

Die FDP hat also vorher
nicht solide gearbeitet?

Wir haben ganz offensichtlich Vertrauen
bei den Wählern eingebüßt. Das müssen
wir uns hart zurückerarbeiten.

Sind das noch die Nachwehen der 
Westerwelle-Ära oder fällt das in die 
Verantwortung der neuen Parteiführung?

Der Zustand war nach Wahlniederlagen
und der Notwendigkeit zum Neustart sehr
kompliziert. Unser Team konzentriert sich
jetzt darauf, die Probleme der ganz nor-
malen Menschen anzupacken und auch zu
lösen. Da hatten wir Nachholbedarf.

Haben Sie keine Angst vor dem K. o.?
Nein. Auch wenn ich eher nach Karate aus-
sehe, darf man meinen Box-Punch nie un-
terschätzen.

Manche Abgeordneten der FDP-Bundes-
tagsfraktion sagen, die FDP habe sich
von der Union viel zu viel gefallen lassen.
Es sei kaum noch liberales Profil zu er-
kennen. Die FDP müsse raus aus der Ko-
alition. Wäre das ein Akt der Würde?

Wir sind gewählt worden, um Verantwor-
tung zu übernehmen. Die Aufgabe als libe-

raler Stabilitätsanker der deutschen Politik
werden wir erfüllen. Wir steigern unsere
Durchsetzungsfähigkeit in der Regierung.
Gerade erst haben wir die Einführung von
Eurobonds verhindert, die uns alle teuer zu
stehen kommen würden. Wenn es drauf
ankommt, können die Bürger auf die FDP
zählen.

Die FDP bleibt in jedem Fall bis
Ende der Wahlperiode in der Regierung?

Wir sind für eine gesamte Legislaturperi-
ode gewählt – und zwar als eine Koalition
aus CDU/CSU und FDP.

Holen Sie sich Rat bei Ihrem
Vorgänger Guido Westerwelle?

Wir reden oft und viel miteinander. Das ist
Ausdruck unserer guten Beziehung. Ich
schätze Guido Westerwelles Rat.

Die Kernfrage für die FDP-Wähler ist 
die versprochene Steuersenkung. 
Können Sie die angesichts der Euro-

Krise nicht völlig vergessen?
Natürlich müssen wir umsetzen, was wir
angekündigt haben. Da sind wir dabei. Wir
werden sowohl den Haushalt konsolidie-
ren als auch die Menschen entlasten. Wir
wollen das Wirtschaftswachstum sichern,
und dazu müssen wir die unteren und mitt-
leren Einkommen steuerlich entlasten. Wir
haben permanent darauf gedrungen und in
der Bundesregierung einen Grundsatzbe-
schluss mit einem Dreiklang gefasst: mehr
Steuergerechtigkeit, steuerliche Entlas-
tung und Senkung der Lohnzusatzkosten.
Die konkreten Maßnahmen werden vor
Verabschiedung des Bundeshaushaltes
2012 beschlossen und treten zum 1. Januar
2013 in Kraft.

Dann können Sie also versprechen, 
dass Sie im Herbst eine Steuersenkung 
für die Bürger durchboxen?

Das haben wir bereits fest vereinbart. Über

Am heutigen Sonntag ist PHILIPP RÖSLER
seit genau 100 Tagen FDP-Chef. In sagt der
Wirtschaftsminister, wie seine Partei aus ihrer
Dauerkrise kommen soll, wie der Euro gerettet
und die Steuern gesenkt werden können und
wie er sich mit Finanzminister Schäuble versteht
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die genauen Beträge entscheiden wir im Ok-
tober angesichts der Steuerschätzung und
der Wirtschaftsprognose für das kommende
Jahr. Nur so wird es seriös.

Der Kassenwart der Regierung, Finanz-
minister Schäuble, sieht keine Spielräume
für eine Steuersenkung. Es heißt, Sie und
Schäuble könnten sich nicht ausstehen. Wie
ist eigentlich inzwischen Ihr Verhältnis?

Eine gute Gelegenheit, damit mal aufzuräu-
men: Wolfgang Schäuble und ich verstehen
uns gut, haben uns auch zusammengerauft.
Gerade in den letzten Wochen der Gegen-
wehr bei der Schuldenkrise habe ich eng und
vertrauensvoll mit dem Finanzminister zusam-
mengearbeitet. Unser Ziel ist ein stabiler Euro.

Der Streit ums Geld wird in der Koalition im
Herbst noch mal ordentlich angeheizt. 
Die CSU beharrt auf der Einführung 

BITTE BLÄTTERN SIE UM

Bei der Bundestagswahl im Septem-
ber 2009 kam die FDP auf ein 
Rekordergebnis von 14,6 Prozent 
und regiert seither mit CDU/CSU. 
Danach ging es bergab: Wichtige
Landtagswahlen, etwa in Nordrhein-
Westfalen und Baden-Württemberg,
wurden verloren. Die Umfragewerte
sanken unter die 5-Prozent-Hürde.
Auch mit dem Machtwechsel von
Guido Westerwelle zu Philipp Rösler
am 13. Mai 2011 gelang kein Befrei-
ungsschlag: Derzeit müsste die 
FDP um den Wiedereinzug in den
Bundestag bangen.
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Philipp Rösler wird
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Er hat das Image des netten 
Herrn Rösler, doch er kann 

auch austeilen: Bundeswirtschafts-
minister und FDP-Chef Philipp Rösler
(38) schlägt am Donnerstag in seiner

Heimatstadt Hannover im Sportstudio 
Kenpokan gegen einen Boxsack

DER 
ABSTURZ 
DER FDP NACH PUNKTEN

QUELLE: EMNID,  GRAFIK:  RAFAL  PIEKARSKI

•



Interview06 BILD am SONNTAG, 21. August 2011 •

eines Betreuungsgeldes für Mütter, 
die zu Hause bleiben. Kommt das 
Betreuungsgeld?

Die Haushaltslage ist angespannt, und des-
halb gehört das Betreuungsgeld noch ein-
mal auf den Prüfstand.

Die Börsen sind in dieser Woche drama-
tisch abgestürzt, die Konjunktur hat sich
abgekühlt. Wie wird sich das Wachstum in

Deutschland in diesem Jahr entwickeln?
Trotz der Abkühlung liegen wir im Rahmen
unserer Erwartungen. Im Frühjahr haben
wir ein Wachstum von 2,6 Prozent für das
laufende Jahr prognostiziert. Am Ende des
Jahres wird eine Zahl stehen, die zeigt, wie
stark die deutsche Wirtschaft aufgestellt ist.

Die EU-Kommission drängt auf die Einfüh-
rung von Eurobonds, die dem deutschen
Steuerzahler die Lasten der europäischen
Schuldenmacher wie Griechenland, Irland

und Portugal aufbürden würden. Können
Sie hier und heute ausschließen, dass es
mit einem Bundeswirtschaftsminister
Philipp Rösler Eurobonds geben wird?

Ich gehe sogar noch weiter. Ich schließe aus,
dass es mit dieser Bundesregierung Euro-
bonds geben wird! Dafür steht die FDP. Wir
wissen: Eurobonds sind das falsche Signal an
die schwächeren Volkswirtschaften. Wenn
wir durch Eurobonds die Risiken anderer
Länder übernehmen, dann steigen sofort die

FORTSETZUNG VON SEITE 5

„Ich schließe aus, dass es mit dieser Bundesregierung
Eurobonds geben wird! Dafür steht die FDP“

Steuerzahlerbund 
kritisiert 
Ex-Wehr-

beauftragten 
wg. Ehemann

deutschen Zinsen. Das würde unser Wachs-
tum in Deutschland dramatisch gefährden.

Selbst ein CDU-Vorstandsmitglied wie
Armin Laschet fordert inzwischen ein
Gesamtkonzept, an dessen Ende auch
Eurobonds stehen können. Können die
Eurobonds zur Sollbruchstelle der
schwarz-gelben Koalition werden?

Nein, das zeigt nur, wie wichtig die FDP in
dieser Koalition ist. Wir sind der Stabili-
tätsanker, und deshalb wird diese Koalition
halten!

Die Kanzlerin hat mit Frankreichs 
Präsident Sarkozy gerade eine
„Wirtschaftsregierung“ vereinbart. 

Wie soll die genau aussehen?
Da gibt es eine Verwirrung der Begrifflichkeit.
Es geht doch nicht um ein europäisches Wirt-
schaftskabinett, das zusammentritt. Die Fran-
zosen nennen die Eurogruppe gern „Wirt-
schaftsregierung“. Das sind die Finanz- und
Wirtschaftsminister aus der Eurozone. Das ist
aber keine Extra-Regierung. Das sind Koordi-
natoren für die europäische Wirtschafts- und
Finanzebene. Um also jedes Missverständnis
auszuschließen: Die deutsche Wirtschaftspo-
litik wird auch künftig vom deutschen Wirt-
schaftsminister gemacht.

Im September wird in Mecklenburg-Vor-
pommern und Berlin gewählt. Kommt die
FDP in den beiden Ländern über 5 Prozent?

Ich habe viele Wahlkampftermine in Meck-
lenburg-Vorpommern und Berlin. Ich bin si-
cher, dass wir in den Landtagen weiter ar-
beiten können. In Mecklenburg-Vorpom-
mern müssen wir die großen Probleme des
Mittelstandes lösen. Da ist keiner kompe-
tenter als die FDP. Eine Partei, die sich auf
Bildung, Mittelstandspolitik und Arbeits-
plätze versteht, wird gebraucht. 

Der Berliner Wahlkampf wird von bren-
nenden Autos geprägt. Was ist zu tun?

Hier muss endlich im Sinne des Rechts-
staates spürbar durchgegriffen werden. Em-
pörend sind Äußerungen aus den Reihen
der Grünen, die Brandstiftungen seien ein
Konjunkturprogramm für die Automobilin-
dustrie. Wir werden nicht hinnehmen, dass
die linken Parteien solche Straftaten ver-
harmlosen. Die FDP fordert in Berlin seit
Jahren, bei der Polizei nicht zu sparen wie
der rot-rote Senat. Berlin muss endlich wie-
der eine sichere Stadt werden.

Ihre Meinung zu Philipp Rösler oder zur
FDP: E-Mail an leserforum@bams.de

* 5 Jahre Fahrzeuggarantie ohne Kilometerbegrenzung und 5 Jahre Mobilitätsgarantie mit kostenlosem Pannen- und Abschleppdienst gemäß Garantie- und Serviceheft sowie
(außer für Kunden mit Rahmenvertrag) 5 Wartungen in bis zu 5 Jahren nach Hyundai Wartungs-Gutscheinheft.

Abbildung ähnlich. Fahrzeug enthält z.T. aufpreispflichtige Sonderausstattung.

Kraftstoffverbrauch (l/100 km) und CO2-Emission (g/km): von 7,5 l (kombiniert) und 176 g für den 2.0 GDI (Automatik) bis zu 4,3 l (kombiniert)
und 113 g für den blue 1.7 CRDi.

Viel mehr als ein Mittelklasse-Kombi: In Deutschland entwickelt und mit allem ausgestattet, was höchsten
Ansprüchen genügt. Vom Design über modernste Motorentechnologie und Assistenzsysteme bis zur
ergonomischen Innenraumgestaltung folgt beim i40 alles einer Vorgabe: keine Vorgaben gelten zu lassen.
Ein Kombi so perfekt gemacht, dass man nicht weiß, ob man mit ihm zur Arbeit oder in Urlaub fährt.

Wer sagt, dass Mittelklasse  
nicht Spitzenklasse sein kann?
Der neue Hyundai i40.

www.hyundai.de
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Der Bund der Steu-
erzahler (BdSt)
kritisiert Reiseplä-
ne eines Theater-
regisseurs und
zweier Dramatur-
gen nach Afghanis-
tan. Auf Kosten des
Verteidigungsminis-
teriums soll das Trio
Ende August in Ma-
zar-e-Sharif Bundes-
wehr-Soldaten inter-
viewen. Der Verein
Frontkultur will da-
raus das Theater-
stück „Philotas“ ma-
chen. Pikant: Front-
kultur-Vorstand ist
Freo Majer, Ehe-

mann des Ex-Wehr-
beauftragten Rein-
hold Robbe (SPD).
Robbe warb in ei-
nem Brief bei der
Bundeswehr für die
Reise (Kosten rund
3000 Euro). BdSt-Vi-
ze Reiner Holznagel
spricht von „Vet-
ternwirtschaft“ und:
„Es ist total absurd,
kulturelle Projekte
wie ,Philotas‘ mit
Steuergeldern zu un-
terstützen, während
die Truppe vor Ort
eine mangelnde Ver-
sorgung und Ausrüs-
tung beklagt.“     uhu

Ex-Wehr-
beauftragter  
Robbe (r.) mit Ehe-
mann Freo Majer

Ex-Wehr-
beauftragter  
Robbe (r.) mit Ehe-
mann Freo Majer
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Robbe (r.) mit Ehe-
mann Freo Majer
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mann Freo Majer
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Tripolis – Die Zeit
für den Despoten
läuft ab: Libyens
Rebellen setzen
Muammar al-
Gaddafi immer 
härter zu – und sind
bis auf 50 Kilometer
an die Hauptstadt
Tripolis herange-
rückt. Die Küsten-
städte Brega, Sliten
sowie Sawijah west-
lich der Hauptstadt
wurden nach Anga-
ben der Aufständi-
schen eingenom-
men. Bei den Ge-
fechten sollen 33
Rebellen getötet
worden sein. Auch
wichtige Öl- und
Raffinerieanlagen
konnten Gaddafi-
Gegner laut Al-
Dschasira erobern.

Zudem lief die

frühere Nummer
zwei der libyschen
Führung, Abdessa-
lam Dschallud, zu
den Rebellen über.
Der ehemalige 
Vertraute von Gad-
dafi, der im Land
sehr beliebt ist, 
soll aus Tripolis ge-
flohen sein. Nach
Medienberichten
soll er jetzt in Ita-
lien sein.

Während die
Aufständischen
auf Tripolis vorrü-
cken, bereiten sich
Gaddafi-treue
Truppen auf die
Schlacht um die
Hauptstadt vor.
Ein Bewohner sag-
te gestern Mittag:
„Überall sind 
Bewaffnete in 
den Straßen.“ 
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Terrorurteil gegen Wanderer, 
die sich in den Iran verirrten

Nur noch 50 km 
bis Tripolis
Nur noch 50 km 
bis Tripolis

Atkinson – Während er bei Staatsbesuchen
mit der „Air Force One“ in die Luft geht, be-
treibt US-Präsident Obama an Bord des „Bus
One“ bodenständigen Wahlkampf. Das gepan-
zerte Fahrzeug (Wert: rund 770 000 Euro) ist
mit schusssicheren Fenstern ausgestattet und
würde sogar einem Raketenangriff standhal-
ten. Nur vor den Attacken des politischen
Gegners bietet es keinen Schutz . . .

Diktator 
Muammar 

al-Gaddafi (69)

Die US-Bürger Shane Bauer (links)
und Josh Fattal wurden in Teheran

zu acht Jahren Haft verurteilt

Übergelaufen: 
Ex-Gaddafi-Freund

Dschallud (66)

ON THE ROAD AGAIN

Schritt für
Schritt 

Richtung
Hauptstadt:

Libysche 
Rebellen 
gestern 

in der 
eroberten

Stadt 
Sawijah

Aufständische in Libyen
rücken vor, Gaddafis 
Tage scheinen gezählt

Mit diesem 
Panzerbus 

zieht 
Obama in 
den Wahlkampf
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Teheran – Sie wollten nur
wandern. Doch weil die bei-
den US-Bürger Shane Bauer
und Josh Fattal (beide 29) vor
knapp zwei Jahren versehent-
lich die Grenze zum Iran über-
schritten, müssen sie nun für
acht Jahre ins Gefängnis. Der
Grund für das Terrorurteil: Te-
heran hat die beiden jungen
Männer zu US-Spionen er-
klärt! Laut iranischem Staats-
fernsehen wurden die beiden
gestern des illegalen Grenz-
übertritts und der Spionage

für schuldig befunden. Eine
offizielle Bestätigung gab es
zunächst nicht, der Anwalt
der beiden gab an, über das
Urteil nicht informiert worden
zu sein. Bauer und Fattal wa-
ren zusammen mit ihrer
Landsfrau Sarah Shourd im
Juli 2009 an der irakisch-irani-
schen Grenze festgenommen
worden, seitdem saßen sie in
Teheran in Haft. Shourd war
im Herbst 2010 gegen eine
Kaution von 500 000 Dollar
freigelassen worden. 
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Genscher und 
Gabriel diskutieren 
Berlin – Der Ehrenvorsitzende
der FDP, Hans-Dietrich Gen-
scher, schaltet sich in die Euro-
pa-Debatte ein – ausgerechnet
in der SPD-Zentrale. Am 19.
September kommt der ehemali-
ge Außenminister ins Willy-
Brandt-Haus, diskutiert dort mit
SPD-Chef Sigmar Gabriel über
Herausforderungen und Chan-
cen der Europäischen Union. ah

Israel entschuldigt
sich bei Ägypten
Jerusalem – Israel hat sich für
den Tod ägyptischer Polizisten
bei einem Feuergefecht zwi-
schen Armee und militanten
Palästinensern entschuldigt.
Die fünf Beamten waren am
Donnerstag im Grenzgebiet bei-
der Länder getötet worden, als
israelische Kräfte mutmaßliche
Attentäter angriffen, die im Sü-
den Israels acht Menschen er-
schossen hatten. Ägypten hatte
nach dem Tod der Polizisten
zunächst gedroht, seinen Bot-
schafter aus Israel abzuziehen.

Busfahrer schläft
am Steuer ein 
Leipheim – Ein 54-jähriger Belgier
ist gestern auf der Autobahn 8
bei Leipheim (Bayern) mit sei-
nem Bus von der Fahrbahn abge-
kommen und 200 Meter auf dem
Grünstreifen gefahren. Dabei
mähte er fünf Leitpfosten und
ein Verkehrsschild um. Der Fah-
rer war am Steuer eingeschlafen!
Acht der 47 Insassen wurden
leicht verletzt. Die Reisegruppe
setzte die Fahrt in einem Ersatz-
bus mit einem ausgeschlafenen
Fahrer fort.

Frau flieht aus
Geiselfestung 
Hamburg – Stacheldraht vor
den Fenstern, ein schalldichter
Raum, massiv gesicherte Tü-
ren: Ein Mann (30) hat in Ham-
burg versucht, eine junge Frau
in einer Wohnung als Geisel zu
halten. Die 26-Jährige befreite
sich am Freitagabend durch
einen Sprung vom Balkon. Die
Polizei fand in der Wohnung
größere Lebensmittelvorräte.
Der Täter trug eine scharfe
Schusswaffe und eine Hand-
granate bei sich. Der Hinter-
grund für die Tat ist unklar.

Rheinberg – Das Tier kam 
am Donnerstag im Terrazoo
Rheinberg zur Welt. Leider
starb es schon wenige Stun-
den nach der Geburt. Jetzt ist
es als Präparat in dem Zoo
bei Oberhausen zu sehen.

Kreuzotter mit zwei 
Köpfen geboren

08 Aktuelles

Bis zum Bekanntwerden 
seiner Affäre kannte 
Christian von Boetticher, 40,
nur einen Weg: den nach
oben. Er war die 
große Hoffnung der 
Nord-CDU. Nach der 
Landtagswahl im 
kommenden Mai wollte 
er seinen politischen 
Ziehvater Peter Harry 
Carstensen als Minister-
präsident Schleswig-
Holsteins beerbenF
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Christian von Boetticher ist heu-
te endlich wieder glattrasiert und
schon das macht ihm ziemlich
gute Laune. In den letzten Tagen
war von Boetticher „wie ,Dr.
Kimble auf der Flucht‘, er hat Un-
terschlupf gesucht in Wohnun-
gen von Freunden und Bekann-
ten, aber in deren Badezimmer
fand er immer nur Nassrasierer.
„Ging gar nicht“, sagt von Boetti-
cher und fährt sich mit den gro-
ßen Händen übers Gesicht, „seit
ich 16 bin, habe ich mich immer
nur trocken rasiert und ausge-
rechnet jetzt wollte ich nicht an-
fangen, mit Klingen zu experi-
mentieren“.

„Ausgerechnet jetzt“, damit
meint der 40-Jährige den Zeit-
raum der vergangenen Woche; es
war die aufregendste Woche in
seinem Leben. Wahrscheinlich
sogar die schlimmste, so genau
möchte er sich da nicht festlegen.

Am letzten Sonntag berichtete
BILD am SONNTAG, dass der
Parteivorstand der CDU Schles-
wig-Holstein eine Krisensitzung
anberaumt hatte, weil Boetticher
der designierte Nachfolger von
Ministerpräsident Peter Harry
Carstensen, im Jahr 2010 ein Lie-
besverhältnis mit einer 16-jähri-
gen Gymnasiastin gehabt hatte;
am selben Abend verkündete
Christian von Boetticher seinen
Rücktritt vom Spitzenamt und
verzichtete auf die Kandidatur.

„Ja, es ist wahr“, sagte Boetti-
cher nach einer dreistündigen
Krisensitzung des Landesvor-
standes der CDU, „ich hatte mich
im Frühjahr 2010 in eine junge
Frau verliebt und bin mit ihr ei-
nige Monate zusammen gewe-
sen“. Er sprach in diesem Zusam-
menhang auch noch von Liebe,
daraufhin musste er weinen, eine

Parteifreundin reichte ihm ein
Taschentuch. Am Montag räum-
te Boetticher seinen Schreibtisch
im Kieler Landeshaus aus; den
ganzen Papierkram warf er weg.
Die persönlichen Dinge, die ihm
am Herzen lagen, ein Foto seines
Patenkindes war darunter, pass-
ten schließlich in einen Akten-
koffer. 

Es ist seitdem viel über die
Affäre, ihre Folgen und die Dar-
steller geschrieben und gesen-
det worden, man hat Boetticher
in diesem Zusammenhang „ei-
nen Lolita-Politiker“ genannt
oder, deutlicher noch, einen
„Lustmolch“. Er selbst schwieg
dazu, hat sich versteckt und
erst mal weggeduckt. 

Gestern Morgen um 8.55 Uhr
haben Schweigen und Verste-
cken ein Ende; Christian von 
Boetticher kommt fünf Minuten
vor der verabre-
deten Zeit zum
Gespräch mit
den BILD-am
SONNTAG-Re-
dakteuren. Er
hat sich als
Treffpunkt für
das Hotel „Louis C. Jacob“ ent-
schieden, Hamburg, 5 Sterne und
ein herrlicher Blick über die Elbe.
Boetticher fühlt sich wohl hier,

seine große Familie feierte in
„Louis C.“ den 75. Geburtstag des
Vaters; der Sohn kann sicher sein,
dass ihn in dieser Umgebung
heute niemand schräg von der
Seite ansieht.

Angezogen ist Boetticher wie
ein älterer College-Student oder
wie ein jüngerer College-Profes-
sor: offenes weißes Hemd unter
hellbraunem Kaschmirpulli mit
V-Ausschnitt, braune Hose, Bur-
lingtonsocken, braune Loafer.
Keine Uhr, kein Siegelring, aber
eine Basecap die Boetticher nicht
auf dem Kopf trägt, sondern zwi-
schen den Fingern wringt und
würgt. Die Kappe sieht winzig
aus in seinen Händen.

Seit Christian von Boetticher
16 ist, macht er Politik und natür-
lich beherrscht er deshalb den
perfekten Politiker-Händedruck:
warm, trocken, fest. Sehr ange-

nehm. Boetticher
redet gleich los,
er redet im Lau-
fen, er redet im
Stehen. Er redet
weiter, während
er seine 1,97 Me-
ter in den Club-

sessel der Hotel-Bibliothek faltet,
er redet natürlich auch im Sitzen.
Das Einzige, was ihn anfangs
stoppt, ist sein gelegentliches

Stottern, die Rede stolpert dann
ein bisschen, man merkt es kaum.
Diese ersten, zweiten, dritten
Sätze sind zum Sicherfühlen,
zum Zurückkommen in die Öf-
fentlichkeit. In so einem Moment
ist es beinah egal, was jemand
sagt, Hauptsache, er hat ein gutes
Gefühl dabei. 

Es braucht jetzt noch eine
Wortkaskade, in der recht häu-
fig Begriffe wie Ortspartei, Lan-
desverband und Fraktionskol-
lege vorkommen, dann ist die
Gelegenheit für eine erste Fra-
ge; sie wird den Mann nicht
überraschen: „Herr von Boetti-
cher, wie haben Sie die vergan-
gene Woche erlebt?“

Die Frage überrascht ihn wirk-
lich nicht.

„Das Schlimmste in der ver-
gangenen Woche war nicht der
Verlust von Posten und Privile-
gien wie zum Beispiel des
Dienstwagens. Was mich wirk-
lich tief getroffen hat, war diese
ständige Flucht. Ich habe jede
Nacht in einer anderen Wohnung
oder in einem Hotelzimmer ge-
schlafen. Ich hatte immer die
Furcht, fotografiert oder erkannt
zu werden. Schließlich war mein
Bild in den Fernsehsendungen
und Zeitungen groß zu sehen ge-
wesen. Ich kam mir vor wie ein

Schwerkrimineller, der sich auf
der Flucht vor der Polizei befin-
det. Ich weiß, dass man als Poli-
tiker einiges aushalten muss. Ich
habe meine Privatsphäre deshalb
ziemlich abgeschirmt. Aber es
schwirren immer irgendwelche
Gerüchte herum. Eine Zeit lang
wurde herumgetratscht, ich sei
schwul. Im Vergleich dazu, was
ich die vergangene Woche erlebt
habe, war das natürlich harmlos:
Erst wurde ich zum Kinder-
schänder gemacht, dann zum
Weiberhelden und Lustmolch.“

Wie lustig ist es für einen kon-
servativen Politiker aus Schles-
wig-Holstein, Lustmolch genannt
zu werden?

Man kann Boettichers Monolo-
ge durchaus unterbrechen, man
muss dazu zwei bis drei Anläufe
unternehmen. Aber er lässt die
Unterbrechungen zu, sie verstim-
men ihn nicht. 

„Über den Lustmolch haben
meine Freunde noch geschmun-
zelt. Sie wissen genau, dass ich
mich weder zum Lustmolch noch
zum Weiberhelden eigne.“

Von Boetticher wirft an dieser
Stelle beide Arme in die Luft, das
macht er gern. Er braucht viel
Platz beim Reden. Und er scheint
immer noch ziemlich gut drauf zu
sein. Deswegen riskieren wir jetzt
eine Frage, die ihn hoffentlich ein
bisschen provoziert.

Wem galten Ihre öffentlichen
Tränen am Sonntagabend – der
verpatzten Karriere, der verlore-
nen Liebe oder einfach nur Ih-
rem verletzten Ego?

„Das kann man nicht vonei-
nander trennen. Mir gingen die
Erinnerung an die Liebesbezie-
hung und die Enttäuschung der
Freunde, die an mich geglaubt
haben, durch den Kopf. 
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„Ichwar 
nicht liebesblind,

ich wusste, 
dass ich etwas 

riskiere...“
Es war das Beben der Woche. CDU-Spitzenkandidat CHRISTIAN VON BOETTICHER
stürzt über die Affäre mit einer 16-Jährigen.Alle sprachen über den Mann, der seit seinem 
Rücktritt schwieg. Gestern stellte er sich den Fragen der BILD-am-SONNTAG -Reporter

Einsamer Abgang: 
Christian von Boetticher 
vergangenen Sonntag in einer 
Kieler Nebenstraße – kurz zuvor 
hatte er seinen Verzicht auf Spitzenkandidatur
und Parteivorsitz bekannt gegeben

„Meine Freunde 
wissen, dass ich
mich nicht zum

Lustmolch eigne“

BITTE BLÄTTERN SIE UM

•



Ich merkte, dass mir die Tränen
kamen, aber ich schämte mich
nicht dafür. Ich stehe zu meinen
Gefühlen. Dieser Auftritt war ei-
ne sehr emotionale Geschichte,
ich bin ein sehr emotionaler
Mensch.“ 

Natürlich, sagt Christian von
Boetticher, weine er schon mal im
Kino, bei traurigen Filmen. Bei
„Forrest Gump“ zum Beispiel kä-
men ihm garantiert jedes Mal wie-
der die Tränen, und das sei ja nun
auch nichts, dessen er sich schä-
men müsse.

Ob er in dieser Woche, die wir
gerade gemeinsam aufzuarbeiten
versuchen, noch bei
anderen Gelegenhei-
ten geweint habe?

„Ja“, antwortet
Christian von Boetti-
cher ganz ruhig, „ja
sicher.“ 

Bei welchem An-
lass? Wenn die 75-
jährige Mutter an-
ruft, weil sie über ih-
ren Sohn etwas Falsches und Bös-
artiges in einer Zeitung gelesen
habe, dann sagt er, „kriege ich ei-
nen dicken Hals und Tränen in
den Augen“.

Christian von Boetticher ist,
was er nicht weiter thematisieren
möchte, als Säugling adoptiert
worden, die Adoption erfolgte in-
nerhalb der Familie. Deswegen
spricht er natürlich nicht von sei-
nem Adoptivvater, sondern von
„Vater“; dieser Vater, sagt Chris-
tian von Boetticher, sei „ein ganz
toller Mensch“. Der habe nach
Bekanntwerden der Affäre vom
Sohn kein Wort der Erklärung
eingefordert, habe nicht wissen

wollen, warum ein erwachsener
Mann junge Frauen im Internet
kennenlernen muss. „Mein Vater
hat sofort gesagt: Junge, egal was
da passiert ist. Wir machen dir
keine Vorwürfe. Die Familie hält
zusammen und steht hinter dir.“
Das ist nun ein Moment, in dem
der 40-Jährige schon wieder ei-
nen dicken Hals kriegt und Trä-
nen in den Augen. Diesmal nicht
aus Trauer und Enttäuschung,
sondern vor Rührung: „Ich habe
wirklich tolle Eltern.“

Unser Gespräch könnte, ginge
es nach Christian von Boetticher,
an diesem Punkt vermutlich zu
Ende sein, es wäre ein harmoni-
scher Abschluss, ein wahrhafti-

ger dazu. Aber wir
müssen über das
Mädchen reden, die
16-Jährige aus der
Nähe von Düssel-
dorf, die in den Zei-
tungen mal Marie,
mal Kathie genannt
wird, aber bei vielen
Zeitungslesern nur
als „Lolita“ abge-

speichert ist. Wir nähern uns al-
so diesem Mädchen und der ver-
hängnisvollen Affäre, wir benut-
zen dabei auch den Namen Loli-
ta und wenn Christian von Boet-
ticher bis eben noch freundlich
und ausgeglichen im Sessel saß,
wird er für seine Verhältnisse fast
ein bisschen wild.

„Die Beziehung zu der Frau hat
nichts mit einem Lolita-Effekt zu
tun. Ich habe diese Frau ja nicht
auf der Straße gesehen und ge-
sagt ,Wow‘. Aber ich war auch
kein Stalker, der eine 16-Jährige
mit Mails bombardiert hat. Nein,
das hat sich alles ganz anders ent-
wickelt. Die Frau ist mir aufgefal-

len, weil sie als JU-Mitglied sehr
intelligente Kommentare auf
meiner Facebook-Seite geschrie-
ben hat, und zwar zu politischen
Themen. Wir haben uns dann
häufiger gemailt. Ich habe
schnell gemerkt, dass sie eine
kluge und selbstbewusste Frau
ist. Ich hatte sie auf Mit-
te 20 geschätzt und war
völlig überrascht, als sie
mir ihr Alter verriet. Sie
ist für ihr Alter wirklich
geistig sehr reif. Das ha-
be ich auch bei den Mails
gemerkt, ich konnte auf
Augenhöhe mit ihr kom-
munizieren.“

Er sagt tatsächlich „auf
Augenhöhe“, wenn er
über die Ex-Freundin
spricht; wenn jemand
schon so lange wie von
Boetticher in der Politik
ist, prägt das eben nicht
nur seinen Händedruck,
sondern auch seine Spra-
che.

Wollen wir wirklich
weiter in solchen Worten
über Liebe sprechen, Herr
von Boetticher?

„Die Mails wurden
immer vertraulicher
und privater. Ich habe
da schon gemerkt, dass
ich für sie etwas Beson-
deres empfinde. Dann
haben wir uns das erste
Mal getroffen, und ich
habe mich in sie ver-
liebt.“

Im März 2010 besuchte
er sie in Düsseldorf. Dem
Kölner „Express“ sagte die
16-Jährige, sie hätten sich
in einem Innenstadt-Hotel
für zwei Tage ein Doppel-

zimmer gemietet. Ostern 2010
reist das Mädchen, von dem 
Boetticher als „Frau“ spricht, zu
ihm nach Hamburg. Sie unterhal-
ten sich zu diesem Zeitpunkt
längst nicht mehr nur über Poli-
tik. Sondern über Dinge, die bei
verliebten Paaren zum Thema

werden, wenn beide wissen, dass
es etwas Ernstes ist. Die beiden
präsentieren sich in der Öffent-
lichkeit, unternehmen eine Ha-
fenrundfahrt, spazieren die Als-
ter entlang, das ganze Touristen-
programm – für die Schülerin ist
es der erste Besuch in Hamburg.

Warum diesmal
kein Versteckspiel,
wie noch zuvor in
Düsseldorf?

„Ich war nicht lie-
besblind. Ich wuss-
te, dass ich etwas
riskiere. Mir war
klar: unter 18 ist
emotional schwie-
rig. Aber zu diesem
Zeitpunkt war ich
weder Landesvor-
sitzender noch Spit-
zenkandidat. Die
nächste Wahl stand
erst 2014 an. Da wä-
re sie dann deutlich
älter gewesen. Ich
habe mich mit der
Frage beschäftigt:
Wie bekomme ich
es hin, dass bis da-
hin nicht über uns
geklatscht wird?“

Die Frage erüb-
rigte sich relativ
schnell, im Mai än-
derte sich die politi-
sche Lage in Schles-
wig-Holstein. Von
Boetticher sollte
aufrücken, die
Nachfolge des
amtsmüden Minis-
terpräsidenten
Carstensen antre-
ten. „Ich habe die
Beziehung dann be-
endet. Das hatte
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„Die Bundes-
kanzlerin 
hat mich 

angerufen. 
Das war eine
große Geste“

Eine klare Mehrheit der Deutschen (62 Prozent) begrüßt den
Rücktritt Christian von Boettichers wegen dessen Liebes–
beziehung zu einer 16-Jährigen. 26 Prozent halten ihn für falsch.
Dies ergab eine Emnid-Umfrage für BILD am SONNTAG. Bei der
Frage, ob die Liebesbeziehung des 40-jährigen Spitzenpolitikers
zu der Minderjährigen moralisch verwerflich gewesen sei, ist die
Meinung geteilt: 45 Prozent der Deutschen sagen Ja, 45 Prozent
Nein. Interessant: Die Mehrheit der Jüngeren (58:35 Prozent)
hält die Affäre für verwerflich, bei den Älteren (27:54) ist es 
umgekehrt.

62 Prozent finden 
Boettichers Rücktritt richtig

Unter Tränen gab Christian von 
Boetticher, 40, am vergangenen
Sonntag sein Amt als CDU-Landes-
chef von Schleswig-Holstein auf
und verzichtete auf die Spitzenkan-
didatur für die Landtagswahl. 
Am Montag trat er auch als 
Fraktionsvorsitzender zurück

e BILD am
SONNTAG
vom 14.8.

t BILD vom 15.8.

„Welt 
Kompakt“ 
vom 15.8.
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„Bunte“
vom 18.8.

„Süddeutsche
Zeitung“ 
vom 17.8.
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Zehntausende
Hühner im
Stall verbrannt
Heilbronn – Beim
Feuer auf einem
Hühnerhof in Bad Rap-
penau bei Heilbronn
starben in der Nacht
zu Samstag rund 
70 000 Hühner. Den
Sachschaden schätzt
die Polizei auf drei bis
vier Millionen Euro.

Waffenlager
in Wohnhaus
entdeckt
Essen – Rund 300
Waffen und haufen-
weise Feuerwerks-
körper hat ein 45-
Jähriger in seiner
Wohnung in Essen-
Bochold gelagert. 
Die Polizei entdeckte
das Arsenal durch 
einen Zufall und
brauchte Stunden, 
um die Wohnung zu
räumen. Der Sammler
von Militärartikeln
sitzt in Untersu-
chungshaft, einen
Waffenschein hat 
er nicht.

Bombenalarm!
Jahrmarkt 
geräumt
Bad Kreuznach –
Nach einer Bomben-
drohung ist der Bad
Kreuznacher Jahr-
markt am Samstag-
abend geräumt wor-
den. Mehrere Tau-
send Besucher muss-
ten den Rummel in
Rheinland-Pfalz ver-
lassen, wie die Polizei
mitteilte: „Es gab kei-
ne Panik, es lief sehr
geordnet ab.“
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nichts damit zu tun, dass ich
sie der politischen Karriere
wegen abservieren wollte.
Nein, es war ein schwieriger
und schmerzhafter Prozess.
Ich wollte sie vor dem me-
dialen und politischen
Druck schützen.“

Hätten Sie aus Liebe nicht
Ihre politische Karriere op-
fern müssen? 

„Das wollte sie auf keinen
Fall. Sie hatte Angst, dass ich
mit dem Gefühl herumlaufe,
ich hätte für sie auf meine
beruflichen Chancen ver-
zichtet. Sie war natürlich
über das Ende der Bezie-
hung sehr enttäuscht. Seit-
dem haben wir keinen Kon-
takt mehr.“

Christian von Boetticher
hat sich nach fast drei Stun-
den müde geredet. Aber er
wirkt gleichzeitig erleich-
tert, wie ein Mensch er-
leichtert wirken kann, wenn
er Schulden beglichen hat,
Seelenschulden. Boetticher
stemmt sich aus dem Sessel,
geht ein paar Schritte auf die
Elbterrasse, schaut über den
Fluss. Schon morgen wird er
die Koffer packen und seine
Heimat Schleswig-Holstein
für lange Zeit verlassen. 

„Die Bundeskanzlerin hat
inzwischen mit mir telefo-
niert. Das habe ich als große
Geste empfunden. Aber ich
musste in den letzten Tagen
auch viele Heuchler und
Pharisäer kennenlernen, die
zu Hause eine Familie ha-
ben, mit ihrer Sekretärin
schlafen und jetzt glauben,
sie können mit dem Finger
auf mich zeigen. Ich nehme
mir die Zeit, um mein Leben
neu zu sortieren und über
meine Zukunft nachzuden-

ken. Es gibt für mich auch
ein Leben nach der Politik.
Ich kann mir vorstellen,
als Anwalt zu arbeiten
oder in die Wirtschaft zu
gehen. Interessant finde
ich auch die USA. Ich ha-
be dort viele Freunde. Vor
ein paar Jahren hatte ich ein
Angebot, für ein großes US-
Unternehmen zu arbeiten.
Eine Entscheidung ist aber
noch nicht gefallen. Ich
brauche jetzt erst einmal
Ruhe.“

Das ist nun aber wirklich
ein guter Schlusssatz; oder
vielmehr es könnte einer ge-
wesen sein, wäre der ehe-
malige Schleswig-Holstein-
Kronprinz nicht immer
noch Politiker. Fast schon
im Gehen dreht er sich also
um und sendet ein vergifte-
tes Grußwort an die Partei,
von der er sich im Stich ge-
lassen glaubt:

„Ich habe ein großes Maß
an Illoyalität erlebt und bin
mit Blick auf die eigene Par-
tei schwer enttäuscht.“

Auch von Peter Harry
Carstensen, dem Mentor
und Freund?

„Der hat leider den Ein-
druck erweckt, ich sei ein
politischer Autist, weil ich
nicht begriffen hätte, dass
meine Zeit als Spitzenkandi-
dat abgelaufen war. Dabei
habe ich die Sache selber in
die Hand genommen und
rechtzeitig die richtigen
Konsequenzen gezogen.“ 

Christian von Boetticher
macht den letzten Punkt
und verlässt das Hotel
durch die Tiefgarage.

 Wenn er zurückkommt,
will er den Haupteingang
nehmen. So wie früher.

Seine Kameraden
legen ihm tröstend die
Hand auf die Schulter.
Der Feuerwehrmann
in der Mitte dieses
Fotos steht vor dem
völlig zerstörten Auto
auf der Landstraße
907 zwischen Rinsdorf
und Wilnsdorf (Kreis
Siegen), aus dem die
Feuerwehrmänner
Minuten zuvor seinen
23-jährigen Sohn
befreit haben. Mit
schwerem Gerät
mussten sie ihn aus
dem Wrack schneiden,
ein Rettungshub-
schrauber flog ihn ins
Krankenhaus nach
Köln. Dort kämpfen

Ärzte um das Leben
des Jungen. Beim 
Unfall wurden zwei
weitere Personen
schwer verletzt. 

D E R  A R B E I T G E B E R - S E R V I C E

Gute Chefs bilden jetzt ihre Fachkräfte 
von morgen aus. Im Team Zukunft fin-
den wir gemeinsam mit Ihnen die Aus-
zubildenden, die Sie dafür brauchen. 
Und bei Jugendlichen mit Lernschwie-
rigkeiten unterstützen wir Sie durch 
vielfältige Förderangebote. Alles 
unter der zentralen Service-Nummer 
01801 66 44 66.*

* Festnetzpreis 3,9 ct/min; Mobilfunkpreise 
höchstens 42 ct/min

JETZT MITMACHEN IM

TEAM 
ZUKUNFT

ICH-BIN-GUT.DE

STATT NACHWUCHS ZU SUCHEN, 

FINDE 
ICH IHN.
IM TEAM ENTDECKEN WIR 

AUCH DIE VERSTECKTEN TALENTE.

ANZEIGE
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„B.Z.“
vom 17.8.

t
„Ham-
burger
Abend-
blatt“
vom
15.8.
e „Ex-
press“
vom
16.8.
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V o n FA B I A N  GA RT M A N N

Morgen wird hier ein an-
derer liegen, auf dieser
Pritsche, dieser Matratze.
Fünfeinhalb Zentimeter
Schaumstoff, mit blauem La-
tex überzogen. Vielleicht ein
Mörder, vielleicht ein Betrü-
ger oder ein Vergewaltiger.
Hier morgen zu liegen heißt,
eingesperrt zu sein. Ab
Montag ist die Justizvoll-
zugsanstalt (JVA) Frankfurt
am Main I in Betrieb; sie ist
Deutschlands modernster
Knast. Als erster Knacki darf
ich, der BILD-am-SONN-

TAG-Reporter, einen Tag im
Superknast verbringen.

Als die Tür ins Schloss
fällt, ist meine Welt plötzlich
winzig – 10,9 Quadratmeter,
weiß getünchte Wände mit
ein wenig Orange um die Tür
herum. Ein Tisch, ein Wand-
regal, ein Schrank, eine Holz-
leiste für die Fotos, die nur
hier angepinnt werden dür-
fen. Sogar das kleine Fenster
in der Ecke ist mit Lochblech
verrammelt. 

Ich liege im Einzelhaft-
raum 101, Haus C, Ebene 4,
Station C3. 564 Gefangene
haben Platz. Bewacht von
194 Justizbeamten und 382
Kameras. Es sind keine
Langzeitinsassen, sondern
Untersuchungshäftlinge,
Abschiebehäftlinge, Gefan-
genentransporte auf der
Durchreise.

Dafür haben sie hier
Tausende Tonnen Stahl-
beton in Wände gegos-
sen, 1000 doppelwandige
Türen verbaut, 1800 Git-
ter aus Manganstahl.
Rund 100 Millionen Euro

hat der Knast gekostet. Das
hört sich viel an, gibt Direk-
tor Frank Lob zu: „Aber was
ist uns unsere Sicherheit
wert?“ Der 59-Jährige ist
stolz auf seinen Knast, hat
ihn mitgeplant.

Direktor Lob weiß, dass
viele Leute denken werden,
die Gefangenen leben hier im

Luxus: Es gibt ein Klo mit
Waschbecken in jeder Zelle,
Fitnessräume, einen Gefäng-
nishof mit Zierbäumen und
einen Basketballplatz. „Es ist
eben alles neu“, sagt Lob,
„klar, dass es schöner ist als
in alten Gefängnissen.“ 

Schön? Die Außenmauern
sind 17 Meter hoch. Ich
schaue mir die Zellen für die
gefährlichsten Häftlinge an:
ein leerer Raum, ohne Blick
nach draußen, ein Plumpsklo
in der Ecke. Der Gefangene
ist hier nackt, nur mit einer
Papierunterhose bekleidet.
Bis er sich beruhigt hat . . .

Am Abend laufe ich
durch das Gefängnistor.
Ich bin frei – meine Nach-
folger in Zelle 101 nicht.
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Mein Tag im
100-Millionen-Knast

testete das modernste Gefängnis Deutschlands.

Morgen dürfen die ersten Gefangenen einziehen

Aktuelles

Der Reporter in
den Haftaufnah-
meräumen: Neue
Gefangene ziehen
hier ihre Häft-
lingskleidung an –
graue Hose, rotes
T-Shirt

BILD-am-
SONNTAG-Re-
porter Fabian
Gartmann in
einem soge-
nannten Ein-
zelhaftraum
für besonders
gefährliche
Häftlinge. Dort
gibt es eine
zusätzliche
Gittertür mit
Sicherheits-
glas – damit
die Gefange-
nen die Beam-
ten nicht be-
spucken 
können

Drei Haftblö-
cke mit je-
weils vier
Stationen
gibt es für
die Untersu-
chungshäft-
linge, ins-
gesamt ist
Platz für 564
Gefangene

Auf dem Gefängnishof gibt es 
einen Basketballplatz, Bänke,
Tischtennisplatten. Um Häft-
lingsbefreiungen per Hubschrau-
ber zu verhindern, ist der Hof mit
einem Netz überspannt

Durch den
Gang werden
morgen die ers-
ten Häftlinge
einziehen. 42
Haftplätze hat
jede Station

Ausstattung für den Knastalltag: Kissen und Bett-

wäsche, eine Wolldecke, Unterwäsche, T-Shirts,

Jogging-Anzug, Handtücher und eine 54-Liter-Kiste

Der Reporter auf dem harten Zellenbett. 
Auf dem Tisch ein Radiowecker, Besteck,
Schneidebrett und ein Wasserkocher
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Zwei Tote bei
Zugunfall
Miesbach – Ein 18 Jahre
alter Pkw-Fahrer wollte in
Thann (Landkreis Mies-
bach) einen unbeschrank-
ten Bahnübergang über-
queren und übersah da-
bei einen Zug. Der Trieb-
wagen schleifte das Auto
300 Meter mit, der Fahrer
und sein Beifahrer (22)
starben. Die rund 100
Zugpassagiere blieben
bei dem Unfall unverletzt.

24-Jähriger legt
sich auf Straße
– überfahren
Osnabrück – Ein alkoholi-
sierter Mann (24) ist ges-
tern gegen 4 Uhr in Osna-
brück von einem Auto
überfahren und getötet
worden. Der Mann hatte
sich auf die Straße gelegt,
Passanten beschimpft,
die versuchten, ihn zum
Aufstehen zu bewegen.
Ein 73-jähriger Autofahrer
bemerkte den Mann zu
spät und überfuhr ihn.

Garmisch-
Partenkirchen – 
Der Schweizer Artist
Freddy Nock hat gestern
auf der Zugspitze einen
Weltrekord aufgestellt.
Ohne jede Sicherung
und ohne Balancierstan-
ge lief der 46-Jährige auf
einem 50 Millimeter di-
cken Tragseil der Glet-
scherbahn auf den Gipfel
von Deutschlands höchs-
tem Berg. Dabei legte er
fast einen Kilometer zu-
rück und überwand eine
Höhendifferenz von 348
Metern. Die Steigung be-
trug bis zu 57 Prozent. 

Schweizer läuft 
auf Seil 

Zug-
spitze 
hoch

     

Mehr Infos unter 
www.saturn.de

LIEFERUNG

Schleppen Sie sich nicht ab: Wir lie-
fern schnell & günstig zu Ihnen nach 
Hause. Und die Verpackung nehmen 
wir natürlich selbstverständlich mit. 
Auf Wunsch liefern wir auch inner-
halb von 24 Stunden.

Für weitere 
Serviceangebote fragen Sie 
einfach Ihren Fachverkäufer!

Selbstverständlich ersparen wir Ihnen 
die Altgeräte-Entsorgung. Schnell und 
umweltgerecht.

ENTSORGUNG

SERVICE HOTLINE

GEHEN SIE AUF NUMMER SICHER: 
Verlängern oder erweitern Sie die 
Gerätegarantie einfach & preisgünstig 
auf bis zu 5 Jahre.

 PLUS GARANTIE

Bleiben Sie finanziell unabhängig und
nutzen Sie unsere günstige und be-
queme Ratenzahlung. Fragen Sie nach
unseren Finanzierungsangeboten.

FINANZIERUNG

Wir stellen Ihnen Ihr neues Gerät auf 
und schließen es fachmännisch an. Zu-
verlässig und günstig.

MONTAGE

Wi ll

GERÄT KAPUTT?
WIR HELFEN WEITER.
Egal wann gekauft. Egal wo gekauft.

Egal welcher Hersteller & egal wel-

cher Defekt. Einfach anrufen & wir 

bringen Ihr Haushaltsgroßgerät wie-

der auf die Beine.

REPARATUR-NOTRUF:

0180-3-728876
(0180-3-SATURN)*

*Festnetzpreis 9 ct/min; 
Mobilfunkpreis max. 42 ct/min

 + + KEINE BESTELLHOTLINE + + 

144 x IN DEUTSCHLAND Und einmal auch ganz in Ihrer Nähe. Wie nah, erfahren Sie unter: www.saturn.de

Wir feiern in 2011 50 Jahre Saturn. Am 1.7.1961 eröffnete der erste Markt in Köln.11 50 Jahre Saturn. Am 1.7.1961 eröffnete der erste Markt in Köln.

NA 148 VB 3 WDE
WASCHMASCHINE

1-8 kg Fassungsvermögen, bis zu 1400 U/Min. Schleudertouren, großes LED-Display mit Restzeitanzeige und Startzeitvorwahl, Sonder-
programme: 15 Grad Wäsche, Express Programm 15 Min., Gardinen, Sportswear, Verbrauch: 48 Liter Wasser und 0,76 kWh Strom, 
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Der reformfreudige FRIEDRICH
WILHELM VON BRANDENBURG
(1620–1688), genannt der 
„Große Kurfürst“, stellte die
Unabhängigkeit des Herzog-
tums Preußen sicher. 1664 
begann er mit dem Bau des
Potsdamer Stadtschlosses

Hohenzollern-Spross 
ALBRECHT VON BRAN-
DENBURG (1490–1568),

ein Hochmeister des
Deutschen Ordens,

schwor dem polnischen
König den Lehnseid 

und durfte aus seinem
Deutschordensstaat 

ein weltliches 
Herzogtum machen

Der Ausblick von der HOHEN-
ZOLLERNBURG HECHINGEN,
1850 im neugotischen Stil auf
den Ruinen des Stammsitzes
der Preußenherrscher erbaut,
war für Kaiser Wilhelm II.
„wahrlich eine Reise wert“.
Das Wahrzeichen der Region
Zollernalb kann für fünf Euro
besichtigt werden

Der machtbewusste
FRIEDRICH III. ,
KURFÜRST VON
BRANDENBURG
(1657–1713) krönte
sich in Königsberg
1701 selbst als Fried-
rich I. zum ersten
„König in Preußen“.
Seine Prunksucht
trieb den Staat fast
in den Ruin. 1694
stiftete er die Aka-
demie der Künste 

KÖNIG FRIEDRICH WILHELM III.
(1770–1840) verlor im Krieg 
gegen die Franzosen große 
Teile seines Staatsgebiets. 
Königin Luise unternahm einen
Bittgang zum Sieger Napoleon –

vergebens.
1815 wird Na-
poleon bei
Waterloo
endgültig 
besiegt. 
Der Wiener 
Kongress
stellt Preu-
ßen wieder
her

1640

1688

1713 1797„Soldatenkönig“ FRIEDRICH WIL-
HELM I. (1688–1740) erhob Spar-
samkeit zum obersten Prinzip, er
brauchte Geld fürs Militär. Seine
Armee vergrößerte er zur viert-
größten in Europa. Sein Leibregi-
ment der „Langen Kerls“ wurde

zum Symbol seiner
Militär-Leidenschaft

1740

14

1525

MÖNCH BERTHOLD schrieb die „Weltchronik“ 
seines berühmten Mitbruders Hermann der Lahme (r. o.)
fort. Er erwähnt 1061 den Tod der Grafen von Zolorin –
erstmals werden die Zollern schriftlich erwähnt

1061

KÖNIG FRIEDRICH II. (1712–1786) ging als
Friedrich der Große in die Geschichte ein.
Unter ihm stieg Preußen zur Großmacht auf.
Er gewährte Religionsfreiheit, schaffte die
Leibeigenschaft ab, sah sich als „erster Die-
ner meines Staates“. In seinen Tafelrunden
in Sanssouci versammelten sich die 
Geistesgrößen seiner Zeit. Der alte Fritz
starb kinderlos. Neben seiner Gruft 
sind seine geliebten Hunde begraben

Wie 
heiratet man 
950 JAHRE   

deutsche  
Geschichte?

KÖNIGIN LUISE
bat Napoleon
um Gnade für

ihren Mann
und Preußen 

KÖNIG FRIEDRICH WILHELM
IV. (1795–1861) hätte nach der
Märzrevolution von 1848 deut-
scher Kaiser werden können.
Doch er lehnte die ihm von der
Frankfurter Nationalversamm-
lung angebotene Kaiserkrone
als „Krone aus der Gosse“ ab,
löste das Parlament auf und
oktroyierte eine Verfassung,
die ein Dreiklassenwahlrecht
je nach Einkommen vorsah

Was am kommenden Samstag in Deutsch-
land wohl los wäre, wenn wir noch eine
Monarchie hätten! Nehmen wir die Hoch-
zeit von Prinz William und Kate in Eng-
land mal als Vergleich, es ist anzunehmen,
dass es bei uns ein noch größeres Fest gä-
be. Die Nation säße geschlossen vor dem
Fernseher, Berlin wäre eine einzige Party-
meile, die Weltpresse würde Kopf stehen.

Schließlich würde bei uns nicht der Sohn ei-
nes Thronfolgers (wie in England) vor den Al-
tar treten, sondern ein junger deutscher Kaiser.

Wir haben aber seit 1918 keine Monarchie
mehr. Nach dem Ersten Weltkrieg musste der
letzte deutsche Kaiser und König von Preußen
Wilhelm II. abdanken, seitdem üben sich die

Mitglieder des einstigen Königshauses in
vornehmer Zurückhaltung.

Deshalb dürften die wenigsten
Deutschen auch wissen, wer Georg
Friedrich Prinz von Preußen ist. Kä-

me er einem auf der Straße entgegen,
würden ihn die meisten nicht erkennen.

Am nächsten Samstag wird sich das
ändern, dann werden Zeitungen und

Illustrierte viele schöne Fotos von
ihm drucken. Der Ururenkel
des letzten deutschen Kaisers
heiratet in Potsdam die hessi-
sche Prinzessin Sophie von
Isenburg, eine Hochadelige. 

Sie kennen sich aus 
Kindertagen und sind
seit Jahren ein Paar.
SOPHIE PRINZESSIN
VON ISENBURG (33)
UND GEORG FRIEDRICH
PRINZ VON PREUSSEN
(35) werden am kom-
menden Samstag um 
12 Uhr vor den Altar der
Friedenskirche im Park
von Schloss Sanssouci
treten. Die Hochzeit des
kaiserlichen Ururenkels
gilt als gesellschaftli-
ches Großereignis. 700
Gäste aus dem interna-
tionalen und deutschen
Hochadel und Promi-
nente aus allen Berei-
chen werden erwartet.
Vermutlich wird die
Braut den Namen ihres
Mannes annehmen. 
Sie heißt dann Sophie
Prinzessin von Preußen

1871

1888

2011
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1840

BITTE  BLÄTTERN SIE UM

KÖNIG WILHELM I. (1797–1888) wurde 1871 nach dem Sieg 
über Frankreich im Spiegelsaal von Versailles zum ersten Kaiser
des neu gegründeten Deutschen Reichs proklamiert. Ihm zur 
Seite stand Ministerpräsident Otto von Bismarck, der spätere 
erste deutsche Reichskanzler

FRIEDRICH III. (1831–1888) wird
als der 99-Tage-Kaiser bezeichnet.
Der Sohn Wilhelms I. starb drei
Monate nach seiner Thron-
besteigung an Kehlkopfkrebs. 
Er galt als Reformer
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Über William und Kate wissen wir alles. Aber wie sieht 
es aus mit Georg Friedrich Prinz von Preußen und 
Sophie Prinzessin von Isenburg? Am Samstag heiratet 
der Ururenkel des letzten deutschen Kaisers

Vo n B E AT E  K R Ä M E R  

u n d H E L M U T B Ö G E R



Er ist 35, sie 33, beide ha-
ben Betriebswirtschaft
in Freiburg studiert, er
arbeitet für eine Unter-

nehmensgruppe, die
sich auf die Verwer-
tung von Hochschul-
Innovationen spe-
zialisiert hat, sie für
ein Unternehmen,
das gemeinnützige

Organisationen berät.
Die beiden kennen

sich aus Kindertagen, wie
das so ist, wenn sich entfern-

te Verwandte besuchen. Es gibt ein Foto, 30
Jahre alt, es zeigt die beiden glücklich Sei-
te an Seite in einem Planschbecken, die
Sonne scheint, er ist 5, sie 3.

Sophie von Isenburg weiß also, wen sie
da heiratet, vor allem, was sie mitheiratet:
mehr als neun Jahrhunderte deutscher Ge-
schichte!

Schon seltsam: Über die Königshäuser
von England, Holland, Schweden scheint
man heute alles zu wissen. Aber Preußen?
Hohenzollern? Deutsche Kaiser, Könige?

Pickelhaube, Lange Kerls, preußische
Tugenden, Alter Fritz fallen einem ein, und
dass die meisten Regenten Friedrich oder
Wilhelm oder Friedrich Wilhelm hießen
und man sie im Geschichtsunterricht im-
mer durcheinander brachte. 

Immerhin hat uns die jüngste deutsche
Geschichte etwas Nachhilfe gegeben, fin-
det ZDF-Chefhistoriker Guido Knopp:
„Weil Berlin Hauptstadt der Bundesrepu-
blik geworden ist, interessiert man sich
wieder mehr für Preußen und seine wech-
selvolle Geschichte. Der Aufstieg von ei-
nem regionalen Fürstentum zu einer der
fünf Großmächte Europas in nur zwei Jahr-

hunderten, der 1871 in der Gründung des
preußisch dominierten Deutschen Kaiser-
reichs gipfelte, ist spektakulär.“

Die Ahnen von Georg Friedrich von
Preußen prägten Deutschland, und er ist
heute der Chef des Hauses. In diesem Jahr
feiert es seinen 950. Jahrestag. Also alles
zurück auf Start – ins Jahr 1061: 

Für dieses Jahr notiert der Reichenauer
Mönch Berthold in seinen Annalen:

„Burchardus et Wezil 
de Zolorin occiduntur“
Der lateinische Satz bedeutet, dass die
Grafen Burchard und Wezil von Zollern
verblichen waren, man darf vermuten,
nicht auf natürliche Weise. Aber darum
geht es nicht, wichtig ist das  Wort „Zolo-
rin“. Zum ersten Mal wird belegt, dass es
damals schon die Zollern gab.

Um 1214 teilten die Hohenzollern-Brü-
der Konrad und Friedrich ihr Erbe auf.
Friedrich begründete die schwäbische Li-
nie, Konrad die fränkische. Die fränkischen
Hohenzollern dehnten im Laufe der Jahr-
hunderte ihren Einfluss bis nach Branden-
burg aus. Die Dynastie stellte die Kurfürs-
ten, ab 1701 die Könige, ab 1871 die Kaiser
des neuen Deutschen Reichs, 1918 war das
Ende der Monarchie gekommen.

Zu schnell? Klar, die wichtigsten Perso-
nen fehlen ja auch noch:

Einer der bekanntesten Preußen-Regen-
ten war „Soldatenkönig“ Friedrich Wil-
helm I. (1688–1740). Er führte die Wehr-
pflicht ein. Seine große Leidenschaft war
das Militär. Er machte sein Heer zur viert-
größten Armee Europas. Seine „Langen
Kerls“ (alle über 1,88 m) sind Legende.

Sohn Friedrich II. (1712–1786) ging als
Friedrich der Große in die Geschichte

ein. Unter ihm
stieg Preußen, durch viele Kriege, zur
Großmacht in Europa auf. Der kunstsinni-
ge Monarch sammelte in seinem Rokoko-
Schloss Sanssouci eine illustre Runde von
Dichtern und Denkern wie dem Philoso-
phen Voltaire um sich.

König Wilhelm III. (1770–1840) bekam
es mit Napoleon zu tun. Erst verlor er gro-
ße Teile seines Staatsgebiets, dann bekam
er sie nach der endgültigen Niederlage des
französischen Kaisers bei Waterloo 1815
auf dem Wiener Kongress zurück. Seine
schöne Frau Luise, die 1810 starb, erlebte es
nicht mehr. Ihr Bittgang zu Napoleon ging
in die Geschichtsbücher ein.

König Wilhelm I. (1797–1888) begrün-
dete das Deutsche Reich. 1871 wurde er in
Versailles nach dem gewonnenen Krieg ge-
gen Frankreich zum Kaiser gekrönt. Ihm
zur Seite stand Otto von Bismarck, der ers-
te deutsche Reichskanzler.

1918 war der Erste Weltkrieg verloren,
Kaiser Wilhelm II. (1859–1941) ging ins
niederländische Exil. 1926 wurden die Fürs-
tenhäuser per Volksentscheid enteignet, bei
Kriegsende waren 95 Prozent des preußi-
schen Land- und Immobilienbesitzes verlo-
ren, nur die Hohenzollernburg blieb der Fa-
milie. Das Kaiserreich war am Ende, Preu-
ßen überlebte als Freistaat. Bis es 1947 nach
dem verlorenen Zweiten Weltkrieg durch
die Siegermächte aufgelöst wurde.

Doch Preußens Tugenden haben über-
lebt. Fleiß, Toleranz, Sparsamkeit, Ehrlich-
keit werden wieder geschätzt. Und die Kul-
turlandschaften, die Baudenkmäler, Parks
und Gärten, die die Preußen-Könige schu-
fen, ziehen immer mehr Menschen an.
„Über zwei Millionen Gäste sehen sich je-
des Jahr die preußischen Schlösser an“,
sagt Jörg Kirchstein von der Stiftung Preu-

Nach dem Tod von
Wilhelm I. und 
des  99-Tage-Kaiser
Friedrich III., bestieg
dessen Sohn WIL-
HELM II. (1859–1941)
den Thron, hier im
Bild mit KAISERIN
AUGUSTE VICTORIA.

Der Erste Weltkrieg
ging 1918 verlo-
ren, die Novem-
berrevolution

brachte die Ausru-
fung der Weimarer
Republik und das 
Ende des Kaiser-
reichs. Wilhelm II.
ging ins nieder-
ländische Exil

WILHELM KRONPRINZ
DES DEUTSCHEN
REICHS UND VON
PREUSSEN (1882–
1951) – hier mit seiner
Frau Cecilie – verzich-
tete auf den Thron.
Nach der Machter-
greifung der Nazis
1933 hoffte er
auf eine Res-
tauration der
Monarchie,
vergebens

FRIEDRICH GEORG
PRINZ VON PREUS-
SEN und SOPHIE
PRINZESSIN VON
ISENBURG im Juli
bei der kirchlichen
Trauung von Albert
II. Fürst von Mona-
co und Charlene 
Wittstock. Der
Prinz trägt an der 
orangefarbenen
Schärpe den 
Hohen Orden vom
Schwarzen Adler.
Er ist die höchste
preußische 
Auszeichnung 

LOUIS FERDINAND JR. PRINZ 
VON PREUSSEN (1944–1977) 
und DONANATA GRÄFIN ZU 
CASTELL-RÜDENHAUSEN mit 
ihrem neugeborenen Sohn 
PRINZ GEORG FRIEDRICH. Louis 
Ferdinand jr. verunglückte 1977
bei einer Wehrübung tödlich

Warum heißen 
so viele Preußensöhne
Friedrich und Wilhelm?

Es gibt keine spezielle Vorschrift des Hauses
Preußen, wonach die Söhne die Vornamen 
ihrer Ahnen bekommen müssen. „Diese 
Tradition hat sich im Laufe der Jahrhunderte
ergeben“, sagt Preußen-Experte Jörg Kirsch-

stein. „Bei den Habsburgern heißen die
Söhne Karl oder Franz oder Franz 

Joseph, bei den Romanoffs Alexander
oder Nicolaus, bei den Dänen

Christian oder Frederik.“

1888

2011

1977

1951
Was sind die

typischen  preußischen 
Charaktereigenschaften?

Der Staat Preußen wird im Nega-
tiven durch Kadavergehorsam
und Untertanengeist charakteri-
siert, im Positiven durch 

Bescheidenheit, Pflichter-
füllung und religiöse

Toleranz

LOUIS FERDINAND PRINZ 
VON PREUSSEN 1907–1994), 

hier mit Ehefrau Kira, wurde 1951 
Hohenzollern-Chef. Nach dem Unfalltod
seines Sohnes Louis Ferdinand jr. 
erzog er seinen Enkel Georg Friedrich, 
der am Samstag heiratet
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Großes Wappen
Preußens
Der Reichsadler
unter der königli-
chen Krone wird
eingerahmt von 
zwei mit Eichenlaub
bekränzten Männern

Wappen von 
Isenburg-Büdingen
In Silber mit zwei
schwarzen Streifen.
In der Mitte ist auf
einem blauen Herz-
schild ein goldener
Löwe dargestellt

„Obelix ist wie ich“, hatte 
Gérard Depardieu, 62, einmal
erklärt. Der Schauspieler
sorgte in den letzten Tagen
kräftig für Schlagzeilen,
weil er auf seinem Flug zu
Dreharbeiten von „Asterix
& Obelix – God save Britan-
nia“ notpinkeln musste und
die rettende Miniflasche 
weiträumig verfehlte. Dass 
er nun als Obelix gleich ein
ganzes Fass mit sich führt,
macht uns saftig Sorge. 

Britischer
Kunst-Flieger
abgestürzt 
Bournemouth  – Eine 
Maschine des Kunstflug-
teams Red Arrows ist bei
einer Flugshow im Süden
Englands verunglückt. Zu-
vor hatten die neun Flug-
zeuge vom Typ „Hawk“,
die zur britischen Luftwaf-
fe gehören, pinkfarbene
Herzen in den Himmel ge-
malt. Der Pilot wurde aus
der Maschine geschleu-
dert und war sofort tot.

ßische
Schlösser und Gärten Berlin-Branden-
burg. „Sonderausstellungen wie die über
Königin Luise sind Publikumsrenner.“

Das Haus Preußen macht wieder neu-
gierig. Seine Generalverwaltung, die die
bevorstehende Prinzen-Hochzeit aus-
richtet, wurde vom Medieninteresse ge-
radezu überrollt. „Zwischen 80 und 100
Journalisten haben sich für die Hochzeit
akkreditiert, stündlich werden es mehr“,
sagt Leiterin Michaela Blankart.

Der rbb überträgt von 11 bis 14 Uhr live
von der Trauung in der Friedenskirche,
ARD-Adelskenner Rolf Seelmann-Egge-
bert und Preußen-Experte Jörg Kirsch-
stein kommentieren. Weitere TV-Teams
sind vor Ort.

Feuerprobe für das Brautpaar. Prinz
Georg Friedrich dürfte durch seine preu-
ßische Disziplin gerüstet sein – salopp
formuliert: „Ich kann ja schlecht Kopf
der Familie sein und selbst nichts auf die
Reihe kriegen“ – ein aus dem Zusam-
menhang gerissenes, aber passendes Zi-
tat des Prinzen aus einem seiner raren
Interviews, da war er 24.

Und Sophie zu Isenburg? Die Prinzes-
sin wird das öffentliche Interesse schon
meistern, Freunde beschreiben sie als
bodenständig und charakterlich fest.

Ein ganz wichtiges Hochzeitsdetail ist
natürlich noch geheim – das Hochzeits-
kleid. Eins verraten wir: Die Braut wird
ein Diadem und einen historischen
Schleier tragen. Das Isenburger Fürs-
tenhaus kann in Sachen Historie 
mithalten. Seine beginnt im Jahr 963,
also 100 Jahre vor den Hohenzollern.

Überzeugungstäter
Der Heilige Krieg
Dokumentation
dienstags, 20.15 Uhr 
sonntags, 19.30 Uhr 

ANZEIGE

Wie praktisch: Klobelix 
hat sein großes Fass dabei

17Aktuelles

Geheiratet wird um 12 Uhr in der Friedens-
kirche von Schloss Sanssouci (o.). Da die
Braut katholisch, der Bräutigam evangelisch
ist, gibt es eine ökumenische Trauung. Die
Zeremonie vollziehen Gregor Graf Henckel
von Donnersmarck (Onkel des Regisseurs),
pensionierter Abt des Zisterzienserklosters
Heiligenkreuz bei Wien, und Michael Wohl-
rab von der „Kaiserin Auguste Victoria-
Stiftung“. Im Anschluss fährt das Paar zur
Orangerie (u.), wo es einen Empfang für 
die 1700 Gäste gibt

Obelix hat
ein retten-

des Fass 
immer 

am Mann

Gérard 
Depardieu
zwei Tage
nach dem

Pinkel-Unfall 
Gérard 

als Obelix 
in blau 

gestreifter
Riesenhose

Nach der Trauung wird das Paar in 
einem von vier Füchsen gezogenen
blauen Landauer zum Empfang in den
Neuen Kammern (Orangerie) fahren

BILD am SONNTAG, 21. August 2011
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* Auf Deutsch: Burchard und Wezil von Zollern sind
verblichen
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Da strahlte die BRONZE-
ZEIT-FRAU
Archäologie –
Bei den Bauarbei-
ten einer neuen
ICE-Strecke
zwischen 
Erfurt und
Leipzig
wurde eine
Grabstelle aus
der Bronzezeit
entdeckt – und die hatte
es in sich: 120 Schmuckstücke. Der
wertvolle Fund (Foto) wird jetzt erstmals im
Landesmuseum für Vorgeschichte in Halle
(Saale) präsentiert. 

Hygiene – Nicht
Ratten, sondern
der Mensch selbst
soll im Mittelalter
die Pest unters
Volk gebracht ha-
ben. Zu diesem
Schluss kommt
der britische His-
toriker Barney
Sloane. Er hat be-
rechnet, dass sich
die Krankheit so

schnell von China
nach Europa aus-
gebreitet hat,
dass die Ratten
als Überträger
nicht infrage 
kommen können.
Bislang nahm
man an, die auf
den Ratten leben-
den Flöhe seien
die Pestübeltäter
gewesen.

Freispruch für die RATTEN

BUTCH CASSIDY 
floh nach Paris
Geschichte – Muss eine
der berühmtesten Ge-
schichten des Wilden Wes-
tens neu geschrieben wer-
den? Dokumente sollen bele-
gen, dass der legendäre Gangster Butch Cassi-
dy (Foto) nicht 1908 in Bolivien erschossen
wurde, sondern nach Frankreich flüchtete
und in Paris sein Gesicht operieren ließ. An-
schließend habe er als William T. Phillips in
Spokane (US-Staat Washington) gelebt, wo er
1937 mit 71 Jahren starb.

Biologie – Wegen
der Erderwär-
mung verlassen
immer mehr Tier-
und Pflanzenar-
ten den Äquator-
Streifen und brei-
ten sich weiter
nördlich und süd-
lich aus. Britische
Wissenschaftler
der Universität

York haben jetzt
berechnet, dass
sie dies mit einer
Geschwindigkeit
von etwa 20 Zen-
timetern pro Stun-
de tun. Mindes-
tens bis zum Ende
unseres Jahrhun-
derts soll diese
Wanderbewegung
noch anhalten.

Flucht vom ÄQUATOR

Pack das KROKO in den Tank!
Chemie – Amerikanische Wissenschaftler
haben herausgefunden, dass aus Alligatoren-
fett Biodiesel gewonnen werden kann – mehr
noch: Es eigne sich sogar besser als Sojaboh-
nenöl. Bisher werden die Tiere nur zur Leder-
herstellung und als Fleischlieferant gezüchtet,
ihr Fett – immerhin 7,5 
Tonnen im Jahr – 
landet im
Müll. 

Aktuelles aus der Wissenschaft
V o n M A R KUS  P Ö N I T Z

WISSEN &
WUNDERN 

Das ist ja wohl die
niedlichste Sensati-
on, die sich denken
lässt.

Bonobo-Weibchen
Eja hat im Wupperta-
ler Zoo Zwillinge be-
kommen. Ein solches
Wunder in Gefangen-
schaft passierte bis-

her erst einmal auf
der Welt: 1995 in
den USA, im Zoo

von Columbus. Die
Wuppertaler 
Bonobo-Babys ver-
schliefen die meisten
Stunden ihrer ersten
Lebenswoche, tran-
ken sich satt an Ma-
mas Brust und nu-

ckelten zum Ein-
schlafen an Mamas
Finger. Da sich noch
kein Pfleger nähern
durfte, ist das 
Geschlecht 
der beiden 
unbekannt.

Diese Kuschelei ist eine Sensation
Der Wuppertaler Zoo freut sich über die weltweit zweite  Zwillingsgeburt eines Bonobo-Weibchens in Gefangenschaft

Autofahrer
fackelt mit
Föhn eigenes
Auto ab
Winterberg – Mit ei-
nem Haartrockner
hat ein Mann in Win-
terberg (NRW) aus
Versehen sein 50 000-
Euro-Auto abgefa-
ckelt. Der Fahrer woll-
te den nassen Innen-
raum des Wagens mit
dem Föhn trocknen.
Dabei geriet der Pkw
in Brand.

90-Jährige
vertreibt 
Einbrecher 
mit Gehstock
Münster – Eine 90-
Jährige hat in Müns-
ter (NRW) mehrere
Einbrecher mit ihrem
Gehstock in die
Flucht geschlagen.
Die Frau bemerkte zu-
nächst zwei Eindring-
linge im Flur und im
Schlafzimmer ihres
Gehöfts, die sie durch
Stock-Schläge ver-
treiben konnte. Ein
dritter Einbrecher
nahm Reißaus. Ge-
stohlen wurde nichts.

Surfer aus
der Ostsee 
gerettet
Boltenhagen – DLRG-
Rettungsschwimmer
haben einem er-
schöpften Surfer in
der Ostsee vor Bol-
tenhagen (Meck-
Pomm) das Leben ge-
rettet. Der 20-Jährige
war bei starkem
Wind rausgefahren
und von einer Böe
vom Brett gerissen
worden. Beim Sturz
wurde er vom Mast
getroffen und konnte
nicht mehr auf das
Brett klettern. 

Von J Ü RG E N  DA M SC H ;  

Fotos: C H R I ST I A N

S P R E I T Z

Die Mädchen und Jun-
gen sitzen in der Sonne
auf den Felsen, auf de-
nen vor vier Wochen
noch die Leichen ihrer
Freunde lagen. Die Ju-
gendlichen schluchzen.
Sie umarmen sich; ande-
re werfen Rosen in das
Wasser des Fjords, in
dem so viele der jungen
Leute um ihr Leben
schwammen.

Das erste Mal nach
dem Massaker des teufli-
schen Anders Behring
Breivik (32) mit 69 Toten
kehrten gestern die über-
lebenden Jugendlichen
auf die norwegische Feri-
eninsel Utöya zurück.

Tagelang war der Him-
mel über der kleinen In-
sel grau und verhangen.
Als gestern die ersten Ju-
gendlichen mit Freunden
und Verwandten auf Fäh-
ren zur Insel übersetz-
ten, brach die Sonne die
grauen Wolken auf. „Ein

gutes
Omen“,
sagte der
Direktor
der staatli-
chen Ge-
sundheits-
behörde
Björn-Inge
Larsen
(50). Auch
eine Ju-
gendpsy-
chiaterin
war mit nach Utöya ge-
kommen. Grete Dyb (52):
„Die Rückkehr auf die

Insel soll den jungen
Leuten bei der Rück-
kehr ins Leben helfen.
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Die entkommenen
Kinder zurück auf

der Insel des Todes
Sie warfen Rosen für ihre ermordeten Freunde ins Wasser

Kurz nach dem Attentat: 
unter weißen Tüchern 
liegen die Leichen der Opfer 

Sie halten weiße
Rosen in den
Händen, geden-
ken ihrer toten
Freunde – und
trotzen dem
Grauen, das sie
erlebt haben:
überlebende 
Jugendliche 
gestern auf der
Insel Utöya

Gladbach 7
Bayern 6
Werder 6
Dortmund 6
Mainz 6
Hannover 6
Hoffenheim 6
Leverkusen 6
Stuttgart 4
Schalke 3
Wolfsburg 3
Nürnberg 3
Augsburg 2
Lautern 2
Hertha 1
Freiburg 1
HSV 1
Köln 1



London – Wir sehen: Zwei
Touristen beim „Führer-
Gruß“ neben Adolf Hitler
im Wachsfiguren(grusel)-
kabinett von Madame 
Tussaud’s in London. Wir
denken: Die spinnen, die
Briten! Dieser Ansicht war
auch ein israelisches Paar,
dessen Großeltern den 
Holocaust überlebt haben,
und das die Szene foto-
grafiert hat. Das Unterneh-
men entschuldigte sich
und sagte, es passe grund-
sätzlich auf, dass so etwas
nicht passiere. Hitler 
wird dort übrigens schon
seit 1933 ausgestellt.

ALKOHOLKINDER

Volle 
Pulle 
Leere

MADAME 
TUSSAUD’S
Ärger um 

Hitler
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Zwei Briten
zeigen den
Hitlergruß

Dennis aus Berlin ist 18 Jahre alt;
mit 10 Jahren hat er das erste

Mal Alkopops getrunken, später
kam Wodka dazu. Im Arm hält

Dennis seine Freundin Bianka, 14.
Ihr hat er versprochen, mit dem

Trinken aufzuhören

Porsche ruft
900 Fahrzeuge
zurück 
Stuttgart – Boxenstopp für
rund 900 Sportwagen der
Baureihen 911, Boxster und
Cayman. Grund: mögliche
Probleme mit dem Sicher-
heitsgurt. Laut Porsche gab
es vorübergehend einen
Fertigungsfehler bei einem
Zulieferer. 

Kunsthalle 
wiedereröffnet
Bremen – Das Museum war
zweieinhalb Jahre geschlos-
sen und in der Zeit für mehr
als 33 Millionen Euro umge-
baut worden. Durch zwei
neue Seitenflügel steht
jetzt rund die Hälfte mehr
an Fläche für die 200 000
Werke der Sammlung zur
Verfügung. Die erste große
Ausstellung beginnt am 15.
Oktober: „Edvard Munch –
Rätsel hinter der Lein-
wand“. 

Chile: 240 000
Bürger proben
die Evakuierung
Santiago – Bei einer 
einstündigen Katastrophen-
übung in Chile haben 
240 000 Menschen das 
richtige Verhalten bei Erd-
beben und Tsunami 
trainiert. Polizisten und
Freiwillige überwachten 
die Evakuierungen. Im 
Februar waren bei einem
Erdbeben und einem Tsuna-
mi 500 Menschen in Chile 
ums Leben gekommen.

V o n R E N A B E EG  

F o t os : M E I KO  H E R R M A N N

Als der Alkohol Vanessa das erste Mal
das Bewusstsein nahm, war sie 15 Jahre
alt. Die Schülerin hatte sich nachmittags
mit zwei jüngeren Jungs verabredet,
Kumpels, wie sie sagt. Erst tranken sie
Alkopops, dann Wodka. Und am Ende,
als Vanessa nach Hause wankte, musste
sie sich im Bus übergeben. „Was dann
passierte, weiß ich nicht mehr“, sagt sie,
„ich bin erst wieder im Krankenhaus
aufgewacht.“ Vanessa hatte eine Alkohol-
vergiftung und 1,45 Promille. Ihre Mutter
bestrafte sie mit einem Tag Stubenarrest,
außerdem durfte das Mäd-
chen eine Woche lang nur
zwei Stunden vor die Tür;
das alles war im Februar.
„Seitdem passe ich besser
auf, wenn ich trinke“, sagt
Vanessa, „aber ich bin nun
mal in einem Alter, in dem
man Spaß haben will. Und
mit Alkohol macht Party
eben mehr Spaß.“

Vanessa, die Ende des
Monats 16 wird, gehört zur
„Generation Wodka“. So
sieht es zumindest Bernd
Siggelkow, 47, Träger des
Bundesverdienstkreuzes
und Gründer des christli-
chen Kinder- und Jugend-
werkes „Die Arche“ in Ber-
lin. Die Einrichtung küm-
mert sich bundesweit um
Kinder und Jugendliche aus
sozial schwachen Gebieten,
versorgt mit etwa 300 Mitar-
beitern mehr als 2000 Kinder
pro Tag. 

„Wenn sich nichts ändert,
verlieren wir immer mehr
Kinder an den Alkohol. Ich kenne 11-Jähri-
ge, die schon regelmäßig zur Flasche grei-
fen“, sagt der freikirchliche Pastor, „und
die kommen nicht nur aus sozial schwa-
chen Milieus. Dieses maßlose Saufen der
Jugendlichen zieht sich durch alle Schich-
ten; in vielen Gymnasien wird inzwischen
mehr getrunken als an Hauptschulen.“ 

Gemeinsam mit zwei Journalisten hat
Bernd Siggelkow, selbst Vater von sechs
Kindern, nun ein Buch mit dem Titel „Ge-
neration Wodka“ geschrieben; darin trägt
er beunruhigende Fakten über den Alko-
holmissbrauch von Kindern und Jugend-
lichen zusammen. Am kommenden
Dienstag wird es in Berlin vorgestellt. An-
lass für die 188 Seiten waren Siggelkows ei-
gene Beobachtungen und eine Studie der
Deutschen Angestellten Krankenkasse
(DAK). Demnach konsumiert bereits jedes
zehnte Kind unter 12 Jahren regelmäßig Al-
kohol, darunter Weinmischgetränke,
Schnaps und süße Mixgetränke (Alkopops).
Unter den 15-Jährigen betrinken sich 35 Pro-
zent der Mädchen und 44 Prozent der Jun-
gen jede Woche. Bei den 16- bis 18-Jährigen
sind es 70 Prozent der Jungs und 46 Prozent
der Mädchen. Besonders angesagt: das „Bin-
ge“-Trinken, das Komasaufen. So wurden
2009 laut aktuellem Drogen- und Suchtbe-
richt der Bundesregierung 26 400 10- bis 20-
Jährige wegen akuten Alkoholmissbrauchs
im Krankenhaus behandelt. Das sind 178
Prozent mehr als 2000.

Saufen, bis der Arzt kommt. Aber was
steckt hinter der Lust am Rausch? Wir tref-
fen Dennis H., genannt Holli. Er ist im April
18 geworden; ein schlaksiger Junge mit kurz
rasiertem Haar und freundlichen Augen.
Holli trinkt, seitdem er 10 ist. „Es war so was
wie Gruppenzwang“, sagt er, „ich stand mit
zwei Kumpels an unserer Straßenbahnhalte-
stelle, da haben wir Alkopops gekippt. Es hat
gut geschmeckt, aber später war ich etwas
wackelig auf den Beinen.“ Als Holli nach
Hause kam, habe seine Mutter nur gesagt:
„Na, du willst wohl bald mal ein Bier trin-
ken, oder?“ Dann schlief der Junge seinen
Rausch aus. Konsequenzen gab es keine, und

so war Holli das nächste Mal wieder dabei,
als es an der Haltestelle was zu Saufen gab.
Mit 11 Jahren hatte er dann seinen ersten
„richtigen“ Absturz. „Wir haben bei Kum-
pels Bier, Cola und Wodka getrunken. Da-
nach habe ich nur gekotzt und eine Stunde
auf dem Klo verbracht, später bin ich dann
eingeschlafen.“ Hollis Mutter erstattete Ver-
misstenanzeige; schließlich kam ihr Jun-
ge mit „Riesenschädel“ am
nächsten Tag nach Hause.
„Ich hatte eine Woche Stu-
benarrest und Fernsehver-
bot.“ Hollis Vater ist Alkoho-
liker, nach einem Herzinfarkt
vor sieben Jahren aber tro-
cken. „Ich fand das zwar im-
mer ekelig, wenn sich mein Papa den Gold-
brand reingekippt hat“, sagt Holli, „aber so
richtig abgeschreckt hat es mich nicht.“ 

Vieles sei sogar leichter nach einem
Schluck aus der Flasche. Mädchen an-
sprechen zum Beispiel, oder „Weiber“,
wie Holli sagt. „Nüchtern habe ich rum-
gestottert und die höchstens mal nach
dem Namen gefragt; aber wenn ich was
getrunken habe, dann wollte ich sofort
die Telefonnummer und wissen, ob sie
mit mir Spaß haben will.“ Spaß heißt in
diesem Zusammenhang Sex. Auch so ein
Problem, denn Jugendliche, die betrunken
sind, achten weniger auf Verhütung. „Wir
kennen einige Mädchen, die schwanger ge-
worden sind, als sie betrunken gefeiert 

haben“, sagt Bernd Siggelkow. „Ein Mäd-
chen wurde sogar dabei mit dem Handy ge-
filmt. Als sie den Film am nächsten Tag sah,
war sie zutiefst erschüttert, außerdem war
sie mit einem Jungen zu sehen, den sie ei-
gentlich gar nicht mochte. Aber daran
konnte sie sich nicht mehr erinnern.“

„Trinkpornos“ nennen Jugendliche sol-
che Filme, die am Ende
oft im Internet landen. 

Holli findet das alles
„nicht korrekt“, aber ein
bisschen verstehen kann
er die Jugendlichen
schon: „Es gibt doch
sonst nicht viel, was die

tun können. Irgendwie ist doch alles lang-
weilig.“ 

Sicher ist, dass vielen Kindern Ansporn
und Ansprache fehlt, um ihre Freizeit sinn-
voll zu gestalten. „Eltern geben heute zu
schnell auf, wenn sie mit ihrem Kind nicht
weiterkommen“, sagt Bernd Siggelkow, „sie
müssen einfach häufiger mit ihm reden und
auch an Problemen dranbleiben. Und das
gilt für alle Eltern.“ Vor allem in besser ge-
stellten Familien mache sich mittlerweile
eine Verwöhnungsverwahrlosung breit. So
trinkt laut DAK jeder dritte Gymnasiast re-
gelmäßig Bier, Wein und Schnaps; an Real-
und Hauptschulen ist es „nur“ jeder vierte
Schüler.

Lallen, sich über-
geben, besoffen

knutschen. Zehn
Prozent der unter

12-Jährigen trinken
jede Woche 

Alkohol. Das Buch
„Generation 

Wodka“, das am
Dienstag erscheint,
erzählt, wie Kinder
und Jugendliche in

den Strudel des
Hochprozentigen

geraten. hat 
drei von ihnen 

getroffen

BITTE BLÄTTERN SIE UM
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Vanessa ist 15;
im Februar

musste sie mit 
einer Alkohol-

vergiftung 
ins Kranken-

haus

Bianka, 14, ist mit 
12 Jahren auf einer

Wodka-Party so 
übel geworden, 

dass sie sich 
stundenlang über-

geben musste. 
Seitdem trinkt 
sie nicht mehr
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Mit 13 Jahren 
trinken Kinder im
Schnitt das erste

Mal Alkohol

26 400 Zehn- bis 
20-Jährige wurden

2009 wegen Alkohol-
missbrauchs in der
Klinik behandelt



Katzen-
armee gegen 
Rattenplage
Peking – Hunde kom-
men in den Topf, Kat-
zen zur Armee: China
setzt 150 streunende
Miezen gegen eine
Rattenplage im Wes-
ten des Landes ein
ein. Die „Katzenar-
mee“, wie chinesische
Medien die Tiere nen-
nen, hat sich bereits
bezahlt gemacht.
Nach drei Monaten
sind mehr als die Hälf-
te der Rattenlöcher
rund um die Stadt 
Bole verschwunden. 

Deutscher
(52) stürzt
mit Gleit-
schirm ab
Innsbruck – Der 52-
jährige Mann aus
Münster befand sich
bereits einige Minu-
ten in der Luft, als er
in einer Linkskurve
die Kontrolle über
seinen Gleitschirm
verlor. Er stürzte un-
gebremst in den Tod.
Der Unfall ereignete
sich im Bezirk Inns-
bruck-Land (Tirol).

35 Tote bei
Busunglück
in Afghanistan
Kabul – Das überfüll-
te Fahrzeug kam ges-
tern in der Provinz
Kandahar von einer
Gebirgsstraße ab.
Unter den Todesop-
fern sind Frauen und
Kinder, 26 weitere
Menschen erlitten
Verletzungen.
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Auch Holli hat seine Probleme im Al-
kohol zum Schwimmen gebracht. Bis er
18 wurde, hat er fast täglich „gechillt und
gesoffen“; auch wenn die Kopfschmer-
zen manchmal unerträglich waren, und
das komische Gefühl im Magen auch.
Die sechste Klasse hat Holli fast nur ge-
schwänzt. „Meine Mutter hat mich ir-
gendwann nicht mehr geweckt, dann bin
ich auch nicht hingegangen. Keinen
Bock.“ Heute bereut Holli das alles. Er
hat keinen Schulabschluss, will jetzt
Hartz IV beantragen. Saufen tut er seit
knapp drei Monaten nicht mehr, sagt er.
Er will nicht mehr. Das hat er seiner
Freundin versprochen, Bianka. Die 14-
Jährige ist ein blasses, nettes Mädchen,

und sie scheint
Dennis Halt zu
geben. „Ich ha-
be mit 11 Jahren
das erste Mal
Bier getrunken,
weil es alle ge-

tan haben“, sagt
Bianka,
„dann mit
13 hatte

ich meinen ersten
Absturz. Ich hab so
viel Wodka getrun-

ken, dass ich meinem Kumpel danach die
ganze Wohnung vollgespuckt habe. Als
ich nach Hause kam, hat meine Mutter
gesagt: ‚Wenn du noch einmal betrunken
hier ankommst, kannst du zu deinem Va-
ter ziehen.‘“ Biankas Vater ist Alkoholi-
ker. „Die Worte meiner Mutter waren ein
Schock, denn mein Vater ist schon so
verwahrlost, dass ich nicht mal mehr mit
ihm auf die Straße gehen mag.“ Bianka
trinkt jetzt nicht mehr, und Holli macht
mit. „Seit einem Monat und 23 Tagen
sind wir zusammen“, sagt er und zählt an
seinen Fingern, wie es Kinder tun, „und
ich habe keinen Tropfen getrunken.“
Dass Holli durchhält, sei ihm zu wün-
schen. Untersuchungen haben ergeben,
dass der Übergang in eine Alkoholab-
hängigkeit im Mittel nur fünf bis sechs
Monate dauert, wenn der Missbrauch
schon mit 15 Jahren beginnt. Fängt der re-
gelmäßige Konsum mit 25 Jahren an,
braucht es etwa 10 bis 12 Jahre, ehe es zu
einer Abhängigkeit kommt. Auch die
körperlichen Schäden durch Alkohol
sind bei Kindern weitaus größer als bei
Erwachsenen. So haben Mediziner he-
rausgefunden, dass ein Mensch, der mit
12 Jahren anfängt zu trinken und über
Jahre Alkohol konsumiert, oft nicht älter
wird als 25 Jahre. Die Organe versagen
einfach.

Holli, Bianka und auch Vanessa wis-
sen, wie gefährlich Alkohol ist, aber sie
wissen auch, wie schwer es sein kann,
nicht zu trinken. Vor allem auf den
„Homepartys“; das sind Gelage oder
„Vorglüh“-Treffen in privaten Wohnun-
gen, weil in Discos und Kneipen der
Sprit zu teuer ist. „Da kommen alle
Freunde zum Partymachen zusam-
men, und irgendeiner bringt immer
was zu trinken mit“, sagt Vanessa.
Und was ist so toll daran? „Mir macht
das Spaß“, sagt sie, „das ist dann wie
eine kleine Familie.“  
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Hier stopft ein Taucher das Olleck in
der Nordsee

Das Ölleck an der be-
schädigten Shell-Platt-
form in der Nordsee
ist endlich gestopft,
ein beschädigtes Ven-
til konnte geschlossen
werden. 

Vor 11 Tagen war eine
Leitung unter der Öl-
bohrinsel „Gannet Al-
pha“ vor Schottland
leckgeschlagen, vor 5
Tagen ein weiteres Loch
an einem Ventil ent-
deckt worden. Rund 220
Tonnen Öl liefen aus.

Spezial-Tauchern ge-
lang es nun, die Lecks
abzudichten. Zwei Stun-
den blieben sie in 100

Metern Tiefe unter Was-
ser, um das Rohr mit
fünf Matten aus Beton-
blöcken zu sichern. Die
tonnenschweren Matten
sollen jetzt auch verhin-
dern, dass sich die rund
180 Kilometer lange
Pipeline, die von der Öl-
plattform über den Mee-
resgrund zur Küste bei
Aberdeen verläuft, ver-
schiebt und es zu weite-
ren Rissen kommt.

Die britischen Um-
weltbehörden wollen
die Pipeline und das
ausgetretene Öl (rund
sieben Quadratkilome-
ter ist der Ölteppich
groß) über die kom-
menden Wochen beob-
achten. Rund 660 Ton-
nen Öl, die noch in
der kaputten Pipeline
wabern, wird Shell
vermutlich noch he-
rauspumpen müssen.
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Neue Gerüchte vor dem 
Prozessauftakt in 2 Tagen

New York – In der Affäre
um Vergewaltigungsvor-
würfe gegen den ehema-
ligen IWF-Direktor Domi-
nique Strauss-Kahn gerät
zwei Tage vor dem ent-
scheidenden Prozesstag
die Glaubwürdigkeit des
mutmaßlichen Opfers 
immer mehr ins Wanken.
Die Hotelangestellte Na-
fissatou Diallo soll Zei-
tungsberichten zufolge
versucht haben, sich ihr
Schweigen bezahlen zu
lassen. Nach Informatio-
nen der Zeitung „Daily
Beast“ habe Diallos An-

walt geheime Verhand-
lungen mit dem Verteidi-
ger Strauss-Kahns ge-
führt – und dabei signali-
siert, dass seine Klientin
bei Zahlung einer Abfin-
dung die Klage fallen 
lassen wolle. Die Staats-
anwaltschaft bestätigte
einen solchen Deal 
zunächst nicht. Die 
Anwälte des möglichen
Vergewaltigungsopfers
wiesen die Vorwürfe 
zurück. Strauss-Kahn
wird am kommenden
Dienstag wieder 
vor Gericht erwartet.
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Strauss-
Kahn mit
Ehefrau

Anne 
Sinclair

am Freitag
in New

York

Zimmer-
mädchen

Nafissatou
Diallo

Ein Taucher des 
britisch-nieder-

ländischen 
Ölgiganten Shell

beim Spezial-
einsatz

Rund 100 Meter 
unter der Meeres-

oberfläche der
Nordsee sind die

Spezialisten im 
Auftrag von Shell

bei der Arbeit

Hochstabile Betonblöcke 
sind mit dicken Plastikseilen 
verbunden und formen eine
flexible Matte: Sie legt sich

um das Pipeline-Leck

Hätte es noch eines Be-
weises bedurft, dass
Papst Benedikt XVI., 84,
durch nichts aus der Ru-
he zu bringen ist, dann
wurde er jetzt erbracht. 
Unglaubliche Szenen ges-
tern Abend gegen 21.30
Uhr in Madrid, wo der
Papst auf einem Flug-
zeugfeld mit mehr als ei-
ner Million Jugendlichen
eine Nachtandacht feier-
te: Plötzlich brach ein Un-
wetter mit heftigem Re-
gen, Blitzen und Windbö-
en los. BILD-am-SONN-
TAG-Korrespondent Al-
bert Link vor Ort: „Es war
zum Fürchten, aber die
Stimmung blieb gelas-
sen.“ 

Der Papst versuchte zu-
nächst noch, seine An-
sprache fortzuführen,
selbst als die Blätter sei-
nes Manuskriptes völlig
durchnässt und seine
Haare zerzaust waren.
Vergeblich versuchten
seine engsten Mitarbeiter
ihn mit weißen Schirmen
vor dem Sturm zu schüt-
zen. Es waren dieselben,
die ihm bei 40 Grad in
den vergangenen Tagen
Schatten spendeten. 
Die Jugendlichen aus 193
Nationen trotzten dem
Gewitter mit Gesängen
und Tänzen. Als der Papst
nach 20 Minuten mit ei-
nem Lächeln fortsetzte,
war der Jubel grenzenlos. 
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Eine Million 
Jugendliche 

feiern den Papst
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Eine Böe rauscht durch die Klei-
dung von Papst Benedikt XVI. 
Ein Mitarbeiter schützt ihn mit

einem Regenschirm

60 Zentimeter
ist die Pipeline
dick, durch die
eine 20-Zenti-
meter-Ölröhre

verläuft; zu-
sätzlich noch 
eine dünnere 
Gasröhre so-

wie Kabel und
Versorgungs-

leitungen

Wer mit 15 Jahren
regelmäßig 
trinkt, kann 
in fünf bis 
sechs Monaten 
abhängig 
werden

•

Alle Angebote der Woche unter: www.netto-online.de
* Dieser Artikel kann wegen begrenzten Vorrats schon am ersten Tag des Angebots ausverkauft sein – Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen! Gültig in KW 34

Aktionspreis
6.99*

mit Hut

Original Wiener Kalbsschnitzel
aus der Kalbsoberschale, mit österr.  
Semmelbrösel-Panade, tiefgefroren

360 g (13.87 / kg)

Alpenspeck
fein geschnittener Karreespeck

100 g

Kräuterlimonade
versch. Sorten

1,5 Liter
zzgl. Pfand -.25
(1.- / l)

Aktionspreis
1.49*

Alpen Schnaps
milde Spirituose 
mit natürlichen  
Aromen, 
35% Vol.,  
versch. Sorten

0,5 Liter
(13.98 / l)

Aktionspreis
4.99*
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Lass Dich überraschen!
gültig von Montag, 22.08.11 bis Samstag, 27.08.11

Aktionspreis
1.49*

Aktionspreis
3.44*

www.netto-online.deund das passende Rezept unter

Online-Kochvideo 
mit Kurt Kosin

KÄSESPÄTZLE
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  Emmentaler
Allg. Hartkäse am Stück, 45% Fett i. Tr. 

700 g
(4.92 / kg)



Aktuelles
Wenn wir hier sagen, Adlerauge 
sei wachsam, ist das nicht so 
dahergesagt: Denn Skys Heimat
sind die Bayerischen Alpen. 
Nun ist er mit seinem Falkner und
Papa Paul nach Berlin gekommen.
Und da sind schon ganz andere 
abgestürzt

Vo n K AT H A R I N A W I N D M A I SS E R

u n d M E I KO  H E R R M A N N  ( Fo t os)

Vor 24 Stunden war der Steinad-
ler noch ein Zugvogel. Denn die
600 Kilometer von seinem bayeri-
schen Heimatdorf Lenggries nach
Berlin legte Sky in einem ICE zu-
rück; begleitet von seinen Falk-
nern Paul Klima (39) und Helmut

Achatz (48), die seit seiner Geburt
vor vier Jahren seine Eltern sind.
Und seine Fluglotsen. Aber jetzt
fliegen erst mal nur Landschaften
am Abteilfenster vorbei.

Sky hockt in seiner Transport-
kiste und reißt sich zusammen.
Sieben Stunden den Wunsch zu
unterdrücken, mal seine Flügel
auszustrecken, muss so schlimm

sein, wie in einem Flugzeug nicht
austreten zu dürfen. Was, sagen
wir mal, Gérard Depardieu (62)
vor der Kamera ist, ist Sky (4) hin-
ter der Kamera: ein Weltstar. Für
diverse TV-Sender hat er schon
als „Kameramann“ gearbeitet.
Wie gut er das kann, sehen Sie auf
diesen Seiten. Wer ihm das bei-
brachte, lesen Sie jetzt.

Skys Falkner, Paul Klima, hat ei-
ne HD-Kamera entwickelt, die so
leicht ist wie ein Brötchen, also 76
Gramm. Und so scharf, dass Kli-
ma diese Mini-Wunder-Augen bis
nach Dubai exportiert, wo für
Scheichs ja Falken das Höchste
sind.

Jetzt soll Sky auf Einladung von
BILD am SONNTAG Berlin be-

sichtigen. Warum? Weil schon
alles über Berlin gesagt wurde,
wie prollig die Stadt ist, wie me-
tropolig, wie wichtig und nichtig.
Aber komischerweise hat sich bis-
her noch niemand gefragt, wie
dufte eigentlich ein Adler die Ber-
liner Luft findet. Amüsiert er sich
wie Bolle? Oder is det nich sein 
Milljöh?

24 BILD am SONNTAG, 21. August 2011

Ein Adler besicht
Höchster Besuch in der Hauptstadt: Auf Einladung von schaute Sky vorbei – der welt-
weit einzige Steinadler mit Kamera auf dem Rücken. Begleiten Sie ihn beim Flightseeing
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Die Nacht
hat Sky im „Marriott Hotel“
verbracht. Er teilte sich ein
Doppelzimmer mit Papa Paul;
und obwohl er das Zimmer
nicht aus der Vogelperspektive
betrachten durfte, sah er am
Morgen erholt aus. Nach acht
Stunden Schlaf sah er aus wie
aus dem Ei gepellt. Und jetzt,
jetzt ist Flightseeing angesagt!

Startplatz ist die Siegessäule.
Sky visiert das Brandenburger
Tor an, lässt sich von der glit-

zernden Göttin Victoria nicht
blenden, macht sich locker und:
sackt wieder in sich zusammen.
Kriegt er die Flatter, weil vor
ihm die Bannmeile liegt, ein
streng abgesperrter Luftraum?
Ist ihm die Luft zu berlinerisch?
Zu verdenken wär’s ihm nicht.
Sky ist – wie jeder in Deutsch-
land lebende Steinadler – die
Klarheit und Idylle der bayeri-
schen Alpen gewohnt. Was also
stört Sky? „Ach“, sagt sein zwei-
ter Falkner Helmut Achatz,

„manchmal ist Sky ein richtiges
Mädchen.“ Er fliegt nur los,
wenn er keinen Gegenwind
spürt. Oder bei Hunger. Kann
Sky bis zum Tiergarten schau-
en? Da gehen Hunde ihrem Ge-
schäft nach; sollten die jetzt
besser an die Leine? „So ein
Chihuahua oder Rehpinscher
ist von der Größe her schon
nach Skys Geschmack“, sagt
Helmut Achatz.

Klick, klick, klick mit Adlerblick 

Keine Angst vor großen Tieren:
Sky hat den Reichstag im 
Visier, wo im Plenarsaal ein
großer Bruder wacht

Startschwierigkeiten: Vor dem Abheben auf
der Siegessäule bekam Sky erst die große

Flatter. Mal war der Wind zu stark, dann zu
schwach. Doch dann ging’s ab. Das Foto

entstand in etwa 50 Metern Höhe

Aktuelles 25

igt Berlin
BITTE BLÄTTERN SIE UM

Wenn Sky sprechen könnte, würde er sagen: „Paul ist mein
Papa, seit ich vor vier Jahren schlüpfte. Er hat auch die 
Kamera erfunden, die ich auf dem Rücken trage und mit 
der ich durchs Leben schwebe“ 
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Er bugsiert den 3,5 Kilo-
gramm schweren Adler
jetzt über das Gitter der
Aussichtsplattform. Unten,
am Fuß der Siegessäule,
steht Papa Paul, der hier mit
einem toten Eintagsküken
und einer Hundepfeife Skys
Rundflug beenden soll.

Der sitzt aber noch auf
Achatz’ Arm und fiept wie
ein Meerschweinchen.
Dann, huiii, kommt der
Aufwind, den Sky so mag.
Er geht in die Hocke, drückt
sich ab und aus dem Adler,
der sich gerade noch zierte
wie ein Mädchen und
piepste wie ein Meer-

schweinchen, wird – der
König der Lüfte. Nach fünf,
sechs Schlägen bewegt er
seine Flügel huldvoll wie
ein Monarch, der seinem
Volk zuwinkt.

Dann, plötzlich, Schluss
mit huldvoll. Ein Schreck
muss in sein Gefieder ge-
fahren sein. Sky dreht ab
und versteckt sich in einem
Baumwipfel im Tiergarten.
Bye-bye, Sky?

Die Falkner orten ihn per
GPS. Und nach minuten-
langem Geflöte auf der
Hundepfeife und Gewinke
mit dem toten Küken tritt
Sky den Rückflug an und
landet auf dem Arm von
Paul Klima. Was war los?

„Manchmal ist 
Skyein richtiges

Mädchen“
SCHNABEL
Der Schnabel eines Steinad-
lers ist nicht dazu da, seine
Opfer zu töten. Das erledigt
er mit den Fängen. Der
Schnabel dient lediglich 
dazu, die Nahrung aufzuneh-
men und zu zerteilen. Die
Beute: Hasen, Murmeltiere,
Mäuse, Füchse oder Gämse.

KÖRPER
Vorne an der Brust hat
der Adler einen Kropf.
Das ist eine Art Speicher
für seine Nahrung. Ein
Adler kann täglich bis zu
einem Drittel seines Kör-
pergewichts an Futter
aufnehmen. Das wan-
dert nicht direkt in den
Magen, sondern wird im
Kropf vorverdaut. Ein
Steinadlerweibchen wird
etwa 5 bis 6 Kilogramm
schwer. Damit ist es fül-
liger als das Männchen,
das auf bis zu 4 Kilo-
gramm kommt. Ein
Männchen ist auch 10
Zentimeter kleiner als
ein Weibchen, das etwa
90 bis 100 Zentimeter
lang ist.

FÄNGE
Die Krallen sind die
Jagdwerkzeuge des
Steinadlers. Sie haben
eine Presskraft von rund
70 Kilogramm pro Qua-
dratzentimeter. Größere
Beute tötet der Adler, in-
dem er die 22 Zentime-
ter Krallenspannweite
ausnutzt und die schar-
fen Spitzen in das Gehirn
seines Opfers bohrt.

FLÜGEL
Die Flügelspannweite eines Steinadlers
beträgt etwa 2,20 Meter. Im Sturzflug
kann der Vogel Geschwindigkeiten bis zu
300 Kilometer pro Stunde erreichen. Ist
er waagerecht in der Luft, fliegt er zwi-
schen 60 und 90 Kilometern pro Stunde.

FORTSETZUNG VON SEITE 25

AUGE
Ein Steinadler sieht mit einer
etwa 8-mal besseren Auflö-
sung als der Mensch. Etwas
anschaulicher formuliert: Er
kann eine aufrecht stehende
Zigarettenschachtel aus circa
zwei Kilometern Entfernung
erkennen. Besonderheit: Ne-
ben einem normalen Augenlid
hat der Adler ein zweites, die
sogenannte Nickhaut. Sie ist
halb transparent. Der Adler
nutzt sie etwa im Sturzflug,
um das Auge vor dem Wind 
zu schützen und gleichzeitig
noch sein Ziel anvisieren 
zu können. 
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Gladbach 7
Bayern 6
Werder 6
Dortmund 6
Mainz 6
Hannover 6
Hoffenheim 6
Leverkusen 6
Stuttgart 4
Schalke 3
Wolfsburg 3
Nürnberg 3
Augsburg 2
Lautern 2
Hertha 1
Freiburg 1
HSV 1
Köln 1

27
Museum
entdeckt Bild
von Gérôme

Frankfurt – Im Frank-
furter Städel Museum
ist ein bedeutendes
Gemälde (Foto) des
französischen Salon-
malers Jean-Léon Gé-
rôme (1824–1904) ent-
deckt worden. Das Bild
zeigt den ruhenden
Hieronymus angelehnt
an einen Löwen. Es
war dem Städel 1935
geschenkt, jedoch da-
mals nicht inventari-
siert worden. Bei der
Neupräsentation der
Sammlung „Kunst der
Moderne“ ab dem 17.
November soll es erst-
mals gezeigt werden.

Ostseeklinik
wegen Feuer 
evakuiert
Boltenhagen – Wegen
eines Brandes in der
Ostseeklinik in Bolten-
hagen mussten in der
Nacht zu Samstag 320
Menschen vorsorglich
die Klinik verlassen.
Ein Elektroschaltkas-
ten im dritten Stock
war in Brand geraten,
Verletzte gab es nicht.

Wanderer 
stirbt nach
Bergunfall
Oberammergau – Ein
60-Jähriger ist beim
Bergwandern auf dem
Ettaler Manndl im Am-
mergebirge bei Ober-
ammergau (Bayern)
abgestürzt und ums
Leben gekommen. 
Nach ersten Erkennt-
nissen rutschte er in
der Nähe des Gipfels
aus und stürzte die
senkrechte Ostwand
hinunter. Er starb an
der Unfallstelle. 

Kinder 
beim Spielen
vergiftet
Oldenburg – Drei Kin-
der sind in Oldenburg
bei einem Giftunfall
verletzt worden. Beim
Spielen am Rand eines
Sportplatzes traten
aus einem aufgewühl-
ten Erdhügel plötzlich
giftige Gase aus, die
sie einatmeten. Die
drei Kinder im Grund-
schulalter kamen in 
eine Klinik. Unfallursa-
che ist laut Feuerwehr
ein Mittel zur Schäd-
lingsbekämpfung, das
auf dem Areal ausge-
legt worden war.

Zu viele komische Vögel in
dreiviertellangen Hosen auf
der Straße? Die Kamera-
auswertung wird später zei-
gen: Eine Krähe wollte sich
das unbekannte Flugobjekt
näher ansehen, Sky wieder-
um war wohl das Schwarz
unheimlich.

Jetzt, auf Papa Pauls Arm,
ist alles wieder easy. Sky
gurrt, reibt seinen hakenför-
migen Schnabel an Papas Na-
se, genießt ein paar Streichel-
einheiten. Sind Adler verklei-
dete Menschen, die fliegen
und besser sehen können?

„Einen Adler zu dressieren,
das ist ein Ding auf Augenhö-
he“, sagt Paul Klima. „Den
kannst du nicht unterwerfen.
Jedes Mal, wenn ich ihn flie-
gen lasse, entscheidet er, ob
er zurückkommt oder nicht.
Das Geheimnis der Falknerei
ist, den Tieren jeden Tag 
die Freiheit zu schenken.“
Klima weiß das, seitdem er
als Junge Ferien auf einem
Falken-Hof machte. Aus der
Begeisterung wurde Liebe
und Liebe sein Beruf. Auch
Sky kann sich ein Leben und
Schweben ohne Papa Paul
nicht vorstellen. Der Hof 
der Familie Klima ist sein 

Adlerhorst. Hier habe Sky
keinen Überlebensdruck,
„das schätzt er“, sagt Paul 
Klima. 

Nach seinem Kurzausflug
inklusive Krähen-Watching
schätzt Sky jetzt vor allem
Ruhe. Als dann noch eine
amerikanische Touristin
fragt, ob das ein Truthahn sei,
will Sky zurück ins Hotel.
Morgen ist auch noch ein Tag.

So ist es. Flightseeing am
Brandenburger Tor, am
Reichstag, am Pariser Platz,
in die Redaktion der BILD am
SONNTAG und . . ., aber das
können Sie ja hier alles viel
besser selbst sehen. Viel
Spaß dabei.

Am späten Nachmittag
wird der Adler wieder zum
Zugvogel, es geht zurück ins
9000-Einwohner-Städtchen
Lenggries, wo ihm keine
Hochhäuser, keine Touris-
ten und Krähen in die Quere
kommen. Zur Belohnung
steht dann „Parahawking“
auf dem Programm. Helmut
Achatz und Paul Klima
schnallen sich einen Gleit-
schirm um und segeln neben
Sky über das Karwendel-
gebirge. 

Hoch soll’n sie schweben.

Wunder der Natur, Wunder der Technik: Sky
kann seinen Kopf bis 200 Grad drehen. So sieht

er auch die Kamera auf seinem Rücken, mit der
er hier das Brandenburger Tor fotografiert. Das

muss man sich mal vorstellen 

Unbekanntes 
Flugobjekt: Eine

Berliner Nebelkrähe
will sehen, wer sich

in ihren Luftraum
gewagt hat. Als sie
merkt, dass es ein

Steinadler ist, dreht
sie gern ab. Gute

Entscheidung:
Steinadler wie Sky

krallen sich auch
mal eine Gämse

Die ganze große Schau: Sky, der hier
seinen Blick über die Straße des 
17. Juni schweifen lässt, könnte in
zwei Kilometern Entfernung eine
Zigarettenschachtel erkennen

Fürs Familienalbum: Sky (4) filmt sich und seinen Falk-
ner Paul Klima (39) vor der französischen Botschaft

Ein Steinadler-Küken 
kostet 4000 Euro

STEINADLER SKY:
Sky lebt, seit er ein

Küken war, auf dem

Falkenhof im ober-

bayerischen Leng-

gries. Dort trainiert

Falkner Paul

Klima
ei-
nen
Greif-
vogel-
be-
stand
von bis
zu 20 Tie-
ren. Skys Dres-

sur funktioniert nach

dem Belohnungsprin-

zip: Kunststück gegen

Nahrung! In Gefan-

genschaft können Ad-

ler bis zu 40 Jahre alt

werden, Sky ist erst 4,

also noch ein Halb-

starker. In freier Wild-

bahn werden Adler

durchschnittlich nur

20 Jahre alt.
Ein Steinadlerküken

kostet rund 4000 Euro.

Und der ausgewach-

sene Sky? „Sein Wert

ist nicht bezifferbar.

Das ist so, als würde

man ein Familienmit-

glied verkaufen“, 

sagt sein Falkner 

Paul Klima.
Sky ist der einzige

Steinadler der Welt,

der mit einer Micro-

HD-Kamera filmt. Er

war schon für
das ZDF und

das Bayeri-
sche Fern-
sehen im 
Einsatz.

KAMERA:
Die spe-

ziell für die 

Adlerflüge ent-

wickelte Micro-HD-

Kamera wiegt 76

Gramm. Sie hat eine

Auflösung von 1080 x

720 Pixel und macht

etwa 60 Bilder pro 

Sekunde. Sky trägt 

einen Rucksack aus

Kunststoffgurten, an

dem die Kamera be-

festigt wird. Beson-

derheit: Sie ist so 

ausgerichtet, dass bei

fast jeder Aufnahme

der Adlerkopf mit- 

gefilmt wird! Falkner

Paul Klima hat die

Technik zusammen

mit einem Freund 

entwickelt.

O wehe, auf  Foto 2 kommt eine Krähe



Am vergangenen
Sonntag berichtete
BILD am SONNTAG
über Babygerüchte
um Franka Potente,
37, und ihre von der
Öffentlichkeit fast un-
bemerkte Schwanger-
schaft. Inzwischen hat
die Schauspielerin
(„Lola rennt“), die in
Los Angeles lebt, über
ihr Management bestä-
tigen lassen: Ja, sie sei
seit vier Monaten Mut-
ter einer Tochter. Wie
die Kleine heißt (an-
geblich Polly) und wer
der Vater ist, wollte sie
aber nicht verraten.

Nach Informationen
von BILD am SONN-
TAG handelt es sich
beim Kindsvater um
Derek Richardson, ei-
nen Schauspielkolle-
gen, der in Kinofilmen
wie „Dumm und düm-
merer“ und „Hostel“ zu
sehen war und in der
Fernsehserie „Men in
Trees“ (Vox) eine feste

Rolle hatte. Der 35-Jäh-
rige kommt aus
Queensbury im US-
Bundesstaat New York,
zog vor neun Jahren
nach Los Angeles und
wollte ursprünglich
Medizin studieren. De-
rek Richardson ist
durch und durch ein
Sportstyp: Er surft,
wandert, fährt Moun-
tainbike und lebt in ei-
ner Zwei-Zimmer-
Wohnung in Los Feliz,
einem nordöstlichen
Stadtteil von L. A. Für
Franka Potente soll Ri-
chardson angeblich ge-
rade sein Deutsch auf-
frischen. Er hatte es
mal in der Schule ge-
lernt.

Kennengelernt haben
sich die beiden mögli-
cherweise vor zwei Jah-
ren bei Dreharbeiten zu
der Serie „Dr. House“.
In der Folge „Broken“
hatten beide Schauspie-
ler eine Episodenrolle.

Anfang der vergange-

nen Woche wurden
Franka Potente und De-
rek Richardson nun vor
einem schlichten, beige
getünchten Apartment-
haus in Los Angeles ge-
sehen. Richardson, in
T-Shirt und Flipflops,
schleppte Einkäufe aus
dem Mini von Franka
Potente ins Haus, hielt
behutsam ein Baby auf
dem Arm. Die Schau-
spielerin, in Ringel-
shirt, Jeans und mit
dunkler Sonnenbrille,
sah vier Monate nach
der Geburt rundum zu-
frieden aus.

Spätestens am 9. Ok-
tober wird es ein Wie-
dersehen mit Franka
Potente im Fernsehen
geben, dann zeigt das
ZDF „Beate Uhse – das
Recht auf Liebe“, mit
ihr in der Hauptrolle.
Die Hauptrolle in
Frankas Leben dürfte
jetzt aber ihre Toch-
ter übernommen ha-
ben.

LEUTE & KULTUR

Hier sehen 
wir Frankas 

verheimlichtes
Glück Der Vater von Franka

Potentes Tochter soll
Schauspieler Derek 
Richardson sein 

DAS BILD 
AM SONNTAG

Im späten Mittel-
alter galt das
Prinzip „Wessen
Gebiet, dessen
Religion“. Heute
scheint „Wessen
Gebiet, dessen
Datenschutz“ zu

gelten. Da entdeckt der schles-
wig-holsteinische Datenschutz-
Beauftragte diese Woche, dass
die Geschäftspraktiken von Fa-
cebook hierzulande seit Jahren il-
legal sind. Nun fordert er aber
keine Änderungen durch das so-
ziale Netzwerk, denn das sitzt ja
außerhalb seines Zuständig-
keitsgebiets in Hamburg. Statt-
dessen droht er Unternehmen in
seinem Bundesland mit Strafen,
wenn sie den Like-Button von
Facebook weiter auf ihren Web-
seiten einsetzen. Warum kom-
men internationale Unterneh-
men wohl nicht gern nach
Deutschland? Vielleicht liegt es
ja an unseren spätmittelalterli-
chen ultra-lokalen Strukturen.

Martin Eisenlauer über
Datenschutz-Irrsinn

DER 
VERRISS

Unter strengen Sicherheitsvorkeh-
rungen wird diese Schönheit am
Wochenende in Berlin eintreffen.
„Die Dame mit dem Hermelin“,
1489 von Meister Leonardo ge-
malt, ist eines der wertvollsten
Kunstwerke überhaupt – und
die Primadonna inter pares der
spektakulären Ausstellung „Ge-
sichter der Renaissance“, die
am Donnerstag im Berliner Bo-
de-Museum eröffnet wird. Da
hing sie schon einmal, 1939 von den
Nazis aus dem Krakauer Czartorys-
ky-Museum geraubt – und 1945 aus
den Fängen des später in Nürnberg
gehängten Kriegsverbrechers Hans
Frank befreit, der sich mit dem Bild
in Oberbayern verschanzt hatte. Ce-
cilia Gallerani, wie die Dame wirk-
lich heißt, überstand die Strapazen
ebenso wie die dunklen Jahre des
Sozialismus und jede deutsch-polni-
sche Animosität: Seit 522 Jahren
blickt sie friedfertig und sanft über
alles hinweg. chs

Leonardo da Vinci
„Dame mit dem 

Hermelin“
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Vier Monate 
nach der Entbindung
hat Franka 
Potente noch 
auffallend 
weibliche 
Formen

Im linken Arm 
ein Baby, in der
rechten Hand 
Babys Spielzeug:
Derek Richardson
in Los Angeles

Der Schauspieler Derek 
Richardson soll der 
Vater von Franka 
Potentes 
Baby sein

Der herzhafte

Leerdammer
Geschmack für Genießer:

ANZEIGE
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Am vergangenen
Mittwoch wurde
Fritz Wepper 70
Jahre alt. Eigent-
lich hatte Ehefrau
Angela, 69, da-
rauf gehofft, an
diesem Tag mit
ihrem Mann an-
stoßen zu kön-
nen, doch die Ge-
liebte war schnel-
ler. Susanne Kel-
lermann, 34, „ent-
führte“ den Schau-
spieler („Um Him-
mels Willen“) zu
einer Geburtstags-
überraschung – ei-
nem Helikopter-
Ausflug über Salz-
burg. Damit nicht
genug: Just an
Weppers Ehrentag
präsentierte Dau-
er-Freundin Susan-
ne der Öffentlich-
keit auch noch ihr
schönstes Ge-
schenk für den Ju-
bilar. In einem eng
sitzenden Poloshirt
flanierte die Kame-
rafrau durch Mün-
chen und zeigte

ganz ohne Scheu
ihr Babybäuchlein.
Angela Wepper
war am Tegernsee,
als sie Zeitungsbe-
richte vom feiern-
den Fritz und des-
sen bevorstehen-
dem Vaterglück las
– in dem Haus, das
sie und ihr untreu-
er Ehemann einmal
als Alterssitz ange-
dacht hatten. Als
BILD am SONN-
TAG Angela Wep-
per dort erreicht,
wirkt sie gefasst –
sie weiß schließ-
lich, dass Fritz kein
Kind von Traurig-
keit ist. „Natürlich
war es demütigend,
die Bilder vom Ge-
burtstag und dem
Babybauch zu se-
hen, zumal wir am
Mittwoch in der
Familie anstoßen
wollten“, antwortet
sie auf die Frage
nach ihrem Befin-
den. „Aber gehen
Sie davon aus, dass
ich hier nicht rum-

sitze und heule. Das
habe ich hinter mir.

Ich habe mein Le-
ben  im Griff und

schaue nach vorn.“   
biss

Liebesspiele auf
dem Klavier, ein
Quickie als Meer-
jungfrau in der Ba-
dewanne: Für ihr
Video zu „Yoü And
I“ greift Lady 
Gaga, 25, wieder

orgiastisch in die 
Stellungs- und 
Rollenkiste. Aber
das erwarten die
Fans auch von 
ihrer Gaga. Sex
sells. Und ladylike
ist langweilig!

Rollenspiele à la

Lady Gaga 

Gaga nackt, bei
Sexspielen mit einem 
Herren, mehr Gaga 
gibt’s auf Seite 78

Fritz Wepper, seine schwangere Geliebte Susanne 
Kellermann (Mitte) und Ehefrau Angela Wepper 

LADY 
GAGASMUS
LADY 
GAGASMUS

„Gehen Sie davon aus, 
dass ich nicht 

rumsitze und heule“

Was sagt Angela Wepper zum Baby ihres 70-jährigen Mannes?
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Dieses Eheglück ist
ganz schön teuer.
Sieben Millionen Eu-
ro ließ sich Schau-
spielerin Kim Kar-
dashian, 30, ihre
Hochzeit mit Basket-
baller Kris Humph-

ries, 26, kosten.
Die beiden woll-
ten sich vor we-
nigen Stunden in
einem riesigen

Party-Zelt in Monte-
cito, Kalifornien, das
Jawort geben. Allein
Kims Kleid von Vera
Wang kostete 20000
Euro, Designer
Christian Louboutin
entwarf vier Paar
Brautschuhe. Unter
den 500 geladenen
Gästen: Jennifer Lo-
pez, Eva Longoria,
Justin Bieber.

An seinem ersten
Schultag kam er fast
zu spät: Norwegens
Mini-Prinz Sverre
Magnus, 5, musste
mit Papa Haakon,
38, und Mama Met-
te-Marit vor der
Janslokka Grund-
schule in Asker erst
einmal für die Foto-
grafen posieren. Die
fingen eine Mimik
ein, die nicht ein-
deutig zu deuteln

ist: Entwischte dem
Abc-Prinzen da ein
Gähner oder ein auf-
geregtes „Oh“? Der
Erstklässler, dessen
Vorname Sverre so
viel bedeutet wie
„wilder Mann“, prä-
sentierte sich an-
sonsten schüchtern.
Aber er wird schon
aus sich heraus
kommen: Mama
Mette wurde am
gleichen Tag 38. 

Lenny Kravitz
Zu Hause im
Wohnmobil

Seit zwanzig Jahren
ist er ein Superstar
und verdient auch
so. Trotzdem lebt

Lenny Kravitz, 47, be-
scheiden in einem Wohnwa-
gen. Die vergangenen zwei
Jahre stand das Gefährt in
der Heimat seiner verstorbe-
nen Mutter Roxie, auf der Ba-
hamas-Insel Eleuthera. „Ich
habe dort einen Wohnwagen
direkt am Strand, eine Hän-
gematte, meinen Hund und
meinen Jeep“, sagte Kravitz
dem Internetdienst Contact-
music. „Das reicht mir voll-
kommen.“

★★★

Charlie Sheen
Zurück zur Ex

Gut drei Monate nach
ihrer Scheidung sind
Charlie Sheen, 45,
und Brooke Mueller
wieder vereint. Der
Schauspieler und seine Ex
wurden in den letzten Wochen
mehrfach zusammen gesehen,
nun will Charlie sogar die Kos-
ten für Brookes Drogenentzug
übernehmen. Vergangenen
Freitag, an Brookes 34. Ge-
burtstag, bestieg das Off-on-
Pärchen einen Privatjet.
Wohin die Reise ging, haben
die zwei keinem verraten.

Tessa Bergmeier hat
ihre erste MUHprobe 

bestanden

Auch 
ein Prinz
muss 
zur Schule

Auch 
ein Prinz
muss 
zur Schule

Mit Sack und Pack, Zie-
gen, Kühen und Hühnern
zogen gestern Abend neun
Prominente auf der Pro-7-
Alm ein. Ex-Topmodel-Zi-
cke Tessa Bergmeier, 22,
musste zur ersten „Muh-
probe“ ran – da wurde es
zum ersten Mal mulmig.

Hatte Tessa zuvor noch
über das Plumpsklo geme-
ckert und über eine
Schürfwunde geweint, zog
sie die Prüfung ohne Ge-
murre durch und ertastete
in finsterster Finsternis
Krebse, Schlangen, Kak-
teen und Echsen. Nur mit
der Wollmütze, die in ei-
nem der Gefäße lag, hatte
sie Schwierigkeiten. „Ist
das eine Katze?“

Für vier von fünf Punk-
ten gab’s zur Belohnung
einen Korb voll Geschirr –
anders als im „Dschungel-
camp“ müssen sich die Al-
mis ihr Essen nämlich
nicht erst verdienen. Eine
Ähnlichkeit ist trotzdem

unverkennbar. Nach dem
Erfolg der RTL-Show An-
fang des Jahres holte Pro 7
„Die Alm“ aus dem Grab.
Nur die Alm-Promis sind
noch unbekannter als die
Dschungel-Promis.

Verbündete haben sich
auch auf der Alm schon
am ersten Tag gefunden.
Der frühere „Topmodel“-
Juror Rolf Scheider, 56,

freute sich über das Wie-
dersehen mit Gina-Lisa
Lohfink, 24. „DSDS“-Che-
cker Thomas Karaoglan,
18, zog mit Werner Lorant,
62, in das einzige Zwei-
bett-Zimmer. Der mürri-
sche Fußball-Trainer stän-
kerte gleich gegen Mode-
mann Rolf. „Du hältst hier
erst mal den Ball flach.“
Gut gemuht, Werner. min

Nur für kurze Zeit

75 € Vorteil*
50 € Startguthaben + 25 € Aral SuperCard

Gemeinsam mehr erreichen

Mit dem Konto-Umzugsservice wird Ihr Wechsel zu unserem 
kostenlosen Girokonto völlig unkompliziert. Und Sie sichern sich 
nicht nur einen Extra-Vorteil, sondern auch die kompetente Be-
ratung und die umfangreichen Services von Deutschlands Hausbank 
für anspruchsvolle Privatkunden.

Vereinbaren Sie jetzt einen Termin unter 0180 2/10 20 20 
(6 ct/Anruf Festnetzpreis, Mobilfunkhöchstpreis 42 ct/Min.).
www.commerzbank-girokonto.de 

Kostenlose Kontoführung, nur für private Nutzung bei einem monatlichen Geldeingang 
ab 1.200 €, bei geringerem Geldeingang monatlich 8,90 €. Startguthaben von 50 € und 
Aral SuperCard i. H. v. 25 € einmalig für alle, die noch kein Zahlungsverkehrskonto bei der 
Commerzbank führen, und bei Kontoeröffnung bis 30.09.2011. Gutschrift Startguthaben 
und Versand Aral SuperCard 3 Monate nach Kontoeröffnung.

*

Das kostenlose
Girokonto.* Jetzt 
mit Extra-Vorteil.
Nur für kurze Zeit: 
50 € Startguthaben plus
25 € Aral SuperCard.*

ANZEIGE

ERSTER SCHULTAG FÜR 
PRINZ HAAKONS SOHN

Kim Kardashian am Morgen 
vor dem Ja Wenn Sie diese Zeitung lesen,

feiert sie gerade ihre Hochzeit
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Papas Arm
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Teure Braut:
Kim Kardashian

Nachts 
auf der Ekelalm

Nachts 
auf der Ekelalm

F
O

T
O

S
: 

N
U

N
N

 S
Y

N
D

IC
A

T
IO

N
 L

IM
IT

E
D

, 
S

. 
M

E
N

N
E

/P
R

O
 7

, 
D

P
A

, 
P

.A
.,

 N
P

G
, 

S
P

L
A

S
H

 N
E

W
S

, 
B

R
O

A
D

IM
A

G
E

 N
E

W
S

W
IR

E
, 

B
U

L
L

S
P

R
E

S
S

/E
S

S
E

N
T

IA
L

 P
IC

T
U

R
E

S
, 

R
E

F
L

E
X

 M
E

D
IA

Treuer
Bräutigam: 

Kris 
Humphries

Treuer
Bräutigam: 

Kris 
Humphries

Treuer
Bräutigam: 

Kris 
Humphries

Treuer
Bräutigam: 

Kris 
Humphries

Treuer
Bräutigam: 

Kris 
Humphries

Treuer
Bräutigam: 

Kris 
Humphries

Treuer
Bräutigam: 

Kris 
Humphries

Treuer
Bräutigam: 

Kris 
Humphries

Treuer
Bräutigam: 

Kris 
Humphries

Die Schöne in der
„Scheune des
Schreckens“
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Tessa Berg-
meier mit
ihrer MUH-
proben-
Belohnung:
Geschirr.
„Die Alm“
läuft täg-
lich um
22.15 Uhr
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UNSERE TECHNOLOGIEN SPRECHEN FÜR SICH.

• ESP mit ASR
• Klimaanlage
• Geschwindigkeitsregler 

und -begrenzer

 Je nach Ausstattung lieferbar mit: 

• Toter-Winkel-Assistent 
• Massagesitzen 
• Micro-Hybrid Technologie e-HDi 
• AFIL-Spurassistent 
• Abbiegelicht

CITROËN C4
ab 119,– €/Monat1

oder ab 12.790,– €2

www.citroen.de

1Ein Kilometerleasing-Angebot der CITROËN BANK zzgl. Fracht bei 10.000 km/Jahr Laufl eistung und 48 Monaten Laufzeit für den CITROËN C4 VTi 95 ATTRACTION bei 2.490,– € Sonderzahlung, für den CITROËN C3 1.1 ADVANCE bei 1.990,– € Sonderzahlung, für den CITROËN C3 PICASSO 
VTi 95 ATTRACTION bei 2.690,– € Sonderzahlung und für den CITROËN C1 1.0 ADVANCE 3-Türer bei 1.690,– € Sonderzahlung. Privatkundenangebote nur für sofort verfügbare Fahrzeuge bei Vertragsabschluss und Zulassung bis 31. 08. 2011, bei allen teilnehmenden Händlern. 2Unverbindliche 
Aktionspreisempfehlung der CITROËN DEUTSCHLAND GmbH zzgl. Fracht. Privatkundenangebote nur für sofort verfügbare Fahrzeuge bei Vertragsabschluss und Zulassung bis 31. 08. 2011, bei allen teilnehmenden Händlern. Abb. zeigen evtl. Sonderausstattung/höherwertige Ausstattung.

Kraftstoffverbrauch kombiniert von 6,4 bis 4,5 l/100 km; CO2-Emissionen kombiniert von 149 bis 103 g/km (VO EG 715/2007).

ÜBERZEUGEN SIE SICH SELBST. JETZT TESTFAHRT 
RESERVIEREN: 0800 1000 700

CITROËN C3 PICASSO
ab 99,– €/Monat1

oder ab 11.850,– €2

CITROËN C3 
ab 79,– €/Monat1

oder ab 9.500,– €2

CITROËN C1
ab 49,– €/Monat1

oder ab 6.990,– €2

Jetzt ist der perfekte Zeitpunkt für alle, die vom Innovationsgeist einer kreativen 
Marke profitieren wollen: Denn CITROËN bietet technologischen Fortschritt zu 
außergewöhnlichen Konditionen. Für viele Modelle, für die unterschiedlichsten 
Ansprüche und für alle, die mehr erwarten. Reservieren Sie doch gleich eine 
Testfahrt in Ihrem Wunsch CITROËN.
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Hier throntKing Pitt in
seinem Schlosspark

Brad macht
Britain
greater: Noch
bis in den
Herbst dauern

die Drehar-
beiten zu

„World
War
Z“,
dem
neuen

Film von Brad
Pitt, 47, in
Schottland. Um
sich die Zeit
nicht lang wer-
den zu lassen,
hat er seine
Frau Angelina
Jolie, 36, und
die sechs Kin-
der einfliegen
lassen. Und

weil Hotel-
Suiten auf
Dauer
nicht
sweet sind,
hat Brad
Pitt das
Herrenhaus
Carnell
Estate aus
dem 16.
Jahrhundert
angemietet.
Inklusive
Ruheecke 
im Park,
wenn’s dann
doch mal zu
bunt wird.

Das Kaminzimmer
im Schloss
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Das Kaminzimmer
im Schloss

Das Kaminzimmer
im Schloss

Die Bretter, die die Welt
bedeuten, sind manch-

mal eine Parkbank: Brad
Pitt in der Relaxingzone

seines Anwesens

Carnell Estate im 

schottischen Ayrshire 

Angelina
Jolie und
ihre
jüngste
Tochter
Vivienne 

Shiloh,
Knox und
Zahara (v.
links) 



Triathlon (radeln
schwimmen, lau-
fen). Erst mal aufs
Rad. Es ist ein
Crosstrail, also eine
Kombination aus
Mountain- und
Straßenbike. Sehr
schnell, sehr solide.
Im letzten Winter
habe ich damit ei-
nen Unfall gebaut.
Rechte Hand ge-
brochen, linke ver-
staucht, aber am
Rad war kein Krat-
zer. Blutiger
Schnee von ges-
tern, heute gebe ich
damit wieder Gas,
als ob es kein Mor-
gen gäbe. Und träu-
me wie immer da-
von, einmal mit
dem Rad um die
Welt zu fahren. Das
plane ich seit mei-
nem 17. Lebensjahr.
Vielleicht schaffe
ich es ja mit 70.
Viel Zeit zum Träu-
men bleibt leider
nicht, denn das
Freibad ist nur vier
Kilometer entfernt.
Ich war schon lan-
ge nicht mehr in 
einer öffentlichen
Badeanstalt und
bin ein bisschen
skeptisch. Ich
schwimme wirklich
gern, nur das „Wo“
macht mir seit Jah-
ren zu schaffen. Im
Meer habe ich
Angst vor Haien. In
Flüssen und Seen
vermute ich Indus-
trieabwässer und in
den Schwimmbä-
dern ekele ich mich
vor den Körper-
flüssigkeiten
der Mitsportler.
Kinder ma-
chen gern
Pipi rein,
Erwach-
sene
schnäuzen
und spucken
ins Wasser.
Ich mag nicht
in Spucknäp-
fen schwim-
men. Aber
heute habe ich
Glück. Das
Wetter ist
schlecht, und es

ist fast niemand im
Becken. Es gibt
drei Bahnen für
Sportschwimmer,
der Bereich dane-
ben ist für Senio-
ren. Ich nehme ei-
ne der Sport-
schwimmer-Bah-
nen und bin darin
etwa eine halbe
Stunde souverän
unterwegs. Dann
springen zwei an-
dere Sportler hi-
nein und sofort be-
komme ich Proble-
me mit meinem
Selbstbewusstsein,
nein, mit meiner
Selbsteinschätzung.
Sie kraulen an mir
vorbei, als wäre ich
angekettet. Und
dann kommen sie
schon wieder von
vorn. Ich werde zu
einem Bahnen-Hin-
dernis. Und sehe es
ein. Ich untertau-
che die Abgren-
zung und geselle
mich zu meiner
Altersklasse. Ei-
ne halbe Stun-
de später be-
ginnt der
dritte Teil
des Fitness-
Triathlons.
Als ich aus dem
Freibad komme, se-
he ich einen jungen
Mann, der sich ge-
rade anschickt, mit
meinem Rad abzu-
hauen. Ich hatte es
am Fahrradständer
angeschlossen,
aber Profis interes-
siert das nicht. Ich
spurte ihm aus
dem Stand hinter-

her, aber wie ge-
sagt, mein Rad
ist superschnell.
Trotzdem gebe
ich es erst mal
nicht auf. Das
Rad hat

nicht nur
700 Euro

gekostet, es ist
mir auch ans
Herz gewach-
sen. Ich laufe

mir fast
die Lun-
ge zu-
schan-

den. 
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DAUER-
WELLE
„Die Welle“
von Hoku-
sai ist das
berühm-

teste japanische Kunst-
werk: tausendfach repro-
duziert, zum Poster- und
T-Shirt-Idyll verkitscht.
In der Hokusai-Ausstellung ab
Mittwoch im Berliner Gropius-
Bau wird man sie mit anderen

Augen sehen: Als idyllisch be-
trachtet  japanische Riesenwellen

wohl eher niemand mehr.

/// ALLES DUDE
Erste Kostproben seiner
Gesangskunst zeigte der
„Dude“ schon 2009 in
dem Film „Crazy 
Heart“ und gewann
einen Oscar. Nun
legt Jeff Bridges
ein selbstbetitel-
tes Album nach,
mit sympathisch bär-
beißigen Country-
songs zum Mitjodeln.

/// TON, FILM
Hans Falladas Ro-
man „Jeder stirbt für
sich allein“ ist die Li-

teratursensation des Jahres. Nächstes
Jahr soll der Weltbestseller über ein unbe-
sungenes Renegatenpaar im Dritten Reich
neu verfilmt werden. Zur Vorbereitung
empfiehlt sich die von Ulrich Noethen ein-
gelesene Hörbuchfassung (29,99 Euro).

/// SCHRITT VORAN
Mit dem Erwerb dieser extrava-
ganten, vom Künstler David
Palmer kreierten Flipflops ret-
tet man 100 000 Quadratme-

ter Regenwald. Der Haken: Es
sind die teuersten Schlappen

der Welt. Kosten-
punkt: unschlappe 16
Millionen Dollar.

WHAT A GIRL!
Nach dem Eurovision Song-
contest war Lena wie

vom Erdboden verschluckt – und
das war gut so. Denn jetzt erle-
ben wir sie besser als je zuvor.
Für Matthias Schweighöfers Film

„What a
Man“
singt sie
den Titel-
song. So
sexy und so
akzentfrei!

Wie Skulpturen wirken
die Frauen auf den Bil-
dern von Sylvie Blum.
Die 44-jährige Österrei-
cherin war früher selbst
Model – was ihrem spe-
ziellen Blick auf die
weibliche Form nicht ab-
träglich war: Ihr jetzt er-
schienener Prachtband
„Naked Beauty“ (teNeu-
es; 78 Euro) feiert die
Frau auf 166 Seiten als
Kunstwerk der Natur.

SEX

4

10

3

SEEED HER! 
Eigentlich müssten sie im
Studio sein, seit fünf Jah-
ren gab’s kein neues Al-
bum, aber natürlich sollte
niemand Nein sagen, wenn
Seeed zum Konzert bitten:
Am Samstag spielen sie bei
Rock am See in Konstanz.
Zwei Aufwärm-Gigs in Ber-
lin und die lässige
neue Single „Won-
derful Life“ ver-
sprechen Großes.

9

2

Bud Spencer und seine Familie
waren in Berlin.

Wir fragten Frau, Tochter und 
Enkel, wie sich die Schauspiel-

legende zu Hause benimmt

Wie ist 
Mücke

als Papa?
V o n VO L K E R  TAC K M A N N

Faust machen und wie ein
Amboss von oben auf den
Kopf hauen – ach, nie-
mand konnte so lustig zu-
schlagen wie Bud Spencer
(„Sie nannten ihn Mü-
cke“). Und zu Hause, in sei-
ner Villa in Rom,
knallt er nicht mal
die Türen? Kann
nicht sein. „Doch,
Sie würden ihn
nicht wiederken-
nen“, sagt Tochter
Diamante, 41. „Die
Leute im Kino ken-
nen nur seine Faust, wir
kennen sein Herz.“ Statt zu
schimpfen, würde er lieber
Witze erzählen. Nur wenn’s
ums Essen geht, schlägt Bud
zu wie im Kino. „Wenn er
Pasta mit Tomaten macht,
herrscht Ausnahmezu-
stand“, sagt Ehefrau Maria
Amato, 75. „Er lässt alles he-
rumstehen. Das Aufräumen
dauert Stunden.“ Streit gibt
es selten. Bud Spencer
brummelt höchstens – et-
wa als sich Maria Amato
einen Pool in Form einer
Bohne am Landhaus

wünschte. „Da kann keiner
Bahnen ziehen“, nölte der
ehemalige Leistungs-
schwimmer. Enkelsohn Se-
bastian, 13, der in den USA
lebt, erforschte den 82-Jäh-
rigen im Internet: „Ich fiel
fast vom Stuhl, als ich Opa
googelte! Der Mann ist ja ei-

ne coole Legende!“
Und wie sieht er
sich selbst? „Mei-
ne Frau stellt an
Weihnachten den
Tannenbaum auf,
kümmert sich um
das Haus, hält
Kontakt zu den

Kindern. Ich bin für meine
Familie eher ein Außerirdi-
scher.“ Und wenn er wirk-
lich Wichtiges zu sagen hat,
setzt er sich an den Flügel.
Seine Musik verschenkt er
dann auf CD, damit die Fa-
milie im-
mer weiß,
was in ihm
vorgeht.

SWEET
HOME 
Toller Stuh!
Und das tollste:
Wenn er einem
nicht mehr ge-
fällt, dann isst
man ihn auf. Das
vom deutschen

Designer Pieter
Brenner entworfene Mö-
bel ist nämlich aus Zucker.

Ein Augenschmaus. 

UNSERETOPTEN

1

ANDERES HOLZ Lothar Matthäus
wird womöglich widersprechen, aber der
größte fränkische Künstler war Tilman Rie-
menschneider (1460–1535). Die Johanniter-

halle Schwäbisch Hall feiert den genialen Bild-
schnitzer derzeit mit einer Ausstellung.

5

16. ÜBUNG, bei der ich 
meinem Fahrrad 
hinterherlaufe

Die Kolumne von Helge Timmerberg

TRAININGSZIEL: FIT MIT 60 
Helge Timmerberg ist 59. Sein Leben 

war Rock ’n’ Roll. Das hält den Geist jung,
aber nicht den Körper. Ab sofort soll sich
das ändern. Trainingsziel: fit mit 60. Dafür

bleiben ihm nur noch sechs Monate. 
Eine zu kurze Zeit, um es mit Yoga zu

versuchen, und Joggen hat ihm der Arzt
wegen der Bandscheibe verboten

derfitte
Hippie

Was er zu
sagen hat,

sagt er 
mit Musik

7

Mückes
Schwarm: 
Ehefrau Maria
Amato, 75, 
Enkel Sebasti-
an, 13, Tochter
Diamante, 41

UNSER
WALTER
Ach, es macht
einfach Spaß,

Walter Sedlmayr in der
legendären Serie „Poli-
zeiinspektion 1“ (DVD
bei Koch Media, ab 26.
August) zuzusehen. So schön wie er
als Kommissar Schöniger hat nie zu-
vor und nie danach jemand im deut-
schen Fernsehen gegrantelt. 

8
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Schon 100 000
Mal verkauft:

Spencers Biogra-
fie (Schwarzkopf

& Schwarzkopf;
19,95 Euro)

DIESE DÜFTE VERSPRÜHEN 
PURE LEBENSFREUDE.
BOSS ORANGE DUFTKLASSIKER FÜR SIE UND IHN.

IHR GESCHENK!

1. 2.

3.

4.

@ Diese Artikel erhalten Sie auch unter www.douglas.de. Versandkosten 3,95 €. Versandkostenfreie Lieferung schon ab 25,– € Bestellwert. 
 MwSt. und sonstige Preisbestandteile sind enthalten. Solange der Vorrat reicht.

1. BOSS ORANGE WOMAN @
 Eau de Toilette Spray, 50 ml, 
 54,90

2. BOSS ORANGE SUNSET @
 Eau de Toilette Spray, 50 ml, 
 54,90

3. BOSS ORANGE MAN @
 Eau de Toilette Spray, 40 ml, 
 39,95

4. BOSS IN MOTION @
 Eau de Toilette Spray, 40 ml, 
 47,95

Beim Kauf eines BOSS ORANGE 
Eau de Toilette Sprays ab einem 
Wert von 40 Euro schenken wir 
Ihnen einen original BOSS ORANGE 
parfums Seesack.*

*Solange der Vorrat reicht.
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„Keiner  
hat das Recht, 
immer 
glücklich
zu sein“

In Texas rückt für den schwarzen
Footballer Donté Drumm der Tag der
Hinrichtung näher. Da gesteht in Kan-
sas ein todkranker Sexualstraftäter,
dass er und nicht Drumm die sieb-
zehnjährige Nicole Yarber ermordet
habe.  „Das Geständnis“ (Heyne; 21,99
Euro), das Drumm in die Todeszelle
gebracht hat, wurde von der Polizei
erzwungen. Das klingt nach Rettung
in letzter Minute, doch so leicht lässt
Texas einen rechtskräftig Verurteilten
nicht entkommen. Grisham in Best-
form: Seine Chronik eines dro-
henden Justizmordes mobilisiert
alle Emotionen, die
der Gegensatz zwi-
schen Rechtspraxis
und Rechtsempfin-
den hochkochen
lässt. ub

Es geht in „Cowboys & Aliens“ tat-
sächlich um Cowboys und Aliens. Und
das überrascht. Denn der Mix aus
Western und Science-Fiction gilt 
spätestens seit dem Film „Wild Wild
West“ als Kassengift. Doch Regis-
seur Jon Favreau, 44, hat mit 
„C & A“ ein Gegengift gefunden,
dessen Formel nicht immer ein-
leuchtet, aber 118 Minuten wir-
ken wie Lachgas mit einem gu-
ten Wermutstropfen. So schafft er
es Pferde, und Außerirdische zusam-
menzubringen, staubige Prärien und
Quantenphysik – und zwei Männer,
die schon mehr als einmal die Welt
und die Kinokasse gerettet haben: 

Daniel Craig als eastwoo-
desken Revolvermann

und Harrison Ford als
knorrigen Rancher.

Und wann bitte tra-
ten James Bond &
Indiana Jones je im
gleichen Film an?!
dan

John Grisham: 
„Das Geständnis“

„Sonnenglanz ver-
breitete sich auf den
Gesichtern“, wenn
Franz Liszt zum Flü-
gel schritt, notierte
1843 der Schriftstel-
ler Hans Christian Andersen. Hyste-
rische Schreie, Ohnmachtsanfälle
und auf die Bühne flatternde
Strumpfbänder begleiteten die Auf-
tritte des Pianisten. Franz Liszt war
der erste internationale Superstar.
Zu seinem 200. Geburtstag ehrt ihn
nun Lang Lang, sein zeitgenössi-
sches Pendant, mit einer Einspie-
lung. Und in der Klarheit und
Rasanz, in der die Liszt’schen
Klavierklassiker („La Campa-
nella“, „Ungarische Rhapso-
die“) bei ihm kommen, hat man
sie seit 1843 nicht gehört. Wer
da ruhig sitzen bleibt, sollte sein Ge-
hör überprüfen. Oder seinen Puls. chs

Zukunft: Zuletzt trug Jasmin
Wagner als 14-Jährige kurze
Haare. Ab Oktober wird sie

im Berliner Schlosspark-
theater die legendäre 

Schlagersängerin Alexandra
spielen. Für die Rolle ließ sie

sich eine Bobfrisur schneiden
und lernte Gitarrespielen

Daniel
Craig

Lang Lang:
„Liszt – My 

Piano Hero“

BILD am SONNTAG,
21. August 2011

FILM-TIPP DER WOCHE

CD DER WOCHE

„Cowboys 
& Aliens“

BUCH DER WOCHE

Vo n K I RST E N  R E I N E K E

Wenn eine Frau sich die Haare
abschneidet, schneidet sie immer
auch ein Stück Vergangenheit aus
ihrem Leben. Mindestens die
Wachstumszeit ihrer Haarsträh-
nen. Meistens aber mehr: Die Frau
trennt sich mit jedem Schnipp von
den Erinnerungen an eine Liebe.
Oder sie

stutzt sich die Zukunft zurecht. Bei
Jasmin Wagner, 31, geht es um die
Zukunft. Endlich könnte man mei-
nen, endlich! 

Denn bekannt ist vor allem Jasmin
Wagners Vergangenheit. Als „Blüm-
chen“ sang sie Hits wie „Herz an
Herz“ und „Boomerang“; mit dreißig
Millionen verkauften Platten war

Blümchen in den 1990er-Jahren
die erfolgreichste Solosängerin
Deutschlands. Doch Lorbeeren
welken rasch, erst recht, wenn
man Blümchen heißt. Dann
nämlich darf man nicht er-
wachsen werden. Ein Blüm-
chen ist ein Blümchen ist ein
Blümchen. Auch Auftritte in
Fernsehserien
wie „Gute Zei-
ten, schlechte
Zeiten“ oder
„Notruf Ha-
fenkante“ än-
derten wenig
bis nichts an
ihrem Poe-
siealbum-
Image;
Blümchen
roch, jedenfalls in der Er-
innerung der Öffentlich-
keit, süßlich – süßlich wie
erschlaffte Lilien. „Keiner
hat das Recht, immer
glücklich zu sein“, sagt
sie. Aber – ein bisschen
mehr darf’s schon sein. 

Deshalb soll das Leben
der Jasmin Wagner nun
endlich und ernsthaft
losgehen – mit einer To-
ten. Jasmin Wagner wird
Doris Nefedov, geb.
Treitz, spielen, eine

Frau, die 1942 im heutigen Litauen, na-
he der russischen Grenze geboren
wurde, in den 1960er-Jahren irre be-
rühmt und beliebt war, und die heute
Legende ist. Doris Treitz besser oder
– besser nur – bekannt unter ihrem
Künstlernamen „Alexandra“. Mit ih-
rer rackerauchzarten Stimme sang
Alexandra „Mein Freund der Baum ist
tot“ oder „Sehnsucht heißt ein altes
Lied der Taiga“. Und wer bis dahin
nicht wusste, wie Sehnsucht klingt:
Alexandras Stimme und Augen gaben
ihm dieses Gefühl; und er wird es bis
heute nicht vergessen haben.

Hatte Jasmin Wagner je von Ale-
xandra gehört? „Vor Jahren habe ich
zufällig eine Dokumentation über sie
gesehen. Ihre Geschichte hat mich
schon sehr berührt.“ Über das Ende
von Alexandras Geschichte wird

auch 42 Jahre danach noch gerätselt
und gemutmaßt, dazu später. Jetzt
erst mal einen Blick in den Spiegel,
wo wir Alexandra sehen. Im Gesicht
von Jasmin Wagner. Sie trägt jetzt die
Alexandra-typische Bobfrisur. Drei-
ßig Zentimeter Haar musste sie dafür
lassen, umgerechnet zwei Jahre
wachsen, waschen, bürsten, stolz
sein auf die seidig braune Pracht. Ihr
Herz habe lauter gepocht als das
Klappern der Schere, sagt Jasmin
Wagner, „aber es ist die richtige Ent-
scheidung. Die Künstlichkeit einer
Perücke passt einfach nicht zu einer
sinnlichen Frau wie Alexandra.“

Die sinnliche Frau starb am 31. Juli
1969 bei einem Autounfall in Schles-

wig-Holstein. Sicher
ist: Alexandra war an
jenem Donnerstag im
Juli mit ihrer Mutter
und ihrem sechsjähri-
gen Sohn Alexander
auf dem Weg nach
Sylt, als ein Lkw in
das weiße Mercedes-
Cabrio krachte. Nur
der Sohn, der auf der
Rückbank geschlafen

hatte, überlebte. Ein tragischer Unfall?
Bis heute halten sich Selbstmordge-
rüchte. Andere vermuten, der russi-
sche Geheimdienst habe die Bremsen
ihres Autos manipuliert, da Alexandra
eine abtrünnige Agentin gewesen sei. 

Was denkt Jasmin Wagner? Auf je-
den Fall denkt sie selbstständig. Als
sie noch Blümchen war, haben Mana-
ger, PR-Berater und Plattenbosse für
sie gedacht. Auch das soll sich jetzt
ändern. Jasmin Wagner sehnt sich
nach einem eigenen Kopf unter der
neuen Frisur. Bevor sie am 15. Okto-
ber die Bühne des Berliner Schloss-
parktheaters betritt, um Alexandra zu
spielen, will sie selbst herausfinden,
wer Alexandra war. Sie will mehr wis-
sen als das, was im Stück steht. Sie
will dazu Marc Boettcher befragen,
Alexandras Biografen, sich mit Udo
Jürgens treffen, der mit Alexandra
eng verbunden war; und mit Hans R.
Beierlein, ihrem damaligen Manager.
Auch er hat zum Tod von Alexandra
eine Theorie: „Sie war einfach eine
schlechte Autofahrerin.“

Alles, was Jasmin Wagner hört,
will sie selbst filtern. Und selbst ver-
arbeiten. Endlich ich. 

Und dann, nach der Premiere
von „Alexandra – Glück und Ver-
hängnis eines Stars“, soll das Pu-
blikum sagen: Jasmin Wagner?
Den Namen sollte man sich mer-
ken.

Leute & Kultur 35

Alexandra, geborene
Doris Treitz, kam am
19. Mai 1942 als Ältes-
te von drei Töchtern
im Memelland (Ost-
preußen) auf die Welt.
1944 flüchtete ihre 
Familie vor der Roten
Armee nach Kiel, wo
Alexandra das Mäd-
chengymnasium be-
suchte. Schon früh

brachte sie sich selbst
das Gitarrespielen bei,
schrieb eigene Lieder
und erreichte bei einer
Miss-Germany-Wahl
den neunten Platz. Mit
19 heiratete sie den 30
Jahre älteren russi-
schen Emigranten 
Nikolai Nefedov. Ihr
gemeinsamer Sohn
Alexander wurde 1963
geboren. Die Ehe
scheiterte nur ein Jahr
später, und Nefedov
wanderte allein in die
USA aus. Der Durch-
bruch als Sängerin 
gelang der damals 
25-jährigen Alexandra
mit „Zigeunerjunge“

und „Sehnsucht“. Viele
Evergreens wie „Mein
Freund, der Baum“
folgten, Adamo, Gil-
bert Bécaud und Yves
Montand traten mit ihr
auf. 1969 starb Alexan-
dra mit 27 bei einem
Autounfall, sie war mit
ihrer Mutter und ihrem
Sohn auf dem Weg in
den Sylt-Urlaub. Nur
Alexander, 6, überleb-
te. Bis heute kursieren
über den Unfallher-
gang graue Theorien
(Selbstmord) und 
krude Theorien (der
russische Geheim-
dienst habe das Auto
manipuliert).

Mord? Selbstmord? Unfall?
Woran starb Alexandra?

Aus Liebe zu ihrem 
Sohn Alexander gab sich 
Doris Nefedov den 
Künstlernamen Alexandra.
Das Foto wurde 1969 
aufgenommen, im 
selben Jahr starb sie

Vergangenheit: 
Unter dem Künstler-
namen „Blümchen“

verkaufte Jasmin
Wagner in den
1990er-Jahren 

30 Millionen 
Platten

In Tellingstedt bei Heide lag
das Wrack ihres Cabrios
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Sehnsucht 
der JasminW.

Die
Früher war sie 
BLÜMCHEN 
und erfolgreichster 
Teenie-Star der 90 er. 
Dann schrieben 
alle, sie sei  verblüht. 
Jetzt spielt Jasmin 
Wagner  die 
legendäre Sängerin 
Alexandra , † 27 , in 
einem Berliner 
Theater

Jasmin sehnt
sich nach 

einem eigenen
Kopf unter der
neuen Frisur

•



WIE GUT IST DER     
POLIZEIRUF HEUTE?

Superman Returns 20.15, RTL
Als er nach Jahren auf dem Planeten Kryp-

ton zur Erde zurückkehrt, kräht kein Hahn mehr
nach Superman (Brandon Routh, Foto). Super-
mans Projekt heißt
jetzt: Wiedereinglie-
derung in die Gesell-
schaft. Der Film ist
Ur-Superman 
Christopher Reeve 
(† 2004) gewidmet.

Funny Games U.S.
23.15 PRO7

1997 verfilmte Österreichs Regie-Genie Michael
Haneke das Psychodrama um Sadisten, die eine
Familie quälen, mit den unvergessenen Schau-
spielern Frank Giering
und Ulrich Mühe. Die
US-Version mit Naomi
Watts, Tim Roth und
Michael Pitt (Foto) ent-
stand 2007.

Italienreise – Liebe 
inbegriffen 13.45, ZDF

Heiter, sorgenfrei und voller schöner Italienbilder.
Diese Dreieckskomödie von
1957 ist so sehr Sinnbild von
leichter Unterhaltung der 
damaligen Zeit, dass sie buch-
stäblich wie aus einer anderen
Welt wirkt. Und Paul Hub-
schmid (Foto mit Susanne 
Cramer) zeigt eine nonchalante
Eleganz, die es heute nur noch
in Filmen von vorgestern gibt.

ACTION●●● EROTIK ●●● GEFÜHL ●●● KOMIK ●●●

ACTION●●● EROTIK ●●● GEFÜHL ●●● KOMIK ●●●

ACTION●●● EROTIK ●●● GEFÜHL ●●● KOMIK ●●●

ACTION●●● EROTIK ●●● GEFÜHL ●●● KOMIK ●●●

Hancock 20.15, PRO 7
Ein klassischer Held ist Hancock (Will Smith,

Foto) nicht: Seine übermenschlichen Kräfte
ertränkt er gern in Alkohol und hinterlässt nach
jedem Einsatz Chaos. Das Drehbuch zu diesem
witzigen Superheldenfilm stammt von 1996,
wurde aber erst 14 Jahre später realisiert.

DIE  FILM-HITS55

Die Vier Federn 20.15, RTL 2
England, Ende des 19. Jahr-
hunderts: Weil Lieutnant
Harry (Heath Ledger, Foto)
nicht im Sudan kämpfen
will, wenden sich die Freun-
de und seine Verlobte von
ihm ab. 2009, ein Jahr nach
seinem Tot bekam Heath
Ledger († 28) posthum 
einen Oscar.

Cassandras Warnung 20.15, ARD
Kaum in München angekommen, muss der neue
Ermittler Hanns von Meuffels (Matthias Brandt, 

Foto) die scheinbare Ermor-
dung einer Polizistenfrau auf-
klären und gegen einen Kolle-
gen ermitteln. Die hanseatische
Kühle macht es dem adligen
Kommissar nicht grad leichter. 

11

22

33

44

55

Von Dominik Graf virtuos 
inszenierter erster 
Polizeiruf mit einem 

großartigen Matthias Brandt.

NDR

ARD

9
UHR

14
UHR

20
UHR

16
UHR

5.30 Felix [8-592-266] 6.00 Se-
samstraße [37-632] 6.25 Als
die Tiere den Wald verlie-
ßen [5-175-155] 7.15 Willi
will’s wissen [9-222-537] 7.40
Pumuckl [8-747-709] 8.30
Tiere bis unters Dach [1-248-
315] 8.55 Tigerenten Club [9-
678-711] 9.55 Tagesschau [7-
308-315] 10.00 Immer wieder
sonntags [510-841] 11.30 Die
Maus [9-179] 12.00 Tages-
schau [50-624]

12.03 Presseclub Talk [300-
086-686] 12.45 Wochenspie-
gel [607-150] 13.15 ARD-ex-
clusiv [948-860] 13.45 Sport-
schau live U.a.: Triathlon: 
WM-Serie, Teamwettbewerb; ca.
15.15 Kanu: WM, Finals D/H; 
ca. 15.35 Dressur-EM: Finale 
Grand Prix Kür [23-029-605]

23.35 ttt [7-056-063]
0.05 Aus der Mitte ent-

springt ein Fluss
Drama, USA 1992. Mit
Brad Pitt [5-423-735]

2.00 T’schau [5-788-803]
2.05 Mein Leben ohne mich

Drama, CAN/E 2002 [4-
118-254]

16.30 ARD-Ratgeber: 
Gesundheit [4-421]

17.00 Tagesschau [22-247]
17.03 W wie Wissen 

Moderation: Dennis
Wilms [300-005-150]

17.30 Steffen und Stefan
Eine Hochzeit mit 
Hindernissen [5-537]

18.00 Sportschau [6-266]
18.30 Bericht aus B. [86-808]
18.49 Ein Platz an der Sonne

Gewinner [404-290-808]
18.50 Lindenstraße

Muss i denn [77-570]
19.20 Weltspieg. [4-807-599]
20.00 Tagesschau [57-773]

20.15 Polizeiruf 110: 
Cassandras Warnung
TV-Krimi, D 2011. Mit
Matthias Brandt, Anna
Maria Sturm, Ronald
Zehrfeld [2-430-841]

21.45 Maria Wern, Kripo Got-
land – Totenwache
TV-Krimi, S 2010. Mit Eva
Röse, Allan Svensson, Pe-
ter Perski [2-488-222]

23.15 Tagesthem. [7-965-570]
23.33 Wetter [300-021-957]

Gleich bei seinem ersten
Fall verdächtigt Hanns von
Meuffels (Matthias Brandt)
einen Kollegen des Mordes

16.30 Sass – die Kochshow
[176-860] 17.00 BINGO! – Die
Umweltlotterie [609-773]
18.00 Nordseereport [894-
981] 18.45 DAS! [9-892-976]
19.30 Ländermagazine [525-
112] 20.00 Tagesschau [700-
763] 20.15 Die Kreuzfahrt
Weiße Nächte am Nordkap [5-
821-745] 21.45 Sportclub [9-
813-995] 22.00 Die NDR Quiz-
show [184-402] 22.45 Sport-
club [4-971-711] 23.30 Totilas
– das Wunderpferd [167-112]
0.00 Totem Western, USA 1967.
Mit Glenn Ford [843-700] 1.30
Tietjen und Hirschhausen
[3-882-174]

WDR

ZDF
6.10 Zigby [4-295-286] 6.35
Pippi Langstrumpf [3-696-
889] 7.20 Bibi Blocksberg [9-
210-792] 7.45 Meine Monster
& ich [5-492-632] 8.35 Löwen-
zahn Papier und Pappe – Ent-
flammendes Spiel [7-359-957]
9.00 heute [26-605] 9.02
sonntags [200-007-570] 9.30
Kath. Gottesdienst [5-831-
808] 10.15 blickpunkt [3-356-
860] 11.00 ZDF-Fernsehgar-
ten live aus Mainz[5-582-711]

13.10 heute [7-284-995] 13.13
ZDF.umwelt [309-434-860]
13.45 Italienreise – Liebe in-
begriffen Komödie, D 1957. Mit
Paul Hubschmid [5-631-150]
15.20 heute [4-412-228] 15.25
Wenn der weiße Flieder
wieder blüht Musikkomödie, D
1953 [9-454-711]

0.10 heute [3-930-629]
0.15 nachtstudio [4-736-358]
1.15 Leschs Kosmos

Reihe [8-359-358]
1.30 Paris [4-928-938]
2.15 Marrakesch 

Reportage [2-381-349]
3.00 Buenos Aires 

Reportage [6-084-613]

17.00 heute [23-976]
17.10 Sportreportage

Moderation: Norbert 
König [317-570]

18.00 ZDF.reportage Yes, we
camp! – Heringe, Grill u.
Nordseewellen [4-808]

18.30 Terra Xpress Haare gut
– alles gut [9-599]

19.00 heute [25-150]
19.10 Berlin direkt Gast: 

Angela Merkel [255-131]
19.28 Gewinner der Aktion

Mensch [308-326-957]
19.30 Der Heilige Krieg

Dokureihe. Kreuzzug
nach Jerusalem [32-247]

20.14 Anna und der Prinz
TV-Romanze, A 2010. Mit
Tobias Moretti, Anna Ma-
ria Mühe, Peter Simo-
nischek [408-132-150]

21.45 heute-jour. [8-541-082]
22.00 Hautnah – Die Methode

Hill: Tödliche Worte
TV-Krimi, GB 2006. Mit
Robson Green, Simone
Lahbib [5-915-808]

23.25 History Junger Ruhm
und früher Tod [212-686]

Erzherzog Johann (Tobias
Moretti) hat sein Herz an die
Bürgerliche Anna Plochl
(Anna Maria Mühe) verloren

16.00 Cosmo-TV Reportage
[260-808] 16.30 Gesichter des
Islam [181-792] 17.00 Groß-
stadtrevier [918-228] 17.50
Türkisch für Anfänger [530-
247] 18.15 Heimtiere [7-068-
112] 19.10 Akt. Stunde [198-
860] 19.30 Lokalzeit [530-044]
20.00 Tagesschau [300-547]
20.15 Wunderschön! Stock-
holm und die Schären Unter-
wegs mit Stefan Pinnow [7-421-
529] 21.45 Bundesliga am
Sonntag [405-792] 22.15 Jür-
gen Becker [9-470-518] 23.45
Zeiglers wunderbare Welt
des Fußballs [6-992-402]

BAYERN 3

RTL
5.50 Die Camper Der Spielcom-
puter/Der Fremde. Mit Willi
Thomczyk [8-545-353] 6.50 Al-
les Atze Der Lehrer/Das Juwel
[8-046-131] 7.50 Ritas Welt
Comedyserie. Karneval im Super-
markt/Männerstreit [4-850-421]
8.50 Psych Krimiserie. Ihr Mör-
derlein kommet, o kommet doch
all/Verrückt nach Mira [2-212-
173] 10.40 Ocean’s Eleven
Gaunerkomödie, USA 2001. Mit
George Clooney [3-314-315]

12.50 Unsere erste gemein-
same Wohnung Dokusoap [3-
116-976] 13.50 Einsatz in 4
Wänden – spezial Dokusoap.
Das Chaoshaus der Messie-Fami-
lie [9-331-889] 15.45 Die Versi-
cherungsdetektive – Der
Wahrheit auf der Spur Doku-
soap [6-073-711]

0.30 The Marine (Wh.)
Action, USA 2006. Mit
John Cena. Regie: John
Bonito [4-113-358]

2.00 Superman Returns
(Wh.) Fantasyaction, USA
2006 [76-738-483]

4.45 Unsere gemeinsame
Wohnung [4-728-754]

16.45 Wir retten Ihren 
Urlaub! Einsatz 
für den RTL-Ferienre-
porter [2-877-063]

17.45 Exclusiv – Weekend
Starmagazin
Moderation: Frauke 
Ludowig [4-557-179]

18.45 RTL Aktuell [145-315]
19.03 RTL Aktuell – 

Das Wetter
Moderation: Maxi 
Biewer [300-019-599]

19.05 Christopher 
Posch – Ich kämpfe für
Ihr Recht!
Doku [4-825-808]

20.15 Superman Returns
Fantasyaction, USA 2006.
Mit Kate Bosworth, Kevin
Spacey [54-259-599]

23.00 Spiegel-TV [29-155]
23.45 Die große Reportage

Nachtaktiv – 
Arbeiten bis zum Morgen-
grauen [7-045-957]

0.15 Faszination Leben
Raus aus dem Müll – ein
Aufräumcoach sorgt für
Ordnung [8-986-087]

Nach Jahren kehrt Superman
(Brandon Routh) auf die Erde
zurück und muss feststellen,
dass sich vieles verändert hat

17.29 Euroblick spezial [400-
693-570] 18.00 Schwaben &
Altbayern/Frankenschau
[104-565] 18.45 Rundschau
[173-711] 19.00 Unter unse-
rem Himmel [663-334] 19.50
Der Schusternazi Volksstück.
Mit Franz Fröhlich [2-673-315]
21.15 Faszination Wissen
[491-599] 21.45 Rundschau-
Magazin [9-886-841] 22.00
Blickpunkt Sport [548-063]
22.30 Sport [863-112] 22.45
Kabarett aus Franken – Best
of [3-300-624] 23.45 Endlos
ist die Prärie Western, USA
1947. Mit Spencer Tracy [7-215-
995]

SWR

SAT.1
5.15 Blockbuster-TV [8-428-
112] 5.35 Anna und die Liebe
Telenovela [16-312-044] 8.00
Weck up Show. Moderation: Olli
Briesch, Judith Pinnow [91-247]
9.00 So gesehen Talk. Modera-
tion: Julia Scherf, Bruder Paulus
Terwitte [98-334] 9.25 Genial
daneben – die Comedy Are-
na Show. Gäste: Kaya Yanar, Olli
Dietrich, Barbara Schöneberger,
Olaf Schubert, Bernhard Hoëcker
[58-039-150]

10.30 Clever – die Show, die
Wissen schafft [72-112]
11.30 Die dreisten drei – die
Comedy WG [9-105-624]
12.25 Sechserpack Genießer
& Spießer [510-150] 12.55
Hook Fantasykomödie, USA
1991. Mit Robin Williams, Dustin
Hoffman [24-873-131]

0.15 Blockbuster-TV – 
Making of [7-417-321]

0.30 News & . . .  [4-599-358]
1.14 So geseh. [428-312-071]
1.15 Navy CIS [3-966-795]
2.00 Mentalist [1-966-025]
2.40 In Sachen Liebe

Komödie, USA 1997. Mit
Meg Ryan [7-663-464]

15.45 Daddy ohne Plan
Komödie, USA 2007. 
Mit Dwayne Johnson, Ma-
dison Pettis, Kyra
Sedgwick [6-383-421]

18.00 SOS Garten
Der Garten des Grauens.
Moderation: Andrea 
Göpel [28-353]
Die schlimmsten Gärten
Deutschlands werden
in ein blühendes Paradies
verwandelt.

19.00 Baupfusch – 
Familien in Not
Die Wohnruine [8-976]

20.00 Nachrichten [30-518]

20.15 Navy CIS Krimiserie. Re-
gel 51. Mit  Michael Weat-
herly [395-215]

21.15 The Mentalist Krimi-
serie. Der Geschmack 
des Todes. Mit Simon 
Baker [8-915-334]

22.15 Criminal Minds
Krimiserie. Die Wahrheit
der Nachte [3-494-131]

23.15 Criminal Minds
Krimiserie. Familientradi-
tion [7-734-599]

Gibbs (Mark Harmon) soll für
das Reynosa-Kartell arbei-
ten, sonst werden alle ster-
ben, die ihm etwas bedeuten

17.15 Irland [16-709-082]
18.00 Landessch. aktuell [5-
749-686] 18.15 Ratespiel [9-
813-266] 18.45 Treffpunkt [9-
803-889] 19.15 Die Fallers [5-
807-228] 19.45 Landesschau
akt. [8-617-518] 19.58 Wetter
[308-331-860] 20.00 Tages-
schau [3-192-228] 20.15
SonntagsTour [1-561-228]
21.15 Hämmerle und Leibss-
le am Bodensee [8-482-605]
21.45 Sport [3-708-173] 22.45
Großstadtrevier [52-200-247]
23.35 Inspektor Barbarotti:
Verachtung TV-Krimi, D 2011
[50-617-792] 1.00 Jazz Mas-
ters [44-140-445]

HESSEN

PRO 7
5.40 The Big Bang Theory [6-
518-860] 6.10 How I Met Your
Mother [3-502-518] 7.05
Scrubs – die Anfänger Unsere
Blutsauger/Unsere Besten [3-
665-841] 8.00 Blockbuster TV
[27-860] 8.10 VIPictures by
red! [5-094-131] 10.15 „What
a Man“ – Das große ProSie-
ben TV-Special zum Film [9-
084-247] 10.25 Spy Girls –
D.E.B.S. Action, USA 2003 [44-
420-315]

12.15 Rob-B-Hood Actionko-
mödie, HK 2006. Mit Jackie Chan,
Louis Koo, Gao Yuanyuan. Regie:
Benny Chan [7-758-860] 14.35
Jackie Chan – Das 
Medaillon Action, HK/USA 2003.
Mit Jackie Chan, Lee Evans, Claire
Forlani. Regie: Gordon Chan [1-
935-911]

1.20 Severance – Ein bluti-
ger Betriebsausflug
Horror, GB 2006. Mit Dan-
ny Dyer, Laura 
Harris [11-511-261]

2.55 Funny Games U.S.
(Wh.) Psychothriller,
USA/F/GB/A/D/I ’07. Mit
N. Watts [15-184-218]

16.10 I Spy
Actionkomödie, USA
2002. Mit Eddie Murphy,
Owen Wilson, Famke
Janssen. Regie: Betty
Thomas [5-151-711]

18.00 Newstime [40-518]
18.10 Die Simpsons

Zeichentrick. 
Lisas geheimer Krieg/
Das magische Kinder-
mädchen [2-717-179]

19.10 Galileo
Thema: Ground Zero:
Zehn Jahre danach. 
Moderation: Stefan 
Gödde [7-205-995]

20.15 Hancock
Actionkomödie, USA
2008. Mit Will Smith,
Charlize Theron, Jason
Bateman. Regie: Peter
Berg [1-796-228]

22.15 Die Alm
Show [3-492-773]

23.15 Funny Games U.S.
Psychothriller, USA/F/
GB/A/D/I 2007. Mit Naomi
Watts, Tim Roth, Michael
Pitt [6-196-228]

Weil er bei seinen Rettungs-
aktionen zu viel Chaos an-
richtet, ist Superheld Han-
cock (Will Smith) unbeliebt 

16.45 Herrliches Hessen [7-
016-334] 17.15 Wandervolles
Hessen [15-647-808] 18.00
defacto [6-962-353] 18.30
Hessenreporter [6-947-044]
19.00 Familie Heinz Becker
Comedyserie. Ex und Hopp [6-
860-773] 19.30 Hessenschau
[6-869-044] 20.00 Tagesschau
[3-035-792] 20.15 Das Apfel-
weinfest 2011 [1-309-266]
21.45 Heimspiel! [84-889-112]
22.00 Das gr. Hessenquiz [8-
673-179] 22.45 Dings vom
Dach [14-112-044] 23.30
strassen stars [6-941-860]
0.00 Wer weiss es? [9-019-
938]
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Film der Woche
TV Premiere
Predators
So, 21.8., 20.15 Uhr

UEFA Champions League
Playoff Rückspiel 
FC Zürich – FC Bayern
Di, 23.8., 20.00 Uhr

Formel 1
GP von Belgien
Rennwochenende
Fr, 26.8. – So, 28.8.
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ANZEIGE

Die große 14-tägige
TV-Zeitschrift empfiehlt:

Heute, 23.35, ARD: 
„Titel Thesen Temperamente“

Die Schauspielerin, 31, („Tessa – Leben für die
Liebe“) bildet sich gern fern: „Die Beiträge

sind informativ, abwechslungsreich, gut
recherchiert, haben Niveau und sind teil-
weise sogar lustig und skurril. Außer-
dem schätze ich Moderator Dieter Moor
sehr. Ein intelligenter, humorvoller
Mann, der die Beiträge mit Kompetenz
und dem nötigen Humor rüberbringt.
Er erinnert mich ein wenig an TV-Re-

porter Kent Brockman von den ‚Simp-
sons‘ – das meine ich als Kompliment!“

Bei Moor bleibt sie hängen

Die Nacht lebt
REPORTAGE „37 Grad: Mit

Nachtarbeitern unterwegs“
Kaum Freunde, fast immer

übermüdet: Nachtarbeit ist
ein hartes Geschäft. In der

Doku kommt u. a. Bäcker
Jörg (Foto) zu Wort. Er glaubt, dass seine Ehe nur

hält, weil seine Frau den gleichen Beruf hat.

Montag 22.45, ARD

Was Sie nächste Woche 
sehen sollten

Trauma in der Schule
DRAMA „Die Lehrerin“ Anna Loos 
(Foto, links) spielt eine Lehrerin, deren
Kollegin (Meret Becker, Foto, rechts)
von einem Schüler niedergeschossen
wurde. Becker kann man diese Woche
auch im Kino sehen, in der Komödie
„Fliegende Fische müssen ins Meer“.

Ein Ahoi der Volksmusik
SHOW „Musikantendampfer“ Allein

die immer perfekt gestylte Frisur
von Moderator Maxi Arland (Foto)

ist für Freaks ein echter Hingucker.
Diesmal sitzt der Maxi unter ande-

ren mit Karel Gott, Michael Hirte,
Ella Endlich und Semino Rossi in,

na wo wohl: . . . einem Boot.

Patchwork mit Gefühl
DRAMA „Die Liebe der Kinder“ Vielleicht
ist die simple wie lebenswichtige Essenz
dieses Films: In der Liebe ist alles mög-
lich! Während die Liebe der Patchwork-
eltern Maren (Marie-Lou Sellem, Foto) und
Robert (Alex Brendemühl, Foto) abkühlt,
verknallen sich ihre Kinder ineinander.

Lindström in der Bretagne
REIHE „Wilde Wellen“ Polizistin Marie

(Henriette Richter-Röhl, Foto) zieht
nach einer Schussverletzung zu ihrem

Vater in die Bretagne. Die Inga-Lind-
ström-Anmutung ist Programm: Die

Vorlage stammt von ein und derselben
Drehbuchautorin Christiane Sadlo.

Dienstag 22.15, ZDF

Mittwoch 20.15, ARD

Donnerstag 20.15, ZDF

Freitag 20.15, ARTE

Samstag 20.15, ARD

Ein Herz für Hopfen
DRAMA „Hopfensommer“ Dies ist 
eine Lobpreisung: Kaum ein deut-
scher Schauspieler spielt so ohne
Manierismen und so anrührend. Als
herzkranker Hopfenbauer im Clinch
mit dem Sohn ist Elmar Wepper 
(Foto, l., mit Fritz Karl) hinreißend.

MDR

KABEL 1
5.25 Real Ghostbusters [4-
071-911] 5.50 Slimer Trickse-
rie [1-004-792] 6.15 Gargoy-
les [2-252-889] 7.05 Shaman
King [1-193-088] 7.30 X-Men
[5-175-570] 7.55 Transfor-
mers: Cybertron [5-286-334]
8.25 The Super Hero Squad
Show [5-276-957] 8.55 Duck-
Tales [4-981-518] 9.20 Käpt’n
Balu [1-029-976] 9.50 Timon
& Pumbaa [1-427-537] 10.30
Große Pause [5-518-315]

10.55 Disneys Aladdin Trick-
serie [1-503-518] 11.25 Wie
du mir, so ich dir TV-Drama,
USA 1999 [50-763-599] 13.15
Kuck’ mal, wer da spricht
Komödie, USA 1989. Mit Kirstie
Alley [4-412-773] 15.10 Kuck’
mal, wer da spricht II Komö-
die, USA 1990 [2-556-421]

0.05 K1 Magazin Warum
viele Bürger gegen einen
neuen Flughafen in 
Kassel sind [9-812-445]

1.10 Baby Boy Drama, USA
2001 [73-524-716]

3.20 Das Gespenst von
Canterville TV-Komö-
die, USA ’86 [2-692-280]

16.45 news [824-570]
17.00 Kuck mal, wer da jetzt

spricht Komödie, USA
1993. Mit John Travolta,
Kirstie Alley, Lysette 
Anthony. Regie: Tom 
Ropelewski [1-243-889]

18.45 Asterix bei den Briten
Zeichentrick, 
F 1986 [5-237-841] 
Asterix erhält Besuch
von seinem Vetter 
Teefax aus Britannien.
Teefax bittet die Gallier
um Hilfe: Sein Dorf wird
von den römischen 
Truppen belagert.

20.15 Two and a Half Men
Comedyserie
Weiche von mir, Mary
Poppins. Mit Charlie
Sheen [134-570]

20.45 Two and a Half Men
Comedyserie. Ist das
meine Hose?/Ich bin ein
Schmetterling/Her mit
Mamis BH. Mit Charlie
Sheen [585-044]

22.10 Abenteuer Leben
Magazin [4-008-841]

18.05 In aller Freundschaft
[12-317-537] 18.50 Sand-
mann [31-964-995] 19.00
Länderzeit [2-044-957] 19.30
akt. [5-251-334] 19.50 Kripo
live [2-830-334] 20.15 Ein
Star, der die Leute stets
zum Lachen brachte [2-100-
131] 21.45 MDR aktuell [3-
630-686] 22.10 Der letzte Pa-
triarch (2/2) TV-Drama, D 2010.
Mit Mario Adorf, Hannelore Els-
ner, Max Urlacher [7-082-063]
23.40 Allein in vier Wänden
[65-214-792] 1.05 Kripo live
[16-754-193] 1.30 Liebling,
ich muss dich erschießen
Krimi, D 1962 [48-896-984]

RBB

3SAT
8.15 Schneller, höher, 
weiter [60-297-537] 9.00
Rekordjagd in eisigen 
Höhen [4-169-696] 9.44 Der
Wettlauf zum Südpol [468-
139-228] 10.30 Die Goldma-
cher [8-592-063] 12.00 Wis-
senschaft im Spitzensport
[9-900-137] 12.30 Mission X
– Durchbruch bei Suez [9-
372-155] 13.15 Atlantropa –
der Traum vom neuen 
Kontinent [91-515-228]

14.00 Das größte Kreuz-
fahrtschiff der Welt Mit der
„Oasis“ auf Jungfernfahrt [1-436-
860] 14.30 200 Tonnen he-
ben ab – wie ein Luftfahrt-
rekord geschafft wird [1-
451-179] 15.00 Der Supervo-
gel – A 380 [1-452-808] 15.30
Der erste Flug [8-181-686]

0.20 Der Alleinsegler
Doku [5-220-087]

0.50 Die Basejumper 
von Lauterbrunnen:
Sportler, Spinner,
Süchtige [88-106-396]

1.35 Die Klippenspringer
Frei sein wie ein Vogel
Reportage [43-366-445]

16.15 Rekorde im Tierreich
Tiefenrausch und Hö-
henflug [83-042-860]

18.30 nano spezial: Schnel-
ler, höher, weiter 
Magazin. Moderation:
Ingolf Baur [9-640-773]
Warum streben be-
stimmte Menschen nach
Rekorden, sind geradezu
besessen vom Drang,
immer neue Extremleis-
tungen zu vollbringen? 

19.00 Titanic
Dokumentarfilm
Der Bau des Super-
schiffs [9-071-150]

20.15 Joe and Max – Rivalen
im Ring TV-Drama,
USA/D 2002. Mit Leonard
Roberts, Til Schweiger,
Peta Wilson. Regie: 
Steve James [1-394-828]

22.00 Man on wire – 
der Drahtseilakt
Doku, GB 2008. Regie:
James Marsh [1-574-150]

23.30 Der Traum vom 
Weltrekord
Reportage [9-476-709]

18.30 ARD-Ratgeber: Heim
+ Garten [6-934-570] 19.00
Kowalski trifft Schmidt [4-
365-131] 19.30 Abendschau
[4-384-266] 19.55 Parteien
[7-093-841] 20.00 Tages-
schau [3-039-518] 20.15 Kult
am Kalkberg 2010 Die Nacht
des Deutschen Schlagers [1-
396-792] 21.45 rbb aktuell
[84-816-266] 22.00 Sport-
platz [7-489-537] 23.00 Krö-
mer – die internationale
Show [3-488-402] 23.45
NachtKultur Konzertreise mit
4 PS – die Zeitreise des Pianisten
Markus Groh [26-252-614] 0.30
Bericht a. Berlin [76-511-272]

ARTE

VOX
6.00 Wildes Wohnzimmer
[9-232-957] 7.05 Menschen,
Tiere & Doktoren Dokusoap
[5-040-402] 8.05 hundkatze-
maus Thema: Wilder Westen
auf der Schwäbischen Alb 
[1-477-179] 9.15 Tierische
Weltreisen mit Steve Leo-
nard Mit Karibus durch Alaska
[7-263-452] 10.10 Schlauer
als der Mensch? – Die intel-
ligentesten Tiere der Welt
Musikalische Stars [7-257-957]

11.10 Deutschland, 
deine Erben Dokumentation.
Geschenktes Geld: Lust oder
Last? [7-014-808] 13.10
Goodbye Deutschland! Die
Auswanderer Dokusoap [8-
697-686] 15.15 auf und da-
von – Mein Auslandstage-
buch Dokusoap [4-431-173]

23.50 Der Pakt der Wölfe
Fantasythriller, F 2001.
Mit Samuel Le Bihan,
Vincent Cassel, Emilie
Dequenne [51-327-082]

2.15 Medical Detectives 
Dokureihe [8-125-358]

3.50 Ab ins Beet! Die Gar-
ten-Soap [5-838-272]

16.30 Schneller als 
die Polizei erlaubt 
Jagd nach Verkehrs-
sündern [296-044]

17.00 auto mobil Thema: 
Autotausch. Mod.: Birte
Karalus [7-649-976]
Der Rocker „The Duke“
gibt seinen rustikalen
Cadillac Fleetwood in
die Hände des Desig-
ners Peter. Dieser 
vertraut seine Ikone,
den BMW Z8, für einen
Tag „The Duke“ an.

18.15 Ab ins Beet! Die Gar-
ten-Soap [8-200-060]

20.15 Promi-Kocharena
Show [38-390-995]
Heute treten die Schau-
spieler Raúl Richter,
Christian Kahrmann, die
Moderatorin Estefania
Küster, die Comedy-Dar-
stellerin Petra Nadolny
und der Komiker Kalle
Pohl gegen den Profi-
koch Ralf Zacherl an.

23.10 Prominent! 
Magazin [508-082]

20.15 Themenabend: Let’s
Talk about Sex: Let’s Play,
Boy Dokumentarfilm [5-898-
082] 21.45 Liebte der Osten
anders? Doku [9-436-150]
22.40 Pornografie made in
DDR Doku [4-475-976]

15.15 Sky Fußball Bundesliga
LIVE Mainz – Schalke (HD)
17.25 Hannover – Hertha BSC
(HD) 20.15 Sky Cinema Preda-
tors Actionfilm, USA 2010, mit
Adrien Brody (HD) 22.05 Spli-
ce – das Genexperiment Hor-
rorthriller, CDN/F 2009 (HD) 

SPORT1

SKY Auswahl

RTL 2
5.30 X-Factor: Das Unfass-
bare [4-769-421] 6.20 Poké-
mon [9-852-518] 6.50 Yu-Gi-
Oh! 5D’s Animeserie [1-926-
268] 7.45 Pokémon Animese-
rie [9-462-228] 8.40 Dragon
Ball [4-568-315] 9.25 Naruto
Shippuden [4-974-570] 10.10
Das A-Team Actionserie [9-
016-150] 12.10 Adventure
Inc. Actionserie. Echo aus ver-
gangener Zeit/Vermächtnis ei-
nes Piraten [8-422-686]

14.05 X-Factor: Das Unfass-
bare Mysteryserie, USA 1999.
Schwanger/Der Fluch des Her-
renhauses/Tod einer Wachsfigur/
Blutbank/Ringwurf/Kopf oder
Zahl?/Geisterstadt/Vom Winde
verweht/Schlafwandler/Der
wunderbare Waschsalon. Mit 
Jonathan Frakes [3-202-353]

0.50 Nachricht. [8-317-445]
1.35 Law & Order: New

York (Wh.) [39-154-613]
2.10 Autopsie – mysteriöse

Todesfälle [4-783-280]
2.55 Die Vier Federn (Wh.)

Abenteuer, GB/USA ’02
Mit Wes Bentley, Heath
Ledger [2-304-613]

16.00 Der Trödeltrupp 
Dokusoap [376-889]

17.00 Welt der Wunder
Magazin. Gift für den
Körper [385-537]

18.00 Grip [389-353]
Die Weineck-Cobra
kann, in Sachen Be-
schleunigung, kaum
noch als Auto bezeich-
net werden. GRIP zeigt,
wie schnell ein straßen-
zugelassenes Auto
wirklich sein kann.

19.00 Big Brother 
Tag 111 [310-024]

20.00 News [375-570]

20.15 Die Vier Federn
Abenteuer, GB/USA
2002. Mit Wes Bentley,
Heath Ledger, Laila 
Rouass. Regie: Shekhar
Kapur [38-364-570]

22.55 Law & Order: 
New York Krimiserie
Undercover [3-443-808]

23.50 Autopsie – mysteriöse
Todesfälle Der Campus-
Killer/Die Frau des 
Priesters [2-127-044]

13.00 Bundesliga pur [916-
421] 14.00 Rallye: FIA-WM
[927-537] 15.00 Poker: EPT
Series 7 (4) [381-711] 16.00
Poker: EPT Series 7 (5) [369-
599] 17.00 Basketball: Super
Cup [9-458-266] 19.15 Hat-
trick: 2. Bundesliga [8-353-
247] 20.30 News [598-889]
21.00 Bundesliga pur [670-
082] 22.00 News [502-082]
22.30 Bundesliga – Spieltag
[7-610-063] 23.45 Rallye: FIA-
WM [4-027-570] 0.00 Sport-
Clips – Countdown [294-445]
0.45 Teleshopping [1-764-
759] 1.00 Clips [3-414-667]
1.05 Teleshopp. [9-692-919]

KIKA

Super RTL
6.50 Tamusiland [86-494-
048] 7.00 Meister Manny
[91-571-421] 7.30 Caillou
[91-581-808] 8.00 Timmy 
[70-277-599] 8.25 Schlau mal
[86-130-268] 8.55 Meine
Schwester Charlie [50-095-
179] 9.20 H. Montana [99-
350-315] 9.50 Wannabes [85-
561-266] 10.15 Angelo Anima-
tion [89-716-131] 10.45 Fill-
more [98-302-353] 11.10 Cos-
mo & Wanda [77-638-112]

12.00 Balto – ein Hund mit
dem Herzen eines Helden
Trick, USA 1995 [74-796-266]
13.15 Cosmo & . . . [80-860-
150] 13.35 Phineas und Ferb
[95-985-583] 14.05 Barbie als
Rapunzel Animation, CDN/USA
2002 [25-860-063] 15.30 Cos-
mo & Wanda [56-984-247]

22.10 Columbo: Wein ist 
dicker als Blut
TV-Krimi, USA 1973
Mit Peter Falk, Donald
Pleasence. Regie: Leo
Penn [91-061-792]

0.20 Shop24Direct Schla-
gernacht [43-540-071]

3.20 Infomerc. [55-982-613]

16.00 Balto – auf der Spur
der Wölfe (Wh.)
TV-Zeichentrick, USA
2001 [27-371-976]

17.20 Coop gegen Kat
Trickserie [59-958-808]

17.45 Cosmo & Wanda Kung
Fu Timmy [25-361-570]

17.55 Fisch-Club Ein echter
Freund [27-697-570]

18.15 Fillmore [47-239-266]
18.45 Phineas und Ferb

Trickserie [47-229-889]
19.15 Hannah Montana

Serie [58-654-044]
19.45 Meine Schwester

Charlie [36-431-599]

20.15 Monk 
Krimiserie. Mr. Monk in
Manhattan [62-365-179]
Monk, Sharona und
Stottlemeyer reisen nach
New York, um mit Tenny-
son sprechen. Im Hotel
werden sie Zeugen, wie
der lettische Botschafter
ermordet wird.

21.15 Psych Attraktive Frau
sucht toten Mann zwecks
Geldanlage [25-152-353]

14.35 Krimi.de Leipzig [46-
352-421] 15.20 Die Pfeffer-
körner [30-622-228] 15.45
Trickboxx [87-262-624] 16.00
Willi will’s wissen [27-545-
686] 16.25 Horseland [38-
814-131] 17.35 1, 2 oder 3 [26-
093-624] 18.00 Zauberkarus-
sell [81-193-537] 18.15 Mar-
celino [13-084-889] 18.40 Sie-
benstein mini [56-534-686]
18.50 Sandmann [56-558-
266] 19.00 Little Amadeus
[40-257-957] 19.25 pur+ [32-
803-860] 19.50 logo! [75-753-
716] 20.00 Willi will’s wissen
[40-710-599] 20.10 Blue 
Water High [51-099-537]

1936: Max Schmeling (Til
Schweiger, l.) gewinnt gegen
den bis dato unbesiegten 
Joe Louis (L. Roberts) 

Charlie (Charlie Sheen, r.)
lädt Sean Penn (Foto) und
seine anderen Kumpels
zum Herrenabend ein

Er hat das Wissen, sie hat
den Ehrgeiz: Estefania
Küster kocht gegen den
Profi Ralf Zacherl (o.) an

England 1884: Der junge
Offizier Harry Faversham
(Heath Ledger) hält den
Krieg im Sudan für sinnlos 

Monk (Tony Shalhoub) muss
den Mörder des lettischen
Botschafters und dessen
Leibwächter ermitteln
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Was guckt eigentlich ...

EVA-MARIA GREIN VON FRIEDL?
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Ich seh was Besseres.
Nur mit Sky: Jede Woche TV-Filmpremieren, exklusiver Live-Sport und mehr.
Jetzt informieren auf sky.de
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Peter Hahne: Warum be-
kommen unsere Polizisten
nicht mehr den Respekt,
den sie verdienen? 

(BILD am SONNTAG vom 14. 8.)

Abfalleimer der Gesellschaft 
Als „betroffener“ Polizeibeamter
(über 22 Jahre in einem Problem-
revier tätig) kann ich Ihnen nur
danken. Sie treffen den Kern des
Problems. Aber auch die Justiz hat
„Schuld“: Die mangelnden oder zu
harmlosen Strafen sind eher noch
eine Ermutigung für Täter, die 
Polizei weiterhin als Abfalleimer
der Gesellschaft zu behandeln.

Thorsten Goldack, Hannover

Wir Polizisten dürfen nicht 
zurückschlagen 
Als Polizeibeamter und Christ bin
ich von Herzen dankbar, dass wir
einen Gott haben, der mir Würde
und Kraft im Alltag gibt. Wenn wir
zurückschlagen, auch nur verbal,
können wir nur verlieren. Danke
für die öffentliche Unterstützung.

Hans-Jürgen Mitzner 
Kriminalhauptkommissar (E-Mail)

Gastkommentar von Frank
Henkel (CDU, Berlin): 
London ist Warnung 

(BILD am SONNTAG vom 14. 8.)

Mehr Kriminalität und weniger
Polizei . . . 
Es ist doch kurios: Die Kriminalität
steigt, die Gesellschaft verroht 
immer mehr, und die Angriffe auf
die Polizei häufen sich rapide. Aber
die Personalstärke der Polizei wird
verringert, die technische Aus-
rüstung nicht weiter ausgebaut.

Helmut Rösler (E-Mail)

Linke verhöhnen Maueropfer
(BILD am SONNTAG vom 14. 8.)

Ewiggestrige in roten Socken 
Diese Ewiggestrigen in roten Socken
haben bestimmt keinen einzigen
Verwandten durch die Mauer verlo-
ren. Und diese Frau Linke bekommt
als Abgeordnete noch Geld vom
Steuerzahler? Das ist die eigentliche
Verhöhnung. Die Genossen von der
SPD sollten sich jetzt darüber 
Gedanken machen, mit wem sie in
einem Boot sitzen. Ludwig Schmidt

Guntersblum (Rheinland-Pfalz)

Die Mauer, die Stasi und ich 
Als unmittelbar Betroffener sind
der 13. August 1961, der 17. Juni
1953 und der 20. Juni 1974, meine
Verhaftung durch den kommunisti-
schen Staatssicherheitsdienst, Ta-
ge der inneren Einkehr. Ich hatte in
Briefen die Partei- und Staatsfüh-
rung der DDR mehrfach aufgefor-
dert, die Schandmauer nieder-
zureißen und den Schießbefehl 
aufzuheben. Antwort: Zwei Jahre
Zuchthaus, Aberkennung
der bürgerlichen Rechte,
Berufsverbot wegen 
angeblicher staatsfeind-
licher Hetze.

Horst Lucht, Fulda (Hessen) 

Hat Fliege einen an der
Klatsche? Heute antwortet
der TV-Pfarrer 

(BILD am SONNTAG vom 14. 8.)

Jesus hat nichts verkauft 
Lieber Herr Fliege, Sie verkaufen
Fliege-Essenz für 39,95 Euro/
Fläschchen? Sie beten über der
Essenzherstellungsmaschine und
legen ihr (der Maschine) dabei 

Ihre Hände auf. Die Wirkung funk-
tioniere dann später über „Selbst-
hypnose“. Inwieweit ein solches
Verfahren, bei dem die Einheit 
Gebet/Glauben völlig aufgehoben
ist, wirkliche Lebenshilfe sein
kann, wissen wir nicht. Aber eines
wissen wir: dass Jesus bei seinen
Heilungen nichts verkauft hat, 
sondern Gottes Liebe persönlich
weitergegeben hat. Und zwar 
umsonst! Jürgen Schütte, Hamburg

Fliege ist schon lange unseriös 
Jürgen Fliege ist schon lange 
keine seriöse Figur mehr, die als
Repräsentant des christlichen
Glaubens ernst zu nehmen ist.

Sven Borchert (E-Mail)

Fliege ist auf dem absteigenden Ast
Herr Fliege wird in der Öffentlich-
keit kaum noch wahrgenommen
und ist auf dem absteigenden Ast.
Für die Menschheit sicherlich 
kein Verlust. Nun versucht er noch
schnell, bevor er gänzlich am 
Horizont verschwunden ist, gut-
gläubige Mitbürger abzuzocken.
Bodo Behrens, Schwarzenbek (Schl-Hol.)

Weitere Briefe der -Leser zur vergangenen Ausgabe

ForumLeser Leser-Redaktion: BamS, Brieffach 2240, 10867 Berlin E-Mail: leserforum@bams.de Fax: 030/2591 763 36
Bitte immer mit Ihrem Namen, Ihrer Postanschrift und gern auch mit Foto. Diese Stimmen geben die Meinung unserer Leser wieder, Kürzungen vorbehalten.

Warum wollen Sie die 
Hauptschule abschaffen, Frau
Schavan? (BILD am SONNTAG vom 14. 8.)

Die Hauptschule ist unverzichtbar
Die Abschaffung der Hauptschule ist ein bil-
dungspolitischer Holzweg und pädagogische
Augenwischerei. Weder Eltern noch Politiker
können leugnen, dass es unterschiedliche 
Begabungen gibt. Nicht jedes Kind
ist für das Gymnasium geeignet. Wir
brauchen auch gute Lehrlinge und
Handwerker. Dringend. Deshalb ist
die Hauptschule weiterhin unver-
zichtbar. Thomas Gottfried, Freising (Bayern)

Null-Bock-Mentalität ablegen
Ich verstehe die ganze Debatte über das Ab-
schaffen der Hauptschule nicht mehr, weil sie
meiner Meinung nach nicht mehr zeitgemäß
ist. Unsere sogenannte Zukunft muss sich 
einfach auf den Hintern setzen und ihre Null-
Bock-Mentalität ablegen.  

Wolfgang Geroschus (E-Mail)

Politiker in die Schulen!
Ich bin seit über 40 Jahren Lehrer in Bremen
und ärgere mich jahrelang über die Bildungs-

politik bei uns. Warum gehen die Politiker nicht
in die Schulen, um sich vor Ort ein Bild zu ma-
chen? In meiner gesamten Schulzeit habe ich
zweimal einen Bildungssenator bei uns gese-
hen – einmal ging es um eine Schul-
schließung, dann um die Eröffnung
einer „neuen“ Schule (Zusammenle-
gung von zwei Schulen). So macht
man keine Bildungspolitik!

Jörn Bersebach (E-Mail)

Auch Hauptschüler und Rabauken
strengen sich an
Aus meiner Kindheit (Jahrgang 47) kann ich
mich erinnern, dass ein mäßiger Hauptschüler
sich ordentlich angestrengt hat, wenn die Lehr-
kraft ihm andeutete, dass ein Abgleiten in die
Sonderschule (Hilfsschule) drohte. Selbst die
größten Rabauken wollten nicht als Hilfsschü-
ler bekannt werden.

Rolf-Werner Otto (E-Mail)

Die Grundschul-Mängelliste
Die Grundschule in ihrer jetzigen Form hat aus-
gedient. Es gibt Klassen, in denen nur ein ein-
ziger von 25 Schülern keinen Migrationshinter-
grund hat. Deutschkenntnisse im Vorschulalter
fehlen, Diskriminierung von Deutschen ist an

der Tagesordnung, den Lehrern wird kein 
Respekt entgegengebracht. Die Klassen sind 
zu groß und viel zu viele Unterrichtsstunden
fallen aus. Kurt Köhler (E-Mail)

Schavan leistet gute Arbeit
Ich denke, Frau Schavan ist eine gute Arbeiterin
im Stillen und jagt nicht alle naslang eine neue
Sau durchs Dorf. Gerd Flasch, Schwelm (NRW)

Nicht die Schüler, das Schulsystem
ist schuld
Frau Schavan degradiert nahezu den normalen
Hauptschulabschluss und hat damit leider zum
Teil auch recht. Das liegt allerdings nicht an
den Schülern, sondern am Schulsystem und
dem permanenten Lehrermangel. Die Grund-
und Hauptschullehrer sind oftmals selbst
schlecht ausgebildet und sehen ihre Arbeit als
Job und nicht als verantwortungsvolle Aufgabe.
Damit nimmt das Niveau der Hauptschule
deutlich ab. Hermann Peter Voigt (E-Mail)

Disziplinlosigkeiten und Computer
verhindern Lernerfolge
Es ist traurig, dass an der Bildungspolitik stän-
dig herumexperimentiert wird. Inzwischen hat
sich die schulische Situation drastisch ver-
schlechtert. In den Schulen ist wegen Disziplin-

„Die Abschaffung der Hauptschule ist   
ein bildungspolitischer Holzweg“

Die meisten Leserbriefe erreichten uns zum Interview mit Bundesbildungsministerin Annette Schavan (CDU)

Drei Top-Themen der vergangenen Ausgabe: das Interview mit Bildungsministerin Schavan, Jürgen Fliege und seine Gebets-Essenz sowie der 50. Jahrestag des Baus der Berliner Mauer
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losigkeit ein normaler Unterricht kaum
möglich. Schüler verstehen rein akus-
tisch nicht mehr, was der Lehrer sagt.
Schon in der Grundschule wird mit Com-
putern experimentiert: Unsere Kinder
lernen nicht mehr, den eigenen Compu-
ter, das Gehirn, zu nutzen.

Wolfgang-Dieter Elsner (E-Mail)
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++ Jetzt sparen: über 20 Prozent Preisvorteil gegenüber Einzelkauf! ++

5er Pack 
für nur 

25,00 Euro

•  Die Mega-Thriller-Edition der BamS – „Teuflisch gut“!
•  Die 5 besten Thriller aller Zeiten im Vorteils-Paket
•  Gänsehaut-Feeling für 5 Euro pro Buch 

(Einzelpreis sonst 6,66 Euro)

Fesselnde 
Strandlektüre
Aufgepasst, Hochspannung!

Versandkostenfrei unter:
Tel: 07953/883-707 Fax: 07953/883-509 
Internet: www.shop.bild.de/thriller

Bestell-Coupon:
Einfach ausfüllen und per Post an: 
BamS „Teuflisch gut“,  
Am Buchberg 8, 74572 Blaufelden 
Ja, ich sichere mir jetzt die Mega-Thriller-Edition  
„Teuflisch gut!“ der BILD am Sonntag für 25,00 Euro.  
Bitte senden Sie mir diesen aufgeführten Artikel versand-
kostenfrei zu. Mit meiner Anforderung gehe ich keinerlei 
Risiko ein. Mein uneingeschränktes Rückgaberecht gilt 
14 Tage. Ich zahle bequem per Rechnung.

Anzahl:

Vorname/ Name:

Straße / Hausnummer:

PLZ und Ort:

Geburtstag:

Telefon:

E-Mail:

Ich kann der Nutzung meiner Daten zu Werbezwecken jederzeit beim Vertriebspartner 
Sigloch unter der Telefonnummer 07953 / 883-707 widersprechen.

(für eventl. Rückfragen)

(für eventl. Rückfragen)



DAS KÜCHENSET
Die Flüchtlinge müssen für sich selbst kochen.
Dafür bekommen sie Suppenkellen, Löffel, Messer,
Teller, Becher und Töpfe – hergestellt in Afrika oder
in China. Holz schlagen sie in der Umgebung oder
kaufen es beim Händler. Gekocht wird auf offenen
Feuerstellen neben dem Zelt.

DIE DECKE
Sie ist 2 x 2 Meter groß und dient als
Bodenbelag und Schlafmatte im Zelt.
Produktionsorte sind unter anderem
China, Pakistan und Dubai.

DER 10-LITER-WASSER
Er ist faltbar und hält e
Das Flüchtlingshilfswe
Nationen (UNHCR) kau
etwa 5 Dollar pro Stück

DIE KÖRPERSEIFE
Ein 250-Gramm-Stück gibt es pro Person.

Als Duschen und Latrinen dienen Wellblechhütten.
Das Wasser muss man in der Regel mitbringen.

DIE PLASTIKPLANE
Sie ist 5 x 4 Meter groß, die Flüchtlinge
können sich daraus ein Zelt bauen;
als Zeltstangen dienen Stöcke.
Sobald die Flüchtlinge offiziell
registriert sind, bekommen
sie ein richtiges Zelt.

DIE KLEIDERSEIFE
Drei Stücke (insgesamt 250 g)
für die Kleiderwäsche. Herge-

stellt in Kenia.

Das rettende Foto40

12 Kilogramm Grundnahrungsmittel, 1 Plane, 1 Küchenset, 4 Stück Seife, 9 Kekse mit 2300 Kalor
muss der Inhalt des Überlebenspakets für die Neuankömmlinge im größten Flüchtlingslager der Welt r
kranke, erschöpfte Menschen kommen pro Tag in Dadaab (Kenia) an. Für 90 000 Menschen war d
konzipiert, aktuell sind es 406 385 (Stand: 14. 8.). Weitere 35 000 Flüchtlinge warten auf ihre Re
dauern. Allein in der zweiten Juli-Hälfte hat die Hilfsorganisation Care 27 843 Überlebenspakete ve

vor Ort. Und wir? Für uns bleibt eins zu tun: das sonntägliche Marmeladenbrötchen aus der Ha

Das 21-Tage- 
Überlebens-Pak

Die Menschen in Ostafrika brauchen unsere Hilfe. Spenden können Sie zum Beispiel an folgende Organisationen: CARE DEUTSCHLAND-LUXEMBURG E.V.: S
„Dürrekatastrophe Horn von Afrika“; online: www.care.de. BILD HILFT E.V. – „EIN HERZ FÜR KINDER“: Deutsche Bank Hamburg, BLZ: 200 700 00, Kto.-Nr: 

RKANISTER
etwa ein halbes Jahr.

erk der Vereinten
uft ihn vor Ort für
ck. 

DER 20-LITER-WASSERKANISTER
Viele Frauen rollen ihn nach dem
Wasserholen durchs Lager, weil
er so schwer ist. Die Hilfsorgani-
sationen kaufen den Kanister vor
Ort in Kenia. Für die Wasserver-
sorgung ist die Organisation
Care zuständig. Es gibt Wasser-
hähne im Lager, zusätzlich
Tankwagen. Das Grundwasser
pumpen die Helfer aus einer
Tiefe von bis zu 175 Metern.
Jeder Flüchtling hat zwischen
10 und 15 Liter Wasser am Tag
zur Verfügung.

DIE „BP-5“-KEKSE
Die 500-Gramm-Packung enthält
9 Riegel mit 2300 Kalorien. Isst
man in fester Form oder als Brei
mit Wasser, beziehungsweise
Milch. Bestandteile: geröstetes
Weizenmehl, Malzextrakt, Zu-
cker sowie Eiweißkonzentrat aus
Soja. Zugesetzt sind Vitamine
und Mineralien. Hersteller ist die
norwegische Firma Compact.
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rien – und 1 Hoffnungsschimmer. 21 Tage
reichen. Rund 1000 unterernährte,

das Camp beim Bau vor knapp 20 Jahren
egistrierung, bis zu 3 Wochen kann das

erteilt. Insgesamt sind 22 Organisationen
and zu legen und zu spenden.
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Exakt 905 Kilometer sind es von Baidoa in Somalia bis ins Flüchtlingslager Dadaab. Ali, 49, hat mit seiner
Familie für den Weg zehn Tage gebraucht. Seit 17 Tagen wohnt er im selbst gebauten Zelt im Camp 

DIE GRUNDNAHRUNGSMITTEL
Jeder Flüchtling erhält für die
ersten drei Wochen:
Q 4,4 kg Weizenmehl 
(aus den USA),
W 1,3 kg Bohnen (Afrika),
E 4,4 kg Maismehl (USA),
R 950 g Mais-Soja-Gemisch
(Belgien),
T 105 g Salz (Kenia),
Z 420 g Zucker (Kenia),
U 630 g Speiseöl (Malaysia).

Sparkasse Köln/Bonn, BLZ: 370 501 98, Kto.-Nr: 4 40 40, Stichwort:
 024 04 24, Stichwort: „Afrika“; online: www.ein-herz-fuer-kinder.de.



MEDIZIN

Name: Klaudia
Tyedmers (44),
erhält Grund-
sicherung.
Verlauf: „Im
Februar 2005
war ich zur
Routinekon-
trolle beim
Internis-
ten.
Abends
rief
der
Arzt
an,
weil
mei-
ne
Nieren-
werte so
schlecht waren.
Ich stände kurz
vorm Nierenver-
sagen, sagte er.
Dabei hatte ich
mich lediglich
schlapp gefühlt,
gar keine Nieren-
schmerzen
gehabt.“
Behandlung: „Es
kam raus, dass ich
links eine
Schrumpfniere ha-
be und die noch in-
takte rechte Niere
nun auch erkrankt
ist. Trotz sofortiger
Dialyse erholte sich
das Organ nicht
mehr. Vier Jahre lang
musste ich dreimal
pro Woche nachmit-
tags zur Dialyse. Vor
zwei Jahren wurde
ich auf Nachtdialyse
umgestellt; von 22
Uhr bis morgens 5
Uhr bin ich im Dialy-
sezentrum ans Gerät
angeschlossen. Das
Pumpgeräusch stört
meinen Schlaf nicht.“
Situation heute: „Durch
die Nachtdialyse haben
sich meine Nierenwerte
deutlich gebessert. Und
die Tage gehören jetzt
mir, sodass ich Erledi-
gungen selbst schaffe.
Meine Zimmernachba-
rin im Dialysezentrum
ist zu einer engen Freun-
din geworden.“

„Die Arbeit
meiner Nieren
übernimmt ein
Dialysegerät“

Name: Herbert Thomas (49),
Leittechniker.
Verlauf: „Vor 12 Jahren fiel mein Nie-
renproblem auf, als der Betriebsarzt
zu hohe Eiweißwerte im Urin feststell-
te. Dahinter steckte eine seltene
Stoffwechselstörung.“
Behandlung: „Ein Nephrologe (Nieren-
Facharzt) verschrieb mir Blutdruck-
tabletten und verordnete eiweißarme
Kost, damit meine Nieren geschont
werden. Vor vier Jahren wurde den-
noch die Dialyse nötig; dreimal pro
Woche für je vier Stunden. Vor zwei
Jahren im Juli dann abends der Anruf:
Eine Spenderniere ist da! Am nächs-
ten Morgen wurde sie mir einge-
pflanzt. Zweimal kam es zu Absto-
ßungsreaktionen, die konnten aber
mit Medikamenten gestoppt werden.“
Situation heute: „Die neue Niere liegt
links im Unterbauch. Meine beiden
eigenen Nieren sind noch da, aber
etwas geschrumpft. Ich fühle mich
viel besser, kann wieder arbeiten.“

„Seit zwei Jahren habe
ich eine Spenderniere“

Name: Sanja Hönicke-
Boras (32), Grafik-
designerin.
Verlauf: „Meine erste
Nierenbeckenentzün-
dung mit 16 Jahren
schmerzte wie ein Mes-
serstich im Rücken. Ich
hatte Fieber und fühlte
mich schlapp.“
Behandlung: „Der Arzt
verschrieb Antibiotika,
doch die halfen nicht;
auch nicht die nächsten
und übernächsten. Drei
Monate fehlte ich in der
Schule. Irgendwann
schlug ein Antibiotikum
an, aber die Nierenbe-
ckenentzündungen kehr-
ten immer wieder und
beschäftigte mich über
Jahre. Möglicherweise

kommt meine Anfällig-
keit von einer Autoimm-
unerkrankung. 2002 ent-
deckte ein Arzt erhöhte
Eiweißwerte im Harn,
meiner Niere drohte
Schaden. Seitdem muss
ich alle vier Wochen zum
Nephrologen, nehme ei-
weißabbauende Medika-
mente und phasenweise
Antibiotika. Ich trinke
viel Wasser, verwende
Wärmeflaschen.“
Situation heute: „Ich
muss gut aufpassen, um
Infekte zu vermeiden,
und mich warm anzie-
hen, wenn es abends
kühl werden könnte.
Werde ich beim Arbeiten
müde, muss ich sofort
eine Pause einlegen.“

„Die Nierenbeckenentzündungen
kommen immer wieder“

Stories,die an5
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Nieren leiden stumm. Sie
machen sich erst bemerkbar,
wenn sie ernsthaft erkrankt
sind. So wie bei diesen fünf
Menschen; drei von ihnen
schwebten sogar schon in
Lebensgefahr. Ein -Report
über ein zu Unrecht
unbeachtetes Organ 

BITTE UMBLÄTTERN

Die
Niere
ist ein
fleißi-
ges Or-
gan.
Ob-

wohl ein Paar
nur knapp

300
Gramm

wiegt,
muss es jeden Tag
mehr als 1000 Liter
Blut filtern. Fängt
eine der Nieren mal
an zu schwächeln,
meldet sie sich erst,
wenn es fast zu spät
ist. Ein Grund, wes-
halb viele ernste
Nierenerkrankun-
gen nicht rechtzei-
tig diagnostiziert

werden. Wie Sie
Nierenproble-

me frühzeitig
erkennen,

wer be-
sonders ge-
fährdet ist, und welche
Therapien bleiben,
wenn die Nieren aus-

fallen, erklären Ex-
perten in BILD am

SONNTAG.    
Wozu sind

die Nieren da?
Professor Christia-

ne Erley, Ärztliche
Leiterin des KfH-

Nierenzentrums Ber-
lin-Neukölln: „Sie fil-

tern unser Blut und
scheiden Abbaupro-
dukte, Schadstoffe und
überflüssige Salze in
den Harn ab. Nieren
werden deshalb auch
als Kläranlage des
Körpers bezeichnet.

Zudem regulieren
sie den Wasser-

und Salzhaus-
halt des

Körpers,
den

Blutdruck und sie pro-
duzieren Hormone,
die für viele Funktio-
nen unseres Körpers
wichtig sind.“

Können wir ohne
Nieren leben?

Professor Erley: „Nein.
Fallen beide Nieren
aus, kann ein Mensch
nur mit einer Dialyse-
behandlung oder einer
Nierentransplantation
am Leben erhalten
werden. Allerdings
kann ein Mensch wei-
terleben, wenn nur ei-
ne der beiden paarig
angelegten Nieren
ausfällt. Eine Niere
reicht gewöhnlich für
die Erfüllung aller
Aufgaben aus.“

Verursachen
kranke Nieren
Schmerzen?

Dr. Thomas Dietz,
Facharzt für Innere
Medizin und Nephro-
logie, Nierenzentrum
Berlin: „Tückischer-
weise oft nicht. Bei
den häufigsten chroni-
schen Nierenerkran-
kungen merkt der Be-
troffene meist gar
nichts und ist völlig
verblüfft, wenn ihm
eröffnet wird, dass er
nierenkrank ist. Man
sagt: Die Nieren leiden
still.“

Wie kann ich
Nierenprobleme
dann selbst
erkennen? 

Dr. Dietz: „Auf chroni-
sche Nierenerkran-
kungen können Abge-
schlagenheit, Appetit-
losigkeit, Übelkeit
oder Juckreiz am gan-
zen Körper hinweisen.
Beim Nierensteinlei-
den und bei schweren
Infektionen der Nie-
ren finden wir dafür
zum Teil heftige
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Würstchen
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Die ganze Woche kostenlos Neuigkeiten aus der 
BILD-am-SONNTAG-Ratgeber-Redaktion unter
www.twitter.com/BamSRatgeber oder neu:
www.facebook.com/bams.ratgeber

Name: Jürgen Bröcker (51), Verkäufer.
Verlauf: „2009 im Urlaub bekam ich unerträgliche Unterleibs-
schmerzen. Weder im Liegen noch im Stehen ließen sie nach.

Als Blut im Urin war, ging ich ins Krankenhaus.“
Behandlung: „Die Klinikärzte vermuteten sofort 

einen Nierenstein, der sich durch den Harnleiter
arbeitete. Sie gaben mir Schmerzmittel und

sagten, ich solle viel trinken. Nach zwei 
Tagen war der Stein endlich raus und 

die Schmerzen weg.“
Situation heute: „Seitdem hat sich jedes

Jahr ein Stein auf den Weg gemacht.
Der letzte vor sechs Wochen maß

zwei Zentimeter – die letzten 
Stunden seines Weges waren die
Hölle. Per Ultraschall stellte der
Urologe fest, dass sich weitere
Steine bilden. Vielleicht
lasse ich sie mit Stoß-
wellentherapie
zerstören.“

Name: Ina Schlecht (28), Bankkaufrau.
Verlauf: „Im Mai machten wir einen
Betriebsausflug nach Lübeck und
aßen mittags im ,Kartoffelkeller’.
Nur ich wählte als Vorspeise Salat
mit Sprossen; schon lange achte ich
auf gesunde und vorwiegend vegeta-
rische Ernährung. Fünf Tage später
begannen die Bauchschmerzen, dann
kam blutiger Durchfall hinzu. Im Kran-
kenhaus wurde eine Infektion mit dem
gefährlichen EHEC-Keim diagnostiziert;
mein Zustand verschlechterte sich
und bei der Urinprobe kam schließlich
kein Tropfen mehr. Nierenversagen!
Ich fürchtete um mein Leben.“
Behandlung: „Viereinhalb Wochen
brauchte ich Dialysetherapie, bekam
Bluttransfusionen. Auch eine neuartige
Antikörper-Therapie wurde eingesetzt.

Im Ultraschall konnte ich sehen, wie
geschwollen meine Nieren sind.“
Situation heute: „Ich werde
schnell müde, habe mich aber
gut erholt. Zum Glück haben
meine Nieren wohl keinen dau-
erhaften Schaden genommen.“

„Durch EHEC
versagten meine Nieren“

die Nieren gehen

Von ANNA MEISSNER,
KERSTIN QUASSOWSKY

und VOLKER WEINL

„Jedes Jahr quälen mich Nierensteine“

Das ist eine Dialysemaschine; sie über-
nimmt bei Nierenkranken die Aufgaben
der Niere. Im Inneren des Geräts fließt
das Blut des Patienten durch Röhrchen
mit feinen Membranen. Dabei werden
Abbauprodukte des Stoffwechsels aus

dem Blut gefiltert 
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Schmerzen. Allerdings füh-
ren diese akuten Erkran-
kungen praktisch nie zum
Nierenversagen.“

Was sind Nierensteine
überhaupt?

Dr. Dietz: „Sie entstehen,
wenn sich Mineralien im
Harn, der ja in den Nieren
gebildet wird, zu Kristallen
zusammenlagern und zu
kleinen Steinen anwachsen.
Eine mögliche Ursache ist
zu eiweißreiche Ernährung.
Kleinere Steine gehen meist
ohne größere Beschwerden
ab. Ab einer Nierenstein-
größe von fünf Millimetern
kann man, wenn sie nahe
am Nierenbecken liegen,
über eine
Zertrümme-
rung der Stei-
ne nachden-
ken, zum Bei-
spiel per
Stoßwellentherapie.“

Was ist eine Nieren-
beckenentzündung?

Dr. Dietz: „So eine Entzün-
dung entsteht oft als Folge
einer Infektion der unteren
Harnwege, die dann von
dort aufsteigt. Sie äußert
sich durch starke Schmer-
zen im Rückenbereich und
hohes Fieber. Mit einer Nie-
renbeckenentzündung ist
nicht zu spaßen, da sie bei-
spielweise eine Blutvergif-
tung auslösen kann. Es soll-

ten deshalb frühzeitig effek-
tive Antibiotika eingesetzt
werden, in der Regel im
Rahmen eines Kranken-
hausaufenthalts.“

Wem drohen chroni-
sche Nierenprobleme?

Dr. Dietz: „Die meisten Nie-
renerkrankungen entstehen
als Folge von nicht ausrei-
chend behandeltem Diabe-
tes und Bluthochdruck. Bei-
de Störungen gefährden die
Durchblutung der feinen
Nierengefäße.“

Mit welchen Tests
werden Nieren-
probleme entdeckt?

Dr. Dietz: „Nierenprobleme
können sich durch hohe
Blutdruckwerte bemerkbar
machen oder auch durch

auffällige
Substanzen
im Urin,
wie be-
stimmte Ei-
weiße. Die-

se Werte werden auch bei
kostenlosen Früherken-
nungs-Untersuchungen wie
dem Gesundheits-Check-up
ab 35 Jahren überprüft. Pa-
tienten sollten das Angebot
unbedingt nutzen.“

Was ist eine
künstliche Niere?

Professor Erley: „Ein Dialy-
sator, ein Gerät, mit dem
das Blut an einer Membran
außerhalb des Körpers ge-
reinigt wird. Dieses Verfah-
ren kommt vorübergehend

oder dauerhaft bei Men-
schen mit Nierenversagen
zum Einsatz. In der Regel
dauert eine Dialysebehand-
lung mindestens fünf Stun-
den und muss dreimal in

der Woche durchgeführt
werden. Der Vorteil gegen-
über einer Transplantation
ist, dass Dialyse sofort zur
Verfügung steht.“

Für wen kommt eine
Nierentransplantation
infrage?

Professor Erley: „Ebenfalls
für Menschen mit Nieren-
versagen. Leider beträgt
die durchschnittliche War-
tezeit auf eine Spendernie-
re bei uns sechs bis acht
Jahre. Eine Alternative zur
Transplantation der Niere
eines verstorbenen Organ-
spenders ist die Lebend-
spende. Sie ist aber be-
schränkt auf nahe Ver-
wandte, Lebenspartner
oder persönlich eng ver-
bundene Menschen.“

Durch die EHEC-
Epidemie litten viele
Betroffene an Nieren-
versagen. Wie geht
es den Patienten heute?

Professor Reinhard Brunk-
horst, Präsident der Deut-
schen Gesellschaft für
Nephrologie: „Bei der Epi-
demie kam es in Deutsch-
land zu 52 Todesfällen. Ins-
gesamt haben sich die Be-
fürchtungen, dass sehr viele
Menschen unter Langzeit-
folgen der EHEC-Infektion
leiden müssen, glücklicher-
weise nicht bestätigt. Der-
zeit sind nur noch etwa 25
Patienten dialysepflichtig.
Ich hoffe, dass am Ende we-
niger als 10 Patienten an der
Dialyse bleiben oder trans-
plantiert werden müssen.“

Mit der Familie
im Fernsehgarten
laufen
Wer Lust
hat, live im
ZDF-Fern-
sehgarten
dabei zu
sein und
gleichzeitig mit der Fa-
milie aktiv zu werden,
hat am 11. September
Gelegenheit dazu. Dann
findet der Family-&-Friends-
Lauf statt. Anmeldungen bis
zum 9. September 2011.
Infos unter: www.family-
and-friends-lauf.de
Sport-Stars halten sich
auf BILD.de fit

Wie halten sich „Bergdok-
tor“ Hans Sigl, Sternekoch
Johann Lafer oder Schwim-
merin Britta Heidemann fit?
Das können Sie jetzt auf
BILD.de sehen. Dort erzäh-
len Ihnen Prominente in der
„Deutschland-bewegt-sich!“-
Serie „Stars & Sport“ von ih-
rer Leidenschaften für den
Sport und wie gut ihnen Be-
wegung tun. Wenn auch
Sie sich wertvolle Pro-
mi-Tipps holen wollen:
Auf www.bild.de gehen,
dann in der Rubrik „Rat-
geber“ auf „Deutschland
bewegt sich“ 
klicken.

Bluthochdruck
schädigt die

Nierengefäße

„DEUTSCHLAND 
BEWEGT SICH!“

Eine neue Niere als
Geschenk für die Schwester
Susanne Steiner (45, l.) und
Sabine Schäutzel (48) aus
Berlin verbindet eine lebens-
rettende Operation, wie das
illustrierte Foto veranschau-

licht. Als Sabine (r.) 19 Jahre
alt war, fiel bei einer Unter-
suchung auf, dass ihr die
rechte Niere fehlt Q. Im
Laufe der Jahre wurde ihre
linke Niere W immer schwä-
cher. Bei ihrer Schwester
Susanne reifte der Gedan-
ke, im Notfall mit einer Or-
ganspende zu helfen. Am
16. August 2001 war es
so weit: Susannes rechte
Niere E wurde in Sabi-

nes Körper verpflanzt
und links im Unter-
bauch R an Be-
ckenarterie und
Harnleiter ange-
schlossen. Susan-
ne spürt keine
gesundheitlichen
Folgen der Organ-
entnahme. Sabi-
ne muss zwar
Immunsuppres-
siva nehmen, ist
aber unendlich
glücklich: „Dank
meiner Schwes-
ter kann ich ein

aktives Leben
genießen.“

FORTSETZUNG VON SEITE 43

r Der kroatische Fußballnationalspieler Ivan Klasnic
(31) lebt seit 2007 mit der Niere seines Vaters. 
Als erster Organtransplantierter 
nahm er an einem großen 
Fußballturnier teil: 

Bei der EM 2008 
traf er 

zweimal 

2
1

3

4

Seit 2008 war die ameri-
kanische Sängerin Natalie

Cole (61) schwer nierenkrank,
musste dreimal pro Woche zur Dialyse –
auch wenn sie tourte. Im Mai 2009
wurde ihr die Niere einer verstorbenen
Organspenderin eingepflanzt 

Formel-1-Legende Niki Lauda (62)
trägt vier Nieren im Körper. Seine
beiden eigenen versagten 1977.

Sein Bruder Florian half mit einer
gespendeten Niere. Als auch die

erkrankte, rettete ihn 2005 eine
Niere seiner Partnerin Birgit

Wetzinger (32)

Im März hatte ich einen Au-
tounfall; seitdem habe ich
fast dauernd Kopfschmer-
zen. Seit vier Wochen leide
ich auch unter Schwindel
und Herzpochen. Sind das
noch Unfallfolgen oder ein
unerkannter Hirnschaden?

Ruth Hansbatter
Rosenheim

Die Kopfschmerzen sind ver-
mutlich Folge eines Schleuder-
traumas durch den Unfall.
Meist verschwindet der
Schmerz nach zwei bis drei Wo-
chen von allein. Ein Hirnscha-
den ist unwahrscheinlich, da
weitere Symptome wie Benom-
menheit innerhalb von 48
Stunden nach dem Unfall auf-
getreten wären. Den Schwindel
sollten Sie vom Neurologen ab-
klären lassen! Kurzdauernder
Schwindel kann durch das
Schleudertrauma bedingt sein,
aber auch eine beginnende
neurologische Erkrankung wie
multiple Sklerose anzeigen. Kei-
ne Panik – das ist selten, muss
aber ausgeschlossen werden.
Das Herzpochen ist sicher keine
Unfallfolge. Ein Internist sollte
prüfen, ob Blutarmut vorliegt,
die auch Schwindel plus Kopf-
weh auslösen kann.

Sind Kopfschmerz
und Schwindel Folgen
meines Autounfalls?

Haben Sie Fragen? 
Dann senden Sie eine E-Mail an:

frank.schwebke@bams.de

DR. SONNTAG

Dr. Frank 
Schwebke ist

Vor genau zehn Jahren
half Susanne Steiner (l.) ihrer Schwester
Sabine mit einer Nierenspende

Ende August
vergangenen Jahres

zog sich Ex-Außen-
minister Frank-Walter

Steinmeier (55, SPD)
für zwei Monate aus

der Politik zurück.
Er spendete seiner

erkrankten Frau, der
Richterin Elke Büden-

bender (49), eine Niere

Der ehemalige Fitnesstrai-
ner Daniel Westling (37) –
seit der Hochzeit mit der
schwedischen Kronprinzes-
sin Victoria heißt er Daniel
Prinz von Schweden – litt
seit seiner Kindheit unter
eingeschränkter 
Nierenfunktion. 
2009 spendete ihm 
sein Vater Ole 
Gunnar eine Niere

Diese Menschen
leben mit einer

Spenderniere
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ANZEIGE

Der GARTENKALENDER
Was Sie diesen Sonntag 

pflanzen und schneiden sollten

e Ernten Sie regelmä-

ßig Gemüse wie Kar-

toffeln, Radieschen

und Zwiebeln.

e Bringen Sie Farbe

ins Beet und füllen

Sie kahle Stellen

mit Sommer-

stauden wie

Phlox und 

Lavendel auf. 

e Entfernen
Sie welke 
Blüten und
Blätter.

e Den Rasen noch-

mals düngen. 

e Schwarze Johannis-

beeren und Stachel-

beeren direkt nach

der Ernte zurück-

schneiden. So

wachsen die

Büsche wie-

der kräftig

nach, und
der Ertrag

ist im
nächsten

Jahr größer.

Der Durst der Pflanzen    
im Regensommer

Der Durst der Pflanzen    
im Regensommer

10 Tipps, wie Sie richtig gießen und
wässern, damit Ihre Pflanzen in

diesem nassen Sommer nicht
absaufen, sondern aufblühen

GARTEN

Auch wenn dieser Sommer fast ins
Wasser fällt, gibt es immer wieder
trockene Tage, die die Pflanzen ver-
dursten lassen. Zehn Tipps, die Ihre
Pflanzen aufrecht blühen lassen.

1Lieber zweimal pro Woche intensiv
wässern als jeden Tag
ein bisschen. Nur

so werden tiefere
Bodenschichten
feucht. 

2Gießen
Sie mor-
gens bis

spätestens 11
Uhr. Um diese
Zeit knallt die
Sonne noch nicht. 

3 Abends nur
bis 20 Uhr wässern.
Dann haben die Pflanzen

genügend Zeit, um abzutrocknen.
Gehen sie nass in die Nacht, sind sie
anfällig für Pilzerkrankungen.

4Gerade Rasen braucht jetzt viel
Wasser. Ein Rasensprenger, der ei-
ne Stunde lang läuft, durchfeuchtet

den Boden gerade mal einen Zentimeter.

5 Nicht über die Blätter gießen,
sonst werden Pflanzen anfällig für
Krankheiten, Tomaten und Kartof-

feln bekommen Braunfäule, Rosen wer-
den „rostig“.

6 Am liebsten
trinken
Pflanzen

Wasser aus der
Regentonne
oder dem Was-
serloch. Dieses

Wasser ist be-
kömmlicher, weil

weicher
als Leitungswasser.

7 Wer wenig Zeit hat, kann auf au-
tomatische Bewässerungssysteme
zurückgreifen, die über eine

Zeitschaltuhr gesteuert werden. Diese
Systeme gibt es für den Garten und
Balkonkästen.

8Erst gießen, dann düngen, sonst
drohen Verbren-
nungen im

Wurzel- und
Blattbereich.

9Damit
sich die
Feuchtig-

keit länger im
Boden hält,
sollten Sie nach
ausgiebigem Gie-
ßen Rindenmulch
ausbringen. 

10Hacken Sie
regelmäßig die Beete, damit
der Boden besser Wasser spei-

chern kann. (spe)
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Kino, wie Du es
noch nie gehört hast.
Das neue Soundsystem.
Exklusiv in ausgewählten CinemaxX Sälen.

www.cinemaxx.de/maxximumsound

ANZEIGE



Kartoffelsuppe zählt
zu den beliebtesten
Eintöpfen und ist des-
halb fester Bestandteil
der traditionellen
deutschen Küche.
Dabei ist der deftige
Mittagstisch leicht zu-
zubereiten und kann

mit verschiedenen Zu-
taten nach Herzenslust
variiert werden. Ein
Klassiker ist der Eintopf
mit Fleisch oder Würst-
chen. Wer es etwas
edler mag, wählt als
Einlage Nordsee-
krabben oder Edelpilze.

In jedem Fall aber sollte
eine mehligkochende
Sorte verwendet 
werden, denn das gibt
der Suppe gleich die 
nötige Bindung. 

Kartoffeln, Wurzel und
Sellerie schälen und wür-

feln, Porree klein schneiden.

Vom Bauchspeck mit 
einem Chefmesser die

Schwarte abschneiden. 

Die Gemüsezwiebel 
würfeln und zufügen. Mit

Gemüsebrühe ablöschen.

Zum Abschluss die 
Würstchen kleinschneiden

und in der Kartoffelsuppe er-
wärmen. Mit klein gehackter 
Petersilie dekorieren.

Die Kartoffelsuppe 
mit dem Stabmixer je

nach Wunsch grob oder 
fein pürieren, mit Salz und
Pfeffer abschmecken.

Die Kartoffel- und 
Gemüsewürfel zufügen

und 20 Minuten bei ge-
schlossenem Deckel 
kochen lassen.

Nun die Speckwürfel 
so lange braten, bis sie 

richtig kross sind. 

Den Bauchspeck würfeln.
In einer Pfanne Fett auf

mittlere Temperatur erhitzen.

1 2

43

76 8

5

KARTOFFELSUPPE 
mit Würstchen
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Den Stiel und alle
holzigen Teile der
Artischocke ab-
schneiden. Mit ei-
nem Kugelausste-
cher oder einem Tee-
löffel das Heu aus
den Böden kratzen.
Die Artischockenbö-
den dabei sofort mit
Zitronensaft einrei-
ben, damit sie nicht
braun werden. So

vorbereitet oder 
etwas kleiner ge-
schnitten werden 
sie in einer Pfanne
bei mittlerer Hitze 
in etwas Öl einige
Minuten gebraten.

Zum fixen
Kräuterschneiden

PRAKTISCH

Heute am Herd: TV-
und Sternekoch Alfons 
Schuhbeck, München

BUCH-TIPP

Aller guten Dinge
sind drei! Von
Schweinesbraten
über Rotbarsch bis
Bayerische Creme
präsentiert BILD am
SONNTAG im dritten
Teil der „Die Klassi-
ker der Küche“ über
55 Lieblingsrezepte
der Deutschen. Das
Buch enthält über
400 Farbfotos und

er-
klärt
jedes
Rezept Schritt für
Schritt in jeweils
acht Bildern. Das
Buch können Sie 
für nur 5,90 Euro 
unter www. bams-
kochbuch.de oder
telefonisch unter
0180/335 50 30 
bestellen. 
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Ratgeber
KLASSIKER  DER KÜCHE 

• 600 Gramm mehlig

kochende Kartoffeln

• 100 Gramm durch-

wachsener Speck

• 100 Gramm Wurzeln

• 100 Gramm Porree

• 100 Gramm Sellerie

• 750 ml Gemüsebrühe

• 1 TL Petersilie

• 4 Wiener Würstchen

ZUTATENLISTE

Kartoffelsuppe

mit Würstchen
für x Portionen

Wenn das 
Küchenmesser
nicht richtig
scharf ist, las-
sen sich Kräu-
ter oft nur
mühsam zerha-
cken. Hilfe bie-
tet die Kräuter-
schere, sie zer-
teilt dank einer
speziellen Klin-
ge mit einem
scharfen
Schnitt Petersi-
lie oder Dill

gleich fünffach.
Zur Reinigung
gibt es kleine
Kämmchen, die
Kräuterreste
aus den Zwi-
schenräumen
entfernen. Die
Kräuterschere
ist 21 Zentime-
ter lang und
spülmaschinen-
fest. Ab mor-
gen bei Tchibo
für 9,99 Euro
erhältlich.

Neu: Klassiker 
der Küche Teil 3

Fünf Schnitte auf einen Streich mit
der Kräuterschere für zu Hause

Zubereitungszeit: ca. 55 Minuten
Kosten pro Portion: 1,26 Euro

Kalorien pro Portion: ca. 250 kcal

Wie bereite ich 
Artischockenböden zu?

KÜCHENHILFE

Jetzt im Handel!

ANZEIGE
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Sein Körper ge-
horcht ihm schon
lange nicht mehr;
was Stephen
Hawking blieb,
war das Denken:
Heute gilt der 69-
Jährige, der seit
seiner Jugend an
der Nerven-
krankheit ALS
leidet, als klügs-
ter Mensch der
Welt. Seine For-
schung über den
Urknall, schwarze
Löcher und die
Zeit revolutionier-
ten die Naturwis-
senschaft.

Und: Keiner nä-
hert sich den Fra-
gen nach dem Le-
ben, dem Univer-
sum und dem gan-
zen Rest so an-
schaulich und le-
bensnah wie Ste-
phen Hawking.
Sein Buch „Eine
kurze Geschichte
der Zeit“ wurde
ein Millionenseller.
Gastauftritte in
„Die Simpsons“
und „Raumschiff
Enterprise“ mach-
ten den Briten zur
Ikone der Popkul-
tur. Es ist ihm ein
Anliegen, „zu be-
weisen, dass Phy-
sik kein Mysterium
ist, sondern von
gewöhnlichen Leu-
ten verstanden
werden kann“.

Seit einiger Zeit
wendet er sich ver-

stärkt an junge
Menschen. Nach
„Der geheime
Schlüssel zum Uni-
versum“ und „Die
unglaubliche Reise
ins Universum“ er-
scheint am 19. Sep-
tember das dritte
Buch, das sich spe-
ziell an Kinder
richtet. „Zurück
zum Urknall – „die
große Verschwö-
rung“ (cbj, 304 Sei-
ten; 17,99 Euro)
heißt es, ein Sci-
ence-Fiction-Ro-
man, der zugleich
ein Buch über die
Entstehung des
Universums ist,
über Wurmlöcher,
Zeitreisen und das
Rätsel vom Ur-
knall.

„Kinder haben
keine Angst, die
Basisfragen zu stel-
len, wie Dinge
funktionieren“,
sagt Hawking. Und
deshalb lädt er die
Kinder der BILD-
am-SONNTAG-Le-
ser ein, genau dies
zu tun: Was ist ein
Wurmloch, sind
Zeitreisen möglich,
was war vor dem
Urknall da und wo
passt Gott da noch
hinein – Ihre Kin-
der dürfen jede
noch so vermeint-
lich einfache Frage
stellen, Stephen
Hawking und sein
Team antworten!

Stephen Hawking (69), der wohl klügste Mann der Welt, leidet
an der Nervenkrankheit ALS 

Leben, Universum und der
ganze Rest: Der klügste
Mann der Welt erklärt es 

Stephen Hawking, der neue Einstein, 
beantwortet die Fragen Ihrer Kinder

Stephen Hawking, der neue Einstein, 
beantwortet die Fragen Ihrer Kinder

Stephen Hawking, der neue Einstein, 
beantwortet die Fragen Ihrer Kinder

Stephen Hawking, der neue Einstein, 
beantwortet die Fragen Ihrer Kinder

Stephen Hawking, der neue Einstein, 
beantwortet die Fragen Ihrer Kinder

Stephen Hawking, der neue Einstein, 
beantwortet die Fragen Ihrer Kinder

Stephen Hawking, der neue Einstein, 
beantwortet die Fragen Ihrer Kinder

Stephen Hawking, der neue Einstein, 
beantwortet die Fragen Ihrer Kinder

Stephen Hawking, der neue Einstein, 
beantwortet die Fragen Ihrer Kinder

47
Das All von der Erde aus 
gesehen (links) und durch 
das Hubble-Teleskop – 
hier die Feuerrad-
Galaxie, 
27 Millionen 
Lichtjahre 
entfernt
(rechts)

Große -Aktion:

Per E-Mail an hawking@bams.de. Oder mit 
der Post an BILD am SONNTAG, Stichwort
„Hawking“, Axel-Springer-Straße 65, 10888

Berlin. Einsendeschluss: Freitag, der 
26. August. Die interessantesten Fragen und

Stephen Hawkings Antworten werden in 
BILD am SONNTAG veröffentlicht.

Illustration aus
Hawkings Buch
„Zurück zum 
Urknall“

Schulbücher auch bequem 
online bestellen: www.thalia.de

für die Schule
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Faber-Castell
Farbstifte CASTLE*
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Schulhefte*
DIN A4, 
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je 16 Blatt
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Schnäppchenpreis

1.99
€

Schnellhefter
Pappe oder Kunststoff*

DIN A4, diverse Farben

Viele weitere Schnäppchen 

in unseren Buchhandlungen!

Schnellhefter
Pappe oder Kunststoff*

DIN A4, diverse Farben

Schnäppchenpreis

0.19
€

je

F
Farbst

hulhefte*
DIN A4,

/ / //26/27/28,
je 16 Blatt

,
att

Viele wei
in unsere

Schnäppchenpreis

0.19
€

je
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Ja, ich bin dabei! Hier sind meine Wunschhits der 80er!
Ich bin damit einverstanden, ausschließlich im Zusammenhang mit diesem Gewinnspiel von der
Axel Springer AG sowie von Shop24Direct weitere Informationen und Angebote zu erhalten.
(Die Zustimmung hat keinen Einfluss auf die Gewinnchance.) Sie können der Nutzung der Daten jeder Zeit
widersprechen.

Meine 3 Lieblingshits:
1.

2.

3.

Einfach ausfüllen und per Post an: BILD am SONNTAG, Stichwort: 80er, 10440 Berlin

Stimmen Sie ab und gewinnen Sie Reisen & TWIX!

BILD am SONNTAG verlost
80 Boxen des 80er-
Kultriegels in der
2011er-TWIX-Version!
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen!

Sie nehmen
automatisch teil:

Vorname

Nachname

Straße und Hausnummer

PLZ und Ort

Telefon (für eventuelle Rückfragen) Geburtsdatum

E-Mail-Adresse (für eventuelle Rückfragen)

Linda 
Ace Cats  001

Fred vom Jupiter 

Andr. Dorau & die Marinas 002

Puppen weinen nicht 

Combo Colossale 003

Millionenmal 

Cosa Rosa 004

Codo 

DÖF 005

Flieger, grüß mir die Sonne

Extrabreit 006

Hurra, Hurra die Schule brennt

Extrabreit 007

Polizisten 
Extrabreit 008

Der Kommissar 

Falco 009

Maschine brennt 

Falco 010

Amerika 
Fee 011

Artig 
Feeling B 012

Ein Jahr (Es geht voran) 

Fehlfarben 013

Taxi nach Paris 

Felix De Luxe 014

Eine Königin mit Rädern 
unten dran

Foyer Des Arts 015

Wissenswertes über Erlangen

Foyer Des Arts 016

Hohe Berge 

Frl. Menke 017

Traumboy 

Frl. Menke 018

Tretboot In Seenot 

Frl. Menke 019

Besuchen Sie Europa 

Geier Sturzfl ug 020

Bruttosozialprodukt 
Geier Sturzfl ug 021

Pure Lust am Leben 

Geier Sturzfl ug 022

Eisbär 

Grauzone 023

Einmal nur mit Erika ...

Hubert Kah 024

Rosemarie 

Hubert Kah 025

Sternenhimmel

Hubert Kah 026

Blaue Augen

Ideal 027

Eiszeit 
Ideal 028

Monotonie

Ideal 029

Der Knutschfl eck 

IXI 030

Rendezvous  

Jawoll 031

Taxi 
Jawoll 032

Goldener Reiter 

Joachim Witt 033

Tri-Tra-Trullala (Herbergsvater)

Joachim Witt 034

Ich will Spaß 

Markus 035

Kleine Taschenlampe brenn’

Markus 036

Wenn du willst 

Morgenrot 037

? (Fragezeichen)

Nena 038

99 Luftballons

Nena 039

Feuer und Flamme

Nena 040

Irgendwie, irgendwo, irgendwann

Nena 041

Laß mich dein Pirat sein   

Nena 042

Leuchtturm 

Nena 043

Nur geträumt 

Nena 044

Ich bau dir ein Schloss 

Neue Heimat 045

Hallo Klaus (I wui nur zruck)

Nickerbocker & Biene 046

Computerliebe 

Paso Doble 047

Herz an Herz 

Paso Doble 048

Die Wüste Lebt

Peter Schilling 049

Major Tom (völlig losgelöst)

Peter Schilling 050

Gewühl im Gefühl

Prima Klima 051

Dreiklangdimensionen 

Rheingold 052

Fan Fan Fanatisch 

Rheingold 053

Die Hesse komme 

Rodgau Monotones 054

Zuppa Romana 

Schrott nach 8 055

Ich schau‘ dich an 

Spider Murphy Gang 056

Mir san a bayrische Band

Spider Murphy Gang 057

Schickeria

Spider Murphy Gang 058

Skandal im Sperrbezirk

Spider Murphy Gang 059

Wo bist du?

Spider Murphy Gang 060

Carbonara

Spliff 061

Das Blech

Spliff 062

Déjà vu 

Spliff 063

Katherine, Katherine

Steinwolke 064

Surfen auf’m Baggersee

Strandjungs 065

Anna 

Trio 066

Bum Bum

Trio 067

Da Da 

Da 

Trio 068

Herz ist Trumpf

Trio 069

Turaluraluralu

Trio 070

Du knallst in mein 

Leben 

U. Lindenberg 071

Ich lieb’ dich überhaupt 

nicht mehr

Udo Lindenberg 072

Sonderzug nach Pankow

Udo Lindenberg 073

Wozu sind Kriege da?

Udo Lindenberg & Pascal 074

Hey Matrosen

UKW 075

Ich will 

UKW 076

Sommersprossen

UKW 077

Sauerland

Zoff 078

      Das ist pure Lust am Leben! Wählen Sie Ihre DREI Lieblingstitel der NDW für die 
coolste Musik-Edition des Jahres und gewinnen Sie REISEN und TWIX

SO LÄUFT’S, SO WIRD GEWONNEN
Sie wollen gewinnen? Dann tragen Sie Ihre drei Lieblingstitel aus der 

Liste in den Coupon rechts ein und schicken Sie diesen an die angege-

bene Adresse. Sie können auch die Telefonnummern anrufen, die hinter 

Ihren Lieblings-Hits stehen, oder auf BILD.de teilnehmen! Der Knaller-
Hauptpreis: Exklusiv in BILD am SONNTAG verlost Müller-Touristik 
eine viertägige Reise im Wert von über 6000 Euro für Sie und Ihre 
Freunde (max. 20 Personen) zur 80er-Jahre-Party nach Oberhof in 

Thüringen  (www.mueller-touren.de). 

Außerdem können Sie 80 Boxen des 
Raider-Kultriegels gewinnen, der in-

zwischen TWIX heißt. Und: 80 Teil-
nehmer werden im CD-Book-
let mit Namen genannt!

* 0,50 Euro/Anruf aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunk deutlich teurer!
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Trio (1979–1986): Kralle Krawinkel, 

Stephan Remmler, Peter Behrens

ANZEIGE

Erinnern Sie sich an das Trio „Trio“? Oder Frl. 
Menkes hohe Berge? BILD am SONNTAG prä-
sentiert die besten deutschen Hits der 80er in 
einer exklusiven 5er-CD-Box. Heute geht’s los – 
mit der Neuen Deutschen Welle! Und Sie, lieber 
Leser, bestimmen, welche Lieder darauf erschei-
nen! Stimmen Sie ab – und gewinnen Sie mit 

etwas Glück Reisen und den Kultriegel TWIX 
(die genauen Teilnahme-Bedingungen – siehe 
unten). Der Clou: 80 Teilnehmer erscheinen mit 
Namen im CD-Booklet! Wenn Sie per Telefon 
abstimmen, wählen Sie 01379-310 ...* 
und dahinter die jeweilige Nummer Ihres Hits 
(sie steht hinter den Titeln).

    Die 

80er
sind 

 wieder da!
    Heute: Neue Deutsche Welle
    Folge 2: Deutsche Schlager
    Folge 3: Kult & Ost-Rock
    Folge 4: Deutsch-Rock

       DA-DA-DA IST SIE: 
Die CD-Box mit Ihrem Namen!

Ace Cats

UKW

Einsendeschluss ist der 18.09.2011. Der Rechtsweg und die 
Barauszahlung sind ausgeschlossen. Mitarbeiter der Axel 
Springer AG, Müller-Touristik GmbH & Co. KG und Mars 

GmbH dürfen nicht teilnehmen. An- und Abreise sind nicht enthalten.

Nena

 P. Schilling

Was wird denn hier ge-
spielt? Diese Frage versuch-
te diese Woche, die Games-
com in Köln zu beantwor-
ten. Sie ist Europas wich-
tigste Messe für Videospie-
le. 550 Aussteller zeigten
über 250 000 Besuchern die
Games, die uns im nächsten
halben bis ganzen Jahr vor
die Bildschirme locken sol-
len. Und die Deutschen fol-
gen dem Lockruf begeistert:
Im ersten Halbjahr setzte die
Branche knapp 800 Millionen
Euro um und wenn das Weih-
nachtsgeschäft auch nur halb-
wegs normal verläuft, werden
die Hersteller 2011
locker über zwei
Milliarden Euro 
einspielen.

Mein Gamescom-
Aufenthalt erinnerte
mich irgendwie an
den Besuch bei mei-
nem Lieblings-Chine-
sen: Alles ist recht
düster dekoriert, die
Menschen um mich
herum sehen fremdar-
tig aus (nur dass es
hier keine Asiaten, sondern
langhaarige, blasse Berufsju-
gendliche sind) und das Menü
ist größtenteils süß-sauer.
Einziger Unterschied: Süß
und sauer gibt es hier nicht
zusammen. 

Die eine Hälfte der Messe
ist das Kinderprogramm mit
Titeln, die so süß sind, dass
man schon vom Hinschauen
Karies bekommt. Und die 
andere Hälfte ist für die über-
wiegend übergewichtigen
„Core-Gamer“ (so heißen
Menschen, die kein echtes 
Leben, dafür aber alle drei
verfügbaren Spielkonsolen
und einen teuren Gaming-PC
haben). Und Mann, stehen die
auf sauer! Der Entwickler des
Action-Thrillers „Prototype 2“
wirbt für sein Game mit dem
Spruch: „Es hat sich noch nie
so gut angefühlt, Menschen in
Stücke zu reißen!“ Der 
Core-Gamer in mir grinst bei
so einem Spruch. Mein Ge-

hirn stellt irgendwo im Hin-
tergrund die Fragen, welche
Vergleichswerte der Entwick-
ler wohl hat und warum man
sich auf so ein Spiel freuen
sollte? Aber für Fragen wie
diese ist auf der Messe keine
Zeit: Ständig explodieren Din-
ge, es wird geschossen und
kaum eine Minute vergeht,
ohne dass Aliens damit dro-
hen, die ganze Menschheit
zu versklaven.

Meine persönlichen
Lieblings-Krach-
macher waren 
(jeweils mit

Start-Datum in Klammern.
Die Preise stehen leider bei
vielen Titeln noch nicht
fest).

Halo Anniversary Editi-
on: Technisch
stark verbes-
serte Neu-
auflage des

ersten „Halo“-Abenteuers von
2001 (November 2011).

Mass Effect 3: Cooles 
Science-Fiction-Rollenspiel
von den Kult-Entwicklern
Bioware (März 2012).

Prototype 2: Erwachsener
Action-Thriller in einer be-
ängstigend-düsteren, nicht 
allzu fernen Zukunft 
(April 2012).

Anno 2070: Das Aufbau-
Strategiespiel findet dieses
Mal in der Zukunft statt (De-
zember 2011).

Uncharted 3: Drake’s De-
ception: Indiana-Jones-

Abenteuer zum Selbst-
Mitspielen (Novem-

ber 2011).

Und hier zum
Nachtisch noch
ein paar tolle Sü-

ßigkeiten:
Star Wars Kinect:

Endlich: Laserschwert
schwingen ganz ohne Control-
ler (November 2011).

Mario & Sonic bei den
Olympischen Spielen – Lon-
don 2012: Die beiden Video-
spielhelden sind auch bei die-
sen Olympischen Spielen wie-
der dabei (November 2011).

Wappy Dog: Plastik-Spiel-
zeughund, der über den Nin-
tendo DS gesteuert, gestrei-
chelt und bespielt werden
kann (Dezember 2011).

Mario Kart 3DS: Immer
das gleiche Rennspiel – aber
auch immer wieder der glei-
che Spaß! Nur diesmal in 3 D
und mit lustigen Gleitdrachen
am Kart (Dezember 2011).

The Legend of Zelda –
Skyward Sword: Endlich ein
neues Action-Abenteuer für
den beliebten Helden Link
(Dezember 2011).

Damit sollte die Frage 
geklärt sein, was hier 
gespielt wird. Zumindest
bis im nächsten Jahr auf der
amerikanischen Messe E3
endlich die nächste Konso-
len-Generation gezeigt wird.

Apropos: Die größte Ent-
täuschung der Messe kann ich
Ihnen leider auch nicht erspa-
ren. Nintendo wollte den
Nachfolger der Erfolgskon-
sole Wii in Köln noch nicht
einmal hinter verschlosse-
nen Türen zeigen. Angeb-
lich habe man in Japan 
Sicherheitsbedenken.

Für mich hört sich das nach
Marketing-Chinesisch an.
Übersetzt soll es wohl hei-
ßen: „Wir haben auf der E3
gezeigt, dass wir mit der Wii
U eine neue tolle Videospiel-
konsole haben. Aber die ist
noch so weit von der Markt-
reife entfernt, dass wir uns
nicht trauen, sie der Öffent-
lichkeit oder auch nur den
europäischen Journalisten
vorzuführen.“ 
Schade eigentlich.

 

COMPUTER-
RATGEBER

Ich bekomme beim Surfen die 
Meldung „Es besteht ein Problem 
mit dem Sicherheitszertifikat der 
Website“. Warum kann ich die 
Internetseite nicht aufrufen?  

Ihr Browser verweigert den Zugriff 
auf die Seite aus Sicherheitsgrün-
den. Eventuell liegt das aber nur an 
einer falsch eingestellten System-
zeit Ihres PCs. Klicken Sie mit der 
rechten Maustaste unten rechts auf 
die Uhrzeit in der Taskleiste und 
wählen den Eintrag „Datum/Uhrzeit 
ändern“. Hier können Sie Datum und 
Uhrzeit richtig einstellen. Sollte das 
Problem weiterhin auftreten, liegt 
wahrscheinlich ein Sicherheitspro-
blem vor, das nur der Betreiber der 
Internetseite lösen kann. Sollten 
Uhr- und Datumseinstellung wie-
derholt verloren gehen, sollte ein 
Fachhändler die BIOS-Batterie ihres 
Mainboards tauschen.

Haben Sie auch eine Computer-
Frage? Den IT Sofort-Service der 

Telekom erreichen Sie unter  
0800 33 01472  

(Mo.– Fr. 8 – 20 Uhr, Sa. 9 – 20 Uhr). 
Informieren Sie sich auch auf

www.telekom.de/pc-soforthilfe

IT Sofort-Service

ANZEIGE

MULTIMEDIA

Gamescom: Ich freute mich so
auf den Wii-Nachfolger, aber . . .
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Unser Tech-Freak
sprach mit R2-D2
über das neue
„Star Wars 
Kinect“ (kleines
Bild) und versuch-
te, Prototype 2 
zu entkommen
(links)

Gleich und gleich: Lego-
Hagrid (aus „Harry 
Potter“) und BILD-am-
SONNTAG-Eisenlauer
(links). Und nein, das
rechts ist kein dämlich
aussehender Controller.
Es ist ein voll-ver3Dter
Tech-Freak (rechts), der
neue Spiele auf einem
3D-TV ausprobiert

„Minecraft“ ist
zwar nicht mehr
neu, die Kopfbe-
deckung zum Spiel
(oben) war auf der
Messe aber fast so
beliebt wie Mario
(rechts, also ganz
rechts)

DER 
TECH-

FREAK
Martin Eisenlauer über 

unseren alltäglichen  
digitalen 

Wahnsinn
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REISE-NEWS

Die Freiheitsstatue in New York wird vom 
29. Oktober an wegen Renovierungsarbeiten
für ein Jahr lang geschlossen. Die Insel, auf
der sich die Statue befindet, bleibt
weiterhin zugänglich, auch der Blick
auf Amerikas Nationalsymbol bleibt
frei. Nach den Arbeiten soll die bekannte US-
Dame mehr Besucher empfangen können.

New York: Freiheitsstatue
wird renoviert

Der Forscher Jacques-Yves Cousteau hatte sie
in den 50er-Jahren geborgen, nun wurden
250 antike römische Amphoren wieder im
Meer versenkt. Sie ruhen seit dieser 
Woche in 14 Metern Wassertiefe vor
Marseille. Die etwa 20 Kilo schweren Ton-
gefäße wurden auf dem Meeresgrund mit
Stahldraht befestigt. Sie sollen nun Hobby-
tauchern als Attraktion dienen. 

Marseille: 250  Amphoren
im Meer versenkt

Der „Robinson Club Jandia Playa“ auf Fuerte-
ventura hat nach einer 100-tägigen Moderni-
sierungsphase wieder für Gäste geöffnet.
Die 1971 errichtete Anlage ist der 
älteste „Robinson Club“. Kennenlernan-
gebote: 1 Woche im DZ inkl. Flug, Vollpension
im Reisezeitraum bis 23. 9. 2011 ab 1092 Euro
pro Person. Infos: www.robinson.coms

Fuerteventura: 1. „Robin-
son Club“ wiedereröffnet

„Wappy Dog“ (oben links) 
ist eine neue Attacke der 
Spiele-Industrie auf die 
Süß-Zentren unserer Kinder

RETRO-Galerie

Wappy (oben) ist das letzte
Glied einer langen Entwick-
lung hin zum digitalen und
vor allem dreckfreien Haus-
tier. Sein Urahn war das 
Tamagotchi, das 1996 Kinder-
herzen eroberte. Sein Display
hatte eine Auflösung von 32 x
16 Pixeln und piepsen konnte
es in nur einer Tonlage.
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�Man kann leichter von 
zuhause aus ein guter
Mitarbeiter sein als vom 
Büro aus ein guter Vater.�

ANZEIGE

TOP: Österreichische Weine
sind oft gut, aber leider etwas
teuer. Deshalb verkaufen sie
sich in diesem Jahr in Deutsch-
land schlecht; das Statistische
Bundesamt teilt einen Ein-
bruch um 50 Prozent im Ver-
gleich zum Vorjahr mit.
Auf dem Probiertisch steht
ein Wein der bekanntesten
österreichischen Rebsorte,
ein Grüner Veltliner. Es ist
der 2010 Grüner Veltliner
Federspiel Frauenwein-
garten vom Weingut Tegern-
seerhof. Das Besondere an
diesem herrlich minerali-
schen Wein ist die leichte
Salznote. Im Aromenspek-
trum finden sich Zitrus-
noten, Mandarine, Pfirsich
und etwas Grapefruit.
Das Preis-Leistungs-Verhält-

nis ist ausgesprochen gut, denn
dieser eigenwillige und eindrucksvolle
Wein eignet sich auch für die längere
Lagerung im Weinkeller. Dazu gibt es
ein Zanderfilet auf der Haut gebraten,
mit Bärlauch-Buttersoße.
2010 Grüner Veltliner Federspiel, Frauenwein-
garten. 10,90 Euro pro Flasche. Le Gourmet-
Weinversand, Albanistr. 13, 81541 München.
Tel.: 089/379 16-302, Fax: 03222/176 04 85

FLOP: Weiße Bordeaux-
Weine sind in der Regel
köstlich und ihren nicht
immer günstigen Preis
durchaus wert. Denn die-
se kostspieligen Burschen
haben eine eigene Textur,
geprägt durch die Reb-
sorten Sauvignon Blanc
und Sémillon. Diese
hocharomatische Textur
fehlt allerdings beim
2010 Château Couron-
neau völlig. Er hat zu-

dem weder Tiefe noch
Länge und schmeckt sehr
beliebig. 
2010 Château Couronneau. 
8,25 Euro pro Flasche; in Bio-
Supermärkten erhältlich.

DER KLASSIKER: Weil mein 
Lieblings-Grüner Veltliner ein echter
Klassiker und ein spezielles Getränk ist,
gibt es den 2009 „Silver Bullet“ vom

österreichischen Weinguru
Lenz Moser nur in 0,5-

Liter-Flaschen.
Der „Silver Bullet“ Grüner
Veltliner wird im Gegensatz
zu anderen Weinen dieser
Art zu einem Teil auf der
Maische vergoren. Der
Wein hat länger Kontakt 
zu den Schalen und wird 
dadurch herzhafter und
kräftiger. Er ist von klarer
Mineralität, wovon der
Feuerstein-Aromaton
kündet. Im Aromenspek-
trum sind ferner Litschi,

Aprikose und Pfeffer zu
finden. 

2009 „Silver Bullet“ Grüner
Veltliner. 11,90 Euro pro 0,5-
Liter-Flasche. Brogsitter Wein-
güter, Max-Planck-Str. 1, 53501
Grafschaft. Tel.: 02225/91 81 11,

Fax: 02225/91 81 12

Das kritische
PROST

Hier bespricht Martin S. Lambeck 
jeden Sonntag zwei aktuelle 

Weine und einen Ewigen

FINGER WEG!

„Achtung! Ein Vor-
gang illegaler Aktivi-
täten wurde erkannt.“
So beginnt eine angebli-
che E-Mail des Bundes-
kriminalamtes (BKA).
Darin steht, dass der
Angemailte gegen die
Gesetze der Bundes-
republik Deutschland
verstoßen habe. Es wird
unterstellt, dass der
Computer-Inhaber Sei-
ten mit pornografischen
Inhalten, Kinderporno-

grafie, Sodomie und 
Gewalt gegen Kinder
heruntergeladen hätte.
Der Computer würde
gesperrt und die Fest-
platte unwiderruflich
gelöscht, wenn nicht in-
nerhalb von 24 Stunden
ein Betrag von 100 Euro
angewiesen werde. 
Dafür soll bei dem 
anonymen Internet-
Zahlungsservice Ukash
ein Coupon erworben
und der Coupon-Code

an die E-Mail-Adresse
bundeskriminalamt@
yahoo.de geschickt wer-
den. Matthias Gärtner
vom Bundesamt für 
Sicherheit in der Infor-
mationstechnik (BSI):
„Die ganze Sache ist 
Betrug. Erstens endet
die E-Mail-Adresse vom
BKA nicht mit yahoo
sondern stets mit
bka.de. Zweitens würde
die Behörde nie solche
E-Mails versenden und

drittens würde eine
Bundesbehörde niemals
so einen Zahlungsweg
nutzen. Wer der Polizei
etwas schuldet, erhält
die Zahlungsaufforde-
rung in der Regel mit
Überweisungsvordruck
per Post nach Hause ge-
schickt. Der Angeschrie-

bene hat dann immer
auch ein Widerspruchs-
recht.“ Weitere Infos: 
www.bsi-fuer-buerger.de

Falsches Bundeskriminalamt will 100 Euro 

Mailen Sie an: 
fingerweg@bams.de. 

Oder schreiben Sie an:
BILD am SONNTAG, „Finger weg“, 

Brieffach 2290, 10867 Berlin
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Werde Chef Deines Lebens. Mit mobilem Arbeiten von überall und von zuhause.

Um zu arbeiten und gute Ideen zu haben, braucht man heute oft kein Büro mehr. Dank zunehmender Vernetzung können heute
viele von fast überall aus arbeiten und sich dabei ihren Arbeitstag so gestalten, dass Raum für alles Wichtige bleibt. Wir haben 
es uns zum Ziel gemacht, Mitarbeiter mit flexiblen Lösungen und mobilen Arbeitsplätzen dabei zu unterstützen, ihre Balance 
zwischen Beruf, Freizeit und Familie zu finden. Mehr dazu und zu Karrierechancen unter www.telekom.com/work-life  

ANZEIGE

TIER

oder „Platz“ bedeutet. Er ist einfach
mehr Showman als Akademiker: Er
liebt es, alle zu unterhalten, Klempner,
Postboten und Besucher, strahlt und
wedelt und schleppt alle seine Spielsa-
chen heran. Bevor ich meinen Garten-
zaun Fort-ähnlich sicherte, verschwand
er regelmäßig darunter, um in täglicher
Runde alle Nachbarskinder zu besu-
chen (seit ich ihm diese Freiheit ge-
nommen habe, sind die Nachbarskin-
der immer bei uns, um mit „Schorsch“
zu spielen, wie sie ihn nennen, weil sie
das englische „George“ nicht ausspre-
chen können). Weil er so klein und 
bodennah ist, betrachtet George sich
als Herrscher aller Heuschrecken und
Frösche, die er fängt, indem er auf sie
hüpft. Wenn sie sich nicht mehr bewe-
gen, versucht er, sie durch exzessives
Ablecken wiederzubeleben. 
Im Gegensatz dazu ist die schwarze
Pudelin Luise die personifizierte voll-
endete Haltung. Sie hat so eine Art, die
man gemeinhin mit edler Abstammung
und einer gewissen Ablehnung gegen
die Niedrigkeiten der Welt verbindet.
Durchs Unterholz trabt sie mit hoch
erhobener Nase und leichtfüßiger Ele-
ganz und senkt den Kopf höchstens,
um einer Spur zu folgen – selbst dann
verliert sie nie ihre ernste Würde.
Manche Leute, die sie zum ersten Mal
treffen, siezen sie versehentlich. 
Fritz und Harry, meine Italienischen
Windspiele, sind das feuchtnasige
Äquivalent zu Jack Lemmon und Wal-
ter Matthau. Der eine ständig auf kau-
zige Art mit sich selbst beschäftigt, der
andere temperamentvoll und exaltiert.
Sie brauchen einander, weil sie so 
unglaublich unterschiedlich sind: Der 
elegante, zurückhaltende Harry ist 
im Umgang mit anderen ein wenig 
kapriziös bis hin zu autistisch, der 
andere wie ein schlaksiger Teenager 
albern und verspielt bis zum Rande 
der Obsession.
Seine ersten beiden Lebensjahre 
dienten vor allem einem Kunststück,
das er schließlich bis zur Perfektion
beherrschte: Er packte sich das Ende
von Klopapierrollen und entrollte sie
entlang unseres Grundstücks wie 
Absperrungsband eines Tatorts. Wenn
er es nach seiner Meinung genau rich-
tig hinbekommen hatte, wedelte er so
begeistert, dass sein ganzer Körper 
einer glänzenden rotbraunen Sprung-
feder glich. Harry hat vor allem Angst,
Fritz vor nichts. Außer vor Staubsau-
gern. Ein Einbrecher, der mit einem
Staubsauger wedeln würde, hätte bei
Fritz leichtes Spiel.
Wie alle großen Komödianten sind
meine Hunde vor allem deshalb 
amüsant, weil ihre Zusammenstellung
so komisch ist. Wie bei Tom & Jerry
oder Dick & Doof basiert ihr Slapstick
auf der wundervollen Spannung, dass
sie vom Wesen her so ausgesprochen
gegensätzlich sind. Wundern Sie 
sich also nicht, dass ich nie fernsehe. 
Mehr über Hunde von Katharina
von der Leyen unter www.lumpi4.de.

Micromed Pflegetuch
verhindert Gerüche,
entfernt Bakterien —
zum Abtrocknen oder
zur Wundversorgung.
Ab 22,80 Euro bei 

www.dogs4friends.de

Manchmal werde ich gefragt, wa-
rum ich eigentlich so unterschied-
liche Hunde habe (das kommt 
gewöhnlich gleich nach der Frage, 
warum ich eigentlich so viele Hunde
habe). Meine Antwort lautet immer:
Weil mich Hunde gerade in ihrer 
Unterschiedlichkeit interessieren. 
Natürlich sind auch alle Königspudel
in ihrer Art unterschiedlich und ein-
zigartig, aber ich bin immer wieder
hingerissen von der Verschiedenheit
meiner Hunde, mit der sie das Leben

bewältigen. Ich habe eine ganze Trup-
pe Komödianten zu meinen Füßen, 
jeder von ihnen mit einer ganz eige-
nen Nummer und einem ganz eigenen
Sinn für Humor. Unser Neuzugang
George zum Beispiel würde ohne sei-
nen Sinn für Humor wahrscheinlich
gar keinen Sinn machen. Er sieht aus
wie ein Bonsai-Berner-Sennenhund
und hat ein ähnlich großes Herz. 
Anfangs hielten wir ihn für etwas
schlicht, weil er sich keinesfalls 
merken wollte, was „Sitz“, „Komm“

MEIN 
HUNDE-

LEBEN
Katharina von der Leyen hat

zwei Pudeldamen und zwei

Windspielrüden. Hier

schreibt sie jeden Sonntag

über Freud und Leid 

als Hundehalter
Hund ist die Steigerung von bunt
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Lustiger als 
Comedians,
schlauer als
Talk-Gäste: 
Wer Hunde
hat, braucht
keinen Fern-
seher mehr
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Die sechs Gewinner der Spielrunde aus dieser Ausgabe werden in 14 Tagen veröffentlicht
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Beim großen Rätsel-Drei-
kampf von BILD am SONNTAG
werden unter allen Einsen-
dern und Anrufern mit 
dem richtigen Lösungswort
einmal 500 Euro und fünfmal
100 Euro ausgelost.

So funktioniert’s
Ganz bequem per Telefon oder
SMS! Das hat viele Vorteile: Sie
müssen keine Postkarte mehr
schreiben, brauchen nur zum
Hörer greifen und sparen Zeit.
Ihr Anruf/SMS geht sofort bei
uns ein, Postkarten kommen
erst ein bis zwei Tage verspätet
an. Und: Durch die elektronische
Datenerfassung geht die Fehler-
quote auf diesem Weg geradezu
gegen null, ist daher wesentlich
zuverlässiger! Teilnahmeschluss
ist der 23. August 2011.

e Per Telefon:
01379/20 60 00*

Rufen Sie an und nennen Sie die richtige Lösung,
Ihren Namen, Anschrift und Telefonnummer.
* (0,50 Euro/Anruf aus dem Festnetz, Mobil 
deutlich teurer!).

e Per SMS:
Senden Sie eine SMS an die 
40400*mit dem Text: 
SONNTAG Lösungswort, Name,
Anschrift, Rufnummer
* (0,50 Euro/SMS).

Die sechs Gewinner der Spielrunde aus dieser Ausgabe werden in 14 Tagen veröffentlicht

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

KREUZWORTRÄTSEL

DER GROSSE BUCHSTABEN-DREIKAMPF
Jede Woche 1000 Euro zu gewinnen

1.1.

LÖSUNGSWORT aus Rätsel 1 bis 3

ZUG UM ZUG2.2. 3.3. ZAHLENRÄTSEL

BamS-Buchstaben-Dreikampf
Die Lösungen vom 7. August 2011:

WABENRÄTSEL:
1. Kruppe, 2. Nudist, 3. Appeal, 
4. Tarent, 5. Latino, 6. Traufe, 
7. Koenig, 8. Faenge, 9. kokett, 
10. Doener, 11. Tratte, 12. Odense.

RHOMBUSRÄTSEL: 
1. A, 2. AB, 3. bar, 4. Rabe, 5. Raabe, 
6. Araber, 7. Arber, 8. aber, 9. Rab, 
10. Ar, 11. R.

GESAMTLÖSUNG aus 
allen drei Rätseln:

FREIZEITPARK

Die Gewinner:
500 Euro bekommt Kasimir Skubala,
Hochdorf;

je 100 Euro gehen an Elke Klein, 
Hofheim; Bettina Bertsch, Bietigheim;
Lilian Brokemper, Hattingen; 
Susanne Gedeon, Groß-Zimmern; 
Brigitte Loth, Buxtehude.

Sudoku-Runde 3
Die Lösungen/Gewinner vom 31. Juli 2011:

500-Euro-Rätsel: Lösungsziffer 7, 
gewonnen hat Sigrid Palme-
Mehringer, Allersberg;

1000-Euro-Rätsel: Lösungsziffer 9,
gewonnen hat Horst Barbarat, 
Hildesheim;

25 000-Euro-Rätsel: Lösungsziffern 
5 und 9 (der große Extra-Gewinn wird
am Ende der 20-teiligen Staffel aus-
gespielt). Herzlichen Glückwunsch!

AUFLÖSUNGEN UND GEWINNER

Wenn Sie im Feld mit dem Stern-
chen starten und den Verbin-
dungslinien folgen, ergibt sich ein
Zitat von Stanislaw Jerzy Lec.
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Jede Zahl steht für einen Buch-
staben. Mit dem Vorgabewort 
können Sie dieses Rätsel lösen.

9 16 4 19 3 16

8 4 9 2 19 1

3 19 5 5 12

5 3 8 10 1

2 5 9 13

17 10 14 2 3

4 10 3 6 10

13 19 7 19 11

9 6 9 11 3 3

12 20 19 5

1 20 1 18

14 3 2 9 2

18 19 3 5 3 4

19 4 19 15 9

3 19 5 1 9 20

S

T

E

R

N

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Jedes Sudoku-Quadrat be-
steht aus neun Unterquadra-
ten, die jeweils wieder in
neun Felder eingeteilt sind.
Insgesamt gibt es somit 81

Kästchen, in denen die Zah-
len eins bis neun einzutragen
sind. Ein Teil der Ziffern ist
vorgegeben. Der Rest muss
so vervollständigt werden,

dass in jedem Unterquadrat,
aber auch in jeder Zeile und
jeder Spalte des gesamten
Quadrats jede Ziffer nur ein
einziges Mal steht.

So gewinnen Sie die 500 Euro
aus der 6. Sudoku-Runde: 
Lösen Sie das Rätsel und geben
Sie die Lösungsziffer aus dem
markierten Feld bis zum 
27. 8. 2011 durch! Wählen Sie:

01379/20 60 70*

Rufen Sie an und nennen Sie die richtige 
Lösung, Ihren Namen, Anschrift und 
Telefonnummer. * (0,50 Euro/Anruf aus dem
Festnetz, Mobil deutlich teurer!)

So gewinnen Sie die 1000 Euro
aus der 6. Sudoku-Runde: 
Lösen Sie das Rätsel und geben
Sie die Lösungsziffer aus dem
markierten Feld bis zum 
27. 8. 2011 durch! Wählen Sie:

01379/20 60 80*

Rufen Sie an und nennen Sie die richtige 
Lösung, Ihren Namen, Anschrift und 
Telefonnummer. * (0,50 Euro/Anruf aus dem
Festnetz, Mobil deutlich teurer!)

So nehmen Sie an der
einmaligen Ausspie-

lung der 25 000 Euro
nach 20 Runden teil:

Lösung der Vorwoche:

Lösung der Vorwoche:

Lösung der Vorwoche:
DAS 1000-EURO-RÄTSELDAS 1000-EURO-RÄTSEL

Sie können auch per SMS teilnehmen. Bitte senden Sie eine SMS mit folgendem Text: LEICHT Lösungs-
ziffer, Name, Anschrift, Rufnummer an die Kurzwahl 40400 (0,50 Euro/SMS).

DAS 500-EURO-RÄTSELDAS 500-EURO-RÄTSEL

DAS 1000-EURO-RÄTSELDAS 1000-EURO-RÄTSEL

DIE GROSSE EXTRA-GEWINNMÖGLICHKEIT

DAS 25000-EURO-RÄTSELDAS 25000-EURO-RÄTSEL

Lösen Sie das Rätsel und ge-
ben Sie die Lösungsziffern
aus den markierten Feldern
bis zum 27. 8. 2011 durch!

MÖGLICHKEIT 2:
Sollten Sie das 25 000-Euro-
Rätsel nicht lösen können,
haben Sie trotzdem die 
Chance, an der Auslosung
der 25 000 Euro nach Ablauf
der 20-teiligen Sudoku-Staffel
teilzunehmen! Geben Sie die
beiden Lösungsziffern aus
dem 500- und dem 1000-Euro-
Rätsel durch! Wählen Sie:
01379/20 60 90*

Rufen Sie an und nennen Sie die richtige 
Lösung, Ihren Namen, Anschrift und 
Telefonnummer. * (0,50 Euro/Anruf aus dem
Festnetz, Mobil deutlich teurer!)

Teilnahmeschluss ist der 27. 8. 2011. 
Die Gewinner werden aus allen 
richtigen Lösungen ermittelt. 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Mitarbeiter der Axel Springer AG 
dürfen nicht teilnehmen. 

DAS 500-EURO-RÄTSELDAS 500-EURO-RÄTSEL

Sie können auch per SMS teilnehmen. Bitte senden Sie eine 
SMS mit folgendem Text: SCHWER Lösungsziffern, Name, Anschrift,
Rufnummer an die Kurzwahl 40400 (0,50 Euro/SMS).

Sie können auch per SMS teilnehmen. Bitte senden Sie eine SMS mit folgendem Text: MITTEL Lösungs-
ziffer, Name, Anschrift, Rufnummer an die Kurzwahl 40400 (0,50 Euro/SMS).

DAS 25 000-EURO-RÄTSELDAS 25 000-EURO-RÄTSEL
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Geld verdienen mit Sudoku
Horoskop 53

(www.woelky-astrologie.de)

WIDDER 21. 3.–20. 4.
Verdruss während der zweiten
Wochenhälfte, denn Ihr Liebes-

partner reizt Sie, aber Sie finden ihn nicht
reizend: Er fällt Ihnen auf die Nerven, weil
Sie sich von Ihren Launen beherrschen las-
sen (wegen Mars). Am Arbeitsplatz soll’s 
einen Ausgleich geben, Venus treibt Sie zum
Flirten, überlegen Sie bitte genau, wie weit
Sie gehen wollen! Dank der Sonne haben 
Sie nämlich mehr Energie, als Ihnen guttun
könnte – Sie müssen nicht immer nur führen,
sondern sich auch mal unterordnen.

STIER 21. 4.–20. 5.
Das Herz will Ihnen ständig was
einflüstern, aber Sie können’s

nicht genau verstehen, weil die Vernunft
stört – die Sonne bringt dieses Problem. Mit
Ihrem Schwung (wegen Pluto) rauschen Sie
durch die Woche und lieben das Risiko in 
jedem Bereich, aber Saturn würde es sehr
gern sehen, wenn zwei, drei Kollegen sich
gegen Sie wenden und Ihnen schaden 
wollen. Wenn Sie jetzt verreisen, dann 
erleben Sie wohl einige Abenteuer: genau
das, was Sie brauchen.

ZWILLINGE 21. 5.–21. 6.
Besonders am Montag/Dienstag
könnten Freunde denken, Sie seien

ein Weichling – in Wahrheit sind Sie aber
empfindsam, und das ist eine Qualität, 
gefördert von der Sonne. Es wird Sie 
überraschen, dass derzeit beim Taktieren so
viel hinhaut, fast wirken Sie wie ein Wirt-
schaftsexperte (na ja, Mars wohnt im Geld-
haus). Ein Verwandter wartet auf Zuspruch
oder ein Geschenk von Ihnen: Das passt,
denn Mars hat auch noch Schnäppchen für
Sie hingestellt, also zugreifen!

KREBS 22. 6.–22. 7.
Gerade bei Ihnen ist es ja nicht
immer so, aber jetzt wissen Sie

genau, was Sie in Ihrer Freizeit tun wollen –
Ihnen gelingen die Tage (wegen Sonne und
Venus), aber achten Sie auf die Wespen,
wenn Sie draußen essen und trinken. 
Besonders von Mittwoch bis Freitag spüren
Sie auch dank Neptun, wie bei Ihnen alles
im Gleichgewicht ruht, kein Schwanken, Sie
sind ganz Mitte, schön. Obwohl Sie eigent-
lich keine Lust haben: Bitte überprüfen Sie
doch mal Ihren Geldstand!

LÖWE 23. 7.–23. 8.
Ein Riss geht durch Ihr Inneres,
erst am Mittwoch können Sie sich

wieder ganz zusammensetzen und durch-
schnaufen, Ihre Seele kommt zur Ruhe –
auch weil Mars auf Ihrer Seite ist. Wegen
Pluto drängen Sie ein bisschen zu sehr in
den Mittelpunkt, essen Sie am Grillabend
bitte nicht immer noch ein Würstchen, es
droht Ihnen nämlich Gewichtszunahme
(auch Venus macht Sie jetzt dick!). Mit 
Ihrem Sicherheitsdenken werden Sie immer-
hin kein Geld verlieren, aber reicht das?

JUNGFRAU 24. 8.–23. 9.
Die Woche des Monats oder sogar
des Sommers, denn Sie haben

Ziele und genug Wirklichkeitssinn, um fast
alles zu erreichen (durch Mars bestätigt).
Mit Ihrem Supergedächtnis könnten Sie
jetzt im Varieté auftreten, aber Sie neigen
dazu, Freunde zu vergrätzen – Neptun 
fördert manchen Zwist. Durch Venus haben
Sie oft den Charme eines Kindes, das sich
beim Spielen unbeobachtet fühlt. Bitte 
trinken Sie mehr deutsches Wasser statt
Zuckerwasser aus Amerika!

WAAGE 24. 9.–23. 10.
Ganz geschwind laufen Sie in im-
mer eine Richtung und verkennen,

dass die Richtung nicht stimmt, denn Sie 
hören nur auf Ihren Partner, und der irrt:
Auch die Sonne begünstigt dieses Malheur.
Aber Merkur hält dagegen und schickt
Freunde, damit Sie wieder klar sehen kön-
nen und Ihre Abwehrkräfte zurückkehren.
Am Arbeitsplatz brauchen Sie jetzt Ihre 
ganze Energie, um zu zeigen, wie sehr der
Betrieb doch auf Sie angewiesen ist – die 
Tat zählt derzeit viel mehr als das Wort! 

SKORPION 24. 10.–22. 11.
Auf der Stelle möchten Sie jetzt
das Aufgebot bestellen und Ihren

Partner heiraten, falls Sie nicht schon ver-
heiratet sind: So viel Harmonie ist derzeit
da und erscheint kaum mehr steigerbar
(Venus lächelt). Das Glück treibt Sie raus in
die Natur, ach, Sie könnten einen Baum
umarmen (tun Sie’s ruhig mal!). Wenn Sie
aber doch Streit mit Verwandten/Kollegen
bekommen sollten (wegen Pluto/Uranus)
und dabei frech werden, dann müssen Sie
auch die Gegenangriffe aushalten können.

SCHÜTZE 23. 11.–21. 12.
Souverän, wie Sie damit umgehen,
dass Ihr Partner auch mal einen

Alleingang wagen will: Machen Sie ja auch
gern, stärkt das Selbstbewusstsein (zudem
von der Sonne gefördert). Manche Engel 
sagen, das Höchste sei Gerechtigkeit, das
sehen Sie gerade genauso, besonders am
Montag/Dienstag, während Mars sich ein
Geldproblem für Sie ausdenkt (Sie werden’s
lösen). Mit Humor kommen Sie weit, aber in
manchen Situationen sollten Sie weniger
witzig sein!

STEINBOCK 22. 12.–20. 1.
Niemand versteht mich, niemand
hat mich richtig lieb: So sehen Sie

nun oft sich selbst, die Menschen, die Welt
(besonders Merkur bestärkt Sie darin). 
Jupiter versucht dann, wieder mehr Zuver-
sicht zu bringen, Neptun empfiehlt das Ge-
bet. In Wahrheit aber sind um Sie herum 
einige Leute, die für Sie da sein möchten
und mehr als Sympathie für Sie haben, bitte
erkennen Sie doch endlich diese Chancen!
Am Arbeitsplatz gelingt Ihnen jetzt ein
Meisterstück, na also.

WASSERMANN 21. 1.–19. 2.
Wenn es tatsächlich einen Fußball-
gott gibt, dann ist er jetzt beson-

ders Ihnen wohlgesinnt und ermuntert Sie
zu wetten (Uranus assistiert diesem Gott).
Gegen Ihre Sorgfalt am Arbeitsplatz gibt es
nix zu sagen, aber mit Kleinlichkeit schaffen
Sie sich Gegner oder sogar Feinde (das freut
nur Mars). Zum Wochenende passiert wohl
was Aufregendes in der Liebe oder Sexuali-
tät – welchen Bereich würden Sie denn 
bevorzugen? Vorsicht bitte an Straßen-
kreuzungen! 

FISCHE 20. 2.–20. 3.
Immer schwer für Sie, eine andere
Autorität als sich selbst anzuer-

kennen, aber manchmal (am Donnerstag)
treffen Sie dann doch einen Menschen, der
mindestens genauso gut ist wie Sie (die
Sonne will Ihnen da was beweisen!). Eine
Niederlage oder ein Unentschieden sollte
Sie jedoch nicht daran hindern, ganz leicht
durch die Woche zu kommen – Venus be-
sonders bringt viel Vergnügen. Ein Abenteu-
rer werden Sie natürlich bleiben, aber Toll-
kühnheit muss wirklich nicht so oft sein.

Der Löwe wird kein 
Geld verlieren, aber 
reicht das?
Astrologin Christiane Woelky über 
die Tendenzen der nächsten Woche



Bayern-Party! 1:0-Torschütze van
Buyten lässt sich feiern. Präsident
Uli Hoeneß (unten) war zufrieden
und Trainer Jupp
Heynckes (rechts
unten) spendete
seinen Profis
Applaus
FOTOS: MIS,
ACTION PRESS,
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So einen entspannten
Samstag haben die Bayern
sonst höchstens in der
Sommerpause ...

Fünf Tore schoss der
Rekordmeister gegen die
toten Hosen von Ham-
burg. Der HSV völlig leb-
los. Ein Abstiegskandi-
dat. Die Bayern (25:4
Torschüsse!) dagegen
sind wieder ein Titelfa-

vorit. Durch die 5:0-
Gala klettern
sie hoch auf

Platz 2.
Die Party in

München tat auch Uli Hoe-
neß gut. Beim 2:0 in der
Champions-League-Quali
gegen den FC Zürich hatte
der Bayern-Präsident noch
auf der Tribüne gewütet,
war in der Pause sogar im
Gang vor der Kabine aufge-
taucht. Diesmal war Lachen
und Schulterklopfen ange-
sagt.

Die Bayern wirbelten wie
sie wollten. Arjen Robben,
der ein Zauber-Lupfer-Tor
zum 3:0 schoss: „Der HSV
hat uns viele Räume gege-
ben, das haben wir genutzt.“

Auch hinten steht Bayern
wieder sicherer. In fünf
Pflichtspielen gab es erst ein
Gegentor (das von Neuer

verschuldet beim 0:1 gegen
Gladbach)

Trainer Jupp Heynckes:
„Am meisten bin ich damit
zufrieden, dass wir zu null
gespielt haben.“  Manager
Christian Nerlinger: „Wir
sind mit Jupp Heynckes und
seiner Philosophie auf ei-
nem guten Weg.“

Franck Ribéry, der sein 32.
Tor im 100. Bundesligaspiel
erzielte, schaut schon nach
vorne. „Das gibt Zuversicht
und Selbstvertrauen. Jetzt
wollen wir Dienstag in Zü-
rich die Qualifikation für die
Champions League perfekt
machen.“ Das wird schwe-
rer als gegen die toten Ho-
sen aus Hamburg ...

Höhepunkte 
des Spiels

!=TOR =AUFREGER
=PLATZVERWEIS

SPORT

So ist der HSV nicht mehr ernst zu nehmen.

5:05:0

13. Minute 1:0
van Buyten

Freistoß von Rob-
ben. 1,97-Meter-
Mann Van Buyten,
der für Boateng
spielte, köpft aus
10 Metern ins Tor. 

17. Minute
2:0 Ribéry

Müller legt zurück.
Ribéry zieht mit
links aus 8 Metern
ab, Diekmeier sieht
nur zu.

34. Minute
3:0 Robben

Der Holländer
rennt Richtung
HSV-Tor. Die Ham-
burger schauen be-
wundernd zu. Rob-
ben lupft den Ball
mit links über
Drobny ins Netz.
Ein Sahne-Tor, wie
es Raúl zuletzt ge-
gen Köln schoss.
43. Minute HSV-
Verteidiger Bruma
ist orientierungs-
los, kann Müller
nicht stoppen. Der
Nationalspieler
zieht mit rechts ab,
trifft den linken
Pfosten.
44. Minute Müller
läuft auf Drobny
zu. Doch Bruma
stoppt ihn in letz-
ter Sekunde.

56. Minute
4:0 Gomez

Müller lupft auf Go-
mez. Der Torschüt-
zenkönig der letz-
ten Saison (28 Tref-
fer) ist schneller
als Mancienne,
schießt aus spit-
zem Winkel sein
erstes Saisontor.
Drobny sieht da
nicht gut aus. Aller-
dings: Gomez steht
hauchdünn im Ab-
seits.

80. Minute
5:0 Olic

Badstuber köpft
auf Olic. Der Kroate
ist vor Bruma am
Ball, köpft das 5:0.
Nach seiner schwe-
ren Knie-Verletzung
das erste Tor seit
dem 8. Mai 2010
(3:1 in Berlin).

1:0 Van Buyten 13.
2:0 Ribéry 17.
3:0 Robben 34.
4:0 Gomez 56.
5:0 Olic 80.

SPORT
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Das 5:0! Olic kommt vor
Bruma an den Ball, köpft
unhaltbar für HSV-Torhüter
Drobny ein. Der Kroate ver-
letzte sich kurz vorher an
der Hüfte, muss heute zur
Kernspin-Untersuchung

FOTO: SVEN SIMON

Denn: In dieser Ver-
fassung ist der HSV
kein ernst zu nehmen-
der Maßstab mehr für
die Bundesliga!

Dabei hatte Kapitän
Westermann noch vor
dem Spiel gesagt: „Wir
kriegen hier keine Klat-
sche.“ Vielleicht hatte er
ja mit noch mehr Gegen-
toren gerechnet ...

Mittelfeldspieler
Marcell Jansen: „Bay-
ern war zwei Klassen
besser. Jetzt wird es bei
uns überall knallen.“

Die Hamburger haben
zuletzt am 19. März ein
Bundesligaspiel gewin-
nen können (6:2 gegen

Köln). Die Bilanz von
Trainer Michael Oenning
ist jämmerlich: Sechs Un-
entschieden, vier Nieder-
lagen, ein Sieg.

Nach dem letzten
Auftritt in München
(0:6 am 12. März) wur-
de Armin Veh gefeuert.
Droht jetzt Oenning der
Rausschmiss? Vorerst
nicht. Der HSV hat kein
Geld. Und mit Co-Trainer
Frank Heinemann auch
nicht wirklich eine Alter-
native. Der radikale Um-
bruch des neuen Sport-
chefs Frank Arnesen
bringt den Traditionsklub
in schwere Turbulenzen.
Arnesen: „Ich stehe hin-

ter jeder Entscheidung,
die wir getroffen haben.
Und ich stehe auch hinter
der Mannschaft und Mi-
chael Oenning.“

Der HSV-Trainer
wirkte angeschlagen.
Oenning: „Eine derbe
Niederlage, die weh tut.
Wenn wir so spielen, wer-
den wir Schwierigkeiten
bekommen. Ich erwarte
gegen Köln eine Trotzre-
aktion.“

Im nächsten Jahr geht
die Bundesliga in die
50. Saison. Wenn es so
weiterläuft beim HSV,
wird der letzte Dino
dann nicht mehr dabei
sein ...

Jansen: „Jetzt wird es bei uns knallen!“

Bei solch grandiosen Bayern-Siegen
bricht nicht jeder gleich in Jubel aus.
Trotzdem sollte sich die Liga – bis auf die
HSV-Versager – über das 5:0 freuen.
Denn es ist für Fußball-Deutschland ver-

dammt wichtig, dass der Rekordmeister vor dem
Rückspiel in der Champions-League-Quali in Zü-
rich (Hinspiel 2:0) am Dienstag auf Touren kommt.
Damit wir wenigstens in der Königsklasse neben
Dortmund zwei Klubs haben.

In der Europa League droht nämlich ein tota-
les deutsches Aus. 

Mainz ist schon raus. Hannover muss trotz des
begeisternden 2:1 gegen Sevilla auch noch zittern.
Fraglich, ob Ralf Rangnicks raúl-lose Schalker den
Finnland-Flop (0:2 in Helsinki) noch ausbügeln kön-
nen. 

Traditionsklub Bayern marschiert, Traditionsklub
Schalke steht zumindest vor einer schweren Saison,
Traditionsklub HSV muss jetzt schon um die nack-
te Existenz kämpfen. Und ein Traditionsklub über-
rascht alle.

Gladbach, in den Siebzigerjahren fünfmal Deut-
scher Meister und Bayerns großer Gegenspieler, auf
Platz 1. Dank Trainer Lucien Favre, der nun schon
seit zehn Pflichtspielen in Folge ungeschlagen ist.
Ein Hauch vom früheren Fohlen-Rausch ist spürbar.
Wer nun allerdings schon vom Titel träumt, dürfte
sich gewaltig vergaloppieren ...

Am Ende steht fest: Die neue Saison verspricht
Spaß, Spannung und seltsame Dinge wie Hoffen-
heims Schall-Attacke gegen die BVB-Fans. Mit ei-
nem Stör-Lautsprecher gegen gegnerische Fans! Bei
denen piept es wohl! In Hoffenheim müssen sie
noch viel lernen. Ein Traditionsklub sind die noch
lange nicht ... 

Gladbach & Bayern vorn.
Die 70er lassen grüßen

DIE LAGE
DER LIGA
DIE LAGE
DER LIGA

Vo n K A I  T RA E M A N N
Chefreporter

ABSTEIGERRELEGATIONQUALI CHAMPIONS LEAGUE EUROPA LEAGUECHAMPIONS LEAGUE

Sp G   U V Tore Pkt

Gladbach – Wolfsburg ................................................4:1 (3:1)
Bayern – HSV.................................................................5:0 (3:0)
Werder – Freiburg ........................................................5:3 (2:1)
Dortmund – Nürnberg.................................................2:0 (0:0)
Augsburg – Hoffenheim .............................................0:2 (0:1)
Stuttgart – Leverkusen...............................................0:1 (0:1)
Köln – Lautern ..............................................................1:1  (1:1)
Mainz – Schalke ..........................................................So., 15.30
Hannover – Hertha .....................................................So., 17.30

1. Gladbach 3 2 1 0 6:2 7
2. Bayern 3 2 0 1 6:1 6
3. Werder 3 2 0 1 7:4 6
4. Dortmund 3 2 0 1 5:2 6
5. Mainz 2 2 0 0 4:1 6
6. Hannover 2 2 0 0 4:2 6
7. Hoffenheim 3 2 0 1 4:2 6
8. Leverkusen 3 2 0 1 2:2 6
9. Stuttgart 3 1 1 1 4:2 4

10. Schalke 2 1 0 1 5:4 3
11. Wolfsburg 3 1 0 2 4:5 3
12. Nürnberg 3 1 0 2 2:4 3
13. Augsburg 3 0 2 1 3:5 2
14. Lautern 3 0 2 1 2:4 2
15. Hertha 2 0 1 1 2:3 1
16. Freiburg 3 0 1 2 6:9 1
17. HSV 3 0 1 2 3:10 1
18. Köln 3 0 1 2 2:9 1

3. SPIELTAG3. SPIELTAG

Tore 25

Torschüsse 191

Fouls 210

Elfmeter 4

Gelbe Karten 26

Gelb-Rote Karten 1

Rote Karten 0

Zuschauer 360029

DIE LIGA IN ZAHLENDIE LIGA IN ZAHLEN

Spruchband von Augsburg-Fans beim Spiel
gegen Hoffenheim in Anspielung auf den Schall-Skandal.

DAS ZITAT
„Gegen mangelnde Fußball-

kompetenz hilft auch
keine Hochfrequenz!“{ }

BAYERN 
SCHON

ZWEITER!

von Hamburgvon Hamburgvon Hamburgvon Hamburgvon Hamburgvon Hamburgvon Hamburgvon Hamburgvon Hamburgvon Hamburg

feuerten die Bayern
ab. Der HSV kam

nur auf vier.

25
Torschüsse

Entsetzt! HSV-
Trainer Oenning:
„Wir waren teil-

weise hilflos“
FOTO: FISHING4



V o n G Ü N T E R  N E T Z E R

Viel ist in den vergangenen
Tagen über das Thema Füh-
rungsspieler diskutiert wor-
den. Für mich hat dieser Be-
griff nach wie vor ei-
ne überragende
Bedeutung. Aber
er wird heute
inflationär
verwendet,
denn viele
dieser Spieler
erfüllen die
Kriterien ei-
nes Führungs-
spielers nicht. 

Ein Torwart oder
linker Verteidiger
kann meines Erachtens
kein Führungsspieler sein. Denn
diese Spieler haben die Aufga-
be, den Rhythmus und den
Spiel-Stil einer Mannschaft zu
bestimmen oder zu beeinflus-
sen. Sie müssen in der Lage
sein, der Mannschaft in schwie-
rigen Situationen Halt zu geben.

Der Prototyp eines Führungs-
spielers ist für mich Johan
Cruyff. Er war auf dem Feld ein
großartiger Stratege, eine Art
Spieler-Trainer, weil er mit Ges-
ten und Anweisungen und
großartigen Leistungen seine
Mannschaften geführt hat.
Cruyff war ein genialer Spieler
und ein genialer Trainer, eine
absolute Ausnahmeerscheinung. 

Die heutige Fußballer-Gene-
ration ist anders. Der Fußball
lässt diese Spieler-Typen nicht
mehr zu. Ich lasse bewusst of-
fen, ob das so gewollt ist oder
ob es sich einfach aus Mangel
an Alternativen so entwickelt
hat.

Aber Tatsache ist ja, dass in
den heutigen Mannschaften
dieser Typus von Spieler nicht
mehr vorkommt. Es ist nicht
mehr gewünscht, dass sich die
Mannschaft einem Spieler quasi
unterwirft. Die Grundidee der
Trainer ist, die Mannschaften
nicht mehr abhängig zu machen
von einem Spieler.

Heute sprechen die Trainer
deshalb von einer flachen

Hierarchie. Trotzdem tut es
jeder Mannschaft gut, wenn
sie in schwierigen Situatio-
nen einen Spieler hat, der
das Kommando übernimmt.
Das fehlt mir.

Früher war klar, wer
gemeint war, wenn

man von Füh-
rungsspielern
sprach. Das wa-
ren Spieler wie
Uwe Seeler,
Wolfgang
Overath, Franz
Beckenbauer.

Das waren Per-
sönlichkeiten.

Und Weltstars, die
sich weitaus mehr

eingebracht haben in ih-
ren Mannschaften als die Mit-
spieler. Sie waren Vorreiter, um
den Rest der Mannschaft mit-
zunehmen und aufzurütteln. Sie
haben ihre Mannschaft geführt.
Und zwar nicht zu ihrem eige-
nen Zweck, nicht in einer One-
Man-Show, sondern sie haben
ihr Können stets in den Dienst
ihrer Mannschaft gestellt.

Deshalb hat man diese Spie-
ler auch Chef, Spielmacher
oder auch Stratege genannt. Sie
besaßen die Qualität, eine
Mannschaft zu führen. Und die
Verpflichtung, mit guten Leis-
tungen voranzugehen. Denn
das ist auch klar: Die Leistun-
gen eines Führungsspielers
müssen untadelig sein. Nur so
kann er sich auch einen direkte-
ren oder härteren Ton gegen-
über den Mitspielern heraus-
nehmen. Das geht nur, wenn
man akzeptiert wird. Und eben
diese Akzeptanz muss man sich
mit Leistungen ständig erarbei-
ten.

Der Begriff des Führungsspie-
lers hat sich immer weiter ver-
ändert mit den Jahren. Aber ich
bleibe dabei: Führungsspieler
wird man nicht in der Kabine
oder durch kritische Interviews
oder kluge Aussagen in der Öf-
fentlichkeit. Nein, ein Füh-
rungsspieler führt auf dem
Platz. Und er lässt Leistungen
sprechen, Tag für Tag.

Dabei tut es jeder Mannschaft gut,
wenn ein Spieler das Kommando

übernimmt. Wie früher Cruyff oder Franz

NETZERNETZER
bringt 
es auf 
den 
Punkt.

Stargast im
Doppelpass bei
Sport1 ist heute
DFB-Sportdirek-
tor Matthias
Sammer (ab 11
Uhr). Außerdem be-
grüßt Moderator
Jörg Wontorra Wolff-

Christoph Fuss
(Liga total! &
Sat.1), Radio-Ur-
gestein Manni
Breuckmann und
Alexander Laux

(„Hamburger Abend-
blatt“). Bei Sky 90
haben sich am

Abend Franz Becken-
bauer, Schalke-Ver-
teidiger Christoph
Metzelder und Mar-
tin Schwalb (HSV
Handball) angekün-
digt. Es moderiert
Patrick Wasserziehr
(19.30 Uhr).

Sammer bei Wonti, Metzelder bei Sky 90

Jetzt schaltet sich auch Mat-
thias Sammer (43) in die Füh-
rungsspieler-Diskussion ein
– und unterstützt Oliver
Kahn (42). Der DFB-Sportdi-
rektor gestern bei „Sky“:
„Ich folge Oliver Kahn in-
haltlich zu hundert Pro-
zent.“ Es sei unabdingbar für
unseren Fußball, dass man in
Strukturen und Hierarchien
denke.

Kahn hatte Philipp Lahm (27)
und Bastian Schweinsteiger
(27) vorgeworfen, dass sie zu
wenig Führungsansprüche be-
sitzen und ihnen Image wichti-
ger sei als Erfolg. Lahm gestern
über Sammer: „Jeder darf seine

Meinung kundtun. Aber ich
brauche das nicht zu verstehen,
weil mich das nicht interes-
siert.“

Beim 5:0 gegen den HSV zeig-
ten Lahm und Schweini ein gu-
tes Spiel (beide BILD-am-
SONNTAG-Note 2). Aber wa-
ren sie auch die Chefs? BILD am
SONNTAG macht den Check!

Lahm: Lief gestern 9,52 Kilo-
meter während des Spiels – der
sechstbeste Wert im Bayern-
Team. Die Statistiker zählten elf
Sprints. Interessant: Die Lauf-
weg-Grafik zeigt, dass Lahm
sich fast ausschließlich auf die
Defensive beschränkte, Franck
Ribéry absicherte. Er kam nur

auf einen Torschuss und eine
Torschuss-Vorlage. Aber: 83
Ballkontakte zeigen, dass er im
Spiel präsent war. Vier Fehlpäs-
se in 90 Minuten sind ein star-
ker Wert.

Schweinsteiger: Er trat im
Mittelfeld sehr dominant auf,
das beweist die Laufweg-Grafik.
Sicherte nach hinten ab, schal-
tete sich aber auch nach vorn
ein (sieben Sprints mit über 24
km/h). Legte mit 11,49 Kilome-
tern nach Thomas Müller die
längsten Wege zurück. Aber:
trotz der Bayern-Offensive an
keinem Torschuss beteiligt. Da-
für gewann er 58 Prozent der
Zweikämpfe – vorbildlich!

Der Bayern-Kapitän konzentrierte sich auf die Defensive.
Nur ein Münchner lief mehr als Schweinsteiger

Sport56 BILD am SONNTAG, 21. August 2011 Laufweg Lahm

Laufweg Schweinsteiger

bis 17 km/h
bis 21 km/h
bis 24 km/h

über 24 km/h

Lahmund
Schweiniim 
Chef-Check 

Der Fußball
lässt Anführer
nicht mehr zu

Philipp Lahm kurbelte
das Bayern-Spiel aus der
Defensive an. Die Grafik
zeigt: Der Kapitän hielt
sich meistens hinter der
Mittellinie auf

FOTO: PIXATHLON/MIS

Bastian Schweinsteiger
hatte 82 Ballkontakte im
Spiel. Sein Radius lag
schwerpunktmäßig im
zentralen Mittelfeld

FOTO: BERND KÖNIG
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Eine Stinkefinger-Affä-
re beschäftigt den VfB
und vielleicht auch den
DFB.

Kurz vor Abpfiff des 0:1
gegen Leverkusen begeht
der bereits mit Gelb ver-
warnte Stuttgarter Khalid
Boulahrouz (29) ein Foul.
Schiri Peter Gagelmann
(43) pfeift, Boulahrouz
regt sich auf, meckert und
klatscht in die Hände. 

Und: Er zeigt offenbar
mit der rechten Hand den
Stinkefinger! Gagelmann
sieht das allerdings nicht,
schmeißt den Verteidiger
„nur“ mit Gelb-Rot wegen
Meckerns vom Platz. Ga-
gelmann: „Der Spieler ist
wegen einer unsportli-
chen Handbewegung ver-
warnt worden. Einen Mit-
telfinger habe ich aus der
Entfernung nicht sehen
können.“ 

Auch Boulahrouz be-
streitet den Stinkefin-
ger: „Der Schiri pfeift
Foul, darüber habe ich
mich geärgert. Daraufhin
habe ich in die Hände ge-
klatscht. Wir sind alle nur
Menschen. Ich habe aber
keinen Stinkefinger ge-
zeigt.“

Die TV-Bilder spre-
chen allerdings eine an-
dere Sprache. Dass der
DFB-Kontrollausschuss
ermitteln wird, ist aber un-
wahrscheinlich, da Gagel-
mann eine Tatsachenent-
scheidung getroffen hat.
Neben der Stinkefinger-
Affäre hat der VfB viel
Pech. Denn der gestern
bessere Stuttgart-Tor-
wart stand im falschen
Tor.

Vor 11 Tagen liehen die
Stuttgarter ihren Bernd
Leno (19) für 550 000 Euro
bis Jahresende an Bayer
aus. Leno blieb über 90
Minuten fehlerlos, aber
ausgerechnet Stuttgarts
sonst starker Stammtor-

wart Sven Ulreich (23)
patzte. Vor dem 0:1 ließ
Ulreich einen Schuss aus
über 30 Metern nur ab-
klatschen, Kießling staub-
te ab. 

Ulreich: „Das war ein
ekliger Schuss. Wenn ich
ihn versuche zu fangen
und dann nach vorne klat-
schen lasse, ist es mein
Fehler.“ 

Leno hingegen konnte
sich feiern lassen. Vor
dem Spiel orderte er 16
Karten für Freunde und
Verwandte. Auch seine El-
tern Rosa und Viktor wa-
ren im Stadion und sahen
seine fehlerlose Leistung
auf der Tribüne. 

Genauso wie Bundes-

trainer Joachim Löw (51),
der mit Torwart-Trainer
Andreas Köpke (49) und
Jens Lehmann (41) das
Spiel auf der Tribüne ver-
folgte. 

Für Löw interessant:
Die bärenstarke Leistung
von Leverkusen-Kapitän
Simon Rolfes (29). Rolfes
spielte im defensiven Mit-
telfeld für Michael Ballack
(34), der 90 Minuten auf
der Bank schmorte. 

Rolfes dirigierte seine
Mannschaft zum siche-
ren Sieg. Rolfes: „Das
war ein ganz gutes
Spiel. Aber wir werden
noch jeden Mann im
Verlauf der Saison brau-
chen.“ Auch Ballack ... 

Vo n  W. SC H I N K u n d  

U. S I C K E N B E RG E R

Vor einer Woche
von Trainer Sta-
nislawski aus
Spaß gefeuert
(„Starke, der alte
Kadaver“), ges-
tern der Hoffen-
heim-Held! Tor-
wart Tom Starke
(30) rettet beim
2:0 in Augsburg
den Sieg!

Starke hielt alles
– inklusive Elfme-
ter (wäre das 1:1
gewesen). Augs-
burgs Sascha Möl-
ders rollte den
Ball allerdings so
püppchenhaft, als
stamme er aus der
Augsburger Pup-
penkiste ... 

Starke verrät:
„Ich kenne den Sa-
scha noch aus
Duisburger Zei-
ten, als Torwart
merkt man sich,
wohin die Kolle-
gen gerne schie-
ßen.“ 

Elfer-Verursa-
cher Andreas
Beck erleichtert:
„Dass Tom den ge-
halten hat, war der
Knackpunkt im
Spiel.“ 

Augsburg-
Trainer Jos Lu-

hukay: „Wenn
Starke nicht so gut
gewesen wäre,
wäre mehr für uns
drin gewesen.“

Letzte Woche
hatte Starke für
Wirbel gesorgt, als
er im TV ausplau-
derte: „Der Trai-
ner hat eine An-
sprache gehalten,
wie ich sie als Pro-
fi noch nie gehört
habe“. Das hatte
Stanislawski leicht
irritiert ...

Gestern lobt der
Trainer: „Ein star-
kes Spiel.“ 

Für Augsburg
kommt’s nach
der ersten Erstli-
ga-Pleite dicke.
Paul Verhaegh
musste ins Kran-
kenhaus, wird
wegen einer
Knieverletzung
länger ausfallen.

!=TOR =AUFREGER =PLATZVERWEIS

5. Minute
0:1 Babel
Per Doppel-

pass setzt Hoffen-
heims Johnson Kol-
lege Babel in Sze-
ne. Der zieht von
der Strafraum-
grenze ab, trifft
links unten.
21. Minute Hoffen-
heims Roberto Fir-
mino bringt Obasi
ins Spiel. Dessen
Direktschuss hält
Jentzsch sicher.
37. Minute 20-Me-
ter-Hammer von
Augsburgs Baier.
Starke ist zur Stelle.
49. Minute Baier
hält aus 30 Metern
drauf. Starke

kratzt den Ball von
der Linie.
59. Minute

Augsburgs Möl-
ders tritt einen

Elfmeter (nach
Foul von Beck an
Bellinghausen) viel
zu lasch. Kein Pro-
blem für Torwart
Starke.
70. Minute Werner
allein über links.
Trifft nur den lan-
gen Pfosten. 
75. Minute

0:2 Salihovic 
Foulelfmeter 

Elfmeter für Hof-
fenheim (de Roeck
hatte Johnson ge-
foult). Salihovic
verwandelt.

!

0:1 Babel 5.
0:2 Salihovic 
Foulelfmeter 75.

0:20:2

0:1 Kießling 28.

Höhepunkte 
des Spiels
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0:10:1
14. Minute Castro
flankt von rechts,
Bayer-Verteidiger
Toprak köpft aus
sieben Metern über
das Tor.
16. Minute Cacau
mit links aus 20
Metern, Torwart Le-
no wehrt den Ball
zur Seite ab. 
28.Minute

0:1 Kießling
Kadlec zieht

aus über 30 Metern
mit links ab, VfB-
Keeper Ulreich
klatscht den Ball
nach vorne ab,
Kießling staubt aus
sechs Metern ab.
33. Minute Schürrle
setzt sich auf der
rechten Seite
durch, schießt aus
16 Metern. Ulreich
kann den abge-
fälschten Schuss
parieren.
57. Minute Sam
zieht aus 18 Metern
flach mit rechts ab,
der Ball geht knapp
neben das Tor.
68. Minute Molina-
ro-Flanke von links,
Harnik nimmt den
Ball aus elf Metern
mit rechts volley.
Der Ball geht knapp
am Tor vorbei.
90. Minute

Gelb-Rot  für
Boulahrouz.

Bundestrainer Löw (l.) verfolgt zusammen mit Andreas
Köpke und Jens Lehmann (r.) das Spiel auf der Tribüne

Starke hält 
Augsburger
Puppen-Elfer

Der Stinke-
Finger von
Stuttgart

Der Stinke-
Finger von
Stuttgart

Der Stinke-
Finger von
Stuttgart

Der Stinke-
Finger von
Stuttgart

Der Stinke-
Finger von
Stuttgart

Der Stinke-
Finger von
Stuttgart

Der Stinke-
Finger von
Stuttgart

Der Stinke-
Finger von
Stuttgart

Der Stinke-
Finger von
Stuttgart

Höhepunkte des Spiels

Der Puppen-Elfer. Tom Starke taucht nach
links ab, hält Mölders’ Strafstoß ganz lässig

FOTO: SVEN SIMON

Boulahrouz flog vom Platz: „Ich habe doch nur geklatscht...“ 
Leverkusen feiert Sieg mit starkem Leno und ohne Ballack
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Das entscheidende Tor:
Nach einem Schuss von
Kadlec, klatscht VfB-Keeper
Ulreich den Ball nach vorne
ab. Stürmer Kießling staubt
aus kurzer Entfernung ab

FOTO: SVEN SIMON

Eindeutig: Boulah-
rouz klatscht in die
Hände, zeigt dabei
den Mittelfinger
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Vo n KU RT H O F M A N N

Felix Magath (58)
greift durch!
Nach dem peinli-
chen 1:4 in Glad-
bach zieht Wolfs-
burgs Trainer
personelle Kon-
sequenzen. Zwei
neue Verteidiger
sind im Anflug –
und Sorgenfall
Diego (26) soll
verschwinden!

Nach BamS-In-
formationen hat
Magath
den aus-
sortier-
ten Spiel-
macher
(Vertrag
bis 2014)
bis zum
Ende der
Transfer-
periode am 31. Au-
gust vom Training
freigestellt. Damit
sich Diego ver-
stärkt um einen
neuen Verein küm-
mert – und Magath
den Brasilianer
(verdient 9 Mio)
endlich von der
Gehaltsliste strei-
chen kann.

Klar ist: Der
vereinslose Links-
verteidiger Hrvoje

Cale (26/5 Länder-
spiele für
Kroa-
tien), der
zuletzt
bei Trab-
zonspor
in der
Türkei
spielte,
kommt

ablösefrei und soll
die in Gladbach
schwächelnde Ab-
wehr verstärken.

Auch der Ex-
Frankfurter Chris
(32) soll kommen.
Der Innenverteidi-
ger, dessen Vertrag
bei der Eintracht
im Sommer auslief,
befindet sich nach
seiner zweiten
Bandscheiben-OP
derzeit in der Reha.  

Vo n M . BA LCZU W E I T

u n d W. SC H M I D

Was für ein Spiel! Werder
schlägt Freiburg mit 5:3, fei-
ert den 700. Erfolg in der
Bundesliga-Geschichte!
Und Gäste-Trainer Marcus
Sorg verliert in der heißen
Schlussphase die Nerven,
wird auf die Tribüne ver-
bannt.

Der Werder-Wahnsinn ist
wieder da!

Nach dem zurückliegenden
Chaos-Jahr (nur Platz 13) las-
sen die Bremer Offensiv-Qua-
litäten aufblitzen, die es seit ei-
ner Weile an der Weser nicht
mehr zu sehen gab. Fünf Tore
– fünf verschiedene Torschüt-
zen. Zum ersten Mal seit Fe-
bruar 2010 schießt Werder
wieder fünf Tore in einem
Bundesliga-Spiel.

Nationalspieler Marko Ma-
rin freut sich über das Tor-
Spektakel: „Schön, mal wieder
so ein Spiel zu erleben.“

Irre: Torschütze Wesley
schnappt sich bei seinem Jubel
über das 5:3 eine Kamera eines
Fotografen, knipst feiernde
Fans.

Trainer Thomas Schaaf
dämpft die Euphorie: „Wir ha-
ben uns das Leben viel zu
schwer gemacht und uns selbst
in Not gebracht. Man sieht,
dass uns noch die Souveränität
fehlt. Wir müssen viel ruhiger
spielen.“

In der Abwehr klaffen noch
zu viele Lücken bei den Bre-

mern, um wirklich an alten
Glanz anknüpfen zu kön-
nen.

Gute Nachricht für die
Norddeutschen: National-
verteidiger Per Mertes-
acker schließt einen
Wechsel zu Arsenal Lon-
don aus und stellt klar: „Ich
bleibe in Bremen!“ Auch Stür-
mer Marko Arnautovic („Ich
trage das Werder-Wappen und
dabei wird es auch bleiben“),
den PSV Eindhoven jagt, will
bleiben.

Bundesliga-Neuling Sorg
(trainierte zuletzt Freiburgs
Amateure) flippt bei seinem
dritten Bundesliga-Spiel als
Chefcoach völlig aus, als Schi-
ri Peter Sippel (München) ihn
nach dem Bremer Elfer-Tor
zum 4:3 (87.) auf die Tribüne
schickt. Sorg muss von Co-
Trainer Christian
Streich schon fast mit
Gewalt weggezogen
werden vom vierten Of-
fiziellen Norbert Grud-
zinski (Hamburg).

Sorg hinterher bei „LI-
GA total“: „Der vierte
Mann hat den Schieds-
richter hergeholt, um ei-
nen anderen von der
Freiburger Bank auf die
Tribüne zu setzen. Der
Schiri hat gedacht, ich
bin´s und mich dann
hochgeschickt. Leider
hatte der vierte Mann
nicht die Courage, das
zu revidieren.“  Ein
wahnsinniges Spiel ...
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K R Ü M P E L M A N N

Der Borussiapark
glich nach dem 4:1
über Wolfsburg
einem Tollhaus:
43000 Fans feier-
ten nach 13 langen
Jahren am Freitag-
abend wieder die
Tabellenspitze.

34 Jahre nach
der letzten von
fünf Deutschen
Meisterschaften
(1970, 71, 75, 76,
77) träumt der
erste Gladba-
cher sogar schon
von der Schale.

Torschütze Raul
Bobadilla (24) auf
die Meister-Frage:
„Im Fußball ist al-

les möglich. Ich
hoffe – warum
nicht?“ Gestern
beim Training
trug der Argenti-
nier demonstrativ
ein Hemd mit ei-
ner 1 ...

Erfolgs-Trai-
ner Lucien Fav-
re lobt Bobadil-
la: „So eine Leis-
tung habe ich
nicht von Raul er-
wartet.“ Dabei
durfte er neben
dem überragen-
den Marco Reus
(zwei Tore, ein El-
fer rausgeholt)
nur spielen, weil
de Camargo ver-
letzt war. In Glad-
bach passt zurzeit
alles...

Erster Gladbacher
träumt vom Titel

Höhepunkte 
des Spiels
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5:35:3

7. Minute
0:1 Cissé
Cissé macht

den Ball mit der
Brust aus vier Me-
tern rein.
25. Minute Hand-

spiel von Wil-
liams. Glück

für die Gäste, dass
es keinen Elfer
gibt.
30. Minute

1:1 Fritz
Fritz-Kopfball

aus fünf Metern –
drin!
32. Minute Doppel-
Pfosten! Pizarro
und Mertesacker
scheitern nachei-
nander per Kopf
am Aluminium.
34. Minute

2:1 Pizarro
Nach Vorarbeit

von Marin schlenzt
Pizarro das Leder
aus 13 Metern
flach rein.
48. Minute

2:2 Cissé
Cissé steht

völlig frei, voll-
streckt aus vier
Metern.
65. Minute

3:2 
Arnautovic

Joker Arnautovic
trifft per Kopf aus
fünf Metern.
84. Minute

3:3 Reisinger
Wiese wehrt

einen Cissé-Kopf-
ball ab. Den Ab-
praller macht Rei-
singer aus zwei
Metern rein, steht
vorher aber im Ab-
seits!
87. Minute

4:3 Hunt
Foulelfmeter

Krmas fährt den
Arm aus, Ekici
fällt. Elfer! Hunt
vollstreckt sicher.
88. Minute Frei-
burg-Trainer 
Sorg flippt total
aus nach dem
Elfer, wird auf die
Tribüne ge-
schickt.
90. + 3 Minute 

5:3 Wesley
Der einge-

wechselte Wesley
schiebt den Ball
aus 14 Metern
flach rein.

!

hat Werder jetzt in der
Bundesliga. Das 
schaffte bisher 

nur Bayern.

700
Siege 

0:1 Hasebe 13.
1:1 Reus 15.
2:1 Daems
Foulelfmeter 32.
3:1 Bobadilla 45.
4:1 Reus 67.

4:14:1

Magath stellt
Diego vom
Training frei

Spielmacher Diego
FOTO: EIBNER

Stark: Bobadilla köpft das 3:1. Wolfsburgs
Hintermannschaft kann’s nicht verhindern
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0:1 Cissé 7.
1:1 Fritz 30.
2:1 Pizarro 34.
2:2 Cissé 48.
3:2 Arnautovic 65.
3:3 Reisinger 84.
4:3 Hunt
Foulelfmeter      87.
5:3 Wesley 90. +3 Werder-Wahnsinn 

wieder da!
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wieder da!
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wieder da!
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wieder da!
Werder-Wahnsinn 
wieder da!
Werder-Wahnsinn 
wieder da!
Werder-Wahnsinn 
wieder da!
Werder-Wahnsinn 
wieder da!
Werder-Wahnsinn 
wieder da!

Acht Tore, Elfer-Ärger, und Freiburgs
Trainer Sorg muss auf die Tribüne

Freiburg-Trainer Sorg steht nach seinem Platzverweis gesti-
kulierend auf der Tribüne FOTO: ACTION PRESS

Herzlicher Jubel:
Marin hüpft 
Torschütze 

Arnautovic nach
dessen 3:2 

vor Freude in 
die Arme
FOTO: DPA

Ball drin, Zunge

raus: Arnautovic

feiert sein 
Tor zum 3:2
FOTO: WITTERS

Der Schlusspunkt: Wesley macht gegen
Torwart Baumann das 5:3

FOTO: ACTION PRESS
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E
s ist schon neun 
Jahre her, dass 
Krombacher be-
gann, sich für den 
afrikanischen Re-

genwald von Dzanga-Sangha 
einzusetzen. Zusammen mit dem 
WWF startete die Brauerei eine 
große Rettungsaktion. Sie zeigt 
b is  heute Wirkung. Denn 
Krombacher ist es gelungen, 
durch die Gründung der Regen-
wald-Stiftung die Finanzierung 
langfristig zu sichern – und den 
Regenwald dadurch dauerhaft zu 
schützen. Knapp vier Millionen 

Euro kamen insgesamt zusam-
men. Die Erträge dieses Kapitals 
reichen aus für eine Fläche von 
97 Millionen m2 Regenwald.

Dieses Engagement zeigt 
Krombachers Prinzipien beim 

Spenden: Als Partner kommen 
nur verlässliche Partner wie der 
WWF in Frage. Außerdem sind 
Projekte auf Dauer angelegt. So 
arbeiten die Spendengelder 
nachhaltig – und damit für die 

Zukunft.
Auch Transparenz 

ist dem Unterneh-
men wichtig. Das 
zeigt sich nicht nur 
im umfangreichen 
Nachhaltigkeitsbe-
richt, den Kromba-
cher d ieses Jahr 
veröffentlicht hat, 
sondern auch im 

aktuel len Kl i-
maschutz-Pro-
jekt. Kromba-
cher zeigt ganz 
offen, wie die 
Spende  über 
zwei Millionen 
Euro vom WWF 
verwendet wird 
(siehe Kasten). 
Und stellt auch 
klar: Die für die Wiedervernäs-
sung der Torfmoor-Waldfläche nö-
tigen Dämme werden nicht nur 
gebaut, sondern auch gepflegt – 
der Erhalt ist für dreißig Jahre si-
cher gestellt.

Der WWF garantiert für 30 Jahre
Das Krombacher Klimaschutz-Projekt steht für Nach-
haltigkeit und Transparenz: Ganze 82 Prozent der Spende 
fließen direkt in die Arbeit vor Ort. Jetzt und in den nächs-
ten 30 Jahren.

NACHHALTIGKEIT DER KROMBACHER SPENDE

Arbeiten im Projektgebiet
Bau von insgesamt mehr als »
600 Dämmen
Wiederaufforstung von degradierten »
Flächen (100.000 Setzlinge auf 
250 ha)
Wiederansiedlung von Orang-Utans»
Wirtschaftsprogramme für die »
Dorfgemeinschaften
Bereitstellung von Equipment »

€

1.346.000

%

67

Zukunftsicherung über 30 Jahre
Pflege & Instandhaltung der Dämme, »
Überwachung & Monitoring der 
wiedervernässten Flächen 300.000 15

Projektentwicklung & Management
Arbeitsplätze/Personalkosten»
Verwaltungskosten»

254.000 13

Lizenzgebühr an den WWF
100.000 5

Gesamt 2.000.000 100

D er Begriff stammt aus der 
Forstwirtschaft und be-

deutet dort, dass nicht mehr 
Holz geschlagen wird, als nach-
wachsen kann. Ein Wald wird al-
so nur so stark genutzt, dass man 
auch in Zukunft im selben Maße 

von ihm profitieren kann. Heute 
wird das Wort oft in anderen Be-
reichen verwendet, wo es aber 
für das Gleiche steht: ein um-
welt- und sozialverträgliches 
Handeln, das nicht auf Kosten 
zukünftiger Generationen geht.

N A C H G E F R A G T

Was heißt genau »nachhaltig«?

Nachhaltige Forst-
wirtschaft: Natur- 
Ressourcen für die 

Zukunft

Unsere Spenden 
kommen an!

Krombacher spendet nicht für den kurzfristigen Effekt. 
Die Partner sind verlässlich und die Projekte dauerhaft angelegt

ZUM WOHLE DER NATUR.ZUM WOHLE DER NATUR.
www.krombacher.de/klimaschutzprojekt · Spenden-Konto: Bank für Sozialwirtschaft, Mainz, BLZ 550 20 500,  Konto  809 87 30

GEMEINSCHAFTS-
EIN 

PROJEKT VON
KROMBACHER

UND WWF

Transparent und unbürokratisch Folge 11

N Ä C H S T E N  S O N N T A G : 

Der große Abschluss- 
Bericht

ANZEIGE

Höhepunkte
des Spiels

6. Minute Eichner muss
nach Zusammenprall
mit  Startelf-Debütant
Fortounis  mit bluten-
der Platzwunde am lin-
ken Auge raus, Andre-
zinho kommt.
17. Minute

0:1 Ilicevic
Dick flankt von

rechts, Ilicevic ver-
senkt aus 14 Metern
volley.
19. Minute

1:1 Jajalo
Peszko flankt von

links, verunglückte
Kopfballabwehr von
Amedick. Jajalo haut
die Kugel mit rechts
aus 11 Metern rein.
35. Minute Peszko-

Flanke, Novakovic
grätscht rein, trifft

aus drei Metern Trapp.
45. + 1 Chihi ganz al-

lein vor Trapp, der
mit tollem Reflex

den Ball abwehrt.
52. Minute Jajalo allein
vorm Tor, schiebt die
Kugel aus 14 Metern
knapp rechts vorbei.

!

!

0:1 Ilicevic 17.
1:1 Jajalo 19.

1:11:1
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Ehefrau Anniken im Stadi-
on brachte wenigstens et-
was Glück...

1:1 gegen Lautern. Ers-
ter Punkt für Kölns Neu-
Trainer Stale Solbakken,
dessen Ehefrau Anniken
erstmals auf der Tribüne

saß. Dort hockte auch Lu-
kas Podolski... 

Solbakken musste nicht
nur auf Torhüter Michael
Rensing (Knieprobleme)
und nach sechs Minuten auf
Christian Eichner (blutende
Platzwunde am linken Au-
ge) verzichten, sondern
auch auf Poldi (Fieber). Der
Nationalspieler ist bis

Dienstag krank geschrie-
ben, war aber mit Papa Wal-
demar im Stadion. Im Win-
ter wird er an den verstopf-
ten Nasen-Nebenhöhle ope-
riert. 

Ohne Poldi hätte Köln im
Kellerduell gegen die eben-
falls sieglosen Lauterer so-
gar siegen müssen. Solbak-
ken: „Wir waren klar die

bessere Mannschaft, hatten
die größeren Chancen.“
Kollege Marco Kurz: „Köln
war die bessere Mann-
schaft. Wir müssen mit dem
Unentschieden zufrieden
sein.“ 

Gut für Solbakken:
Neuzugang Henrique Se-
reno (26) ist da! Der Por-
tugiese wird  für ein Jahr

vom FC Porto ausgeliehen.
Er ist Nachfolger von In-
nenverteidiger Youssef Mo-
hamad, der bis 2013 bei Al
Ahli/Dubai unterschrieben
hat. Sereno könnte schon
Samstag beim nächsten Kel-
lerduell beim HSV auflau-
fen. Solbakken: „Jetzt müs-
sen wir versuchen, in Ham-
burg drei Punkte zu holen.

•  BILD am SONNTAG, 21. August 2011

Solbakkens 
1.Punkt 
ohne Poldi

Solbakkens 
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Solbakkens 
1.Punkt 
ohne Poldi

Eine der dicken Chancen von Köln: Rodnei (vorn)
verpasst den Ball, Novakovic scheitert an Keeper

Trapp (nicht im Bild)          FOTO: NORDPHOTO

Saß wegen Fieber nur auf der Tribüne:  Poldi
mit Papa Waldemar FOTO: SEVENICH

Nationalspieler muss operiert werden
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1:0 Lewandowski 50.
2:0 Großkreutz 80.

Höhepunkte 
des Spiels
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2:02:0
12. Minute
Schneller Club-Kon-
ter, nach Chandlers
Rechtsflanke
schießt Eigler.
Hummels lenkt drü-
ber.
13. Minute
Wollscheid köpft
aus fünf Metern
übers BVB-Tor.
38. Minute
Nach Klasse-Steil-
pass von Simons
die beste Club-
Chance: Hegeler
läuft von der Mit-
tellinie allein aufs
Tor zu. Der unnötig
herausgelaufene
Weidenfeller er-
wischt Hegelers
Heber mit der rech-
ten Hand.
39. Minute
Scharfschuss Le-
wandowski aus
sechs Metern, Ra-
kovsky pariert in
der kurzen Ecke.
50. Minute 
1:0 Lewandowski

Konter nach
Club-Ecke.

Piszczek schickt
rechts Götze, des-
sen präzise Vorlage
nagelt Lewan-
dowski aus sechs
Metern hoch ins
Netz. In drei Spielen
gegen den Club hat
der Pole jetzt jedes
Mal getroffen.
51. Minute
Flacher 20-Meter-
Strahl von Pinola,
Weidenfeller boxt
ihn raus.
62. Minute
Rakovsky pariert
stark allein gegen
Lewandowski.
75. Minute
Die beiden Einge-
wechselten: Nach
Rechtsflanke Kuba
köpft Perisic an
den linken Pfosten.
78. Minute
Wiesmeier setzt
frei aus fünf Me-
tern einen Kopfball-
Aufsetzer drüber.
80. Minute 
2:0 Großkreutz

Von Klose ab-
gefälschter 20-

Meter-Schuss,
drittes Saisontor
von Großkreutz.

seiner Zweikämpfe
gewann Hummels.

Top-Wert!

80
Prozent

Die Grafik der Laufwege beweist: Mario Götze war von
der eigenen bis zur gegnerischen Eckfahne fast über-

all unterwegs! Der 19-jährige BVB-Regisseur bot
sich immer wieder an, übernahm Verantwor-
tung, war nach seinem „Hänger“ beim 0:1 ge-

gen Hoffenheim gegen Nürnberg bester Dort-
munder (BILD-am-Sonntag-Note 2, wie auch Hum-
mels). Vor dem 1:0 gab Götze seine dritte Torvor-

lage der Saison, Liga-Bestwert.

Laufweg Götze

bis 17 km/h
bis 21 km/h
bis 24 km/h

über 24 km/h

Dortmund-Coach und sein Nürnberger Kollege Hecking
diskutieren nach Schlusspfiff über Schiri-Entscheidungen
V o n C H R I ST I A N  KY N AST

u n d DA N I E L L W ESTGAT E

u n d  J OAC H I M  SC H U T H

Nach der Niederlage gegen
Hoffenheim (0:1) erneut
keine meisterliche Leis-
tung der Borussia. Immer-
hin: Mit Einsatz und Dusel
kam Dortmund zu einem
2:0 über Nürnberg. „Ich är-
gere mich maßlos, dass wir
hier nichts mitgenommen
haben!“, schimpfte Club-
Trainer Hecking hinterher
am Sky-Mikro, „wir hatten
einen Punkt verdient.“

Zweiter Grund für Heckings
schlechte Laune: Gleich nach
Abpfiff hatte er sich mit BVB-

Trainer Klopp in der
Wolle. Der ging

zu Hecking, be-
schwerte sich
bei seinem Kol-
legen, weil der
nach einem

Perisic-
Check
gegen

Klose Gelb gefordert hatte.
Beide argumentierten laut-
stark gegeneinander, Klopp
klopfte Hecking gegen die
Brust. Was war da denn los?

Hecking: „Letzte Woche
gab’s nach so einem Ellbogen-
Check Gelb gegen uns, hier
heute nicht gegen Dortmund.
Da wundert man sich, warum
nicht gleiche Regeln gelten.
Das kann nicht sein.“

Klopp legte später versöhn-
lich den Arm um Hecking,
wollte lieber über das Spiel
reden. Er gab den Dusel zu:
„Wir haben fußballerisch vie-
le Fehler gemacht. Zu früh
lang in die Spitze gespielt,
keine Dominanz, kein Ballbe-
sitz. Aber an einem perfekten
Tag kann jeder gewinnen, wir
haben auch an so einem ge-
wonnen.“

Größter Dusel-Moment:
das entscheidende 2:0 von
Großkreutz. Der Jung-Natio-
nalspieler hatte aus 20 Me-
tern draufgehalten, Klose
blockte ab. Der Ball segelte in

hohem Bogen über Keeper-
Neuling Rakovsky hinweg
und fiel genau unter der Lat-
te ins Netz. Großkreutz: „Da
war natürlich Glück dabei, ich
bin froh, dass der irgendwie
reingegangen ist.“

Weitere kuriose Szene im
sonst mittelmäßigen Kick:
Der vierte Schiri Sönke Glin-
demann erlaubte nach der
Pause den BVB-Reservisten
das Warmlaufen nicht. Weil
ihre Leibchen ähnlich rot wa-
ren wie das Trikot von Tor-
wart Weidenfeller. Klopp und
BVB-Manager Zorc diskutier-
ten fassungslos mit Glinde-
mann, der blieb hart. Die
Spieler mussten erst auf
schwarze Shirts wechseln.

Klopp lächelte hinterher
kopfschüttelnd: „Das war
doch mal ’ne schöne Pre-
miere. Wir können die Din-
ger doch nicht färben!“

Nur ein Nürnberger fühlte
sich hinterher ein wenig wie
ein Sieger: Patrick Rakovsky.
Der erst 18-jährige Torwart,
erstmals für Club-Kapitän
Schäfer (12 Wochen Pause
nach Bein-OP) im Kas-
ten, spielte stark.
Der Ersatzmann,
vor der Saison aus
Schalke als Nr. 3 zum Club ge-
wechselt, lief im schalke-
blauen Trikot vor die gelbe
Wand der BVB-Fans, blieb
gelassen und fehlerlos.

Rakovsky: „In der Kabine
war ich nervös, aber gleich
vor die gelbe Wand zu laufen,
war ein Traum. Für mich war
es ein geiles Spiel. Auch weil
ich dachte, dass von Dort-
mund mehr kommt ...“

HERR KLOPP,WAS
ISTDENN DALOS?
HERR KLOPP,WAS
ISTDENN DALOS?
HERR KLOPP,WAS
ISTDENN DALOS?
HERR KLOPP,WAS
ISTDENN DALOS?
HERR KLOPP,WAS
ISTDENN DALOS?
HERR KLOPP,WAS
ISTDENN DALOS?
HERR KLOPP,WAS
ISTDENN DALOS?
HERR KLOPP,WAS
ISTDENN DALOS?
HERR KLOPP,WAS
ISTDENN DALOS?
HERR KLOPP,WAS
ISTDENN DALOS?

Großkreutz jubelt
nach seinem 2:0.
Der Ball senkte
sich über Torwart-
Neuling Rakovsky
(geboren in Olpe,
tschechische
Eltern)
FOTOS (2): FISHING4

Wortgefecht nach
Abpfiff! Club-Trainer
Hecking greift sich
den Kollegen Klopp,
der antwortet
lautstark. Klopp
fand es unfair,
dass Hecking
Gelb für Perisic
gefordert hatte
FOTO: AFP

BVB-Konter per Fan-Banner nach dem
Schall-Angriff beim Hoffenheim-Spiel:
„Dietmar Hopp, du Sohn einer Hupe!“

FOTO: MOMUE

„Der Deutsche  
Meister kommt  
aus Zürich!“

Zurich HelpPoint®

 
Vertrauen auch Sie bei der Altersvorsorge auf  
die neue Nr. 1: Zurich Versicherung. 

In Deutschland investierten die Kunden am meisten in Zurich Vorsorge-
lösungen bei der fondsgebundenen Altersvorsorge*. Dafür danken wir 
unseren Kunden, die sich auf die Vorteile unserer Vorsorgeangebote 
verlassen: beispielsweise das einzigartige Garantiemodell des Premium-
Partners DWS Investments oder die flexiblen Gestaltungsmöglichkeiten 
für jede Lebenslage.  
Damit Sie später alle Freiheiten haben.
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* Quelle: Towers Watson FLV-Update 2010 (Neugeschäft 3. Schicht nach Jahresprämien)

Die neue 

Nr. 1* 

in der Alters-

vorsorge.
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DORTMUND 2:0 NÜRNBERG
Zuschauer: 78 400

Einwechslungen: Blaszczykowski (4) 66. f. Kagawa, Perisic 
(4) 72. f. Lewandowski, Kehl (–) 84. f. Götze / Wießmeier (3) 
69. f. Feulner, Mak (–) 77. f. Cohen, Mendler (–) 77. f. Hegeler
Tore: 1:0 Lewandowski (50.), 2:0 Großkreutz (80.)
Gelb: Hegeler (1), Pinola (1) (beide Nürnberg).

Schiedsrichter: Zwayer (Berlin) 3

Weidenfeller 4

Hummels 2Subotic 4Piszczek 4 Schmelzer 4

Bender 3 Gündogan 4

Lewandowski 3

Großkreutz 3Kagawa 4Götze 2

Simons 4

Eigler 4 Hegeler 4
Feulner 4 Cohen 3

Pekhart 4

Pinola 4 Wollscheid 3 Chandler 4Klose 3
Rakovsky 2

KÖLN 1:1 K‘LAUTERN
Zuschauer: 47 200

Einwechslungen: Andrezinho (3) 6. f. Eichner, Clemens (4) 
72. f. Peszko, Matuschyk (–) 85. f. McKenna / Sahan (4) 75. f. 
Fortounis, Kouemaha (–) 86. f. Sukuta-Pasu, Petsos (–) 90. 
f. Kirch
Tore: 0:1 Ilicevic (17.), 1:1 Jajalo (19.)
Gelb: Lanig (2), Brecko (1), Andrezinho (1) / Amedick (1), 
Kirch (1), Dick (2), Jessen (2).

Schiedsrichter: Kircher (Rottenburg) 3

Riether 2Lanig 4

Peszko 3Chihi 4

McKenna 4 Eichner –Brecko 5 Geromel 2

Varvodic 5

Novakovic 5Jajalo 2

Tiffert 3Kirch 4

Shechter 3 Sukuta-Pasu 4

Trapp 2

Amedick 4 Dick 3Jessen 4 Rodnei 3

Ilicevic 4 Fortounis 4

BAYERN 5:0 HSV
Zuschauer: 69 000 (ausverkauft)

Einwechslungen: Alaba (2) 66. f. Robben, Olic (2) 71. f. Ribé-
ry, Petersen (–) 76. f. Gomez / Tesche (5) 68. f. Diekmeier, 
Kacar (5) 68. f. Töre, Elia (–) 87. f. Son
Tore: 1:0 van Buyten (13.), 2:0 Ribéry (17.), 3:0 Robben (34.), 
4:0 Gomez (56.), 5:0 Olic (80.)
Gelb: Timoschtschuk (1), Rafi nha (2) / Aogo (2), Westermann 
(2), Mancienne (2), Jansen (1).

Schiedsrichter: Weiner (Giesen) 3

Timoschtschuk 2 Schweinsteiger 2

Gomez 2

Neuer 2

Robben 1 Ribéry 2

van Buyten 2 Lahm 2Rafi nha 2 Badstuber 2

Müller 2

Drobny 5

Jarolim 6Westermann 6Jansen 6 Rincon 6

Aogo 6 Mancienne 6 Diekmeier 6Bruma 6

Töre 6 Son 6

DIE     -BUNDESDIE     -BUNDES

CHAMPIONS LEAGUE QUALI CHAMPIONS LEAGUE EUROPA LEAGUE RELEGATION                                  ABSTEIGER

ZU HAUSE AUSWÄRTSDIE TABELLE 

Platz  Klub

TORJÄGER

In den 
Klammern 
die Zahl der 
Berufungen in
die Elf des Tages

DIE BAMS-NOTEN
1 = Weltklasse  2 = Stark  3 = Durch-

schnitt  4 = Ausreichend  5 = Schwach  
6 = Hat das Geld nicht verdient

Bei den Gelben Karten steht hinter dem Spieler in
Klammern die Anzahl der Verwarnungen in der

laufenden Saison

Starke (2)Hoffenheim

Daems (1)Gladbach

Toprak (1)Leverkusen

Reus (1)Gladbach

Rolfes (1)Leverkusen

Hummels (1)Dortmund

Müller (1)Bayern

Bobadilla (1)Gladbach

Cissé (1)Freiburg

Robben (1)Bayern

Rafinha (1)Bayern
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Stammhaus der Privatbrauerei 
ERDINGER Weißbräu

So schön kann ein 
Spieltag sein! 

ANZEIGE

TOP TEN NACH NOTEN

DER NÄCHSTE SPIELTAG

Spieler
Cissé Freiburg 4 2 1 2 – –
Großkreutz Dortmund 3 1 2 1 – –
Huntelaar Schalke 3 – 2 – 1 1
Mölders Augsburg 3 – – 1 2 –
Salihovic Hoffenheim 3 1 – 3 – 2
Abdellaoue Hannover 2 – – 2 – 1
Cacau Stuttgart 2 – 1 – 1 –
Daems Gladbach 2 1 – 2 – 2
Helmes Wolfsburg 2 – 2 – – –
Pekhart Nürnberg 2 – – 1 1 –

Spieler

1. Reus Gladbach 1,67 2 3
ter Stegen Gladbach 1,67 2 3

3. Hummels Dortmund 2,00 2 3
Götze Dortmund 2,00 3 3
Starke Hoffenheim 2,00 3 3

6. Arango Gladbach 2,33 3 3
Wiese Werder 2,33 3 3

8. Abdellaoue Hannover 2,50 3 2
Allagui Mainz 2,50 3 2
Bungert Mainz 2,50 3 2

 Freitag: Hertha BSC – Stuttgart ................. 20.30 Uhr
 Samstag: HSV – Köln ..................................... 15.30 Uhr
  Nürnberg – Augsburg .................... 15.30 Uhr
  Freiburg – Wolfsburg ..................... 15.30 Uhr
  Lautern – Bayern ........................... 15.30 Uhr
  Hoffenheim – Werder..................... 15.30 Uhr
  Leverkusen – Dortmund ................ 18.30 Uhr
 Sonntag: Hannover – Mainz .......................... 15.30 Uhr
  Schalke – Gladbach ....................... 17.30 Uhr

Noch 2 Tore: Reus (Gladbach), Rosenberg (Werder)

4
3
3
3
3
2
2
2
2
2

Tore gestern

Rechts
Links

Kopf davon 

Elfe
r

Spieler müssen mindestens an der Hälfte der Spiele teilgenommen haben.

Durchschnitts
-

Note
schlechteste

Spiele dabei

Sp G U V Tore Diff Pkt G U V Tore Pkt G U V Tore Pkt
1. Gladbach 3 2 1 0 6:2 +4 7 1 1 0 5:2 4 1 0 0 1:0 3
2. Bayern 3 2 0 1 6:1 +5 6 1 0 1 5:1 3 1 0 0 1:0 3
3. Werder 3 2 0 1 7:4 +3 6 2 0 0 7:3 6 0 0 1 0:1 0
4. Dortmund 3 2 0 1 5:2 +3 6 2 0 0 5:1 6 0 0 1 0:1 0
5. Mainz 2 2 0 0 4:1 +3 6 1 0 0 2:0 3 1 0 0 2:1 3
6. Hannover 2 2 0 0 4:2 +2 6 1 0 0 2:1 3 1 0 0 2:1 3
7. Hoffenheim 3 2 0 1 4:2 +2 6 1 0 0 1:0 3 1 0 1 3:2 3
8. Leverrkusen 3 2 0 1 2:2 0 6 1 0 0 1:0 3 1 0 1 1:2 3
9. Stuttgart 3 1 1 1 4:2 +2 4 1 0 1 3:1 3 0 1 0 1:1 1

10. Schalke 2 1 0 1 5:4 +1 3 1 0 0 5:1 3 0 0 1 0:3 0
11. Wolfsburg 3 1 0 2 4:5 -1 3 0 0 1 0:1 0 1 0 1 4:4 3
12. Nürnberg 3 1 0 2 2:4 -2 3 0 0 1 1:2 0 1 0 1 1:2 3
13. Augsburg 3 0 2 1 3:5 -2 2 0 1 1 2:4 1 0 1 0 1:1 1
14. Lautern 3 0 2 1 2:4 -2 2 0 1 0 1:1 1 0 1 1 1:3 1
15. Herthha 2 0 1 1 2:3 -1 1 0 0 1 0:1 0 0 1 0 2:2 1
16. Freiburg 3 0 1 2 6:9 -3 1 0 0 1 1:2 0 0 1 1 5:7 1
17. HSV 3 0 1 2 3:10 -7 1 0 1 0 2:2 1 0 0 2 1:8 0
18. Köln 3 0 1 2 2:9 -7 1 0 1 1 1:4 1 0 0 1 1:5 0

Starke schnappt
sich Platz in 
der Elf des
Tages

Mehrere 
Augsburger 
Chancen 
vereitelt, 
einen Elfer 
gehalten. 
Hoffenheims 
Keeper Tom 
Starke
FOTO: DEFODI

Mehrere 
Augsburger 
Chancen 
vereitelt, 
einen Elfer 
gehalten. 
Hoffenheims 
Keeper Tom 
Starke
FOTO: DEFODI

Mehrere 
Augsburger 
Chancen 
vereitelt, 
einen Elfer 
gehalten. 
Hoffenheims 
Keeper Tom 
Starke
FOTO: DEFODI

Mehrere 
Augsburger 
Chancen 
vereitelt, 
einen Elfer 
gehalten. 
Hoffenheims 
Keeper Tom 
Starke
FOTO: DEFODI

Mehrere 
Augsburger 
Chancen 
vereitelt, 
einen Elfer 
gehalten. 
Hoffenheims 
Keeper Tom 
Starke
FOTO: DEFODI

Mehrere 
Augsburger 
Chancen 
vereitelt, 
einen Elfer 
gehalten. 
Hoffenheims 
Keeper Tom 
Starke
FOTO: DEFODI

Mehrere 
Augsburger 
Chancen 
vereitelt, 
einen Elfer 
gehalten. 
Hoffenheims 
Keeper Tom 
Starke
FOTO: DEFODI

Mehrere 
Augsburger 
Chancen 
vereitelt, 
einen Elfer 
gehalten. 
Hoffenheims 
Keeper Tom 
Starke
FOTO: DEFODI

Mehrere 
Augsburger 
Chancen 
vereitelt, 
einen Elfer 
gehalten, 
Hoffenheims 
Keeper Tom 
Starke
FOTO: DEFODI

GLADBACH 4:1 WOLFSBURG
Zuschauer: 43 224

Einwechslungen: Leckie (–) 81. f. Bobadilla, King (–) 86. f. 
Hanke, Herrmann (–) 88. f. Reus / Schulze (5) 23. f. Saliha-
midzic, Lakic (5) 58. f. Mandzukic, Knoche (–) 84. f. Josue
Tore: 0:1 Hasebe (13.), 1:1 Reus (15.), 2:1 Daems (32./Foulelf-
meter), 3:1 Bobadilla (45.), 4:1 Reus (67.)
Gelb: Hanke (1) / Schulze (1), Russ (3).

Schiedsrichter: Schmidt (Stuttgart) 3

Marx 2 Neustädter 2

Hanke 2 Bobadilla 1

Arango 2Reus 1

Daems 2Dante 2Nordtveit 2Jantschke 2

ter Stegen 2

Benaglio 4

Hitzlsperger 5 Träsch 5

Hasebe 4 Josue 5

Helmes 5Mandzukic 5

Salihamidzic 4Schäfer 5 Russ 5 Kjaer 6

AUGSBURG 0:2 HOFFENHEIM
Zuschauer: 30 004

Einwechslungen: Werner (3) 70. f. De Jong, Callsen-Bracker 
(–) 78. f. Sinkala, Ndjeng (–) 83. f. Verhaegh / Mlapa (4) 
63. f. Obasi, Kaiser (–) 77. f. Johnson, Vestergaard (–) 88. f. 
Firmino
Tore: 0:1 Babel (5.), 0:2 Salihovic (75./Foulelfmeter)
Gelb: De Roeck (1) / Rudy (2) Bes. Vork.: Mölders verschießt 
einen Foulelfmeter (59.).

Schiedsrichter: Wingenbach (Diez) 4

Jentzsch 3

Mölders 4

Sinkala 5 Hosogai 4

Verhaegh 4 Sankoh 4 De Roeck 4 De Jong 4

Baier 3 Bellinghausen 3Gogia 4

Starke 1

Babel 2

Compper 3 Beck 3Braafheid 3 Vorsah 3

Salihovic 2 Rudy 2

Johnson 3 Obasi 4Firmino 3

STUTTGART 0:1 LEVERKUSEN
Zuschauer: 53 000

Einwechslungen: Pogrebnjak (5) 60. f. Hajnal, Okazaki (4) 
61. f. Gentner, Traore (5) 75. f. Molinaro / Balitsch (3) 71. f. 
Augusto, Derdiyok (3) 75. f. Kießling, Schwaab (–) 81. f. Sam
Tor: 0:1 Kießling (28.)
Gelb/Rot: Boulahrouz (90.) Gelb: Maza (1) (beide Stuttgart).

Schiedsrichter: Gagelmann (Bremen) 5
Cacau 4

Kuzmanovic 4Kvist 3

Hajnal 5 Gentner 4Harnik 4

Ulreich 5

Boulahrouz 5 Tasci 4 Maza 4 Molinaro 4

Kießling 2

Rolfes 2 Bender 3
Kadlec 3 Castro 3Reinartz 3Toprak 2

Augusto 4
Sam 4Schürrle 4

Leno 3

WERDER 5:3 FREIBURG
Zuschauer: 39 201

Einwechslungen: Arnautovic (2) 62. f. Rosenberg, Wesley (–) 
77. f. Fritz, Ekici (–) 84. f. Pizarro / Caligiuri (3) 46. f. Abdessadki, 
Dembele (–) 80. f. Makiadi, Jendrisek (–) 88. f. Flum
Tore: 0:1 Cissé (7.), 1:1 Fritz (30.), 2:1 Pizarro (34.), 2:2 Cissé (48.), 
3:2 Arnautovic (65.), 3:3 Reisinger (84.), 4:3 Hunt (87./Foulelfme-
ter), 5:3 Wesley (90. + 3)
Gelb: Schmitz (2) / Schuster (1), Flum (2), Reisinger (1), Krmas (1).

Schiedsrichter: Sippel (München) 3
Rosenberg 4 Pizarro 3

Wiese 2

Fritz 3 Hunt 3
Marin 3

Bargfrede 4
Wolf 4Mertesacker 3Sokratis 3 Schmitz 4

Schuster 3

Makiadi 4Flum 3Abdessadki 5

Baumann 3

Reisinger 4Cissé 2

Barth 4Krmas 5Bastians 4 Williams 5

LIGA-STATISTIKLIGA-STATISTIK

Die nächsten Spiele

Der aktuelle Spieltag

Die nächsten Spiele

1. Fürth 5 11:3 12
2. Düsseldorf 5 11:4 11
3. St. Pauli 4 8:3 10
4. Braunschweig 5 9:6 10
5. 1860 5 13:7 9
6. Cottbus 4 6:7 9
7. Ein. Frankfurt 4 8:4 8
8. Union Berlin 5 6:10 7
9. Karlsruhe 4 7:7 6

10. Aue 5 2:7 5
11. Dresden 4 6:4 4
12. Rostock 5 2:3 4
13. Paderborn 4 3:6 4
14. Bochum 5 3:6 4
15. FSV Frankfurt 4 2:3 3
16. Duisburg 4 3:5 2
17. Ingolstadt 5 2:10 2
18. Aachen 5 1:8 1 

Sp   Tore  Pkt5. SPIELTAG

Freitag, 26. August, 18 Uhr: Ingolstadt –
Rostock, Duisburg – Dresden, Bochum –
Fürth, Samstag, 27. August, 13 Uhr:
Karlsruhe – FSV Frankfurt, Aachen – Düssel-
dorf, Sonntag, 28. August, 13.30 Uhr:
Braunschweig – St. Pauli, 1860 – Union Ber-
lin, Eintracht Frankfurt – Paderborn, Mon-
tag, 29. August, 20.15 Uhr: Aue – Cottbus

Fürth – Ingolstadt 3:0
Tore: 1:0 Occean (9.), 2:0 Nöthe (53.), 3:0 Klaus
(74.)

Düsseldorf – 1860 3:1
Tore: 1:0 Rösler (29./FE), 2:0 Lambertz (46.),
3:0 Beister (67.), 3:1 Lauth (85./FE)

Rostock – Aachen 0:0
Tor: –

Braunschweig – Aue 1:1
Tore: 1:0 Kruppke (7.), 1:1 Hochscheidt (32.)

Union Berlin – Bochum 2:1
Tore: 0:1 Inui (38.), 1:1 Silvio (45./FE), 2:1 Mos-
quera (64.)

2.Liga
Fürth – Ingolstadt 3:0
Düsseldorf – 1860 3:1
Rostock – Aachen 0:0
Union Berlin – Bochum 2:1
Braunschweig – Aue 1:1
Cottbus – Karlsruhe heute, 13.30
FSV Frankf. – E. Frankf. heute, 13.30
Dresden – Paderborn heute, 13.30
St. Pauli – Duisburg Mo., 20.15

1. Regensburg 6 13:3 14
2. Heidenheim 6 11:6 12
3. Saarbrücken 6 9:4 12
4. Sandhausen 6 9:5 11
5. Münster 5 8:4 11
6. Wehen 6 5:5 10
7. Aalen 6 6:7 10
8. Unterhaching 6 11:6 9
9. Stuttgart II 6 6:5 9

10. Offenbach 6 7:9 9
11. Darmstadt 6 8:6 8
12. Babelsberg 6 9:8 7
13. Burghausen 6 7:7 7
14. Erfurt 6 4:7 7
15. Osnabrück 6 4:5 6
16. Chemnitz 6 7:12 4
17. Oberhausen 6 3:8 4
18. Jena 6 4:10 4
19. Bielefeld 6 3:10 2
20. Werder II 5 3:10 1

Sp   Tore  Pkt6. SPIELTAG

Freitag, 26. August, 18.30 Uhr: Saarbrü-
cken – Osnabrück, Samstag, 27. August,
14 Uhr: Sandhausen – Wehen Wiesbaden,
Münster – VfB Stuttgart II, Burghausen – VfR
Aalen, Erfurt – Darmstadt, Regensburg – Bie-
lefeld, Chemnitz – Oberhausen, Unterhaching
– Jena, Offenbach – Babelsberg, Heidenheim
– Werder II

VfB Stuttgart II – Saarbrücken 1:1
Tore: 1:0 Rathgeb (10.), 1:1 Sieger (45.)

Babelsberg – Heidenheim 2:2 
Tore: 0:1 Surma (11., Eigentor), 0:2 Essig (38.),
1:2 Bolivard (75.), 2:2 Grossert (81.)

Darmstadt – Regensburg 1:1
Tore: 1:0 Wölk (1.), 1:1 Schweinsteiger (71./FE),
Rot: Gaebler (Darmstadt) nach Notbremse (70.)

Osnabrück – Burghausen 1:1
Tore: 1:0 Hansen (21.), 1:1 Brucia (52.), Rot:
Holz (Burghausen) wegen groben Foulspiels (90.)

Aalen – Erfurt 2:0
Tore: 1:0 Sauter (58.), 2:0 Leandro (67.)

Oberhausen – Unterhaching 1:0
Tor: 1:0 Kullmann (10.)

Chemnitzer FC – Sandhausen 1:3
Tore: 0:1 Danneberg (54.), 1:1 Richter (80./FE),
1:2 Ulm (83.), 1:3 Löning (87.)

Jena – Offenbach 1:2 
Tore: 1:0 Fries (25.), 1:1 da Costa (44./FE), 1:2
Hahn (75.)

Bielefeld – Wehen Wiesbaden 0:1
Tor: 0:1 Book (77.)

Stuttgart II – Saarbrücken 1:1
Osnabrück – Burghausen 1:1
Babelsberg – Heidenheim 2:2
Jena – Offenbach 1:2
Oberhausen – Haching 1:0
Chemnitz – Sandhausen 1:3
Bielefeld – Wehen Wiesbaden 0:1
Darmstadt – Regensburg 1:1
Aalen – Erfurt 2:0
Werder II – Münster heute, 14.00

3.Liga

Der aktuelle Spieltag
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Lewandowski brach den Bann
Dortmund gelang gegen Nürn-
berg nicht viel – dieses Tor
war die sehenswerte Ausnah-
me! Der Pole Robert Lewan-
dowski schloss einen flüssigen
Angriff (nach Club-Eckball)
trocken ab, sein drittes Tor im
dritten Spiel gegen Nürnberg.
Danach lief’s besser für den
Meister, Großkreutz setzte
noch das 2:0 drauf. 

Tor des
Spieltags

Laufwege Ball

Laufwege Dortmund

Laufwege Nürnberg

Hier beginnt das Zusammen-
spiel zwischen Mario Götze und
Lukasz Piszczek. Der polnische
Rechtsverteidiger wird dann von
Götze rechts überlaufen, schickt
ihn Richtung Grundlinie

1

Lewandowski
nimmt den Götze-
Pass direkt und
schießt ihn mit
rechts unter die
Latte – das wich-
tige 1:0 beim
sechsten Dort-
munder Heimsieg
in Folge

3

Götze treibt
den Ball in den
Strafraum,
hebt den Kopf
kurz und sieht
den mitlaufen-
den Lewan-
dowski. Götze
spielt den Ball
präzise in den
Rücken der
Abwehr

2

BREMEN (126,03 km) – FREIBURG (121,58 km)
Läufer des Tages

4,63 km  - Wiese
12,93 km  - Marin  

12,67 km - Hunt
12,21 km  - Bargfrede  

11,96 km  - Schmitz  
11,83 km - Mertesacker

11,73 km  - Wolf
11,34 km  - Sokratis  

11,11 km  - Pizarro  
10,31 km  - Fritz  

7,61 km  - Rosenberg  
4,21 km  - Arnautovic  

2,39 km - Wesley
1,10 km  - Ekici
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Vo n  F LO R I A N  K R E BS  u n d

H E I KO  N I E D D E R E R

BILD am SONNTAG: Vor einem Jahr
waren Sie Hannovers Nr. 3, jetzt Na-
tionaltorwart. Müssen Sie sich
manchmal kneifen?
RON-ROBERT ZIELER (22): Es stimmt,
dass ich einen sehr rasanten Auf-
stieg hinter mir habe, seit ich im Ja-
nuar die Chance bekam, mein ers-
tes Bundesliga-Spiel zu machen.
Die Berufung in die Nationalmann-
schaft ist der Höhepunkt. Ich fahre
da mit Selbstvertrauen hin und
werde mein Bestes geben!
Ihr Trainer Mirko Slomka hat auf
Schalke Manuel Neuer zur Nummer
1 gemacht, jetzt bei 96 Sie. Er sagt,
dass Sie und Neuer sich ähneln ...
Manu ist wie ich ein mitspielender
Torwart. Auch ich komme gern aus
dem Tor raus, da ähneln wir uns.
Aber ich kann und will mich nicht
mit Manu vergleichen. Ich bin Ron-
Robert Zieler.
Übrigens ein ungewöhnlicher Vor-
name – sind Ihre Eltern Engländer?

Nein, wir kommen aus Köln. Meine
Eltern konnten sich nicht einigen, ob

sie mich Ron oder Robert nennen. Al-
so habe ich den Doppelnamen be-
kommen. Mein Rufname ist Ron.

Als 16-Jähriger haben Sie Ihre Hei-
mat Köln verlassen und sind zu
Manchester United gewechselt.
Wie sehr hat Sie die Zeit bei ManU
geprägt?

Es war eine Riesen-Erfahrung. Die
Arbeit mit Weltklasse-Leuten und
dem exzellenten Trainer Sir Alex Fer-
guson hat mich enorm weiterge-
bracht – sportlich und menschlich.
Von Edwin van der Sar habe ich mir
sehr viel abgeschaut – seine Aus-
strahlung und die Ruhe, wie er mit
der Viererkette zusammenarbeitet.

Warum haben Sie England dann
2010 Richtung Hannover verlassen?

Ich hatte die Vorstellung, dass ich in
der Bundesliga größere Chancen ha-
be, regelmäßig zu spielen, wenn ich
einen passenden Klub finde. Hat ja
geklappt (grinst).

Sieben Stamm-Torhüter in der
Bundesliga sind unter 24 Jahren,
Sie selbst sind erst 22. Wie kommt
das? Früher setzten die Trainer
doch eher auf ältere Kollegen. 

Tja, es scheint im Moment wirklich
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Heute kann Han-
nover 96 zum ers-
ten Mal seit Au-
gust 1969 Tabel-
lenführer werden.
Torjäger Didier Ya
Konan (27): „Der
erste Platz ist
möglich. Neun
Punkte nach drei
Spielen – das wä-
re perfekt.“ 96 ist
die einzige deut-
sche Profi-Mann-
schaft, die bisher
alle Pflichtspiele
gewonnen hat.
Hertha spielt mit
der Elf, die vor ei-
ner Woche beim
2:2 in Hamburg
22 Torschüsse ab-
feuerte. Vorn

sorgt Adrian Ra-
mos (25) für Ge-
fahr, Senkrecht-
starter Lasogga
(19) sitzt auf der
Bank. Hinten
fehlt nach seiner
Fußprellung wei-
ter Verteidiger
Roman Hubnik
(27). Nach dem
Trainingszoff zwi-
schen Raffael
und Christian Lell
am Donnerstag
haben sich die
Streithähne ver-
söhnt. Lell: „Die
Reibereien sind
vergessen, die
Aggressivität
nehmen wir aber
mit ins Spiel.“

Schiedsrichter: Hartmann (Wangen)

Heute, 17.30 Uhr

Zieler

Stindl           
Pinto

Rausch

Ya Konan

Schmiedebach 

Schlaudraff

Kraft

Kobiaschwili Mijatovic 

Ramos
Raffael 

Franz

Torun Ebert

Lell

Niemeyer Ottl

HANNOVER — HERTHA

Cherundolo Haggui Pogatetz Schulz

Lässt es Hertha heute 
auch im Spiel krachen?

Thomas Tuchel
(37) war unter Ralf
Rangnick (53) Spie-
ler (Ulm) und Ju-
gendtrainer (Stutt-
gart) – heute
schlägt er den
Lehrmeister regel-
mäßig. Tuchel ge-
gen Rangnick –
viermal gab’s das
Duell in der Bun-
desliga, viermal
siegte der Mainzer
(dreimal gegen
Hoffenheim, ein-
mal gegen Schal-
ke). Heute will er
mit 05 an die Ta-
bellenspitze zu-
rück: „Wir haben
die Hausaufgaben

gemacht“, so Tu-
chel selbstbewusst,
„kommen wir an
unsere Top-Leis-
tung ran, können
wir das Spiel ge-
winnen.“ 34 034 Zu-
schauer (Vereinsre-
kord!) im erstmals
ausverkauften,
neuen Stadion wer-
den Lewis Holtby
(20, letzte Saison
an Mainz ausgelie-
hen) vermissen:
Nach seiner Euro-
pa-League-Leis-
tung in Finnland
(BILD-Note 6)
streicht ihn Rang-
nick aus der Start-
elf.

Schiedsrichter: Perl (München)

Heute, 15.30 Uhr

Müller

Risse           
Polanski

Soto

Allagui 
Ivanschitz

Choupo-Moting

Fährmann

Fuchs Papadopoulos 
Matip

Jurado

Höwedes 

Raúl   Huntelaar

Höger

Draxler          Farfan

MAINZ — SCHALKE

Caligiuri  Svensson  Noveski  Fathi

Tuchel will den fünften
Sieg gegen Rangnick

Ich habe 
keine 
Vorbilder 
mehr

Zieler klatscht nach dem
2:1 über Hoffenheim am
ersten Bundesliga-Spieltag
mit seinen Fans ab

Zieler in Manchester

vor dem  United-Logo
FOTO: P. ARENS

Seine Liebe.
Zieler mit
Freundin 

Lisa-Marie
FOTO: 

ALEX UNICUTT
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Nationalelf-Berufung nach nur
17 Bundesliga-Partien: Hannovers
Überflieger Ron-Robert Zieler, 22,

spricht über Vergleiche mit
Manuel Neuer, die Zeit bei

Manchester United und sein
Schwiegersohn-Image

Vo n  CA R M E N  K AYS E R

u n d  C H R I ST I A N  K I TSC H

Diese Sätze von Spieler-
berater Gines Carvajal
werden den Schalke-
Fans Spaß machen. Er
sagt: Raúl bleibt auf
Schalke!

Carvajal in der spani-
schen Sportzeitung „AS“:
„Raúl wird diese Saison
auf Schalke spielen, das ist
sicher! Es gibt keine ande-
re Alternative und er will
auch nicht weg. Also ist es
besser für alle, wenn auf-
gehört wird, über diese
Geschichte noch weiter zu
sprechen.“

In den vergangenen Wo-
chen gab es immer wieder
Wechsel-Gerüchte um den
Super-Star. Schalke wollte
die Diva loswerden, Raúl
selbst war in Gelsenkir-
chen nicht mehr glücklich.
Der englische Premier-
League-Klub Blackburn
Rovers hatte sogar eine of-
fizielle Anfrage für Raúl an
Manager Horst Heldt (41)
geschickt – doch Raúl
lehnte das Angebot der
Engländer ab. Gestern soll
der russische Klub Anschi
Machatschkala Interesse
angemeldet haben. Er soll

12 Mio. Ablöse und 7,5 Mio.
Gehalt bieten.

Berater Cavajal beteuert
aber: „Es gibt keine Ange-
bote. Weder von Besiktas
Istanbul, noch von Paris
Saint-Germain oder sonst
einem Verein ...“

Doch warum sagt Raúl
(gibt seit Monaten keine
Interviews) nicht einfach
selbst, dass er bleiben
möchte? Trainer Ralf
Rangnick (53) zu BILD am
SONNTAG: „Es würde si-
cherlich helfen, wenn er
sprechen würde. Aber ich
kann ihm nichts vorschrei-
ben – er ist schließlich alt
genug ...“ Rangnick würde
die Saison lieber ohne Raúl
spielen: der eigenwillige
Spanier passt nicht in sein
laufintensives Spielsys-
tem.

Raúl-Berater Carvajal
gibt zu: „Möglich, dass die
Chemie zwischen Raúl
und Rangnick eine andere
ist, als früher mit Felix Ma-
gath, der von Anfang an
auf Raúl gesetzt hat ...“

Bleibt Raúl auf Schalke?
In zehn Tagen endet die
Transfer-Periode – erst
dann ist endgültig klar, ob
der Spanier wechselt oder
nicht ...

einen Boom von jungen Torhütern zu
geben. Eine Erklärung habe ich nicht.
Aber auf alle Fälle sollte immer die
Leistung im Vordergrund stehen und
nicht nur die Erfahrung.

Oliver Kahn oder Jens Leh-
mann standen noch mit
fast 40 Jahren im Tor. Von
wem hatten Sie ein Poster
im Kinderzimmer?

Bei mir hing NIE ein Poster,
das fand ich blöd. Aber ich
habe bei Oliver Kahn Ein-
stellung und Ehrgeiz bewun-
dert. Auch das Torwart-Spiel
von Buffon hat mich beein-
druckt. Heute habe ich keine
Torwart-Vorbilder mehr.

Stimmt es, dass Sie Dirk-Nowitzki-
Fan sind?

Ja! Vor einiger Zeit habe ich Dirk No-
witzki in Dallas live gesehen. Er ist ein
toller Sportler und ein Vorzeige-Profi,
der alles für den Erfolg tut und bei den
Kollegen sehr beliebt ist. Seinen NBA-
Triumph im Sommer habe ich wäh-
rend meines USA-Urlaubs in einer Bar
gesehen und mich sehr gefreut.

Sie gelten als bodenständig und
höflich, der perfekte Schwieger-

sohn! Wie gefällt Ihnen das Image?
Echt, dieses Image habe ich (lacht)?
Auf dem Platz bin ich ein ganz ande-
rer Typ, da kann ich auch mal böse
sein. Außerhalb des Rasens bin ich so,

wie ich bin: selbstbewusst,
aber auch bescheiden. Das
ist mein Naturell.
Sind Sie denn noch zu ha-
ben?
Nein. Meine Freundin
heißt Lisa-Marie und ist
Hotelfachfrau.
Wobei können Sie abschal-
ten?
Ich bin gern auf dem Sofa,
schaue fern, gehe gern ins

Kino und ins Restaurant. Am liebsten
Italienisch oder
Griechisch, manch-
mal auch Chine-
sisch.

Keine Playstati-
on?

Ich hocke nicht
permanent davor.
Aber ab und zu mal
für ein oder zwei
Stunden spielen,
das mache ich

schon. Letztens hatten wir von der
Mannschaft ein Playstation-Turnier –
leider habe ich vergessen, mich anzu-
melden ...

Reden wir über Hannover 96. Ha-
ben Sie eine Erklärung für den Auf-
schwung?

Wir haben eine richtig gute Atmo-
sphäre in der Mannschaft und sind ei-
ne Einheit – auf und neben dem Platz.
Ein großer Vorteil ist, dass wir zu-
sammengeblieben und eingespielt
sind. In den ersten Spielen haben wir
es unseren Kritikern gezeigt, dass 96
keine Eintagsfliege ist, sondern dass
mehr dahintersteckt. 

Letzte Frage: Nach Robert Enke hat
96 wieder einen Nationaltorwart.

Beschäftigt Sie der
Gedanke?
Ich habe ihn nie per-
sönlich kennenge-
lernt. Er hat Großes
geleistet und hatte,
das habe ich früh fest-
gestellt, bei den Fans
und den Menschen in
dieser Stadt einen au-
ßerordentlichen Stel-
lenwert.

Auf dem
Platz

kann ich
auch mal
böse sein

Berater sagt:
Raúl bleibt 
auf Schalke!

Zieler mit den BILD-am-SONNTAG-
Reportern Heiko Niedderer (l.) und
Florian Krebs (r.) FOTO: LARS KALETTA
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Ron-Robert Zieler zu Hause! In
der AWD-Arena von Hannover.

Zieler stand für 96 in dieser
Saison zweimal in der Bundes-

liga sowie einmal in Europa
League und DFB-Pokal 
zwischen den Pfosten

FOTO: LARS KALETTA

Am Ball kann Raúl 
alles. Wie lange 
zeigt er es noch 
bei Schalke?
FOTO: FIRO



V o n U RSU L A V I E L B E RG

u n d D E N N I S  B ROS DA

43 Tage nach dem bitteren WM-Aus
geht heute die Frauen-Bundesliga wie-
der los. Ist dann auch die verpatzte
WM endlich vergessen? Weinend hat-
ten unsere Nationalspielerinnen am 9.
Juli das Wolfsburger Stadion verlassen. 

„Ich habe das gut verarbeitet und freue
mich auf die neue Saison“, sagt Célia
Okoyino da Mbabi (23/Bad Neuenahr), ei-
ner der WM-Shootingstars. Sie stürzte
sich zunächst in Uni-Aufgaben. Ganz neu
für die Studentin der Kulturwissenschaf-
ten: der Berg an Fan-Post, den der DFB ihr
nach Koblenz hinterhergeschickt hatte. Je-
der Autogrammwunsch wurde erfüllt.
Dann erholte sie sich noch ein paar Tage
mit Freund Marko Sasic in London. Celia
ist gefragt: Sie hat zwei neue Privat-Spon-
soren (Sinn-Leffers und ein Internet-Lern-
system für Mathe).

Für Lira Bajramaj (23) ist die
Bundesliga ein Neustart. Ihr
Wechsel von Potsdam nach
Frankfurt wurde vor der WM be-
kannt, den Erwartungen konnte
sie nicht gerecht werden. Verar-
beitet hat sie den WM-Schock
noch nicht: „Das gelingt nur nach
und nach.“ Vor allem ihre Familie
hilft bei der Aufarbeitung. Nach
der WM urlaubte Lira bei ihren
Eltern in
Giesenkir-
chen. Als ihr
Bruder An-
fang August
im Kosovo
heiratete, be-
kam sie Son-
derurlaub,
flog aus dem Trainingslager in Polen
zur Hochzeit. Jetzt sucht sie in Frank-
furt nach einer Wohnung. 

Torhüterin Nadine Angerer
(32/Frankfurt) wäre am liebsten am
Tag nach dem WM-Aus in den Urlaub
geflüchtet. Doch ihre Flüge nach Spa-

nien und Schweden waren erst für die Zeit
nach dem Finale terminiert, umbuchen
nicht möglich. Jetzt will die Torfrau mit
Frankfurt nach dem Meistertitel greifen.
Und mit ihr die WM-Stars Saskia Bartusi-
ak (28), Melanie Behringer (25) und Kers-
tin Garefrekes (31). Birgit Prinz (33) hat
nach langem Überlegen ihre Karriere be-
endet, Ariane Hingst (32) bekam in Frank-
furt keinen neuen Vertrag, sie ist derzeit
vereinslos. 

Frankfurts Kim Kulig (21), die sich im
Spiel gegen Japan einen Kreuzbandriss im
rechten Knie zugezogen hatte, wurde An-
fang August in Augsburg operiert. Jetzt ab-
solviert sie ihre Reha in Neu-Isenburg. Sie
sagt: „In zwei Wochen werden die Fäden
gezogen, in vier bis sechs Wochen kom-
men die Krücken weg.“ 

Duisburgs Trainer Marco Ketelaer hat
seinen fünf Nationalspielerinnen den
Schmerz lange angemerkt: „Sie haben ei-

ne Weile gebraucht, aber
mittlerweile verstehen sie
den Liga-Start als Neuan-
fang.“ Neben Alexandra
Popp gehören dazu auch
Simone Laudehr (25), Lin-
da Bresonik (27), Annike
Krahn (26) und Inka
Grings (32). Krahn über-
nimmt in Duisburg jetzt
das Kapitäns-Amt von
Grings. 

Um 11 Uhr ist Anpfiff
gegen Leipzig. Dann
sind sie zurück im All-
tag. 

Sport66 BILD am SONNTAG, 21. August 2011

Gleich durchstarten und
BILD am SONNTAG bestellen!

Ferngesteuerter

FERRARI GRATIS!

Schnell bestellen!
018 05/717 717 
(0,14 €/Min. aus dem deutschen Festnetz;
max. 0,42 €/Min. aus dem Mobilfunknetz)

www.bams.de/lesen

Deutschland am Sonntag – BILD am SONNTAG

Lesen Sie BILD am SONNTAG 6 Monate zum Kioskpreis von 1,70 € pro Ausgabe!
� Wird bequem an die Haustür geliefert – bei jedem Wetter
� Ohne Abo-Verpflichtung
� Zum Kioskpreis – keine Lieferkosten
� Ferngesteuerter Ferrari als Geschenk für Sie
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Ferngesteuerter Ferrari F248 F1
+ Verpackt im Geschenkkarton mit Sichtfenster
+ Maßstab 1 : 18
+ Inklusive Batterien

ANZEIGE

HABT IHR DIE TRÄNEN
SCHON GETROCKNET?

1. Spieltag
Duisburg – Leipzig................. 11.00 Uhr

Frankfurt – Essen-S.-beck .... 11.15 Uhr

Jena – Wolfsburg................... 13.00 Uhr

Potsdam – HSV...................... 14.00 Uhr

Bayern – Leverkusen ............ 14.00 Uhr

Bad Neuenahr – Freiburg ..... 14.00 Uhr

Saisonstart für die Fußballerinnen: Wie ist es Bajramaj, Kulig & Co. seit dem
WM-Aus ergangen? Eine hat neue Sponsoren, eine andere ist noch ohne Klub

Voller Einsatz von Saskia Bartusiak
(r.) gegen die Japanerin Maruyama.

Trotzdem reichte es nicht

Da war die Welt
einfach nur zum

Heulen. Unsere Fußball-
Frauen am 9. Juli.

Nach dem WM-Aus
gegen Japan (0:1)

kullern in
Wolfsburg die

Tränen
FOTO: MIS

Lira Bajramaj
will mit dem
FFC Frankfurt
ganz neu
angreifen
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Das Knie! Neu-
Frankfurterin Kim Kulig
lässt sich bei Björn Reindl
behandeln  FOTO:KREFT
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Das ging aber schnell!
In der 64. Minute kommt John Jairo

Mosquera ins Spiel. 47 Sekunden später
erzielt der Union-Stürmer das entschei-
dende 2:1 gegen Bochum.

Der Kolumbianer: „Ich habe zum Glück
nicht daran gedacht, dass ich solche Soli
oft vermasselt habe.“

Berlin besiegt Angstgegner Bochum
(kein Sieg seit 2001). Auch, weil der VfL
vor 14 388 Fans in der „Alten Försterei“
schwach spielt. Trainer Friedhelm Funkel
„Das war grausam.“ Für Bochum, das auf
Platz 14 abrutschte, wird’s jetzt langsam
eng.

Dabei begann alles so verheißungsvoll.
Der Japaner Inui machte das 1:0 für den
VfL (38.). Aber dann kam nicht mehr viel.
Im Gegenteil: Sinkiewicz reißt Stuff um,
Silvio verwandelte den Foulelfmeter zum
1:1 (45.).

Dann setzt Union-Trainer Uwe Neuhaus
den entscheidenden Impuls zum zweiten
Saisonsieg. In der 64. Minute holte Neu-
haus Silvio vom Platz, bringt Mosquera. 47
Sekunden später ist Union im Fußball-
Himmel.

Bochum hätte dagegen fast noch seinen
besten Mann durch Platzverweis verloren.
Torwart Luthe sah nach einem Rambo-
Foul (86.) an Union-Stürmer Terodde au-
ßerhalb des Strafraums nur Gelb. Glück
gehabt.

Heute kämpft Cott-
bus gegen Karlsru-
he um einen Auf-
stiegsplatz. Pele
Wollitz (46) kämpft
gegen die Schmer-
zen. Der Trainer
hat einen Band-
scheiben-Vorfall
zwischen dem
vierten und
fünften Wir-
bel erlitten.
Wollitz: „Ich
habe wohl
noch Glück
im Un-
glück,
denn nach
jetzigem
Stand ist
eine Ope-

ration nicht zwin-
gend notwendig.“

Heute sitzt der
Trainer auf der
Bank. Gut möglich,

dass er in den
nächsten Wo-
chen bei Trai-
ningseinhei-
ten fehlt.

Wollitz:
„Klar ist,
dass ich
in nächs-
ter Zeit
die eine
oder an-
dere

Stunde
beim Arzt
verbringen
muss.“

Aue feiert seinen
Torwart! Martin
Männel holte
beim 1:1 (1:1) in
Braunschweig
den Punkt fast
im Alleingang.
Erst gibt er die
Vorlage zum
Ausgleich durch
Hochscheidt (31.), dann hält er
einen Elfmeter gegen Kumbe-
la (75.). Held Männel: „Das war
mein erster gehaltener Elfme-
ter für Aue, und der war so
wichtig.“

In einer hitzigen
Zweitliga-Partie
vor 19400 Zu-
schauern brach-
te Kruppke die
Eintracht in Füh-
rung (7.). Weite-
re Chancen ließ
Braunschweig
ungenutzt. Ein-

tracht-Coach Torsten Lieber-
knecht: „Wir haben heute die
Zweikampfhärte der zweiten
Liga gespürt. In den ersten 20
Minuten hätten wir mehr Tore
machen müssen.“

Union-Stürmer macht
das 2:1 gegen Bochum
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Aue-Torwart Männel hält Punkt fest

Bandscheiben-
Vorfall bei Wollitz

Blitz-Tor nach
47 Sekunden

MOSQUERA
Dank an den
Fußball-Gott:

Union-Stürmer
Mosquera

nach seinem
Siegtor

FOTO: HUPE

Auf und davon: Mosquera
kurvt an Bochums Torwart Luthe
vorbei, donnert den Ball ins Netz
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Aue-Torwart Männel pariert
den Elfer von Kumbela

FOTO: PICTURE POINT

Cottbus-
Trainer
Wollitz

FOTO: MEHLIS
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Er ist ganz andere Kulissen gewohnt.
Dietmar Hamann hat die Champions
League gewonnen, das letzte Tor im
Wembley-Stadion geschossen, im WM-
Finale 2002 gestanden. Aber als am
Dienstagabend 3429 Zuschauer im Edgeley
Park (Baujahr 1902) applaudierten, da lief ihm
ein wohliger Schauer über den Rücken.

Die neue Welt des Didi Hamann. Hier besser be-
kannt als „Hämän“. Hier beginnt die Trainer-Kar-
riere des ehemaligen Nationalspielers. In den Ab-
gründen der fünften englischen Liga. Die Gegner
heißen nicht mehr Manchester United, Everton
oder Tottenham Hotspur, sondern Tamworth,
Forest Green, Braintree Town, oder eben, wie am
Dienstagabend: Kettering Town. 

„Ich freue mich, dass Stockport mir die Chance
gibt, hier zu arbeiten“, sagt Hamann. „Das ist ein
toller Klub mit einer großen Fan-Gemeinde. Es ist
eine große Herausforderung für mich.“ 

Stockport County, ein Verein für Fußball-Ro-
mantiker: ein Stadion wie zu Zeiten von Bobby
Moore & Co.: schiefes Gemäuer, schmale Aufgän-
ge, Flutlicht mit Klohaus-Qualität. Die viktoriani-
schen Häuschen rund um Edgeley Park (10 832
Plätze) bedürfen allesamt einer Grundsanierung.
Die Fußball-Profis parken ihre Kleinwagen auf ei-
nem Schotterplatz und in den engen Katakomben
kann man sich schnell den Kopf stoßen oder die
Schulter prellen.

Hamann steht an der Seitenlinie immer mit ei-
nem Fuß im Matsch, dirigiert sein Team aber en-

gagiert und winkt am Ende lächelnd den Zu-
schauern zu: Stockport County siegt 1:0, Heim-
spielpremiere geglückt!

Mit „Hämän“ ist neue Hoffnung eingekehrt bei
dem Vorort-Klub im Speckgürtel von Manchester.
„Es ist für uns eine große Ehre, dass ein Fußball-
star wie Dietmar bei County angeheuert hat“, sagt
Steven McDougall, langjähriger Anhänger von
Stockport County und grinst breit. Stockport war
106 Jahre ununterbrochen in den vier oberen
Spielklassen dabei, stieg im Sommer erstmals in
die fünfte englische Liga ab. Als der Abstieg fest-
stand, stürmten Fans den Rasen, rangelten mit
Ordnern und Polizei.

Jetzt ist „Didi, the Manager“ da und krempelt
den Laden um. Der Job fordert
den ganzen Mann, 24 Stunden am
Tag, sieben Tage die Woche. Ha-
mann musste eine neue Truppe
zusammenstellen. Beim Heimde-
büt gegen Kettering Town waren alle zwölf einge-
setzten Feldspieler Neuzugänge.

Hamann ist Trainer, Manager, Mädchen für al-
les: „Ich kümmere mich neben der Trainingsarbeit
und Transfers auch um die sportgerechte Ernäh-
rung, die Buchung von Hotelzimmern oder um die
Renovierung des Kraftraums.“ Er wollte es so. Er

wollte keinen Luxus, keinen Komfort. Er
wollte Chef sein. Und Stockport gab ihm die
Chance. „Das ist genau die richtige erste
Trainer-Station für mich“, sagt er: „Ich bin
noch nicht bereit, weiter oben anzufangen.“

Dabei hatte er große Lehrmeister in sei-
ner Karriere: Giovanni Trapattoni, Rafael
Benitez, Gerard Houllier oder Sven-Göran
Eriksson. „Von allen habe ich mir etwas ab-
geguckt“, sagt Hamann. „Aber ich möchte
keine Kopie von irgendjemand sein.“

Der Fünftligist und der Vizeweltmeister.
Eine Beziehung, die von gegenseitiger Zu-

neigung geprägt ist. Sollte Hamann den abge-
stürzten Traditionsverein zurück in vierte Liga
bringen, dann hätte er einen festen Platz in der
128-jährigen Geschichte Stockports sicher. Doch
nicht nur der Verein bindet ihn an diese Stadt. Im
Sommer 2012 wird er seine langjährige Freundin
Elisabeth heiraten. Die junge Frau kommt aus
Stockport ...

Längst fühlt Hamann sich auf der Insel zu Hau-
se. „Die Leute hier haben mich adoptiert“, sagt er.
Seit er vor 13 Jahren vom FC Bayern nach England
kam und für Newcastle, Liverpool und Manches-
ter City kickte, ist er einer der bekanntesten deut-
schen Botschafter auf der Insel. „Ich fühle mich
immer noch als Deutscher“, sagt Hamann, gibt

aber auch zu: „Ich träume schon
lange nur noch auf Englisch.“

Sehr nachdenklich wurde er,
als vor kurzem die schweren
Ausschreitungen überall in Eng-

land ausbrachen. „Ich war erschreckt und scho-
ckiert. Auf lange Sicht müssen sich hier viele Din-
ge ändern“, sagt er. „Den Chaoten fehlt es an Res-
pekt und Disziplin.“

Respekt und Disziplin fordert er ein. Jeden
Tag. Er ist ja nicht irgendwer, er ist jetzt: „Di-
di, the Manager“. 

Mit einem Fuß immer im
Matsch. Didi Hamann diri-
giert seine Mannschaft im

heimischen Edgeley Park
von Stockport gegen Kette-
ring Town zum 1:0-Heimde-
büt. Nur wenige Zuschauer

verlieren sich auf den Tri-
bünen, aber Hamann fühlt

sich wohl als uneinge-
schränkter Chef
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Also doch: Der Wechsel
von Kameruns Torjäger
Samuel Eto’o (30/Foto)
von Inter Mailand nach
Russland ist perfekt. Laut
Kameruns Verband unter-
schrieb Eto’o für drei Jahre
bei Anschi Machatschkala.
Klubchef Suleiman Keri-
mow, ein schwerreicher
Oligarch, lockte den Stür-
mer mit über 20 Mio Euro
Gehalt nach Dagestan,
überweist knapp 30 Mio
Ablöse an Inter. Bei Anschi
spielt auch Ex-Weltmeister
Roberto Carlos (38).

Perfekt!
Eto’o wird
ein Russe

Fußball
international

England
Sunderland – Newcastle .....................0:1
FC Arsenal – FC Liverpool ...................0:2
Aston Villa – Black. Rovers .................3:1
FC Everton – Queens Park...................0:1
Swansea City – Wigan Ath..................0:0
Chelsea – West Bromwich ..................2:1
Norwich City – Stoke City...heute, 14.30
Wolverhampton – Fulham..heute, 15.00
Bolton W. – Man. City ..........heute, 17.00
Man. Utd. – Tottenham H. ......Mo., 21.00

1. Aston Villa 2 3:1 4
FC Liverpool 2 3:1 4

3. FC Chelsea 2 2:1 4
4. Newcastle United 2 1:0 4
5. Bolton Wanderers 1 4:0 3

Manchester City 1 4:0 3
7. Manchester Utd. 1 2:1 3

Wolverhampton 1 2:1 3
9. Queens Park 2 1:4 3

10. Wigan Athletic 2 1:1 2
11. Norwich City 1 1:1 1
12. FC Fulham 1 0:0 1

Stoke City 1 0:0 1
14. AFC Sunderland 2 1:2 1
15. FC Arsenal 2 0:2 1
16. Swansea City 2 0:4 1
17. Tottenham H. 0 0:0 0
18. FC Everton 1 0:1 0
19. West Bromwich 2 2:4 0
20. Blackburn Rovers 2 2:5 0

„Ich bin noch nicht 
bereit, weiter 

oben anzufangen“

Glück für Real Madrids
Mesut Özil (22/Foto)!
Trotz seiner Roten Karte
im Supercup gegen Barca
(2:3) wird unser National-
spieler wohl nicht für die
spanische Liga gesperrt.
Die Statuten sehen eine
Sperre außerhalb des Su-
percups nur bei einem be-
sonders schweren Verge-
hen vor. Özil wurde von
Villa geschlagen, sah
überraschend auch Rot.
Der 1. Spieltag an diesem
Wochenende wurde we-
gen des Spieler-Streiks
abgesagt. 

Özil nicht
in der Liga
gesperrt
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Hamann und BILD-am-
SONNTAG-Reporter Babak
Milani (l.) im Gespräch. Se-
kretärin Grace servierte
selbstgebackene Kekse
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„Didi, the Manager“ betritt das Stadion. In
Stockport sind die Leute stolz, dass ein so be-
rühmter Mann bei ihnen angeheuert hat

FOTO: HARDT
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Trainingseinheit nach dem 
Heimdebüt. Hamann (M.) hatte ausschließ-

lich Neuzugänge eingesetzt
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Bittere Woche für Arse-
nal! Nach dem Abgang
von Topstar Cesc Fabre-
gas (zum FC Barcelona)
verloren sie 0:2 gegen
Liverpool. 

Jetzt steht auch der Ab-
schied von Mittelfeld-Ass
Samir Nasri (zu Manches-
ter City) bevor. Trainer Ar-
sene Wenger stellte ihn
gestern dennoch auf – ge-
gen den Willen der eigenen
Fans. Aber ohne Erfolg ...

Liverpool nutzte Arse-
nals Verletzungsprobleme
(sechs Ausfälle). Nach
Gelb-Rot für Arsenals Gha-

na-Nationalspieler Frim-
pong (69.) fielen die Tore
für die „Reds“.

78. Minute: Arsenal-De-
bütant Miquel haut den
Ball vor dem eigenen Tor
Mitspieler Ramsey an die
Brust. Von dort segelt er in
hohem Bogen zum 0:1 ins
Netz.

90.+1 Minute: Der ein-
gewechselte Uru Suarez
schließt einen schönen
Konter über Lucas und
Meireles zum 0:2 ab. Frust
im Londoner Regen: die
„Kanoniere“ nach zwei
Spielen weiter ohne Tor!

Fabregas weg! Arsenal
0:2 gegen Liverpool
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Samsung Galaxy S i9003: 
Multimedia Smartphone 
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UNSER
MANN  IM
MATSCH

UNSER
MANN  IM
MATSCH
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Abflug mit Auf-
schrei! Liver-

pools Däne Ag-
ger segelt über

die Grätsche
von Frimpong.
Rechts Eigen-

torschütze
Ramsey
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Er ist Meister in der NBA und einer
der besten Spieler der Welt. Und ge-
nau deshalb bezieht Dirk Nowitzki
(33) Prügel, wenn er für Deutsch-
land spielt.

Bundestrainer Dirk Bauermann (53):
„Spieler, die hier gegen ihn ran dürfen,
sind heiß. Sie überdrehen. Das ist si-
cher nicht böswillig. Aber bei manchen
sind die koordinativen Fähigkeiten be-
schränkt. Das macht uns Sorgen.“ 

Schon beim 71:65 gegen Belgien am
Freitag musste Nowitzki wieder viel
einstecken, Axel Hervelle schlug ihm
sogar die Lippe blutig. Auch gestern bei
der 56:69-Niederlage im Supercup ge-
gen Griechenland wurde Nowitzki hart
angegangen.

Bauermann will seinem Star helfen.
Der Bundestrainer: „Wir reden seit Jah-
ren mit dem Weltverband, dass er sei-
ne Stars besser schützt. Wie das in der
NBA der Fall ist. Die Besten dürfen
kein Freiwild sein.“ Was kann er tun?
„Ich versuche, auf die Schiedsrichter
einzuwirken, rede mit ihnen. Wenn es
möglich ist, schicke ich Dirk nicht da-
hin, wo es am meisten wehtun kann.“

Sogar einen Bodyguard stellt Bauer-
mann Nowitzki zur Seite. „Natürlich
kann Dirk sich wehren. Aber wir haben

auch den ein oder anderen, der zu
den Gegnern geht und ihnen klar-
macht: Wenn ihr so weitermacht,
passiert etwas!“ Im deutschen Team
ist vor allem Sven Schultze (33) da-
für verantwortlich.

Trotzdem erwarten Nowitzki bei
der EM in Litauen (31.8. bis 18.9.)
Tritte, Schläge, Kratzer, versteckte
Fouls. Dirk: „Ich weiß, dass ich mit
einer Zielscheibe auf dem Rücken
herumlaufe.“ Aber er hat sich mitt-
lerweile daran gewöhnt. Bauer-
mann: „Früher hat ihn das irritiert.
Heute ist er sehr beherrscht.“

10-Millionen-Euro-Pferd enttäuscht auf Platz 4
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Grippe stoppt
Frodeno 
TRIATHLON  – Wegen einer
Grippe musste Olympia-
sieger Jan Frodeno
(30/Saarbrücken) seinen
Start bei der Sprint-WM in
Lausanne/Schweiz absa-
gen. Jonathan Brownlee
(England) gewann, Jona-
than Zipf (Saarbrücken)
wurde als Siebter bester
Deutscher. Bei den Frauen
siegte Barbara Riveros Di-
az (Chile). Platz 12: Anja
Dittmer (Neubranden-
burg). 

Sieg zum
EM-Start
HOCKEY –  Bei der EM in
Mönchengladbach gewan-
nen die deutschen Männer
ihr Auftaktspiel gegen Bel-
gien 3:1. Thilo Stralkowski,
Florian Fuchs und Jan-
Marco Montag trafen. Die
Frauen siegten 3:0 gegen
Irland (Tore: Natascha Kel-
ler, Fanny Rinne, Julia Mül-
ler).

Sorgen um
Socrates
FUSSBALL – Brasiliens Ex-
Kapitän Socrates (57)
musste mit Magenblutun-
gen in eine Klinik in Sao
Paulo eingeliefert werden. 

Fukushima-
Skandal
FUSSBALL – Fans von Bel-
giens Erstligist Beerschot
beschimpften beim 1:1 bei
Lierse den gegnerischen
Torwart Eiji Kawashima
(28) mit „Kawashima-Fu-
kushima!“-Rufen. Der ja-
panische Nationalkeeper
beschwerte sich beim
Schiri, dieser unterbrach
die Partie für mehrere Mi-
nuten. Nach Schlusspfiff
weinte Kawashima, sagte:
„Das ist nicht ansatzweise
witzig!“ Im Kernkraftwerk
Fukushima kam es im
März zum GAU.

KANU – Nicole Reinhardt
(25/Foto) aus Lampertheim
gewann bei der WM in Sze-
ged/Ungarn Gold im Kajak-
Einer über 500 Meter. Sieg
auch für Tomasz Wylen-
zek/Stefan Holtz
(Essen/Leipzig) über 1000
Meter im Zweiercanadier
und den Viererkajak der
Männer über 1000 Meter.
Franziska Weber (Potsdam)
und Tina Dietze (Leipzig)
holten im Kajak-Zweier
über 500 Meter Silber hin-
ter Schuring/Schwarz (Ös-
terreich).

WM-Gold
für Reinhardt

Adler weiter
unbesiegt 
EISHOCKEY – Auch
im dritten Spiel
bleibt Mannheim
bei der European
Trophy ohne Nieder-
lage. Gegen den HC
Pardubice aus
Tschechien siegten
die Adler 1:0, blei-
ben beim Turnier
der 24 europäischen
Top-Teams Spitzen-
reiter der South Di-
vision. Das Tor des
Tages erzielte De-
nis Reus (13.).

Murray 
im Finale 
TENNIS – Andy
Murray (24/Groß-
britannien) hat
beim Turnier in Cin-
cinnati/ USA das Fi-
nale erreicht. Er be-
siegte Mardy Fish
(29/USA) 6:3, 7:6.
Gegner ist entweder
Novak Djokovic
(Serbien) oder der
Tscheche Thomas
Berdych (Spiel bei
Redaktionsschluss
nicht beendet).

Ex-Profi aus
Knast raus
FUSSBALL  – Der
Brasilianer Zé Elias
(34), der 1996/97 für
Leverkusen in der
Bundesliga spielte,
ist nach 29 Tagen
aus der Haft entlas-
sen worden. Der Ex-
Nationalspieler war
mit den Alimenten
für seine Kinder (je
10 800 Euro) im
Rückstand.

U20-Trainer
überfallen 
FUSSBALL – Kolum-
biens U20-Trainer
Eduardo Lara wur-
de mit seiner Frau
in seinem Auto in
Cali überfallen und
ausgeraubt: „Gott
sei Dank ist mir
und meiner Frau
nichts angetan
worden, ich habe
lediglich meine Uhr
und einige Wertge-
genstände verlo-
ren.

Vo n K A R E N  RO H L E D E R

Nächste Enttäuschung für
Wunderpferd Totilas und sei-
nen Reiter Matthias Rath
(27)!

Nach Silber mit der Mann-
schaft gestern nur Platz 4 im
Special bei der Dressur-EM in
Rotterdam. Der 10-Mio-Hengst
lieferte eine schwache Vorstel-
lung ab. Nach einigen Patzern

und Ungenauigkeiten gab es nur
77,039 Punkte.

Blech für Totilas! Rath frus-
triert: „Es ist ärgerlich, dass es so
viele Fehler waren. Und es ist be-
sonders ärgerlich, dass es bei ei-
ner EM passiert ist.“

Europameisterin wurde wie
schon 2009 Adelinde Cornelissen
mit Parzival, die auch heute als
große Favoritin in die Kür geht.
Dabei hatte sich die Holländerin

bei ihrer Dressur verritten. Sie
hielt die vorgeschriebene Reihen-
folge der Übungen nicht ein, wur-
de von den Richtern abgeklingelt.
Cornelissen durfte dem Regle-
ment entsprechend weiterreiten,
siegte trotz Punktabzug mit 82,113
Punkten. Auf Platz 2 kam Carl
Hester mit Uthopia (Großbritan-
nien/81,682) vor Laura Bechtols-
heimer mit Mistral Hojris (Groß-
britannien/79,196).

Kam beim Ritt
aus dem Tritt:
Totilas mit Mat-
thias Rath
FOTO: PIXATHLON

Bodyguard 
für Nowitzki

Harte Attacken 
gegen den deutschen 
Superstar. Mitspieler

soll ihn jetzt vor 
Gegnern schützen

Gegen die Griechen
kam auch Nowitzki
(r.) gestern nicht
richtig ins Spiel. Er

erzielte nur 
elf Punkte
FOTO: DPA

Diesmal hat’s ihn an der Lippe erwischt.

Dirk Nowitzki wird nach einem Foul 

behandelt FOTO: REUTERS

Sven Schultze soll
auf Dirk Nowitzki

aufpassen
FOTO: CAMERA4

Totilas patzt! Nur Blech bei der EM
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Er ist der beste
Stabhochspringer
aller Zeiten, hat 
35 Weltrekorde 
aufgestellt, war
Olympiasieger 
und Weltmeister.
Hier spricht 
Sergej Bubka,
47, über die Kunst
des Fliegens,
brechende Stäbe
und den Putsch 
gegen Gorbatschow
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Vo n  T H O RST E N  F E L S K E

Samstag beginnt in Daegu
(Südkorea) die 13. Leichtathle-
tik-WM. BILD am SONNTAG
beantwortet die wichtigsten
Fragen dazu:

Nach den verletzungsbeding-
ten Absagen von Katja Demut
(Dreisprung) und André Höh-
ne (Gehen), sind es noch 72
Teilnehmer.

DLV-Präsident Clemens Pro-
kop: „Nach dem Gesetz der Se-
rie werden es elf. 2005 holten
wir fünf Medaillen, 2007 waren
es sieben und 2009 neun. Aber
wenn wir die Medaillen von
2009 wiederholen könnten,
wäre das ein großer Erfolg.“

Diskuswerfer Robert Harting
geht als einziger deutscher Ti-
telverteidiger an den Start. Der
Berliner, der allerdings an
Knieproblemen laboriert, ist
diese Saison noch ungeschla-
gen. Genau wie Hammerwerfe-
rin Betty Heidler (Foto), die im
Mai Weltrekord (79,42 m) warf.

Insgesamt werden 7,336 Mio.
Dollar ausgeschüttet (4,9 Mio.
Euro). Für Gold gibt es 60 000
Dollar (41 600 Euro), Silber
30 000 Dollar (20 700 Euro)
und Bronze 20 000 Dollar
(13 800 Euro). Ein Weltrekord
bringt zusätzlich 100 000 Dol-
lar (69 000 Euro).

ARD und ZDF wechseln sich
mit den Liveübertragungen ab,
Eurosport bringt alles live.

Sprinter Usain Bolt (Foto) will
seine drei Titel verteidigen. In
Berlin gewann der Jamaikaner
die 100 Meter (9,58 Sek.) und
200 Meter (19,19 Sek.) jeweils
mit Weltrekord, dazu noch die
Staffel.

Herr Bubka, wie
wird man 
ein Typ 
von der 
Stange?

TRIFFT DIE
BESTEN

Serie: Reporter der
BILD am SONNTAG

interviewen in
lockerer Folge die
Großen des Sports

BILD am SONNTAG,
21. August 2011

Deutsche 
hoffen auf 
9 Medaillen
bei der WM

Wo kann ich die 
WM sehen?

Wer wird Star der WM?

Wie viele deutsche 
Athleten sind am Start?

Wie viele Medaillen 
erwartet der Verband?

Was gibt es an Prämien?

Wer sind unsere 
Gold-Kandidaten?
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Er fliiiiiiegt! Sergej Bubka 1988 bei bei den
Sommerspielen in Seoul. Bubka überquert
5,90 Meter und holt Olympia-Gold. Kurz
zuvor hatte er in Nizza den Weltrekord von
6,05 Meter auf 6,06 geschraubt FOTO: IMAGO

t Bubka (r.) im Gespräch 
mit BILD-am-SONNTAG-Reporter
Matthias Marburg

r Blick auf die Flamme. Sergej
Bubka ist 2006 auf dem Weg nach
Turin einer der olympischen Fa-
ckelträger FOTO: PICTURE ALLIANCE

BILD am SONNTAG: Herr Bub-
ka, Sie halten immer noch
den Weltrekord mit 6,14 Me-
tern. Wird der niemals ge-
brochen?
SERGEJ BUBKA (47): 

Doch, wird er sicher! Ich woll-
te meine Karriere auch eigent-
lich mit 6,20 Meter beenden,
dann würde der Rekord noch
länger halten.

Sie sind der erfolgreichste
Stabhochspringer aller Zei-
ten. Wie kommt man eigent-
lich darauf, dass man Talent zum Stab-
hochsprung hat?!

Vielleicht war es Fügung. Ich war schon
immer sportbegeistert, habe als Kind oft
Fußball gespielt. Meist nur mit Steinen
oder Rucksäcken als Torpfosten. Von
Stabhochsprung hatte ich noch nie ge-
hört. Aber ein Kind aus meiner Straße hat
mich mal zum Training mitgenommen, es
hat wohl mein Talent erkannt. Ich war ge-
rade erst 10 Jahre alt, musste 30 Meter
rennen und 15 Klimmzüge machen. Dann
durfte ich bleiben. Und der Trainer Vita-
li Petrow hat es geschafft, mich zu be-
geistern. Hätte ich mich gelangweilt, wä-
re ich nie wieder hingegangen.

Wissen Sie, wie viel Geld Sie während
Ihrer Karriere verdient haben?

Das weiß ich nicht, ich habe nie gezählt.
Mein Trainer hat mir beigebracht, dass
ich mich auf den Sport konzentrieren soll,
nicht aufs Geld. Wenn ich erfolgreich bin,
kommt das Geld von ganz alleine. Und er
hatte recht.

Sie sind 35-mal Weltrekord gesprun-
gen, haben meist den alten nur um ei-
nen Zentimeter überboten. Weil es für
jeden Rekord eine Prämie gab?

Das hatte natürlich mit Geld zu tun. Geld
ist wichtig. Aber wenn du deinen Sport
nicht liebst, dann wirst du keinen Erfolg
haben, wenn es nur um das Geld geht. Die
Hälfte meiner Karriere bin ich für die
UdSSR angetreten. Damals gab es nur ei-
nen ganz kleinen Bonus für Weltrekorde.
Als in den frühen 90er-Jahren auf einmal
das Geld direkt zu den Athleten kam, hat-
te das auch seine Schattenseiten. Das
konnte dich psychologisch kaputtmachen.
Einige sind damit nicht klar gekommen.

Was haben Sie sich von Ihrem ersten
Geld gekauft?

Bei uns gab es ja nicht viel. Jedes Mal,
wenn ich im Westen war, habe ich Sachen
für meine Familie gekauft. Klamotten, Sü-
ßigkeiten, Kaugummi.

Haben Sie sich jemals überlegt, die
UdSSR zu verlassen?

Ich hatte damals keine Probleme. Für
Stabhochspringer gab es alle Trainings-
möglichkeiten. Politisch habe ich damals
vieles nicht verstanden, aber ich habe

mich nie bedroht
gefühlt. Und wenn
ich im Westen war,
wurde mir be-
wusst, dass ich aus
anderen Umstän-
den kam. Aber das
war für mich nie
ein Grund, die Hei-
mat zu verlassen.

Als Gorbatschow 1985 an die Macht kam,
wandelten sich viele Dinge auf politi-
scher Ebene. Es gab dann mehr Freihei-
ten. 

Welche Erinnerung haben Sie noch aus
der Sowjet-Zeit?

1991 gab es einen Putsch gegen Gorbat-
schow. Und wir mussten nach Tokio, zur
WM. In Moskau habe ich auf dem Weg
zum Flughafen 70 Panzer gezählt. Sie wa-
ren stadteinwärts unterwegs und hatten
dabei den Asphalt zerstört. Das werde ich
nie vergessen. In Tokio musste ich noch
am Flughafen die Fragen der Journalisten
beantworten. Dabei wusste ich noch
nicht mal, wie die aktuelle Lage war. Mei-
ne Familie hat damals kein Visum be-
kommen, weil die Japaner Angst hatten,

dass wir zu ihnen fliehen. Erst als der
Putsch niedergeschlagen war, kam das Vi-
sum. Wäre die Situation damals schlimmer
geworden, wäre ich sofort nach Hause 

geflogen.
Sind Sie in Ihrer Karriere jemals
mit Doping in Berührung gekom-
men?
Nie. Dafür war mein Trainer ein-
fach zu klug. Er wollte das nicht.
Manchmal wurden Athleten
auch von ihren Ärzten oder Trai-
nern betrogen. Da war es wich-
tig, dass alle verantwortlich han-

deln. Aber auch in der Sowjetunion 
war das nicht so, dass da plötzlich irgend-
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„Politisch 
habe ich
damals

vieles nicht
verstanden“

Von MATTHIAS
MARBURG

BITTE BLÄTTERN SIE UM
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ANZEIGE

„Rekorde 
hatten 

natürlich 
mit Geld 
zu tun“



Händen. Ein komisches Gefühl, man ver-
liert den Sinn für die Zeit. Erst auf der
Matte kommst du wieder in die Realität
zurück. Einmal bin ich auch neben die
Matte gesprungen. In Berlin 1989. Die Me-
dizin-Checks haben aber nichts ergeben.
Sieben Jahre später haben Ärzte bei einer
OP ein Stück Knochen in meinem Sprung-
gelenk gefunden. Das war wohl von die-
sem Unfall. Ich habe das Stück heute noch.
Als Erinnerung.

Sie haben auch mal in Berlin gewohnt ... 
Eine tolle Zeit! Ich war Anfang der 90er-
Jahre für den Olympischen Sport-Club ak-
tiv. Die Zeit hat meiner Karriere geholfen.
Damals war die Ukraine gerade unabhän-
gig geworden. Es war eine schwere Zeit. Es
gab kein Geld für den Sport, die Heizung
unserer Trainingsanlage ist im Winter aus-
gefallen. Ich habe damals Matten und Stä-
be für die Sportler gekauft, sonst wäre der
Stabhochsprung in der Ukraine gestorben.

Sie haben Ihre Karriere vor zehn Jahren
beendet. Womit verbringen Sie heute
Ihre Zeit?

Meetings und noch mehr Meetings. In der
Ukraine bin ich unter anderem Präsident

des Nationalen
Olympischen Komi-
tees und Botschafter
für die Euro 2012. Ich
reise aber auch viel,
bin beim IOC und
dem Leichtathletik-
Weltverband. Dazu
kommt meine Arbeit
mit Laureus.

Und wovon leben Sie? Vom Ersparten?
Ich besitze mit meinem Bruder einige
Großbäckereien, Läden und Tankstellen.
Außerdem liefern wir Essen für Kinder-
gärten und Schulen. Er ist Parlamentsab-
geordneter in der Region Donezk, er küm-
mert sich aber auch um das Familien-Busi-
ness.

Ihr Sohn Sergej ist Tennisprofi ...
Ich habe nichts gegen seine Karriere. Lei-
der habe ich selten Zeit, ihn spielen zu se-
hen. Aber ich verspreche – wenn er ein
großes Turnier spielt, bin ich dabei. 

Wie sind Sie körperlich in Form? Muss-
ten Sie sich heute aus dem Bett quä-
len?

Überhaupt nicht! Ich habe keine Schmer-
zen. Im Gegenteil, ich mache viel Sport.
Ich laufe fast jeden Tag eine halbe Stunde,
danach gehe ich ins Fitness-Studio oder
ins Schwimmbad. Ich habe meine Sport-
klamotten auf allen Reisen dabei. Wollen
wir gleich los?

jemand aufgetaucht ist und dir etwas
angeboten hat. 

Wie haben Sie eigentlich Ihre Stäbe
transportiert? Die Dinger sind im-
merhin knapp fünf Meter lang.

Das war gar nicht so schwer. Ich muss-
te nur wissen, welches Flugzeug welche
Route fliegt. In den großen Flugzeugen
gab es nie Probleme. Heute ist es sicher
schwieriger wegen der Sicherheits-Pro-
blematik.

Sie sind bis zu 6,14 Meter hoch ge-
sprungen – da kann man tief fallen.
Was war Ihre schwerste Verletzung?

Manchmal ist der Stab gebrochen. Da
kann man nichts machen, ist in Gottes
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Bubka gehört ne-
ben 47 weiteren
Sport-Idolen der
Laureus Academy
an. Jedes Jahr ver-
geben die Mitglie-
der die Laureus
World Sports
Awards für heraus-
ragende Leistun-
gen. Vor allem aber
engagieren sie sich

ehrenamtlich in
der Laureus Sport
for Good Stiftung,
die die Kraft des
Sports nutzt, um
sozialen Wandel
herbeizuführen.
Insgesamt wurden
in den vergange-
nen Jahren über 40
Mio Euro Spenden
gesammelt. 

„Wenn
der Stab
bricht,
bist du
in Gottes
Händen“

Mitglied 
der Laureus
Academy

„Ich besitze
jetzt 

Bäckereien,
Läden und

Tankstellen“

Ihre Meinung zur XXL-BILD, Reiner Calmund?

BILD bedankt sich bei Reiner Calmund für seine ehrliche und unentgeltliche Meinung.
Übrigens: Die XXL-BILD wird mit 57 x 80 cm die größte jemals gedruckte Tageszeitung Deutschlands.

XXL-BILD, die größte BILD aller Zeiten. Nur am 27.08. am Kiosk!

ANZEIGE

Gold! Bubka
siegt 1988 in
Seoul vor
Rodeon 
Gataullin
FOTO: IMAGO

Vaterglück!
1988 mit
Söhnchen 
Witali. Bubka
hat noch ei-
nen zweiten
Sohn: Sergej
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Bubka mit
Ehefrau
Lillja bei
den 
Laureus
Awards in
Barcelona
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Späte Einsicht
bei Tennis-
Queen Chris
Evert (56/Fo-
to). Sie bereut,
Andy Mill 2006 für
Golf-Legende Greg
Normen (56) ver-
lassen zu haben.
„Andy und ich hat-
ten über 18 Jahre ei-
ne gute Ehe. Aber

als Probleme
kamen, und je-
mand neues in
mein Leben

trat, bin ich ein-
fach abgehauen. Ich
habe sein Herz und
die Herzen unserer
drei Kinder gebro-
chen.“ Die Ehe mit
Norman hielt nur 18
Monate...

ir können uns jetzt schon
auf 2012 freuen! Die slowaki-

sche Tennis-Schönheit Da-
niela Hantuchova (Nr. 23 der

Welt) bringt auch 2012 einen Kalender
an den Start, der nicht nur Sportfans ge-
fällt. Die 28-Jährige posiert darin som-
merlich, sexy, elegant, sportlich – als wä-
re sie professionelles Model. Wer einen
Kalender auf ihrer Homepage kauft (da-
nielahantuchova.com), tut nicht nur sich
selbst Gutes. Der Erlös geht wie schon in
diesem Jahr an HIV-infizierte Kinder in
Kambodscha. „Das soll ein kleiner
Schritt sein, um den Menschen zu hel-
fen“, sagt sie. Herz-Ass für Hantuchova!
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ROBERT KUBICA

Der neue
Star der
Brasilianer
tritt jetzt in

einer Tele-
novela auf. Mit sei-
nem Kollegen Gan-
so drehte Neymar
(19/Foto) in Rio de
Janeiro für die Se-
rie „Malhacao“, die
seit 1995 läuft. Ney-
mar ist großer Fan,
verpasst keine Fol-
ge. Sogar bei der
Copa America
wurden die Trai-
ningseinheiten so
gelegt, dass die
Mannschaft gu-
cken konnte.

NEYMAR

Wird das
der ent-
scheiden-

de Schritt
zum Come-

back? Der polni-
sche Formel-1-Pilot
soll noch eine
Operation am El-
lenbogen überste-
hen, um wieder
voll bewegungsfä-
hig zu sein. Nach
der OP soll Kubica
(26/Foto) dann di-
rekt mit Simulator-
Übungen begin-
nen. Der Renault-
Pilot hatte im Fe-
bruar einen schwe-
ren Rallye-Unfall. 

Sportskanonen der WocheSportskanonen der Woche

Was Sie im Kopf haben,
haben wir im Netz.
Clever suchen, besser fi nden. Mit der besten Immobilien-Website des Jahres 2010.
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SO schön 
wird das neue 
Tennis-Jahr
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CHRIS EVERT
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Späte Erkenntnisse über
die Liebe und das Leiden

Der Brasilianer
ist jetzt ein
Serientäter

Vom OP-Tisch 
geht es schnell in

den Simulator

Kühle
Schönheit.
So zeigt sich
Daniela
Hantuchova
in ihrem Ka-
lender im
schwarz-
weißen 
Tankini

Auf High
Heels wie
ein Super-
model

Ein Stylist 
richtet der 
hübschen 
Slowakin die 
blonde Mähne

Die Hantuchova  
rekelt sich im  
sexy Schnürkleid

an der Reling 
einer Yacht



Von Kolumnistin CAROLIN DENDLER

ALS KONZERNCHEFIN muss-
te Maria Elisabeth Schaeffler
in den letzten Jahren Nerven
wie Drahtseile haben. Letzten
Mittwoch wirkte sie ein wenig
nervös. Diesmal ging es nicht
um Geschäfts- und Umsatzah-
len, sondern nur um eine Zahl:
die 70. Die Milliardärin (Auto-
zuliefer-Unternehmen, 70 000
Angestellte, 9,5 Milliarden Euro
Umsatz) aus dem fränkischen
Herzogenaurach feierte im
„Rasmushof“ in Kitzbühel mit
Familie und rund 100 Freunden
ihren runden Geburtstag.

Wird die Unternehmerin in
Zukunft kürzertreten, den
Schreibtisch gegen den Golf-
platz eintauschen? „Ein Ge-
burtstag ist für mich keine Zä-
sur in meinem Leben. Ich ar-
beite gerne und werde mein
Leben nicht verändern“, sagte
die „Schaefflerin“ meinem Kol-
legen Burkhard Uhlenbroich.
Bei der Geburtstagsfeier be-
dankte sich ihr Sohn Georg
Schaeffler (er im Smoking,
seine drei kleinen Söhne in Le-
derhosen) in einer sehr persön-
lichen Rede für die Tatkraft der
Frau Mama. Das Geschäft
brummt wieder. Die beiden
werden auch in Zukunft als
„Familienunternehmer“ die Ge-
schicke des Konzerns lenken:
„Mein Sohn Georg und ich ar-
beiten seit vielen Jahren eng
zusammen, das wird auch so
bleiben.“ 

Familie Schaeffler hat wie-
der allen Grund zu lachen.
Die wacklige Conti-Übernah-
me ist unter Kontrolle, die
daraus folgenden Milliarden-
Schulden werden abgebaut.
„Es liegen harte Jahre
hinter uns“, sagt die
Unternehmerin,
„aber das

Wichtigste ist, dass alle Ar-
beitsplätze erhalten wurden
und wir jetzt sogar wieder neu
einstellen.“ Für sie ist es ver-
mutlich das schönste Geburts-
tagsgeschenk. 

Geschenke, die man nicht
kaufen kann, sind sowieso die
kostbarsten. Ein Freund aus ih-
rer Wiener Jugendzeit trug ein
Gedicht vor, und Oldie Peter
Krauss rockte die Gäste von
ihren Plätzen.

Gefeiert wurde bis drei Uhr
morgens. Am nächsten Tag
ging es zünftig weiter: Da
hatten die meisten Gäste die
Abendgarderobe gegen Dirndl
und Krachlederne eingetauscht
und ließen sich beim Brunch
im „Rasmushof“ Weißwurst
und Brezen schmecken.

Unter den vielen Top-Gäs-
ten: Begum Aga Khan, Ale-
xander Dibelius (Goldman
Sachs) Wolfgang Porsche,
TV-Ärztin Antje-Kathrin
Kühnemann mit Ehemann
Jörg Gühring, Deutsche-Bank-
Vorstand Jürgen Fitschen,
Commerzbank-Chef Martin
Blessing, Jürgen M. Geißin-
ger (Geschäftsführung Schaeff-
ler), Rudolf Scharping mit
Frau Gräfin Pilati, Ex-Debis-
Chef und TUI-Aufsichtsrats-
vorsitzender Klaus Man-
gold.

VIPs der Woche

Kitzbühel: Unternehmerin Maria Elisabeth Schaeffler feierte einen runden Geburtstag

Ein langjähriger Freund:
Wolfgang Porsche

r Martin
Blessing,

Vorstands-
vorsitzender

Commerzbank

Linde-
Chef

Wolfgang
Reitzle

Was macht denn
Frau Schaeffler
jetzt, mit SIEBZIG?
Weiterarbeiten!

Ex-Debis
Chef Klaus
Mangold

Die Krise
im Jahr 2009:
Maria Elisabeth Schaeffler

hatte Tränen in den Augen,

als ihre Mitarbeitern

für den Erhalt des

Konzerns demonstrierten

t Rudolf Scharping
und seine Frau
Gräfin Pilati

WARUM IST GOLF SO
EIN TOLLER SPORT?
Ganz einfach: viel Frisch-
luft, sattes Grün drumhe-
rum, interessante Mit-Put-
ter, und man hat Zeit, end-
lich mal die eine oder an-
dere Frage zu erörtern, die
man schon lange auf dem
Herzen hat. Zum Beispiel:
Soll ich mich liften lassen?

Nein, diese Frage stellte
gestern beim BMW Golf
Cup in Berlin keine Socie-
tylady, sondern ein männ-
licher Star, der es eigent-
lich nicht nötig hat (nach
Meinung seiner weibli-
chen Fans): der britische
Schauspieler Rupert Eve-
rett. Beim Schnuppergol-

fen traf er Schönheitschi-
rurg Werner Mang: „Wir
sprachen lange über Face-
lifts, ich habe ihm alle
Schnitte erklärt, ich glau-
be, er trägt sich wirklich
mit dem Gedanken.“ Der
Skalpellmeister dürfte
wohl bald einen neuen
Promi-Kunden haben. 

Vor dem Golfschnup-
pern musste Armin Roh-
de erst eine Mutprobe be-
stehen: einen Hubschrau-
berflug. Als er in Schöne-
feld ankam, stand da ein
roter Hubi für Rupert Eve-
rett bereit, Rohde stieg mit
ein. War nicht schlecht,
„aber etwas Bammel hat-

te ich schon“, gibt er zu.
Am Abend tauschte er

seine geliebte Hirschleder-
hose („Die ziehe ich nur
noch zum Schlafen aus“)
gegen einen Anzug und
begleitete die ehemalige
Seehofer-Freundin Annet-
te Fröhlich zu einer Chari-
ty-Gala. Zum Finale des
Qualifikationsturniers für
den BMW Golf Cup hatte
Eva Luise Köhler ins
„Adlon“ eingeladen. Sie ist
Schirmherrin von Achse.

e. V., einer Organisation,
die sich für Menschen mit
seltenen Krankheiten ein-
setzt. Frau Köhler: „In
Deutschland leben rund 4
Millionen Menschen mit
einer seltenen Erkrankung,
davon allein drei Millionen
Kinder.“

Zur Unterstützung wa-
ren viele Film- und TV-
Stars gekommen: u. a. 
Moritz Bleibtreu, Axel
Milberg, Uwe Ochsen-
knecht, Jack White, 
Franziska Knuppe.
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Seinen Hochzeitstag wird er
hoffentlich nie vergessen, denn
es ist gleichzeitig auch der Ge-
burtstag der Braut.
Gestern gab
Gräfin
Philippa
Span-
nocchi an
ihrem 29.
Geburtstag
Prinz
Ludwig
zu
Sayn-
Wittgen-
stein-Sayn
ihr Jawort im
österrei-

chischen Rohrbach,
drei Monate nach
der standesamtlichen
Trauung. 300 Gäste,
feierten das Paar, das

im Anschluss von
einem Oldtimer-

Mercedes, Bau-
jahr

1952,
zum Emp-
fang auf
Schloss

Sprinzenstein,
dem Stammhaus der
Braut, chauffiert
wurde. Dort wur-
de bis in den

späten Abend
gefeiert. 

Maria Elisabeth Schaeffler
(sie liebt Dirndl) mit ihrem

Sohn Georg Mittwochabend
vor dem „Rasmushof“ an der

Hahnenkamm-Abfahrt in
Kitzbühel. Ihr Mann Georg

Schaeffler starb 1996. Seither
ist die Witwe mit ihrem Sohn

Inhaberin des Konzerns
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Prinz zu Sayn-Wittgenstein-Sayn machts vor

29 Grad,
29. Geburts-

tag. Braut
Philippa

verlässt mit
Prinz Ludwig

nach dem
Jawort die

Kirche
St. Jakobus

in Rohrbach

Die Eltern
der Braut:
Hieronymus Graf

Spannocchi und

Ehefrau Verena 

Darf nicht
fehlen: 

der Kuss

Die berühmte „Mamarazza“
fotografierte gestern bei

der Hochzeit ihres Enkels:
Marianne zu Sayn-
Wittgenstein-Sayn

Die Eltern des Bräutigams: e
Vater Alexander Fürst zu Sayn-

Wittgenstein-Sayn & Ehefrau Gabriela 

Wer am GEBURTSTAG

heiratet, vergisst den
HOCHZEITSTAG nicht 

Schönheitschi-
rurg Werner
Mang zeigt, wo
die Haut leicht
mal nachgibt . . .

Horst Köhler und
seine Frau Eva Luise,

die Schirmherrin
von Achse e.V.  e

. . . Rupert Everett
kann es offenbar
nachfühlen

•

Armin Rohde und
Anwältin Annette
Fröhlich bei der

Charity-Gala von
Achse e. V.

Berlin: Beim BMW Golf Cup ging’s nicht nur ums Einlochen

HIER WIRD EIN 
FACELIFT BEZUPFT
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Im Showbusiness immer

oben zu bleiben, ist ein ech-

ter Balanceakt. Diese Promis

beweisen schon seit Jahren

Stehvermögen – wie sie sich

das antrainieren, zeigen diese

Fotos.
Verwandlungskünstlerin

Lady Gaga genoss in Mexiko

eine Auszeit von crazy Kla-

motten und schräger Schmin-

ke und stieg pur im Bikini

aufs Surfbrett. In Puerto Val-

larta gönnte sie sich ein biss-

chen Speed auf einem

Body-Board.
Während Da-
vid Beck-
ham
mit
sei-
nen
Söhnen

Cruz und Romeo über

die Wellen vor Malibu

brettert, cruist auch

Arnold Schwarzen-

eggers nicht eheli-

cher Sohn Joseph

Bana einige Seeme-

ter weiter auf einem

Brett übers pazifi-

sche Nass. Bei Lind-

say Lohans Versuch,

elegant Wellen zu reiten,

bleibt’s statt bei „Gefährli-

cher Brandung“ nur bei ei-

ner schlappen Strandung.

Dafür hat Reese Wither-

spoon fast den Balancebogen

raus. Der kleine Bogen, der

sich übrigens unter ihrem

Badeanzug wölbt, sorgt

schon länger für Spekulatio-

nen – Tandemsurfen, so-

zusagen.

VIPs78
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BILD am SONN-
TAG: Mr. Jack-
man, Ihnen wird
nachgesagt, dass
Sie immer gute
Laune haben.
Stimmt das?

HUGH JACKMAN:
Mir geht es gut,
meiner Familie
geht es gut. Ich
werde fürstlich
für das bezahlt,
was ich auch oh-
ne Gage machen
würde. Ich bin in
der sehr glücklichen
Situation, dass ich
wählen kann, was
ich vom Leben
möchte. Wer kann
das schon?

Was motiviert Sie
dann noch? 

Liebe, Familie, Glück.
Ich bin ein Mensch, der nur dann gut
funktionieren kann, wenn das Umfeld in
Ordnung ist.

Also ist es Ihnen wichtig, viel Zeit mit Ih-
ren Kindern zu verbringen? 

Ich wollte nie ein Vater sein, der seine
Kinder ständig bei der Nanny abliefert.
Ich kann mit Sicherheit sagen, dass ich ein
Daddy bin, der sehr involviert ist in das
Leben seiner Kinder.

Wenige Kinder können behaupten , dass
ihr Daddy mal „Sexiest Man Alive“ war . . . 

Solche Beschreibungen sind nett, aber un-
term Strich muss ich dann doch den Müll
vor die Haustür bringen.

Wann werden Sie nervös? 
Wenn meine Kinder in der Schule einen
Auftritt haben, dann werde ich nervös
und fange an zu schwitzen, dass es schon
peinlich ist.

Welche war die wichtigste Lektion, die
Sie als Vater gelernt haben?

In dem neuen Streifen „Real Steel“ gibt
es folgenden Satz: „Ich wollte doch ein-
fach nur, dass du für mich kämpfst.“ Ich
liebe diese Zeile. Als Vater willst du am
Ende des Tages nur das Gefühl haben,
dass deine Kinder wissen, dass du für sie
da bist. Egal, was passiert.

Wie viel Zeit verbringen Sie noch in
Ihrer Heimat Australien?  

Ich versuche, ein- oder zweimal im Jahr
nach Down Under zu kommen. Meine
Kinder sind jetzt in den USA eingeschult
worden. Das macht das Reisen schwieri-
ger. Wir wohnen in New York, meiner
Familie geht es sehr gut hier. Ich glaube,
dass mein Sohn, sobald er 18 Jahre alt
wird, nach Australien zurückkehrt. Und
ich glaube, dass wir ihm dorthin folgen
werden. Australien ist und bleibt einfach
unser Zuhause. 

Mexiko und so: Auf dem Brett mit Lady Gaga

Papa
Beckham
und seine

Söhne Romeo
(links) und

Cruz (Mitte)

Waschbrett-
bauch mit

Surfbrett auch:
David Beckham

in Malibu

Kurvig: Reese
Witherspoon
surft lässig mit
Baseballcap vor

Hawaii und macht
doch einen Abgang

der Woche

Neopren
is scheen: Joseph
Bana, Sohn von

Arnold Schwarzen-
egger, boardet

vor Malibu

Hätten Sie die Lady
erkannt? Ohne Make-up

und ihr Gaga-Outfit ist
sie auf dem Surfbrett

trotzdem ein Hingucker.
Mit perfekter Körper-
spannung absolviert

sie ihre Lehrstunde in
Sachen „Surfin“ - bis sie

leger strandet (unten)

NACHGEFRAGT
bei Hugh Jackman

{

{

Dicke
Welle. Lind-
say Lohan

macht sich beim
Wellenreiten nass,

schnappt nach Luft und
kommt aber sicher an

den Strand zurück

Donna
Karan war
Initiatorin der

Fotoausstellung

Aus-
stellungs-
gast Hugh
Jackman

mit Tochter
Ava

Hugh
Jackman als
Kunstwerk.
Am Freitag
eröffnete die
Ausstellung
„Nomad –
two worlds“
von Fotograf
Russell
James in
Berlin

Das A
und Ö

des Surfens
Das A

und Ö
des Surfens Seit 40 Jahren für Sie im Einsatz.

Hilft bei Feuer.Hilft bei Unfällen. Hilft bei Krankheit. Hilft bei Ungerechtigkeit.

ANZEIGE

Nach vereinzeltem Frühnebel ist es
 sonnig oder heiter und fast überall tro-
cken. Nur im äußersten Westen ziehen
Wolken auf. Nachmittags und abends
kommen dann im Westen und Nordwes-
ten örtliche Gewitter, teils auch Unwet-
ter auf. 20 bis 33 Grad werden erreicht.

Wetter heute

Weltwetter

Vor allem im Süden bleibt es sonnen-
reich und sehr warm. In der Mitte und im
Norden ist es teils unbeständig mit Wol-
ken, örtlichen Schauern und Gewittern.
Die Höchstwerte liegen bei 33 Grad.

Weitere Aussichten

Aufgang
Untergang

5:58
20:19

22:44
14:30

Sonne & Mond (Angaben für Berlin)

Berlin

München

Hamburg

Köln

Frankfurt

Nürnberg

Hannover

Dresden

Rostock

Stuttgart

20°

19°

Kanaren

Oslo
Moskau

Warschau

Dublin

London

Bukarest

Berlin

Rom

Athen

Ankara

Tunis

Paris

Kairo

Wien

Lissabon

Madrid

St. Petersburg

Reykjavík35°

30°

25°

20°

15°

10°

5°

0°

-5°

-10°

-15°

Montag

13°

32°

Dienstag

11°

33°

Mittwoch

14°

32°

17°/31°

12°/28°

17°/27°

13°/30°

14°/28°

12°/28°

Adria 25° bis 27°
Ägäis 24° bis 27°
Balearen 24° bis 27°
Biskaya 17° bis 22°
Costa des Sol 20° bis 28°
Cote d'Azur 22° bis 24°
Hawaii 25° bis 27°
Kanaren 23° bis 25°
Karibik 29° bis 31°
Mauritius 25° bis 28°
Portugal 19° bis 22°
Südsee 27° bis 30°
Zypern 28° bis 30°

Wassertemperaturen

©2010 QUALITÄTSSTEUERUNG

Antalya 35° sonnig
Athen 30° sonnig
Bangkok 34° Gewitter
Barcelona 32° sonnig
Chicago 25° heiter
G. Canaria 26° heiter
Honolulu 31° wolkig
Istanbul 24° heiter
Kairo 35° sonnig
Kapstadt 15° Regen
Kreta 28° sonnig
Lissabon 27° wolkig
Mallorca 36° sonnig

Malta 32° sonnig
Miami 34° wolkig
Moskau 19° Schauer
Mumbai 32° heiter
New York 29° Gewitter
Peking 28° heiter
Rio de Jan. 19° Regen
Rom 34° sonnig
Singapur 34° Gewitter
Sydney 17° heiter
Tunis 33° sonnig
Wien 29° sonnig
Zypern 36° sonnig

Vielerorts lacht die Sonne, im Nordwesten drohen allerdings Unwetter

Heißer, aber teils gewittriger Sommertag

-Wetter

Ich bin fi t
bei jedem Wind 

und Wetter.

7 Leben sind zum Leben da.

Wie das Wetter vor Ihrer Haustür wird, lesen Sie unter www.bild.de ANZEIGE

P R Ä S E N T I E RT VO N  

©2010 QUALITÄTSSTEUERUNG

Heißer, aber teils gewittriger Sommertag
Vielerorts lacht die Sonne, im Nordwesten drohen allerdings Unwetter



Österreich EUR 2,00 · Belgien EUR 2,00 · Bulgarien LEW 6,90
Dänemark DKK 18,00 · Frankreich EUR 2,80 (Elsass, Lothringen EUR 2,00)

Gran Canaria EUR 3,00 · Griechenland EUR 3,20 · Großbritannien GBP
2,40 Italien EUR 2,80 · Kroatien KN 25,00 · Luxemburg EUR 2,00
Niederlande EUR 2,00 · Norwegen NOK 37,00 · Polen PLN 12,50 

Portugal (Cont.) EUR 3,10 · Schweden SEK 36,00 · Schweiz CHF 3,90 
Slowenien EUR 2,80 · Spanien EUR 3,00 · Teneriffa EUR 3,00 

Tschechische Republik CZK 90,00 · Tunesien TD 7,20 
Türkei TL 7,00 · Ungarn Ft 1000 · Zypern EUR 3,70

4 1 9 0 1 1 2 8 0 1 7 0 4

3 4

Nr. 34 21. August 2011

* an 100 Prozent fehlende Angaben = „weiß nicht“
bzw. „keine Angabe“

Quelle: TNS Emnid im Auftrag von BILD am SONNTAG

West
Ost

Frauen
Männer

14- bis 29-Jährige
30- bis 39-Jährige 
40- bis 49-Jährige
50- bis 59-Jährige
60 Jahre und älter

Haushaltsnettoeinkommen (Euro)
bis unter 1000

1000 bis unter 1500
1500 bis unter 2000
2000 bis unter 2500 

mehr als 2500

NEIN
79 %

Berlin – Bei starkem Wind sind auf
dem Berliner Müggelsee 14 Kinder
mit drei Ruderbooten gekentert.
Die Acht- bis Zwölfjährigen
schwammen selbst ans Ufer oder
wurden vom Rettungsdienst aus
dem Wasser gezogen. Keiner
musste ins Krankenhaus, alle Kin-
der kamen mit leichten Unterküh-
lungen davon. Und der Betreuer
mit dem Schrecken.

Die letzte Meldung 
geht gut aus

Liebe Leser! Die Lottozahlen 
standen bis Redaktionsschluss 

noch nicht fest

JA
19 %

NEIN*

77
87
85
72
72
70
84
86
80

90
71
74
73
78

JA*

21
11
14
24
27
29
16
14
12

7
29
24
21
21

Glauben Sie, dass Ekelbilder auf 
Zigarettenpackungen helfen, 

Menschen vom  
Rauchen         abzuschrecken?

DIE SONNTAGS-FRAGE

Es ist ein hektischer Tag im
Gasthaus „Zum Güldenen
Stern“. Wirtin Nadine Schel-
lenberger, 46, serviert gerade 
einer 20-köpfigen Hochzeitsge-
sellschaft den Hauptgang, als
ein Paar gegen 14 Uhr um einen
Tisch bittet.

Das Haus in der Altstadt von
Ladenburg (Baden-Württem-
berg) hat eine lange Geschichte:
1598 eröffnet, im 30-jährigen
Krieg zerstört, 1686 mit „chur-
fürstlicher“ Genehmigung 
wiederaufgebaut, im Orléan-
schen Krieg erneut niederge-
brannt. Die Chronik des Hauses

ist dick. An diesem 18. August
anno 2011 kommt ein weiteres
Kapitel hinzu.

Wirtin Schellenberger kennt
die beiden neuen Gäste nicht
und schickt sie, sehr höflich, in
die benachbarte Pizzeria. Später
wird sie erfahren, dass sie so-
eben das schwedische Königs-
paar Silvia (67) und Carl Gustaf
(65) abserviert hat. Ihre königli-
che Hoheit wurde 1943 als Silvia
Renate Sommerlath im benach-
barten Heidelberg geboren. 
Nadine Schellenberger kommt
aus Berlin und kennt sich in der
lokalen Geschichte nicht so gut

aus. „Schade, das wäre ihr ers-
ter Besuch bei uns gewesen“,
sagt Nadine. Aber sie habe „ja
auch keine Zeit, den ganzen 
Tag Illustrierte zu lesen“.

Ehepaar Schellenberger ist
die Sache peinlich. „Wir sind
jetzt die Deppen in Ladenburg“,
sagt der Wirt. Er will an das 
Königshaus schreiben und sich
entschuldigen. „Wir würden die
beiden gern zu geschmorten
Ochsenbäckchen in Kräuter-
Pfifferlingspfannkuchen einla-
den.“ Lecker, wenn wir König
wären, wir würden die Ein-
ladung annehmen.

Königin Silvia 
und Carl Gustaf 
müssen draußen 
essen . . .

. . . weil
diese 

badische
Wirtin 

sie nicht
reinließ

Das schwedische 
Königspaar am Don-

nerstag beim Mittag-
essen in der Pizzeria
„Da Vinci“ in Laden-
burg bei Heidelberg

Wirtin Nadine 
Schellenberger, 46,
rollte dem Königs-
paar nicht den roten
Teppich aus – und 
bereut das jetzt

SommerDonner
Mallorca Cala Bona 
TUI best FAMILY Esperanza Mar 

Appartement, ohne Verpflegung 
ausgewählte Abflüge vom 05.09.-30.09.11 
1 Woche pro Person  ab € 360
Kreta Aghia Pelagia 
Alexander House 
Doppelzimmer, All Inclusive 
ausgewählte Abflüge vom 05.09.-30.09.11  
1 Woche pro Person  ab € 499
Korfu Perama 
Mareblue Aeolos Beach Resort 
Doppelzimmer, All Inclusive 
ausgewählte Abflüge vom 17.09.-30.09.11  
1 Woche pro Person  ab € 499

Gran Canaria Playa del Inglés 
Appartements Carmen 
Studio, ohne Verpflegung 
ausgewählte Abflüge vom 24.08.-30.09.11  
1 Woche pro Person  ab € 532
Türkische Riviera Konakli 
Eftalia Aqua & Spa 
Doppelzimmer, All Inclusive 
ausgewählte Abflüge vom 11.09.-30.09.11  
1 Woche pro Person  ab € 574

Madeira Canico de Baixo 
Hotel Riu Palace Madeira 

Doppelzimmer, Frühstück 
ausgewählte Abflüge vom 06.09.-30.09.11  
1 Woche pro Person  ab € 599

Fuerteventura Costa Calma 
Sotavento Beach Club 
Appartement, Halbpension 
ausgewählte Abflüge vom 25.08.-30.09.11  
1 Woche pro Person  ab € 664
Begrenzte Angebote. Zug zum Flug von DB/VDV ohne Aufpreis erhältlich. Noch 
mehr Angebote in allen Reisebüros mit dem TUI Zeichen, TUI ReiseCentern, 
FIRST REISEBÜROS und Hapag-Lloyd Reisebüros oder unter www.tui.com

Sie haben es sich verdient.
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Kia Optima

Subaru Impreza

Chevrolet Camaro

Subaru Trezia

Hyundai Elantra

Mercedes B-Klasse

Toyota Verso-S

Porsche 911

BMW 1er

Kia Picanto

Ford Focus
Audi Q3

Zu gewinnen: Der
neue MercedesSLK

DIE 49 NEUHEITEN DES JAHRES

Zum 36. Mal vergeben BILD am SONNTAG und AUTO BILD
Europas wichtigsten Autopreis. Wer aufs Siegertreppchen fährt,

entscheidet eine prominente Jury – und Ihre Stimme

BILD am SONNTAG, 21. August 2011

Mercedes SLS Roadster

Hyundai ix20
Daihatsu Charade

Renault Wind Jeep Compass Citroën DS 4 Aston Martin Virage Corvette C7
Mercedes E-Klasse

Aston Martin Cygnet

Bentley Continental GTC

Kia Rio
Mercedes C Coupé

McLaren MP4-12C

Mercedes SLK

Saab 9-4X

Audi A6

Honda Civic

Mercedes ML-KLasse

VW Jetta

Ferrari FF Peugeot 508
VW Golf Cabrio

BMW 6er

Opel Ampera

Chevrolet Volt

Ferrari 458 Italia Spider

VW Up
Mazda CX-5

VW Beetle

Morgan 3 Wheeler

Range Rover Evoque

Jeep Grand Cherokee

Lancia Y

Chevrolet Aveo

Stimmen Sie mit ab und gewinnen 
Sie den neuen Mercedes SLK 

im Wert von knapp 53 000 Euro

Toyota Yaris

Lamborghini Aventador



KOMPAKTKLASSE
Acht Fahrzeuge wollen in der
Golf-Klasse dem Dauerbren-
ner Konkurrenz machen. Wer
kommt dem Marktführer am
nächsten?  . . . . . . . . . . . . . S. 4 

MITTEL-/OBERKLASSE
Können Kia, Hyundai und 
Peugeot dem Audi A6 oder
dem Mercedes C-Coupé das
Kühlwasser reichen?  . . . . S. 8 

KLEINWAGEN
Gleich elf Stadtflitzer kämp-
fen in dieser Kategorie um die
Krone. Welcher Kleine macht
der Konkurrenz Beine? . . S. 10

SUV
Ob mit oder ohne Allrad-
antrieb – nicht abseits, son-
dern auf den Straßen werden
die Geländewagen immer 
beliebter. Wer gewinnt die
Gunst der Leser?  . . . . . . S. 14

CABRIOS
Bei den offenen Meister-
schaften liegt die Preisspanne
der acht Kandidaten zwischen
16 900 Euro bis knapp 190 000
Euro. Ist der Sieg nur eine 
Frage des Preises?  . . . . . S. 16

SPORTWAGEN
Die Pferdestärken der 
acht Konkurrenten lassen
Männerherzen kraftvoll 
schlagen. Doch auf die 
Stimme kommt es an. 
Wer bekommt sie? . . . . . S. 20

DIE JURY DES 
GOLDENEN LENKRADS
Fair und verlässlich: Die Jury
des Goldenen Lenkrads ent-
scheidet über Sieg und Platz
auf dem Asphalt . . . . . . . S. 22

STIMMEN UND 
GEWINNEN
Unter allen Teilnehmern der
Wahl zum Goldenen Lenkrad
verlosen wir einen Mercedes
SLK. Den Wahlschein finden
Sie auf  . . . . . . . . . . . . . . . S. 23

Inhalt

Europas begehrtester 
Autopreis ist wieder zu
vergeben. Alle Wege auf
den nächsten 24 Seiten
führen zum Goldenen
Lenkrad 2011. Und auf den
Weg machen sich 49 Neu-
heiten aus sechs Klassen.
Bei der Entscheidung
über Sieg und Platz
brauchen wir aber Hilfe.
Ihre Hilfe. Wir wollen
wissen, welche Automo-
bile Ihnen am besten ge-
fallen. Wobei Sie die Ge-
winner direkt bestimmen
oder entscheiden, welche
Bewerber zum Test antre-
ten dürfen. Die Informatio-
nen zur Teststrecke, zur
Jury aus 25 Ländern und

natürlich zu
den Kan-

didaten
haben
wir hier
zusam-

menge-
stellt. Für

Sie heißt es
jetzt: lesen,
wählen, ge-
winnen.

GOLDENES LENKRAD 02

Asphalt, Blaubasalt, Kopfstein-
pflaster, Beton, Katzenkopf-
pflaster, Splitt. Lange Kurven,
enge Kurven, Haarnadelkur-
ven, S-Kurven, Steilkurven. 

Die Straßen des Fiat- und Pirel-
li-Testgeländes in Balocco/Italien
bieten alles, was das Testfahrer-
Herz begehrt. Pfeifen die Reifen,
klappert’s im Armaturenbrett,
rumpelt das Fahrwerk? Hier bleibt
keine Schwäche unentdeckt. Dafür
sorgen die knapp 50 Juroren des

Goldenen Lenkrads. Drei Tage
lang drehen sie ihre Runden auf
den unterschiedlichen Teststre-
cken, prüfen die Kandidaten auf
der Hebebühne in der Werkstatt,
driften und bremsen, bis es
qualmt. 

Das Open-Air-Marter-Laborato-
rium ist Ende September/Anfang
Oktober wieder Treffpunkt der
wichtigsten Autoneuheiten des
Jahres. Die 20 beliebtesten Model-
le aus vier Klassen müssen dann

beweisen, ob sie halten, was ihre
Entwickler versprechen.

49 Neuheiten stehen zur
Wahl, aber nur 20 erreichen das
Finale in Balocco. Welche, das
entscheiden Sie, liebe Leser, in die-
sem Journal. Sie wählen Ihre Lieb-
linge (alle Details auf Seite 23) in
insgesamt sechs Klassen. Die je-
weils fünf Kandidaten mit den
meisten Stimmen bei den Klein-
wagen, Kompaktwagen, Cabrios
und in der Mittel-/Oberklasse dür-

fen in Italien antreten. 4 x 5 = 20
Autos, die unsere internationale
Jury aus 25 Ländern fahren, unter-
suchen und bewerten wird. Jeder
Juror schaut auf die Dinge, von de-
nen er am meisten versteht. Die
Rennfahrer haben also andere Kri-
terien auf dem Bewertungsbogen
als die Techniker, Prominenten
oder Chefredakteure der europäi-
schen AUTO-BILD-Gruppe. Be-
sonders wichtige Kriterien stehen
bei mehreren Jurygruppen auf der

Doch kein Wagen, der die Strecke geschafft hat, ist automatisch  
entscheiden Rennfahrer, Prominente, Techniker und Chef  

Der Weg zum 
Lenkrad führt  
mehr als 300  

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

Ihre BamS-Redaktion

davon wählen die Leser in diesem Journal 
20 Autos aus, die auf dem Fiat-/Pirelli-

Testgelände im italienischen Balocco
gegeneinander antreten

•
BILD am SONNTAG, 21. August 2011

Agenda (siehe Bewertungskrite-
rien rechts).

In zwei weiteren Klassen
zählt Ihre Meinung sogar noch
mehr: Bei den Sportwagen 
und SUV entscheiden die 
Leser nämlich ganz allein, wer
die Goldenen Lenkräder ge-
winnt. Diese Wagen werden
nicht mehr von den Juroren ge-
testet. Mit den Lesern von
BILD am SONNTAG und den
AUTO-BILD-Titeln in über 20

teilnehmenden Ländern ist das
sicher die weltgrößte Auto-
jury. Rund 40 Millionen Le-
ser/innen können abstimmen.

Die Rennfahrer 
bewerten:
e Motor
e Verbrauch
e Fahrwerk/Handling
e Fahrspaß
e Fahrassistenzsysteme 

(Sicherheit)

e Lenkung
e Bremse
e Schaltung/

Automatik

Die Techniker 
bewerten:
e Verarbeitung
e Reparaturfreundlichkeit
e Umweltfreundlichkeit
e Sicherheit
e Qualitätseindruck
e Preis/Leistung

e Verbrauch
e Rundumsicht

Die Chefredakteure 
bewerten:
e Fahrkomfort
e Fahrassistenzsysteme 

(Sicherheit)
e Fahrassistenzsysteme 

(Komfort)
e Innengeräusch
e Sitzkomfort
e Bedienbarkeit

e Beschleunigung/Elastizität
e Preis/Leistung

Die Prominenten 
bewerten:
e Außendesign
e Innendesign
e Fahrspaß
e Sitzkomfort
e Platzangebot
e Bedienbarkeit
e Rundumsicht
e Variabilität/Ablagen

schon am Ziel. Über den Klassensieger
  redakteure. Und natürlich Sie als -Leser

03

Goldenen  
durch       
Kurven



Der Impreza hat seine „Eskalations-Stufe“ zurück: 
Während es die letzte Generation bis kurz vor Schluss nur 
als Fließheck gab, kommt der Neue gleich zu Beginn 
wieder als klassische Limousine. Dort lässt sich das ganze
Spoiler-Geflügel der WRX-Version besser anbringen. 
Die Einstiegsvarianten fahren dezenter vor, verzichten
aber nicht auf den Allradantrieb. Der zählt ebenso 
zur Subaru-Folklore wie die Boxermotoren. Preise ab 
ca. 18 000 Euro. Tel. 01379/20 70 - 02

Die neunte Generation von Hondas Kompaktem bleibt 
sich treu, setzt weiterhin auf unkonventionelles Außen-
design und clevere Variabilitätstricks im Innenraum. Für
den Antrieb sorgen nicht nur die bisherigen Diesel- und
Benzinmotoren, sondern auch ein neuer, 115 PS starker
Selbstzünder mit Start-Stopp-System. Als Sparalternative
steht der Hybridantrieb aus dem Sportcoupé CR-Z zur 
Verfügung. Preise ab 17 000 Euro. 

Tel. 01379/20 70 - 03

In der neuen Generation will der 1er einer für alle werden:
Ausgestattet mit mehr Platz und sparsamen Vierzylinder-
motoren greift er den Golf an, bleibt mit Hinterradantrieb
und agilem Handling dennoch den BMW-Tugenden 
verbunden. Vorerst gibt es den kleinen Münchener nur als
Viertürer ab 23 860 Euro, zur Wahl stehen zwei 1,6-Liter-
Turbobenziner (136/170 PS) sowie drei Zweiliter-Diesel
(116, 143, 184 PS). 

Tel. 01379/20 70 - 04

SUBARU IMPREZA HONDA CIVIC

Ob knuffig wie der VW-Beetle, schneidig wie 
der Civic oder gelungen geliftet wie die Mercedes 
B-Klasse: Diese acht Kompakten können sich 
sehen lassen – doch wer darf sich auch in der Top 5
zeigen? Und zeigt’s am Ende allen anderen? 
Das ist die massenbewegende Frage

FORD FOCUS

Der neue Focus ist ein Deutscher auf Welttournee. Bislang

sollte er überwiegend in Europa den VW Golf ärgern, jetzt

haben die amerikanischen Chefs erkannt: Das Auto ist so

gut, so dynamisch, so sparsam und chic. Den können wir

auch bei uns in Good Old America brauchen. Und weil man

in den USA nicht so gern dynamisch, aber umso lieber 

sicher fährt, bekommt der Focus ganz viele elektronische

Helfer mit an Bord. Vier Benziner und fünf Diesel machen

ihn zudem sparsamer. Den 

Focus III gibt es ab 17 850 Euro.     

Tel. 01379/20 70 - 01
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BMW 1ER

Die Klasse 
für die Masse

Die Klasse 
für die Masse

 

Im Grunde genommen bauen wir den 911  

seit 1963 fürs Goldene Lenkrad.  

 

Der neue 911 kommt.
Für viele ein Kindheitstraum – bis heute. Der neue 911. Auf dem Weg ins Finale  

bei der Wahl zum Goldenen Lenkrad 2011 fehlt nur noch eines: Ihre Stimme. 

Hier erfahren Sie mehr:

www.porsche.de/911

Porsche empfiehlt  Mehr unter www.porsche.de oder Tel. 01805 356 - 911, Fax - 912 (Festnetzpreis 14 ct/min; Mobilfunkpreise max. 42 ct/min). 



MERCEDES B-KLASSE
Anders als bei der neuen A-Klasse 
erfindet Mercedes seine B-Klasse zwar
nicht komplett neu, aber auf den 
doppelten Boden muss auch sie ver-
zichten. Mit einer Länge von 4,50 Metern
der Kompaktklasse fast entwachsen, ist 
sie nun edler und komfortabler. Denn: 
B-Klasse-Fahrer sind keine jungen 
Wilden, sondern etwas ältere Wilde, die

gern mal ihr Kreuz schonen. Da kommt
der höhere Einstieg sehr gelegen. Die
Umwelt schont später die Hybrid-
Version mit Brennstoffzelle. Den Start
übernehmen aber die konventionellen 
Benziner und Dieselmotoren, die 
zusammen mit Renault entwickelt 
wurden. Preis: ab ca. 30 000 Euro 

Tel. 01379/20 70 - 07

06

VW JETTA
Heute ist ein Jetta (mittlerweile schon
in sechster Generation) wie vor 20 Jah-
ren ein VW Passat. Damit er sich end-
lich vom Image des Rucksack-Golfs 
befreien kann, stimmte ihn VW sport-
licher ab. Ohne dabei die traditionellen

Jetta-Stärken zu vernachlässigen. Noch
immer bietet er viel Platz für die Passa-
giere und mit 510 Liter Kofferraumvolu-
men auch fürs Gepäck. Vier Benziner,
zwei Diesel, ab 20 900 Euro. 

Tel. 01379/20 70 - 05

VW BEETLE

Zuletzt war der New Beetle mit serien-

mäßiger Vase eher als Blümchen-Käfer

verschrien. Der dritte Käfer lässt die Vase

gleich bei Mutti und gibt sich lieber als

unkonventionelles Sport-Modell. Gleich-

zeitig soll er mit steilerer Frontscheibe

und traditionsbewussterem Cockpit mehr

Käfer-Feeling vermitteln. Damit er läuft

und läuft und läuft stehen für den min-

destens 16 950 Euro teuren Beetle drei

Benziner und zwei Dieseltriebwerke zur

Wahl. Tel. 01379/20 70 - 06

GOLDENES LENKRAD KOMPAKTKLASSE

CITROËN DS 4
Ein höhergelegtes, viertüriges Coupé 
sei der DS4. Was sich zunächst wie ein
vielfacher Widerspruch anhört, soll 
die wiedergefundene Extravaganz der 
Marke Citroën in die Kompaktklasse

bringen. Mit drei Benzinern und drei 
Dieseln, knappem Fond und Panora-
ma-Aussicht für Pilot & Co. startet der
auf dem C4 basierende DS 4 ab 20 700
Euro.                        Tel. 01379/20 70 - 08

Bei den Kompakten ist es wie in der Politik: Nur wer
Kopf und Bauch anspricht, gewinnt die Mehrheit

FOTOS: S. 1 ANDREI AVARVARII,  LENA BARTHELMESS, CHRISTIAN SPREITZ, LARS SAELTZER, HERSTELLER  S. 2 ILLUSTRATIONEN: RAFAL PIEKARSKI  S. 4 HERSTELLER  S. 6 HERSTELLER S. 8 HERSTELLER S. 10 HERSTELLER  S. 12 HERSTELLER S. 14
CHRISTIAN SPREITZ, HERSTELLER S. 16 HERSTELLER S. 18 CHRISTIAN SPREITZ, HERSTELLER S. 20 ANDREI AVARVARII,  LENA BARTHELMESS, HERSTELLER S. 22 ACTION PRESS, NIELS STARNICK, IMAGO, JENS KOCH, DPA, BREUEL-BILD, A-WAY
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Audi & Co.  
gegen den  

Einer aus diesem Sextett muss zu Hause bleiben. 
Den Audi A6 wird’s wohl nicht erwischen. Aber kann

er auch den anderen entwischen? Mit dem Opel 
Ampera/Chevrolet Volt steht einer am Start, der nur
mit Strom sehr weit kommt. Auch aufs Siegerpodest?

Audi & Co.  
gegen den

Mit der dritten
Auflage des A6
wollen die Ingol-
städter endlich
mehr Autos als
BMW vom 5er und
Mercedes von der
E-Klasse verkau-
fen. Tatsächlich
ist Audi schon mit
dem Vorgänger
fest im Club der

schönen, feinen Mittelklasse-Limousinen angekommen. Jetzt soll der
Wagen mit den vier Ringen die anderen überrunden. Die Motorenpalette
reicht vom 2.0 TDI mit 177 PS und Frontantrieb bis zum 3.0 TFSI mit 300
PS und Quattro. Preise: ab 38 500 Euro. Tel. 01379/20 70 - 11
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fahren 
Strom

In
Deutschland wird
der Elantra zwar
nicht angeboten,
doch in Süd- und
Südosteuropa.
Dort erfreut sich
die 4,53 Meter
lange Stufen-
hecklimousine
mit dem betont
schwungvollen
Design größerer Beliebtheit. Der 1,6-Liter-Benziner leistet 132 PS, 
soll den Wagen in 10,7 Sekunden auf Tempo 100 bringen und bis zu 
200 km/h schnell machen. Beim Verbrauch versprechen die Koreaner
6,4 l/100 km. Preis in Spanien: ab 18 490 Euro. Tel. 01379/20 70 - 10

KIA OPTIMA
Nach dem Hyundai i40 will auch das Kia-SchwestermodellOptima dem VW Passat das Leben schwer machen. Anfang2012 geht die immerhin 4,85 Meter lange Limousine an denStart. Als Einstiegsmotorisierungen stehen der 2.0 GDI mit160 PS und der 1.7 CRDi mit 136 PS zur Verfügung. Mitte2012 folgt der 209 PS starke Hybrid, 2013 startet der Optima auch als Kombi. Preise abca. 23 500 Euro.

Tel. 01379/20 70 - 09

Nach
dem Motto „We-
niger bringt
mehr“ positionie-
ren die Schwaben
ihr Mittelklasse-
Coupé. Es hat
weniger Türen,
kostet dafür aber
mehr Euros. Als
180er mit 156 PS
startet das C-
Coupé bei 33 290 Euro, für Freunde des Selbstzünders steht der be-
währte 2.1-Liter-CDI (170/204 PS) ab 37 455 Euro bereit. Schade: Beim
feinen Coupé fehlt der automatische Gurtreicher und schmucke, rah-
menlose Scheiben gibt es auch nicht. Tel. 01379/20 70 - 12

Als Ersatz für 
den 407 und den
607 bringen die
Franzosen den
Peugeot 508. Die
4,79 Meter lange
Limousine startet
als 1.6er mit 
120 PS bei 23 600
Euro, der Diesel
mit 112 PS ist ab
24 500 Euro zu

haben. Was soll man dazu sagen: Das Design wird nicht unbedingt 
jedermanns Geschmack sein, aber die Fortschritte bei der Fahrwerks-
abstimmung und Innenarchitektur werden jedem gefallen, der ein Herz
aus Chrom hat. Tel. 01379/20 70 - 13

Die Elektromo-
bilität fährt hier nahe-
zu unbegrenzt. Ab 
November starten die
Technik-Zwillinge Opel
Ampera (ab 42 900 Euro)
und Chevrolet Volt (ab 
41 950 Euro). Die Beson-
derheit: Neben der rein
elektrischen Reichweite
von 70 Kilometern sorgt ein  Verbrennungs-
motor für 500 Kilometer Gesamtreichweite. 
Er sorgt für den Fahrstrom und treibt teil-
weise die Räder an. Das spart Sprit. An jeder
Steckdose lassen sich die Akkus mit Energie
versorgen. Tel. 01379/20 70 - 14

HYUNDAI ELANTRA

AUDI A6

MERCEDES C-COUPÉ

PEUGEOT 508

OPEL AMPERA/CHEVROLET VOLT

fahren 
Strom



Kia hat es mit der Ablösung des seit 2005 angebotenen Rio
nicht gerade überstürzt. Der Neue ist über vier Meter lang
und bietet mehr Platz für Passagiere und Gepäck. Mit ei-
nem 1,1 Liter kleinen und 70 PS starken Turbodiesel soll er
nur 3,2 Liter/100 km verbrauchen. 2012 folgt ein 1,2-Liter-
Turbobenziner für den als Zwei- und Viertürer erhältlichen
Rio. Preise ab 9990 Euro. Tel. 01379/20 70 - 19

Die zweite Auflage von Kias Straßenfloh ist deutlich ge-
reift. Betrachtet man nur Sicherheit, Komfort und Aus-
stattung, sieht man, dass die Koreaner ihrem Kleinen viel
gegönnt haben. Klimaautomatik, Lichtsensor, Start-Stopp-
System – alles erhältlich. Und Kia verspricht nicht nur eine
Sieben-Jahres-Garantie, Kia garantiert die Sieben-Jahres-
Garantie. Preise: ab 9390 Euro. Tel. 01379/20 70 - 20

VW stellt den Stadtwagen für die Generation iPod auf 
der IAA vor. Zum Start werden die drei- und fünftürigen
Varianten des 3,50-Meter-Autos erwartet. Angetrieben
wird er fürs Erste von einem Dreizylinder-Benziner. Dem-
nächst sollen ein TSI und TDI folgen. 2012 kommt dann 
eine etwas kürzere Variante als Zwei-Liter-Auto. Preise: 
ab ca. 8950 Euro. Tel. 01379/20 70 - 21

Kleinwagen bieten keine Auswahlmöglichkeiten? Das ist
beim neuen ix20 anders. Drei Motoren (90 bis 125 PS), drei
Ausstattungslinien (Classic, Comfort, Style), vier Pakete
mit Extras und neun Außenfarben, da macht das Wählen
wieder Spaß. Und hört der Spaß beim Preis auf? Nein: Den
ix20 gibt es auch als Blue Drive mit Start-Stopp-System 
ab 14 690 Euro. Tel. 01379/20 70 - 18

KIA RIO KIA PICANTO VW UP

SUBARU TREZIA HYUNDAI ix20

Und noch ein Toyota-Ableger. Für den Trezia muss der 
Verso-S als Genspender herhalten. Für Subaru kommt der
Schritt vom Justy zum Trezia allerdings einem Quanten-
sprung gleich. Der Neue bietet viel Platz, einen doppelten
Ladeboden, schluckt bis zu 1388 Liter Gepäck. Nur zwei
Motoren stehen zur Wahl: 1.3i (99 PS) und 1.4 D (90 PS).
Preise: ab 16 200 Euro. Tel. 01379/20 70 - 17

CHEVROLET AVEO

Der koreanische Kleinwagen ist in seiner ab Sommer 2011
lieferbaren Form deutlich erwachsener geworden. Zum
Verkaufsstart werden drei Benziner mit Leistung von 70 bis
115 PS angeboten. Ein 1,3 Liter-Turbodiesel folgt im Herbst.
Erstmals bietet Chevrolet für den Aveo auch eine Sechs-
gangautomatik an. Die Preise für die neue Aveo-Generation
starten bei 11 990 Euro. Tel. 01379/20 70 - 16

ASTON MARTIN CYGNET
Der ultimative Zweitwagen für alle Aston-Mar-tin-Besitzer oder Neueinsteiger in die britischeOberklasse. Jedoch verspricht die Front mehrPower als die 98 PS des Vierzylinders haltenkönnen. Unter dem veredelten Äußeren steckthalt „nur“ bekannte Toyota-Technik (iQ). Davonist zumindest beim Preis nichts zu merken. DerEdel-Mini kostet mindestens 39 554 Euro.

Tel. 01379/20 70 - 15

Und nur einer kommt aus
Deutschland – aber was 
für einer! Der VW Up ist 
so klein, der passt in jede
Brieftasche. Für den 
Konkurrenten Aston 
Martin müsste die schon
breit wie ein Brikett sein.
Egal. Bei den fünf, die 
nach Balocco dürfen, 
wurde nicht nur am 
Preis geschraubt

GOLDENES LENKRAD KLEINWAGEN10

Der 
Zwerg 
ruft

Der 
Zwerg 
ruft
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Ihre engste Beziehung zur Straße.
Der neue SLK.
Erfahren Sie mehr unter www.mercedes-benz.de/slk



ANZEIGE

Der etwas edlere Klein-
wagen. Dass die Italiener
sich von den „billigen“
Anbietern absetzen wol-
len, dokumentieren sie
schon mit den Bezeich-
nungen der Ausstat-
tungsvarianten (Silver,
Gold, Platinum). Wer
mag, kann sich den Y an-
hand der üppigen Opti-
onsliste zum teuren
Schmuckkästchen auf-
peppen. Zwei Benziner
(69/85 PS), ein 95 PS-
Diesel. Preise: ab 12 500
Euro. Tel. 01379/20 70 - 22

LANCIA Y
Zum Schluss noch was
Neues. Kaum vermeldet
Daihatsu den Rückzug
aus Europa, folgt die An-
kündigung einer neuen
Charade-Generation. 
Eigenwillig, aber erklär-
bar, denn der neue Cha-
rade ist ein umbenannter
Yaris von Konzernmutter
Toyota. Das Angebot: 
bescheiden. Es gibt den
Fünftürer nur mit einer
Motorisierung (1,3-Liter-
Benziner, 99 PS). Preise:
ab 13 990 Euro.

Tel. 01379/20 70 - 23

DAIHATSU CHARADE

GOLDENES LENKRAD12 KLEIN  

Heim-
spiel für
Italien
oder
Aus-
wärts-
sieg für
Japan?

A N Z E I G E

Das Original von Toyota
wird seit Februar 2011 
angeboten. Dieser 
clevere Minivan soll die
Verkaufszahlen erreichen,
die der größere Verso
nicht schafft. Dass die
Einstiegsvariante bei
Toyota 1250 Euro günsti-
ger angeboten wird, als
der Einstiegs-Trezia bei
Subaru, erklärt sich 
durch die sparsamere 
Serienausstattung des
Verso-S. Preise: ab 
14 950 Euro

Tel. 01379/20 70 - 24

TOYOTA VERSO-S TOYOTA YARIS

13BILD am SONNTAG, 21. August 2011 WAGEN

Während der noch 
aktuelle Yaris als 
Daihatsu Charade eine
Lebensverlängerung 
erfährt, wird der Nach-
folger von Toyota auf 
der IAA in Frankfurt vor-
gestellt. Dem Zeittrend
folgend, wird der Neue
etwas größer als der 
Vorgänger. Neben zwei
Benzinern und einem
Diesel gibt es für den 
Yaris auch einen Hybrid-
antrieb. Preise: ab 
11 675 Euro. 

Tel. 01379/20 70 - 25



Nachdem der Einsteiger-Jeep 2009 mangels Nach-

frage aus dem Programm des Importeurs genommen

wurde, kommt er jetzt unter Fiat-Regie überarbeitet zu-

rück. Eine neue Front im Grand-Cherokee-Look und ein 

2,2-Liter-Diesel von Mercedes sollen für bessere Verkaufs-

zahlen sorgen. Zu Preisen ab 25 200 Euro, dann aber nur

mit Frontantrieb. Tel. 01379/20 70 - 26

Stadt, 
Land, 
flugs 

GOLDENES LENKRAD SUV14

Mit dem Evoque wollen die großen Briten in der heiß um-
kämpften Klasse der Kompakt-SUV mitmischen. Mit einer
Länge von 4,36 Metern (als Fünftürer 1 cm länger) liegt 
der robuste Baby-Range so ziemlich exakt auf Q3-Niveau,
sieht aber deutlich flotter aus. Außer dem Basismodell 
eD4 (150-PS-Diesel, erhältlich ab 33 100 Euro), verfügen 
alle Evoque über Allradantrieb. Für den Dreitürer, der als 
Coupé vorfährt, verlangt Range Rover einen Aufpreis 
von 1000 Euro . Tel. 01379/20 70 - 28

Dass die M-Klasse im Gelände ganz große Klasse ist, 
weiß längst jede Bergziege. Deshalb will Mercedes mit 
der dritten Generation nun Gipfel der Sparsamkeit bei 
den Fullsize-SUV erklimmen. Als 250 CDI verbraucht der
Allradler nur knapp sechs Liter/100 km. Ihre Genüg-
samkeit sieht man der stämmigen M-Klasse ebenso 
wenig an wie ihre Dynamik. Die soll durch aktive Fahr-
werkselemente deutlich steigen. Die Preise starten 
bei 54 978 Euro. Tel. 01379/20 70 - 29

SAAB 9-4X RANGE ROVER EVOQUE MERCEDES ML-KLASSE

Saab bringt ab Oktober mit dem 9-4X ein neues SUV an
den Start. Mit einer Länge von 4,83 Metern spielt es in 
der Liga der großen SUV – und diese Autoklasse kommt in
Europa so gut an wie gammelige Äpfel. Auch bei den Mo-
toren verpasst Saab den Trend, schickt statt Diesel zwei
V6-Benziner (2.8 Turbo mit 300 PS/3.0 mit 265 PS). Der 3.0
V6 Linear beginnt bei 43 000 Euro, der 2.8 Turbo Aero bei
52 500 Euro. Was soll’s: Der Schwede schaut wahrschein-
lich eh aufs amerikanische Autoherz. Tel. 01379/20 70 - 27

JEEP COMPASS

Stadt, 
Land, 
flugs
Um zu gewinnen,
müssen diese sieben
Geländelimousinen
nur eins gewinnen.
Ihre Stimme, liebe
BILD-am-SONN-
TAG-Leser. Das ist 
eine Menge. Denn
der Applaus des 
Publikums ist ja
wohl der stärkste
Antrieb. Also: Wen
feuern Sie an?

Bei Jeep
geht es gerade
kunterbunt unter
der Haube zu. Der
kleine Jeep Com-
pass bekommt 
einen Mercedes-
Diesel, sein großer
Bruder, der Grand
Cherokee muss
ohne die Kraft aus
Stuttgart auskom-
men. Statt des Mercedes-Motors wird ihm der des italienischen
Motorenmultis VM Motori eingebaut. Für Freunde des Benzins
fährt die vierte Generation des Jeep-Klassikers vor, mit dem 
neuen Pentastar-V6 und dem bekannten Hemi-V8 – und die ganze
Berg- und Talfahrt beginnt bei 42 300 Euro. Tel. 01379/20 70 - 32

Audi
schrumpft seine
SUV. Auf Q7 und 
Q5 folgt jetzt der
Kompakte Q3, der
sich mit 4,39 Me-
tern sogar noch vier
Zentimeter kürzer
macht als sein Bru-
der VW Tiguan. Von
dem leiht er sich
die Technik. Zum
Start gibt es zwei Zweiliter-Benziner mit Allrad und 170/211 PS 
sowie zwei 2.0 TDI – mit 140 PS reicht Frontantrieb, bei 177 PS gibt
es Quattro-Antrieb. Los geht es bei 29 900 Euro für den kleinen 
2.0 TDI. Deutlich günstiger als ein Q5, aber 2225 Euro teurer als 
ein VW Tiguan. Tel. 01379/20 70 - 31

AUDI Q3
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JEEP GRAND CHEROKEE

Dieses kompakte SUV (Länge ca. 4,50 m) 
ist der erste Mazda mit Spar-Technik und
Vorbild aller künftigen Mazdas. Auch die
Motoren sind neu: Im CX-5 gibt es zwei 
2,2-Liter-Diesel (ca. 150/175 PS), wobei der
große immer über Allrad verfügt. Wie die
Diesel kommt auch der Benziner (2.0/165
PS, ab ca. 23 700 Euro) erst März/April 2012
auf den Markt. Tel. 01379/20 70 - 30

MAZDA CX-5
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Jetzt umsteigen: auf sparsame und 
umweltschonende Erdgasfahrzeuge.
Mit ERDGAS und BIO-ERDGAS können Sie Ihre Kraftstoff kosten deutlich senken 
und sind dabei immer leistungsstark unterwegs. Zahlreiche Hersteller bieten vom 
wendigen Cityfl itzer bis zur komfortablen Limousine attraktive Serienfahrzeuge mit 
Erdgasantrieb. Aber auch die Umwelt profi tiert von ERDGAS als Kraftstoff . Denn 
Erdgasfahrzeuge emittieren bis zu 25�% weniger CO2 als Benziner. Das ist noch 
nicht alles: Mit BIO-ERDGAS sind Sie sogar noch umweltschonender unterwegs. 
Mehr Informationen unter der Infoline 0180 2 00 08 25* oder unter

www.erdgas-mobil.de 
* 6 Cent/Anruf aus dem Netz der Deutschen Telekom, max. 42 Cent/Min. aus den deutschen Mobilfunknetzen.
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Die Sonderklasse bei den Testfahrten in Balocco fährt 
oben ohne – und einer hat sogar ein Rad ab. Die Preise 
der acht Cabrios reichen von 16 900 (Renault Wind) bis 
189 974 Euro (Bentley Continental GTC), die Leistungen 
von 100 bis 575 PS. Wonach treffen die Leser ihre Wahl?

Nach oben hin 
ist alles offen
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MORGAN 3-WHEELER
Drei Räder, wenig Gewicht und einMotorradmotor: Mehr braucht esnicht, um eine Rennlegende wie Stirling Moss zu begeistern. Auslöserder Begeisterung: ein Brite namesMorgan 3-Wheeler. Seit 2011 wird er

wieder gebaut, ist knapp 500 Kiloleicht und mit 115 PS aus zwei Zylin-dern laut Hersteller bis zu 185 km/hschnell. Nur ein Dach und eine Wind-schutzscheibe gibt es nicht. Preise ab 39 800 Euro. Tel. 01379/20 70 - 33

DER WAGEN
Er wirkt wie ein Überbleibsel aus 

einer Zeit, als die Räder laufen lern-
ten. Ja, der Morgan Threewheeler
erinnert an das erste Dreirad, das
die Engländer 1910 auf den Markt

brachten. Die Karosserie gleicht 
einem Bootsrumpf, Türen oder Dach
sind über Bord gegangen. Das stört
aber keinen freien Geist. Immerhin
begann Rennlegende Stirling Moss

seine Karriere mit so einem Gefährt.

AUSPUFF
Es sind gleich zwei Rohre, 

die links und rechts von 
der Karosserie heiß werden.

MOTOR
Ein Zweizylinder 
mit 115 PS, der 
zwischen den Vor-
derrädern sitzt.

FRONTSCHEIBEN
So winzig, dass der Fahrtwind 
leichtes Spiel mit der Frisur hat.

VORDERRÄDER
Zwei ausgestellte Räder mit
dünnen Speichenfelgen.

DRITTES RAD
Es ist das Antriebsrad,
es liegt in der Mitte und
ist deutlich breiter als
die beiden Vorderräder.

SITZMULDEN 
Fahrer und Beifahrer kommen
sich auf lederbezogenen Sitzen
sehr nah, nicht nur in der Kurve.

ÜBERROLLBÜGEL 
Es sind zwei, und sie
bilden die einzige
Schutzgemeinschaft
für die Passagiere.

Kraft stoff verbrauch (in l/100 km nach VO (EC) 715/2007): 11,3–5,1 (innerorts), 6,5–3,7 (außerorts), 
8,3–4,2 (kombiniert). CO2-Emissionen (kombiniert): 139–109 g/km.

Der neue FORD FOCUS. 
Starten Sie ein Auto und so viel mehr.
 ford.de

Keine bösen Überraschungen.
Toter-Winkel-Assistent.

Keine Mühe beim Parken.
Einpark-Assistent.

Keine knappen Sachen.
Fahrspur-Assistent. Keine Sorge.

Mehr als 20 Sicherheitssensoren.



Miami in Mannheim gefällig? Kein Problem mit dem
Chevrolet Camaro. Der Ami ist ein waschechtes Muscle-
Car mit einem 6,2 Liter großen V8 und 432 PS an der Hin-
terachse. Er kommt im September 2011 nach Europa. Und
das nicht nur als Coupé, sondern auch als Cabrio. Wir
schätzen, dass Chevrolet das Camaro-Cabrio ab etwa 
45 000 Euro anbietet. Tel. 01379/20 70 - 35

CHEVROLET CAMARO

Nasenkorrekturen kommen nicht immer gut an. Beim 
Mercedes SLK schon. Jetzt sieht der kleine Roadster aus
wie der große SLS AMG. Der 204 PS starke SLK 250 brab-
belt heiser vor sich hin. In scharf gefahrenen Kurven tanzt
er leicht mit dem Heck, bevor ihn die Elektronik einfängt.
Nur der Blick in die Preisliste lässt einen nach Luft schnap-
pen: bei 38 675 Euro geht’s los. Tel. 01379/20 70 - 38

Cabrio fahren ohne Unannehmlichkeiten wie den lästigen
Wind im Auto? Ist möglich. Mit dem Mercedes E-Klasse
Cabrio. Aircap (dt. „Luftmütze“) heißt das System, das den
Wind vom Fahrgastraum weitgehend fernhält. Denn die
408 PS des E 500 Cabrio schieben unerbittlich an. Wer es
ein wenig kleiner mag, greift zum E 200 Blue Efficiency. 
Der ist ab 46 380 Euro zu haben. Tel. 01379/20 70 - 39

Erdbeerkörbchen war gestern – das neue Golf Cabrio ist
„bügelfrei“. Und es ist Golf-typisch ein Auto für jeder-
mann. Die Tugenden des geschlossenen Bruders hat es
übernommen: durchdacht, solide, praktisch, gut verar-
beitet. Aber auch teuer und – zumindest in den einfachen
Versionen – mager ausgestattet. 24 025 Euro ruft VW für
den 1.2 TSI auf. Tel. 01379/20 70 - 40

MERCEDES SLK MERCEDES E-KLASSE VW GOLF CABRIO

Nach der gründlichen Modellpflege des GT-Coupé wird 
nun der offene Continental geliftet. Die Zutaten sind die
gleichen wie beim Coupé: geschärftes Design, neue
Scheinwerfer und unterm Blech ein Sechsliter-W12 mit 
575 PS und Allradantrieb. Dass es ihn bald auch mit einem
Achtzylinder geben wird, ist mehr als ein Gerücht. Preise
ab: 189 974 Euro Tel. 01379/20 70 - 36

Schlanker und dezenter als der Vorgänger – das neue 
6er-Cabrio. Der große Bayer ist elegant, fast fünf Meter
lang und bietet vier Einzelsitze. Sein Vortrieb ist gewaltig:
bis zu 407 PS aus einem V8-Biturbo arbeiten unter der 
langen Haube. Spitze: abgeregelte 250 km/h. Viel Auto für
viel Geld? Definitiv. Für das „kleinste“ 6er-Cabrio werden
allerdings schon 83 300 Euro fällig. Tel. 01379/20 70 - 37

BENTLEY CONTINENTAL GTC BMW 6ER

RENAULT WIND

Die einen finden ihn niedlich, die anderen hässlich. Dabei

kann der Renault Wind mehr als nur die Meinungen spal-

ten. Insgesamt sehr solide, stellt sich vor allem wegen des

knackigen Fahrwerks Fahrspaß ein. Die eigenwillige Targa-

Konstruktion bietet einen großen Vorteil: 270 Liter Koffer-

raumvolumen bei geöffnetem Dach. Preise ab 16 900

Euro (100 PS).                        Tel. 01379/20 70 - 34
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Luft ist da. 
Aber auch Puste 
für den Sieg? 
Die Leser 
entscheiden! 
Atemlose 
Spannung!

Luft ist da. 
Aber auch Puste 
für den Sieg? 
Die Leser 
entscheiden! 
Atemlose 
Spannung!

Ein leichteres Fahrzeug verbraucht in der Regel weniger. Der 

neue A6 Avant ist durch die Audi ultra Leichtbautechnologie 

sehr genügsam. Dank der Aluminium-Hybrid-Bauweise ist das

Fahrzeug bis zu 70 kg leichter als sein Vorgänger – das senkt 

auch den Verbrauch. Sie verbringen also weniger Zeit an der 

Zapfsäule und mehr Zeit auf der Straße.

Kraftstoff verbrauch in l/ 100 km: kombiniert 8,2–5,0;

CO
2
-Emission in g/km: kombiniert 190–132.

Weniger Durst. Mehr Kilometer.

Der neue Audi A6 Avant mit

Audi ultra Leichtbautechnologie.



Und einzig und allein Ihre Stimme, liebe BILD am SONNTAG-Leser, hören
die Ingenieure von Ferrari und Mercedes, Lamborghini und McLaren lieber
als das Dröhnen der acht PS-Riesen. Und wir würden jetzt gern hören, was
Sie dazu sagen, dass der Porsche für 89 000 Euro ein Schnäppchen ist

GOLDENES LENKRAD SPORT   20

Gerüchteweise sollte die siebte Generation
des ur-amerikanischen Sportwagens eine
Mittelmotor-Plattform erhalten. So weit
kommt es zum Glück nicht. Die Corvette
Nummer sieben trägt ihren Achtzylinder 
immer noch vorn und das Getriebe hinten
(Transaxle). Neu überarbeitet wurde hin-
gegen der 5,5 Liter V8 mit 437 PS, eine 
weitere Evolution des legendären Small-
block-Achtzylinders. Preise ab ca. 
75 000 Euro. Tel. 01379/20 70 - 45

CORVETTE C7

Natürlich würden es die Perfektionisten von
McLaren niemals zugeben, aber der MP4-
12C soll nicht nur den in Woking wenig ge-
liebten Mercedes SLR überflügeln, sondern
sogar den Ferrari 458 Italia bügeln. Das 608
PS starke V8-Turbo-Triebwerk hat McLaren –
wie alles – exklusiv für den Mittelmotor-
sportwagen entwickelt. Mit Kohlefaser-
Monocoque bringt er zudem noch mehr 
Formel-1-Technik in die 200 000-Euro-Super-
sportwagenklasse. Tel. 01379/20 70 - 44

MCLAREN MP4-12C

Die geschlossene Variante des 458 Italia 
begeistert mit rennwagenähnlichem Hand-
ling, neutralem Fahrverhalten und ebenso
sensibel wie genau arbeitenden elektroni-
schen Fahrhilfen. Zur Internationalen Auto-
mobilausstellung (IAA) kommt der offene
Spider. Wie schon der Vorgänger 430 mit
knapper Stoffmütze und Überrollbügeln.
Hinter den Sitzen tönt der 4,5-Liter-V8, der
bei 9000 U/min 570 PS leistet. Preise ab ca.
205 000 Euro. Tel. 01379/20 70 - 43

FERRARI 458 ITALIA SPIDER

Das Kombi-ähnliche Coupé mit Allradan-
trieb löst den 612 Scaglietti ab, es soll aus-
reichend Platz für vier Passagiere und 450
Liter Gepäck geben. Als Antriebsquelle
dient ein 6,3-Liter-V12 mit 660 PS, der den
fast zwei Tonnen schweren Familien-Ferrari
in weniger als vier Sekunden auf 100 km/h
beschleunigen soll. Auch der Preis könnte
in Fahrt bringen: Der FF kostet inklusive 
Siebengang-Doppelkupplungsgetriebe 
260 000 Euro. Tel. 01379/20 70 - 42

FERRARI FF

Hier fährt die 
flotteFlottevor
Hier fährt die 
flotteFlottevor

Auch
wenn die Sport-
wagenbauer aus
Sant’ Agata zum
VW-Konzern zäh-
len, sie lieben 
immer noch das
Spektakel. Der
Murciélago-Nach-
folger Aventador
ist flach, breit,
leicht und atem-
beraubend schnell. Der V12 leistet 700 PS, bereits nach drei Se-
kunden zeigt beim Lambo die Tachonadel 100 km/h an. Wer das
jeden Morgen erleben möchte, und das ist wahrlich ein Erlebnis,
das den krummen Rücken gerade drückt, der muss etwas mehr
als 300 000 Euro auf den Tisch legen. Tel. 01379/20 70 - 48

Wie
sein berühmter
Vorgänger aus
den Fünfziger-
jahren, erhält
der Flügeltürer
SLS eine Vari-
ante ohne Flü-
geltüren und
ohne Dach. Die
Technik des
Roadsters
bleibt unverändert: 571 PS und 650 Nm. Das reicht für stürmische
317 km/h, auch mit offenem Verdeck. Wem dabei zu kalt wird, für
den gibt es wie in SL und SLK die Warmluftdusche aus den Kopf-
stützen namens Airscarf. Bestellen darf den SLS jeder, nur zur Ab-
holung sollten 195 160 Euro verfügbar sein. Tel. 01379/20 70 - 47

MERCEDES SLS ROADSTER
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LAMBORGHINI AVENTADOR

Auf das Roll-Out eines neuen 911ers warten
Autofans so sehnsüchtig wie auf die Liebe.
Für den Wagen spricht: Auch nach 30 Jahren
flirtet man noch mit ihm. Die neue Genera-
tion des Klassikers trägt intern den Namen
991, hat zehn Zentimeter mehr Radstand
und Boxermotoren ab 350 PS mit 3,4 Liter
Hubraum. Was Elferfans weniger gefallen
wird: Im Interieur sind Panamera- und 
Cayenne-Elemente nicht zu übersehen. 
Preise ab ca. 89 000 Euro. Tel. 01379/20 70 - 46

ASTON MARTIN
VIRAGE

Es ist ja nicht so, dass es 
Aston Martin an sportlichenGran-Turismo-Coupés mangelt.Doch die ziemlich lückenlosePalette ergänzt nun mit demVirage ein 497 PS starker und299 km/h schneller Super-sportler. Der von einem Sechs-liter-V12 angetriebene Zweisit-zer soll rund 200 000 Euro kos-ten. Nach dem Coupé kommtauch eine offene Version.

Tel. 01379/20 70 - 41

PORSCHE 911

MANCHE CHANCEN MUSS 
MAN EINFACH NUTZEN.

Spark 1 .0: Kraf ts to f f verbrauch ( l/100 km) inner or ts/außer or ts/kombinier t :  (MT) 6,6/4,2/5,1;  CO 2-Emission, kombinier t (g/km): (MT) 1 19 (g emäß Ver or dnung EG-VO 7 15/2007). 
Abbildung zeigt Fahrzeug mit Sonderausstattung. 2 Gebührenfrei. Erreichbar Mo.–Fr. von 9–18 Uhr.
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1 Monatsrate € 139,–, Anzahlung € 0,–, Netto- Darlehensbetrag € 9.408,87, Schluss rate € 4.839,–, Laufzeit 37 Monate, Kaufpreis bei  Finanzierung 
€ 9.408,87,  effektiver Jahreszins 1,99 %, Sollzinssatz (gebunden) 1,97 %, Bearbeitungsgebühr € 0,–, Gesamt betrag € 9.843,– zzgl. Überführungs kosten. 
Das  Angebot gilt für das Aktionsmodell Spark 1.0 LS Chance bis zum 30.09.2011. Ein Privatkundenan gebot der GMAC Bank GmbH, nicht kombinierbar mit 
anderen Angeboten, Rabatten und Aktionen. Weitere Informationen beim teilnehmenden Chevrolet Partner.

380 Chevrolet Partner sind für Sie da. 
www.chevrolet.de  I  Hotline: 0800 66474462 

CHEVROLET SPARK CHANCE

139 € IM MONAT, 0 € ANZAHLUNG1 

 Integriertes Navi mit Bluetooth-Freisprecheinrichtung 
 Klimaanlage
 CD-Radio
 Elektrische Fensterheber
 Zentralverriegelung 
 5 Türen und 6 Airbags 
 3 Jahre Garantie und Mobilservice

Anzahlung1Jetzt OHNE

ANZEIGE



22 GOLDENES LENKRAD

Den wichtigsten Autopreis
Europas kann nur eine Top-

Jury vergeben. Und zu
der gehören auch

Sie, liebe Leserin-
nen und Leser. 
Mit Ihrer Stimme
entscheiden Sie,
welche fünf Autos
es in jeder Katego-

rie bis zu den Final-
testtagen im italieni-

schen Balocco schaffen.
Und in den Sonderkategorien
der Cabrios und SUV wählen

Sie die Sieger sogar direkt.
Bei den Testfahrten 
benoten dann die 50 
Juroren 20 Automobile
in vier Klassen. Jeder

bewertet das Gebiet, auf
dem er Fachmann ist

So schauen sich Rennfahrer
wie Hans-Joachim Stuck oder
Walter Röhrl Motor/Fahrwerk,
Lenkung, Bremse und Schal-
tung/Automatik
genau an.

Techniker wie BILD-am-
SONNTAG-Kfz-Meister Erhard
Schwind prüfen Verarbeitung,
Reparatur- und Umweltfreund-
lichkeit, Sicherheit, Variabilität.

PS-vernarrte Prominente wie
Boris Becker, Vitali Klitschko
und Kai Pflaume beurteilen
Außen- und Innendesign, 
Bedienbarkeit, Sitzkomfort,
Platzangebot, Preis-Leistungs-
Verhältnis.Und dann sind da
noch die 25 Chefredakteure
der internationalen AUTO-
BILD-Familie, deren Stimme
Gold wert ist.

Benotet wird übrigens wie
in der Schule von 0 Punkte
(Note 6) bis 15 Punkte (Note
1+). Jeder Juror kann pro 
Auto also maximal 4 x 15
Punkte vergeben. Am Ende
gehen die Bewertungen aller
drei Gruppen zu gleichen
Teilen in die Gesamt-
wertung ein. Und
dann brechen für
die Besten gol-
dene Zeiten
an.

Rennfahrerin 
Christina Surer (37)

Leopold
Prinz von
Bayern
(68) 

Franz 
Becken-
bauer (65)

Fußball-
Experte

Jörg Won-
torra (62) 

Rallye-
Dakar-
Gewinne-
rin Jutta
Klein-
schmidt
(48) 

Touren-
renn-

fahrer
Mattias

Ekström
(33) 

TV-Mode-
rator Kai 
Pflaume 
(44)

„Wetten, 
dass . .?“-
Erfinder 
Frank

Diese 3,8 kg schwere 
Trophäe wurde in den letzten 
35 Jahren 165-mal vergeben

Renn-
fahrerin 
Vanina 
Ickx (36)

Dreh-
buchau-
tor und
Kolum-
nist Jan
Weiler
(43) 

Werks-
fahrerin 
Isolde 
Holderied (44)

Lothar
Matthäus
(50), Trai-

ner der
bulgari-

schen Fuß-
ball-Natio-

nalmann-
schaft

Boris 
Becker 
(43)

Schau-
spielerin 
Collien
Ulmen-
Fernan-

des 
(29)

Schwer-
gewichts-
Weltmeister 
Vitali Klitschko 
(40) 

Fernsehmoderatorin 
und Schlagzeugerin 

Lina van de Mars (31) 
DTM-Fahrer Ralf 
Schumacher (36)

Fußball-
Modera-

torin 
Jessica
Kastrop

(37) 

Rallye-
Legende

Walter
Röhrl (64) 

Kfz-
Meister

und BILD-
am-SONN-

TAG-Rat-
geber 

Erhard
Schwind 

TV-Produzent 
Wolfgang Rother (49)

Rennfahrer-
Legende

Hans-
Joachim

Stuck (60) 

Die goldenen 
Lenker:   

Unsere Jury

Choreograf
Detlef D.
Soost (41)

•

Es herrscht wieder Goldgrä-
berstimmung in den Chef-
etagen der Automobilindus-
trie. Und zwar von Wolfs-
burg über Stuttgart und
München bis nach Paris, Tu-
rin, Tokio, Seoul und De-
troit. Das Goldene Lenkrad –
Europas wichtigster Auto-
preis – wird bereits zum 36.
Mal vergeben. 49 Neuheiten
treten an – und jeder will
eins haben.

Welchen sechs Kandidaten
dieser Wunsch erfüllt wird,
entscheiden in erster Linie Sie,
liebe Leser. Sie bestimmen
nämlich in vier Klassen, welche
Kandidaten den Experten bei
den Testfahrten in Balocco/Ita-
lien überhaupt vorgestellt wer-
den (jeweils die fünf Autos mit
den meisten Stimmen).

Und Sie entscheiden bei den
Sportwagen und SUV sogar
ausschließlich und direkt darü-
ber, welche Neuheiten Gold ge-
winnen. Diese Fahrzeuge wer-
den nicht von der Jury getestet.

Sagen Sie uns also, was Ihnen
gefällt. Wählen Sie in jeder
Klasse ein Auto aus.

Sie können auf vier Wegen
abstimmen:

Im Internet:
Alle Kandidaten stehen 
zur Wahl unter
www.autobild.de/
goldeneslenkrad

Per Anruf:
Alle Kandidaten haben 
eine eigene Telefonnummer 
(0,50 Euro/Anruf aus dem
deutschen Festnetz, Mobil
deutlich teurer)

Per SMS:
Schreiben Sie eine SMS an 
die Kurzwahl 40400 (0,50 Eu-
ro/SMS) mit folgendem Text:
Gold, Endziffer Ihres Favo-
riten (die letzten beiden 
farbigen Ziffern der Te-
lefonnummer), Name, 
Anschrift. Beispiel: Um 
den Toyota Yaris zu wählen,

schreiben Sie Gold25, Vor-
name, Nachname, Adresse 
(jeweils von einem Komma 
getrennt)

Per Postkarte:
Schicken Sie nebenstehenden
Wahlschein ausgefüllt an:
Das Goldene Lenkrad
20649 Hamburg

Egal, auf welchem Weg Sie
mitmachen, grundsätzlich darf
nur ein Auto pro Klasse ge-
wählt werden.

Teilnahmeschluss ist der 
1. September 2011. Mitar-
beiter der Axel Springer AG
dürfen nicht teilnehmen. Der
Rechtsweg und eine Baraus-
zahlung sind ausgeschlossen.

Unter allen Teilnehmern
verlost Mercedes den neuen
Mercedes SLK 250 Blue-
EFFICIENCY Roadster, im
Wert von knapp 53 000 Euro
exklusiv in AUTOBILD,
BILD am SONNTAG und
BILD.

Europas begehrtester Automobilpreis startet sein 36. Rennen. In sechs
Kategorien vergeben die Leser und Juroren von BILD am SONNTAG

und AUTO BILD zusammen das GOLDENE LENKRAD. Wie Sie 
mitmachen können, was es zu gewinnen gibt, lesen Sie hier

Der WahlscheinWer ist Ihr Favorit? 
Kreuzen Sie Ihre Favoriten an. Es darf nur ein Auto pro Klasse gewählt werden

KOMPAKTKLASSE
❏ Ford Focus S. 4
❏ Subaru Impreza S. 4
❏ Honda Civic S. 4
❏ BMW 1er S. 4
❏ VW Jetta S. 6
❏ VW Beetle S. 6
❏ Mercedes B-Klasse S. 6
❏ Citroën DS 4 S. 6
MITTEL-/OBERKLASSE
❏ KIA Optima S. 8/9
❏ Hyundai Elantra S. 9
❏ Audi A6 S. 9
❏ Mercedes C-Coupé S. 9
❏ Peugeot 508 S. 9
❏ Opel Ampera/Chevrolet Volt S. 9
KLEINWAGEN
❏ Aston Martin Cygnet S. 10
❏ Chevrolet Aveo S. 10
❏ Subaru Trezia S. 10
❏ Hyundai ix20 S. 10
❏ Kia Rio S. 10
❏ Kia Picanto S. 10
❏ VW Up S. 10
❏ Lancia Y S. 12
❏ Daihatsu Charade S. 12
❏ Toyota Verso-S S. 13
❏ Toyota Yaris S. 13

SUV
❏ Jeep Kompass S. 14
❏ Saab 9-4x S. 14
❏ Range Rover Evoque S. 14
❏ Mercedes ML-KLasse S. 14
❏ Mazda CX-5 S. 14
❏ Audi Q3 S. 15
❏ Jeep Grand Cherokee S. 15
CABRIO
❏ Morgan 3 Wheeler S. 16
❏ Renault Wind S. 18
❏ Chevrolet Camaro S. 18
❏ Bentley Continental GTC S. 18
❏ BMW 6er S. 18
❏ Mercedes SLK S. 18
❏ Mercedes E-Klasse S. 18
❏ VW Golf Cabrio S. 18
SPORTWAGEN
❏ Aston Martin Virage S. 20/21
❏ Ferrari FF S. 20
❏ Ferrari 458 Italia Spider S. 20
❏ McLaren MP4-12C S. 20
❏ Corvette C7 S. 20
❏ Porsche 911  S. 21
❏ Mercedes SLS Roadster S. 21
❏ Lamborghini Aventador S. 21
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Unter allen Teilnehmern
verlosen wir diesen 

Mercedes SLK 250 Blue-
Efficiency mit 204 PS

6 aus 49 – mitwählen
und Mercedes SLK

gewinnen 



Wartet mit Spannung
auf daS ergebniS.

www.o��l-������.d�

VorläufigeWerte: Kraftstoffverbrauch kombiniert 1,6 l/100 km,
CO2-Emission kombiniert 40 g/km (gemäß VO (EG) Nr. 715/2007).

Der neue Opel Ampera ist das erste Fahrzeugmit permanent elektrischem Antrieb, das Sie
ohne Kompromisse uneingeschränkt im Alltag nutzen können. Mit einer Gesamtreichweite
von über 500 km sind Sie stets mobil und können jederzeit jedes Ziel erreichen.

No�ini��t fü� d�s Gold�n� L�nk��d 2011.

D�� n�u� OpeL ampera


